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Vorwort. 



Wir glaubteo die Ausführung uoseres Planes, die be^ 
slen grammatischen Werke über die verschiedenen 

slawischen Dialekte iheils in Uebersetzangen , tht ils in 
. selbststäüdigea Bearbeiluogea gesammelt herauszugeben, 
nicht besser beginnen zu können, als mit dem vor- 
liegenden Werke des Meisters der slawischen Philologie 
in der Gegenwart, worin derselbe aus den üeberreslea 
seiner vaterländischen Literatur mit Berücksichtiguog 
des altslawischen und alier andern Dialekte ein philo- 
logisches Gebäude errichtet hat, das durch seine iicht- 
voUe Ordnung, Uarheit und Präcision aHein schon die 
beste Bürgschaft für seine innere Wsbrheit und Regel- 
richtigkeit giebt, und das nach unserer innigsten lieber- 
Zeugung aliein erst im Stande ist, volle Einsicht in 
den grammatischen Bau und den ixenius unserer 
Sprache zu gewähren, und so die wahre slawische 
Philologie eben so neu zu gestalten, wie sie Do- 
browsky's Werke zu ihrer Zeit begründeten. 

Das böhmische Original erschien als Einleitung 
zum I. Theile der vom böhmischen National-Museum her- 
ausgegebenen Aaswahl (Wybor) der besten Produkte der 
böhmischen Literatur 1845. Die Uebersetzung, gröss- 
tentheils von meinem emsigen Freunde Ernst Smolef 
besorgt, wird allen biüigen Anforderungen genügen, 
und die Correktur wohl durchaus entsprechend sein..^ 

Die abgekürzten Bezeiclinungen der altböhmischen 
Sprachdenkmäler wurden zur Vermeidung aller Ver- 
wechselungen so beibehalten, wie sie im Original stebeou 

J. P. Jordan. 
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Alx. Die Alesanclreis (XIV. Jahrh.) 

tE. (Heni z Evangelif: Evangelien aus dem XIV, Jahrb. 

Dat. Dalemirs Chronik, Anrang des XIV. Jahrh. 

Des. K&z. Desatoro Käizani, Zehn Gebote. XIV. Jahrb. - ^ 

EM. Evang. Mathaei. 

Ew. Evangelium des h. Johannes, Fragment des X. Jahrh, 
EZ. Kpicke Zlomky, epische Fragmente, Anfang des XIY. Jahrh. 
G. Homilien-Glossen. 

Hüd. iluiiiiiy. 

JMI. Jezisow^ Mlädi: Evang. Infantiae. XiV. Jahrh. 

VPVi, Knifaa Paiia Rosenberka» das GesetzbQißh des Herrn Ton Rosen- 

{ iftetg. 'Anfang -des -XIV. ' Jahrb. 
List UsMny» lateinische UrhundeaMDit Mhnis^lljLeii Wörtjem. 
iS, LibaSin Süd, Liboscfais Gericht. IX, Jabrii« 
IfaAjltfMti^W^ SälbeoMmer.'Sadyriscfaepisdhes G^diefat. Alifong 

das XIV, Jahrb. ' 
MV. JMater Verboruna, glossirtes Lexicpn. 
T^Z. Nov^ Zäkon, Neues Testament. 

OD. Ondfcj z Dub^, Andreas von Dubr^'s aliböha. L4Qdr..XllV. Jahrh. 
Fass. 'Das Passtonal im böhm. Museum. 
PDuch. Pisn6 duchownf, Geistige Lieder. 

PP. I>^8nice p^snf, altes Cancionr»!. ' 

Fr, E*roroci, ;ius ileii rroi heteri (Ribel). 

Pulk. Pulkawa's grosse Chronik XIV. Jahrh. 

PWäc. Piien VVäcIawa, Lied König Wenzels. XIII. Jahrh. 

9WffA. XHkiA m (Wi&Mäd,^6»s Ud aofilte^ydehrai. XfltlMMli« 

llK.. Ruk<)ipis KRalodwQrsl(^,.Ki9i)igjiihaC9r, .Handschrift. XUL Jabili*. . 

fteiQ. O RemesinIcich, Satyren auf die Handwerke. XIV. Jahrb. 

RPZ. i^Ad praWa z^fflsk4ho. Kaiser Kttiv^Landesordflmig. 

SmBl MH Fii6kas,S«|yKen. XIV. Jah^. 

Sp. D. Spor DuSe. Satyre, XIV, Jahrh. 

SPr. Sw. Prokop. Legende. XIV. Jahrh. 

St. 6kl. Storobylö SklMänf, alte Qedid^fon Vattka heraosg. 

ät. Thomas StiUi^y. XIV. Jahrh. 

Tristr. Tristram. XIV. Jahrh. 

Xff. Ap. XII. Apostel. Legende, XIV; Jahrb. 

Zjeweni Apokair^^se. ' , 

tiK. Ziwot Jei. Kr. Leben Jesu Christi. Anfang XIV. J^hrh. 
i.G. ^altaf, Psalter mit Glossen. 
iVi. Der Kilementiirisehe Bsalte»« 
2Kap. Oer.des Pcager lXomkapitels. . 
i?. Der Podjebradsohe Psalter. 
2^. iiwdty Sw.'^HöA, Leben iler Ii. "Väter. 
tW, iMt der Witfeubsrger. Psalter. 
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Einleitunff. 



§. J. 9owie das böhmische Vuik seiütiii IJrs{>i im^^ mid 
seiner physischen und ^eisti^en BeschafiFenlicit nach ein Zweig 
d«8 grossen slawischen ätammes ist, so ist auch seine Sprache 
ein Dialekt der alten vmA reichen slawischen Znnt^e. Sehea 
"wir lediglich auf die gegtMeitige Yrntändlicbkeit der Volks- 
sfndie swiBchen den BSfamen aod den andern Slawen , so 
stellt aicb bannt » dass die böhmisehe Sprache znnächst ver^ 
vmmii iat der alewakiachen in Ungarn, dann da* pelnisclien 
und lansitzisch- wendischen , zuletzt der russischen, serbischen 
eder illjrischen und bulgarischen, mit welchen allen sie einen 
in unzähligen Pnnktcn gemeinsamen Bau hat und gleichsam 
in ein sprachliches Ganze zusammeoÜiesst. 

%• 2. Obgleich, je weiter wir in die Vergangenheit zn- 
rückblieken, der Unterschied xwiscfaen den slawischen Dialekten 
inaier geringer wird, bis er endlich ganx in Terscbwinden 
sclieint: so finden wir nichts desto weniger schon in der Zeit» 
ans welcher sich die ältesten Denkmäler der slawischen Sprache 
erhalten haben, und welche das 9te Jahrhondert nicht Ober- 
schreitet, die slawischen Hauptdialekte und in ihrer Reihe 
auch nnsern böhmischen, beträchtlich von einander abweichend. 
Bereits damals, sowie später und zum grossien Tfieil noch 
jetzt, sprachen die Böhutn z. B. noc, moc, rez, nüza, chycen, 
sdxeo,' krokem , houem , w domech, w ddecb, dobreho, cisteho, 
w dobrdm, Üstim n« s« w«, während diese Wörter in den 
übrigen Dialekten abweichend nnd fast fibeniil ändert lanten« 

$, 3. Im Fortschritte der Zeit erfttbr noch der bMi* 
mische Dialekt nach dem natürlichen Lauf der Dinge nnd 
durch deu Einfluss maoDicittacher Umstände, grosse Verän- 
derungen, indem er sowohl hiusithtlich des Stolfes, als vor- 
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xüglich aacb der Form uaterachiedüche nene GesUltangen an- 
nahm, bis sich aus ihm endlich das entfaltete, was wir gegen- 
wärtig in der Volkssprache und den Schriften finden. Diese 
Veränderungen in stetem Hinhllck auf alle SchriUilenkiiüiler 
des böhmiscliea Üialektes aufzusuchen und in ein zusaninieu- 
hänj^endes Ganze zu ordnen, ist Aufgabe der historischen büh- 
inbchen Grammatik, eine grosse, umfassende, mühevolle Auf- 
gabe, fSr deren Löi>ung dieser schvache Versuch nur als 
Vorarbeit und als kleine Hilfe dienen soll. 

§• 4. Zn einer vollkommenen Oarstellung eines treuen 
Bildes der böhmischen Sprache, wie dieselbe in diesem oder 
jenem Jahrhundert, in dieser oder jener Zeit beschaffen war, 
gehört, dass ihre Eij^enschiilten vollstärniig aufgezählt und die 
AbweichuDgea, wodurch nie sich von der vorher und nachher 
angewendeten Sprache unterscheidet, bestimmt ausgedrückt 
werden. Diese Abweichungen beziehen sich entweder auf die 
Materie der Sfiracbe oder auf die Form, Auf die Materie, in 
so fem als tu gewbsen Zeiten VITörftor gebdlieblidi waren, 
die apüter (oder, was neue anfaetrült, Mhnr> entweder gm« 
nngebrfiochlich wsrai, a. B. das alte Iteh (EdelnnMi), tete 
(Uugewitter), izek (Heuschrecke), t\M (Flussbett), chrobr 
(tapfer), zestok (grausam, wild; u. s. w.; oder in anderem 
Sinne gebraucht wurden, z. B. stol (Thron), modla (Bethans, 
Kapelle) u. s. w. ; auf die Form, insofern Wörter entweder 
verschiedenartig gebildet, zusammengesetzt und ausgesprochen, 
z. B. mladoHca ( mladost, Jugend ), poprsel (paprSlek, Strahl), 
jablo (jablko« A|ifel), kamy (kmmeik, Btein), piamy (plameii, 
Flamme), kry (krew, Blut), koij (kotew, Anker), weK (vre- 
liky, gross), Idterosl (nteleal, Aat), mallen (maniel, She- 
mann), drSsto (tHslo, Pflogschaar), ca§a (c/ie, Sehaale), birjoc 
(bific, Fläscher), kosula (kosiie, Hemd) u. s. w,, oder anders 
aU ehedem deciinirt und conjugirt, i. B. s pano§ii, s juno^ii 
(s panosem, juno^cm, mit dem Junker^ mit dem Jüiig^Iin;^), 
lepfeji, lepi (lepSf, hesser), twrzeji, twrzi (twrd§f, härter), pich, 
uescch (pil sein, nesi sem, ich trank, ich trog) u. s. w«, oder 
endlich anders syntaktisch verbunden wurden, z. B. w^ky 
wHiiöni, bnde skrhet anbdm, hrad kHUe Wiclawöw,i*do Scst^ho 
mesi doBjetaM Idta, nebjdSa kto breba (ktoby pobibil, qni ae- 
pefirat), aawSdjeS« ajo kam wrba (kam wrbnauti, qoo so vem 
teietX lafwe jar^*^ tiSrem (jako tir) u. s. w. 
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IJnii da in der menscfclMbeD Sprache kein Süibtand, sou. 
dero eine beständige Bewegung, Batwiekelang und Entfaltunf^ 
bernelit, so moss man die Geschichte der Sprache in dem 
g.iHzeü Vtrluule der Zeit, aus welcher sich lienkmülcr der^ 
selben erhalten haben, im Böhmiscfien also fast einen Zeit- 
raum von Tausend Jahren, und ihre Geiateeprodukte dorcb- 
torachen, soli anders ein treues und veiikommenei Bild von ihr, 
weiigstens nach ihren Hauptepochen, entworfen Verden. Den 
eine solche Arheit nnr durch eine aUmfthlige ConoentrsÜM * 
der rerein^en ThiUigkal mehrerer gelehrten MSnoer, welche 
•orgeo&ei den gröesen Theil ihm Lebens ähnlichen For- 
scfanngen widmen kSnnen, aosgefuhrt werden kaun, davon wird 
Jeder leicht überzeugt sein, der von der Sache, um die es 
sich hier bandelt, einen klaren Be^iff hat. 

§. 5. Durch die Kürze der Zeit ond die Bestimmmig 
dieser SdiriU, die nur als Einleitung zn einer Auswahl von 
Prebestiicken aas der altbehmiscbea IJiteratHr (,,Wyhor a sla*- 
nicefik^ literaturj^^) dkm, keioetwegs eher als selhststilodige 
gnmmattelische Aibeii angesehen werden seil, genSthigt, der 
▼erliegenden Äihät enge OrSnien sn stecken, seUiessen wir 
aas ihrem lebalt Alles ans, was sich lediglich auf VVortbil. 
duug und Bedeutung beweht, und was zur grossen Bequem- 
lichkeit des Forschers fast vollständig in dem überaus reich- 
haUigen Wörterbuch unserer Spraihc (von Jungmanu) enthal- 
ten ist, ferner i^ist Alles, was zur Syntax, endlich einen 
grossen Theil dessen, was snr Lehre über die Bnthstahen 
gehört, und Hebten nnser Angeamerk Xast MsschliessBch auf 
die Oeküaadon nnd Coi^iigatioa. Und da die Denkmftler der 
behmiechen Sprache in 1. Theile des W^^bor In 5 versehie- 
dene JahrbmideTte, vom 10. bis an*s Ende des 14., fallen, 
nnd die letzten von den ersten und beide von den mittleren 
hinsichtlich der sprachlichen Form, schon sehr abweichen, so 
legen wir unserem Entwürfe unsere ältesten Schriftdenkmüler, 
d. i. Libusa's Gericht, das Evangelium des h. Johannes, ei- 
nen Theil der Gedichte nus der Königiohofer Uaadschrift, nnd 
die Glessen m dem Wärterbnch der Mater verborum vm 
Grande, vm ein Bild von nnserer Sprache, wie sie im 10. 
nnd 11. Jabrbnndert gesprechmi werde, so lelcjinett, jinr «dl 
dem Uoiefsebiede, dass wir die erst später in die Schrift ek« 
g^ftthrlen Consonanten h nnd f anticipando überall anstatt der 
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4 EiBleilttVg. 

alten g und rj oder r setirä, indem wir eines Theils, wo es 
nicht unnmg^ängliche Nothwendigkeit erfordert, den Leser nidit 

mit übertlüssigeu Schwierigkeiteo belästigen nnd abschrecken 
wollen, andern Tlieils ahcr auch dafür halten, dass h and f 
von den Bohineii schon 100 Jalne früher in der Sprache uub- 
gesprocheu, als in der Schrift hexeichnot worden ist. Die 
älteste Zeit, nicht die mittlere, noch viel weniger die spätere, 
nehmen wir also als Grundlage an and zwar desshaib , weil 
wohl ans den älteren, volleren und vollkommeneren Formen 
die späteren gestutzten, verderbten und verkrüppelten sich be- 
ienchten und begreifen lassen; keineswegs aber umgekehrt 
jene aas diesen zu erklären wären. Es versteht' sich von 
selbst, dass es uns liier nur um den Unterschied zwischen 
dem ältesten bühmischen Sprachidiom and dem neueren, kei- 
neswegs aber um das Verhiiltniss der alten höh misciien Sprache 
ZQ ihren älteren uud reicheren Schwestern, der altslawischen, 
der griechischen, dem Sanskrit u. s. w. zq than ist, dass wir 
demnach nur Fragmente ans der altböhmischen Grammatik in 
Bezug auf diesen Unterschied, keineswegs aber ein ganzes 
S3r8tmn, nnd das äberdies bloss vom empirischen, «nicht aber 
vom kritisch - speknlativen Standpunkte aas (diese letztere Auf- 
gabe würde uns uothwendig zur \ eränderung des joi/t angenom- 
menen und in praktischer Hinsicht ziendich bequemen gram- 
matischen 8ystemes fuhren) darbieten können, zu deren fer- 
tigem Lesen und Verstehen eine vollkommene Kenntniss der 
neueren böhmischen Grammatik nöthig ist. 

Ammer k«, In latfliniBchen Handschriften aus dem 11. tmdl 12. Jahr- 
hundert findet man bei böhmischen Wörtern, grösiCmiCheiii Eigen- 
namen, freilich blos g und r. Aber solche Eigennamen weiden 
stereotyp, ohne Berücksichtigung der Aussprache, geschrieben. Noch 
in dem Liede auf den Wysehrad tinden wir: NaSe slunce Wyse^ 
grade twrd, und im Passiona! : SpytignSw, Dra§oniira und Gru- 
diSCe, gew iss lediglich duicL Gewohnheit der Schreiber so geschrie- 
ben; denn sonst steht dort überall ü, wie denn auch damaLs dio 
Böhmen in der That aassprachen. 

$. 6. Es bleibt uns noch Übrig, gleich hier am Anfang 
der Orthographie Erwähnung zu than , und die unbedeutenden, 
dabei aber unabweislichen Abweichungen von der im ,,W^bor** 
angenommenen Schreibeweiso xn rechtfertigen« Es ist be- 
kannt, dam die ersten Schreiber , welche sich des lateinischen 
Aifhabets emfach nnd ohne alle Vermehrung der Schrift- 
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Zeichen auch bei der bühiiiiächen Sprache bedienten, obgleich 
der üoterscbied zwischen beiden Sprachen hinnehte der Zahl 
Dod des Charakter» der eiofoeben Laste ODgehener gross ist, 
die bofamischea Wort^ mit lateinischen Bachstaben so anvolN 
kommen bezeichneten, dass wir fiber ihre richtig^e Aussprache 
uiir nach der Gewohnheit der folg^enden Jahrhnndertc und nach 
den übrigen »iitwischen Dialekten , oft aiicli blos nach Hypo- 
thesen und Miithniassnngen urtheiieii künueu. Abg^csehen da- 
von, dass bei dieser ihrer Art zn schreiben aof den Accent, 
aaf die Kürznog nnd Dehnung eines Vokals keine Rücksicht 
genommen ward, so höchst \i'ichtig dies auch ist, dass ferner 
bei den Consonanten ein und derselbe böhmische Liaot oft aal: 
sechsfache Art (z. c, cz, hcs, es, hc, cc «-> c; s, sz, 
szs, zz, 68 — e s ; c, k, q, ch, ks, ck k a, s. v.), and wie- 
der dnrch einen und denselben lateinischen Bochstaben vier 
verschiedene Laute (z. B. c c, c,c, k; s §, 
X •«= 2, z, s n. s. w.) bezeichnet wurden: erinnern wir nur 
an die unzwecknmssige Art, die Zischlaute zu schreiben, wo 
der Unterschied zwischen c, s, z;c, s,z; c,8, z nicht berücksichtigt 
wurde, an die Nichtbeachtung des Unterschiedes zwischen dm ii ir« 
ten Consonanten w, b, p, m, n, l, r, d, t, z, s, c und den weichen 
w'i b', p, m', n, 1, r, d, ^ s, 6, (I wurde zwar spiter 
mit rs, rs bezeichnet), an die Nichtbeseidinong der Nasallaute 
^ und ^, und der jotirten ja, je, jo, ju (später wurde darauf 
j^eachtet), au die Nichtunterscheidung des weichen f voiu rci» 
nen e, des breiten v vom schmalen i, und anderer in gramma- 
lischer Hinsicht hiiclibt wichtiaren Unterschiede. Zwar lässt 
sich der grössere Theil dieser und ähnlicher Ungereimtheiten, - 
Verwirrungen und Fehler durch fleissige Kritik beseitigen, 
' die richtige altböhmische Aussprache bestimmen und eine ihr 
angemessene Orthographie feststellen; dennoch aber bleiben 
Tiele Dinge ohne Zweifel fär immer dunkel und zweifelhaft 
So wird z. B. die Kürzung ond Dehnung der Nasaltaute a 
uud V, der Accent, der Anfang des Uehergauges von s, s in 
S in Formen wie w rii§e, w p) s>^j cell, tiSi, Siechta, ^kiwaa, 
we> , wecken, ahyste u. s. w. anstatt: w riise, w p)se, cesi, 
üsi'^ slechta, skrwna, we§, wesken, abyste n. s. w. und andere 
Erscheinungen unserer Spraclie schwerlich je bis zur Gewiss* 
heit erleuchtet werden. Aus diesem allen geht hervor, dass 
die FeststeUnng ejaer den ältesten Denkmälern angemessenen 
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om! consequenten Schreibweise in der Tbat eiiift schwieriqcre 
Auigabe ist, »Is sie es Manchem auf den ersten Biick zu sein 
st'heitien niiig* l>i« Ueransgeber des „Wj^bor^^ Hessen sich bei 
der allerdings paBseilden (Jebertragnog der in den Eraeugoit* 
M des Mittelalten angewendeten Orthngniplti« die ftlteaten 
Denkniler mehr von einer praktischen) als wissenscttaftlicfaeD 
Rücksicht leiten ) in der Absiebt, dem Leser das Yerfttindniss 
nnd die Benutzung dieser einflussreichen Erztugnisse zu er- 
leichtern, wobei sie einige in dieser Hiositbl minder wichtige 
Sachen, z. B. den Unterschied zwischen den weichen und har- 
^ ten Consonanten, zwischen dem jottrten e (oder je) und dem e 
u. s. w. weniger beachteten. Der Verfasser dieser Einleitung 
glaubte aber, um der Pflicht eines Grammatikers (dessen Aaf- 
gabe ja die Theorie ist) in genügen, sich anf einen andern 
Standpunkt stellen tm müssen, anf einen Standpdnkt, von dem 
ans er den verwitterten nnd dunklen Fond nnsereo Dialektes 
genaner dorehs<^aoeil ond viele Grondliigtn und sonst nner* 
klürliche Erscheinungea der späteren S[»riiciie erhoUeD küuute. 
Dcsswe^en sah er sich genüthigt, um die sonst unabwend- 
baren Verwirrungen zu beseitigen , die Sache schärfer in's 
Auge zu fassen, und bei der Bezeichnung der harten und 
weichen Consonanten , sowie bei der Unterscheidang des jotir- 
ten e von § seinen eigenen Weg einznschlagen, welcher sich 
bm dem anfmerklwmen Leser selbst rechtfertigen mag. Damit 
aber das VerbfUtniss ttnserer Schreibweise sa der ursprünglich 
in den ältesten DenkmSlem unserer Sprache angewendeten 
Orthographie besser beubachiet werden künoe, le^eo wir von 
beiden einige kurze Proben vor. 



•Lihaiin saud* 

Mil BrsprQapIielMr OrthographU. 

Ai nletauo, ce mutisi uodaT 
Ce muüüi aoda strebropenifV 
Za te lata rosulsiaie burs, 
Sctipaui tocia sira neba, 
Oplacaatt glaal gor selanih^ 
Üiplacaasi zlatopesca glinut 
Cad» bih las nodi nemtiliia, 
K^gdi ee nadtta rodna bratri, 
Rodas brstri o dadioi oU«? 



Libala's Gericht. 

Mit ttCvef Ortbograpbi«. 

Aj WUawo Ce inAtfSi wodu? 
Ce mütiSi wodu etrebtopSnif 
Za tje Ut& roswfaijale bdija 
SesjpawSi tu^ Sfia ntbai 
OplakawSi glawy gor zelenf cliu 
Wfplakawli zlatopSikü gUnoT 
Kako byeh l&t Urody nemuHla, 
Kegdy sje wadita todha bratry, 
Eodna bratrj, o AhMmf ota^ ? 
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liuko|iis Kr>ilu4lwur:>lvy. Kueiugintiofer Umidschrü't. 

h\e pastuclia po sei-eiri iiitrftV, lid© pflstnclia po Ser^m jutrft, 

HIasa branu otwor^iti wzUoru. Hlk&n, branii otwoHti wzhrfra, 

Stise straze volanie pasttisifio, SlySe sfrnzf» wohiiiio pastuJino, 

Otworsi inu braini pisies WKawii, Otwori inu biann pies Wltawu, 

Wznide pastira na inost, litaüno Wsnide pastyi- na most, JiiHbno 

trubi, tri'ibi ; 

Wzkod kniez na most, sedm ydt* Wzkoöi knjei na most, »edm' wla- 

» «lik z« iiifn( djk za njem; 

Frokni ewaSa se w«iem M raim Plroiui^ cwala »• wsSm w tiTym 

Ja<l«]ii. ladfioi. 

üderiolm rani bubni hromne, U<feric]iu rany bubnj hromnö, 

Cirazichu zwuki tnibl hlnCzne, Wjrazichu zwuky Crtiby lilu(ine> 

Ciiornliut tu sbori namost wrazia, Choruhwi tu aborina most wrazji. 

Um uoat otnasa sie [>od iicii Weil most otrasa sje pod jicli da- 

dauem. wem. 

A 1 c X a II (i (' r. 



Ries tu take ober geden, 
Kralem pohanzkyni vyiiedt-n 
Tain od czirweneho niorsio, 
Ten hie prsissel na zwf hone. 
CzlouieL puztauu itekialku, 
Morsin otczem, ober uiatkii 
Gahos ktos uzrsiel, Cen ztyrnu 
Pro na twan mocznu hi kzirnn, 
Hl pro lak aibiii pottawii 
Jaksto kadczti magi« Jifawn 
A sird wnus pawuzu nezza 
iaks iu gdezz byl vytirhl z lesta. 
Taks jadys ssel, tady pirsie 
Prsied nym byehalprecz \nd zirssio« 



IVjrs' tu take ober j*>»len, 
Kralem pohanskyin wy\\c<len 
Tarn od drweneho niofe, 
Ten b(! prisei na svvo hofo. 
t'lowek po:?tawü nekiatkti, 
M&Hn oloeni, ober maU^u, 
Jeboi uzHl, ten striiii, 
Pro *na twaJf inccnü i Srnd, 
I pro tak silnä poatawn 
Jakito k&dcQ inaje Jilawn, 
A zrd' wnjui pawt'izu nesa, 
Jaki jn kdes byt wytrLi z Ksa. 
Tak2 jady£ Set, tady prse 
PHid aim bßhai pre6 lud srs«. 



§. 7. Aus diesen kurien Proben kann dis Verhältnis* 
der alteu Urthugniphie zu der sun uns angeweudeteü klar er- 
kaQDt werden; damit wir aber jedco Zweifel beseitigen, so 
YroUeo wir bereits hier au allem Anlang die Grundsätze, von 
deoen urir ans habea leiten lassen, etwas ausfuhriicher aus- 
etfiander setzen, obgleich ein vollständiges Liebt erst dnrch 
die nachfolgende Lehre von den Bncbstaben 'über sie verbret- 
tet werden kann. Betrachten wir nnn einerseits die Oestalt 
der alt^üliuiischen Sprache, andrerseits die Schreibweise in 
den Denkmälern aus dem L3teu und 14tca Jahrhutidert, iu 
welchen man sich zur Unterscheidung der reiuen Vokale von 
den jotirten, und der harten Cou^onaoten von den weichen 
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dcb i uud y bedient, z. B. sieuu für s^ao, w obrazie fiir 
w obraze, prsied [ur pl ed , rsieka fdr f^ka, liubiu für Idbju, 
kropie kapincie für krüj<je kapjücje, na zemya Aip na zeniju, 
ati liir at, toti für tut u. s. w.: so haben wir Beweis daiür, 
dus auch in der damaligen Aussprache ein Unterschied darin 
gemacht wurde (wie denn auch noch apäter die böhmischen Brü- 
der das harte 1 vom weichen i unterschieden, und das böh- 
mische Volk noch beut u Tage viele Consonanten am Ende 
der Worter weich aasspricht, obglmcb wb die Weichheit iA 
der Schrift nicht bezeichnen, z. B. smrt, zpowed" u. s. w. ). 
Wir stellen desshalb für diese unsere grammatisclie Einleitung 
iülgende orthographii^ciie Hegeln auf: - 

1) Das weiche I uüd r uiiterscheiilea wir in der Scliiilt über- 
all von \ und r durch die bereits bekannten Zeichen: 
postela, skäla; bul'a, hora. 

2) Die Weichheit des w, b, m, n, d, t, s bezeichnen 
wir am Ende der Wörter durch Striche: obnw', tdb', 

oiep', kdHm', ien', zed', chnl, rez, we^; vor den Vokalen 
a, e, u durch j: wsja, wsje, wsju. Vor dem weichen ^ 
und i bleibt sie unbezeichnet, da hier nicht hart ausge- 
sprocheu werden kann. 

3) Die Zischlante c, 2, I, als ihrer Natur nach weich 
(c ist nur In einigen spätem Fremdwörtern: cic, kloc, 

plac i^e^en die Regel), da sie durch Zusammenfluss der 
Kehllaute k, ch, h mit j oder i entstanden sind, nnd aus 
demselben Grunde auch 1 uud f erbaliea vor a, e, u kein 
j, indem sie es virtualiter in sich enthalten: owca, taca, 
du^a, mi*^ia, prace, pece, ka^e, weie, cbycu, skocu, prolu, 
raiu, iühosi, lud, pustela, hijen, zahij^ biihi n* s* W« 
Ausgenommen: 

a) Wo nach ihnen ein Vokal, der erst zwischen ihnen und 
j stand, ausü^efiillen ist, /. B. dSwcja, dewcje, bozja, 
bozje, horsja, iiors<je, kulja, kufje, weljä, welj^, widücja, 
widucj«^ u. s. w. für d^wcija, boiijä, hor&ijä, kuHjä, we- 
lija, widiicijd a. s* w. 

6) Vor dem langen aus dem Nasallaute y ents tau denen ä 
lind e: siysjii, sly^jc, mlcjä, nilcje, leija, le^je, boija, 
boije, woija, woljc u. s. w. 
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C) Vor wenu ea «lurch Umlaut nus i t utaitHudeu ist, z. B. 
mlcj^, sfy^j^, drije, niohucjech, mohacjem u. 8. w. ffir 
ntdi, üyhi^ dri^, mohdc^cfa» mohüdnr n« s. w« 

4) IHe liier aafgeDommene Debnan^ und Kürzung der Vu- 

kale fusset auf der s|*iUeru iu dea Schrilteii treu bewahr- 
ten (ii ^vubnheit, auf dem Zeu^niss einiger alten Haud- 
schrilteu , welche lanj^e Vokale verdopjielu, und auf dem 
bekannten Gesetze, dass die Zusammeuziebuug zweier 
Sylben in eine den Vokal lang macht (coatractio facit 
iongam). 

An merk. Hinsichtlich dtr Unterscheidung des t von 1 richten wir 
ans nlchl ftUoin naeli dem Beispiele der böhmbdien Brüder, son- 
dern vonagUoh tnch naeh den fibrigen sUwiichen Bialeictea, im- 
besondere dem altslawisdien und pobdsdien» welcbe In diesem 
Punkte dsr OrfliograpMe ott von der Schreibweise der Bruder ab- 
weichen. 



Erstes Capiteh 

Von ^ den Lauten. 

$• 8. Die verschiedenen artikaürtea TÖn« oder Laute, 
"welche wir in den alten Denkmälern unserer Sprache, d. i. 
vom Ende des 10. bis som Anfosg dos 15. Jahrhiuiderts, fin- 
den, lassen sich, wenn man die Nasalen 4 und 9 ansscbliesst 
(von diesen weiter unten), in folgender Ordnung aufstellen: 
a, b, V, c, c, c, d, d; e, e, f, h (g), ch, i, j, k, l, I, m, m', 
o, i*, 0, p, p', r, r, s, s, t, t, u, w, w', y, Z, z, l. 

Diese Reihe von Lauten zerfallt 
J) in Selbstlaute: a, e, 8, i, 0, u, y, welche, wenn sie lang 

sind, oben mit einem Strich beseichnet werden: a, ^, 1, 

6,i,f. 

2) in Mitlaute, und zwar 

a) Lipj)ealaute et) harte: w, f, b, p, 111. 

ß) weiche: w', b', p', qi'. 

b) Gaumenlaute a) harte: d, }, r, 

ß) weiche: n, l, h 

c) Zahnlaute a) harte: d, t, 

ß) weiche: d, t. 
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d) Zischlaute a) harte: x, c ^letzteres uui lu 1 rtiiid- 

würtern ), 

ß) weiche: aa) enge: z, s, r, 
/^/^) breite: I, c, 

e) Kebiiaate a) harte: b, cb, k, 

ß) weiche: j. 

W und j sind eigentlich Halbvokale, indem sie die Eigen* 
Schaft der Vokale o und i annehmen. Ale nneigentliche Halb- 
vokale \rerden \m Böhmischen nach l ood r angesehen, da 
durch sie Sylben uhne andere Vokale entstehen. 

Anmerk. Der Vokal e, oder das cyrillische Jat, i;, welches jetzt für 
weich gilt, ist ursprünglich ans dem Biplilong ai entstanden: so 
fulirt z. ß. das altslawische ct'sar auf das fremde Am'nuq^ Caesar; 
ebenso wera, chleb, mena a. s. w. auf das ältere waira, clilaib, 
maina u. s. w. Besswegen bleiben im Kussisclien und Slowa- 
kischen die Kelillaute h, ch, k vor S unverändert, gieiclisam als 
ob sie vor a ständen: im Russischen na rukS (auf der Hand^ 
w noge (im Foste); im Slowaknehen na mke, w nohe n. t. w. 
Spater worde swar darcb Umstellung der Lavte ia, ea gesprochen 
(jenes noch heatautage bei den Polen, dieses bei den Böigeren), 
spater schlichen sich je and Tiele nnrichtigen S in die Sprache 
ein» worans die Verwandlung der Kebllaote erhellt: dess wegen 
jedoch wird der aufmerksame Sprachforscher das ursprüngliche S 
mit dem jotirten e oder je keineswegs gleichstellen , will er nicht 
in endlose Verwirrnngen gerathen. Gewiss ist der Ursprnng, die 
Eigenschaft, der Kinfiuss eines Jeden verscliieden, so dass in vielen 
Dialekten, selbst im Altslawischen, in denen die Kehllaute vor e 
einer Verwandlnng unterworfen sind , die Zahnlaute d und t vor 
c unverändert bleiben, während sie vor je in z und c iibergehn; 
z. B. widen, chten, kde, nikde, sde, ondej suzen, chycen, zuze 
(für zadje) snate (für snadje) u. s. w. Auch der Vokal y ist 
arsprüngUdi aas dem Diphtong oi enistanden, ürsprüngUcbe 
VoiCale sind nur a^ i, o: die abrigen sind encweder Torwandte Um- 
lante (o, e), oder DoppelTokale (S, j)> ob sie gleich jettt nicht 
dalnr gelten* 

Aamerk, 2> Wegen Mangel an Bncbstaben sind wir genolliigt, die 
Bezeichnung des langen e fallen an lassen, was dem gebdrenen 
BShmen, MShrer und Slowaken nicht hindeilicb sein kann, da er 
durch Gewohnheit weiss« wo and wie er es anssprechen mnss« 

§. 9. Wie die Vokale, so sind iiuch die Cuii&onanten oi't 
in Wörtern von ein und derselhen Wurzel verscbiedeneu Ver- 
änderiini^eti unterworfen , welche Veränderungen man bei den 
Consonantea Verwandlung, hei den Vokalen Umlaut 
nennt. Bei der Verwandlung, oder beim Verweichen der bar» 
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ten CoosoDautea ist nach dem Grade der Aeiialiehkeit eine 
doppelte Art la erkenoen, entweder ist der ursprOogUebe 
CooMDant vom verwandeiteo wevigw verschieden , oder mehr: 
z. B. strana, strdfi, Ciblaw (Mann)» C&dxw ( Stadt )^ im Ge.* 
geneats in teko, todim; bHcb, hMim; hjeh, byste n< t. w. Der 
Umlaut ist entweder genetisch, znr Worthtlduug gehöreDd, 
wenn mit der Verauderung des Buchstabens aach die Bedea- 
tuDg des Wortes mehr oder weniger geändert wird, z. B. 
wiseti, hangen, wesiti, hängen; widcti, sehen, wedeti, wissen; 
weleti, befehlen, weliti, vorziehen ; kryji, bedecke, kroj, Schatz, 
weta, fahre, wüz, Wagen, swätim, ich wage u. s. w. Oder 
eaphoniseh, Wo die Bedeutang des Wortes dieselbe bleibt: 
s* B. koiala, koSile, Hemd; iaSa, dße. Schale; cuja, diji, 
Ahle n. s. w« Obgleich wir wissen, dass in der dnabseh- 
baren l*iefe der Sprache beiderlei Veränderungen ans einer 
und derselben Quelle fliessen , nnd nach denselben (ii setzea 
entstehen, so werden wir doch in diesem Schriftchen d is I^ine 
vom Andern scharf absondern, und das Krstere bei Seite las- 
send, lediglich aut das Andere unser Augenmcriw richten. 

§. 10. Die Verwandlung der Consonanten und zwar der 
harten in weiche, der Kehllaute in Zischlaute, and auch der 
enphoniache Umlaut wird bedingt fon der Eigenschaft des Vo- 
kales i nnd des HalbTokales j, welche, da sie ?on allen di6 
flossigsten sind, sich aafs Engste mit andern Laoten vereini- 
gen, diese sich selbst ähnlich machen, oft sich in ihnen gänz- 
lirli verlieren. Das klarste Beispiel bieten uns hier die weichen 
. Consonanten: w', b', \)\ ni', n', I, «F, t, vor/iiglich, wenn 
sie am Ende der Wörter stehen. So gewiss als aus idu, imu, 
iho unser beutiges jdu, jmu, jho; aus imje, imeno, imcoji^, 
imam, ihra, das mittelalterliche jmje, jmdno, jmSnje, jmäm, 
jhra, nnd das hantige mim, hra (in der Anssprache anch 
meno, mhB() entstanden ist, so gefwiss ist anch ans den Im- 
perativen zwonii kladi, chyti, wari, mlowi, hobi, topi, lomi, 
pali hervorgegangen zwonj, kladj, chytj, warj, mluwj, hubj, 
topj, lomj, palj, oder zwon, klad', chyt, war, miuw', hub', top', 
lom', pal, und ans den Substantiven hosti, knieti, laui, m^di, 
niti, peci, lebi, obuwi, das verkürzte bostj , kuietj , lanj , medj, 
nitj, pecj, lebj, obuwj, oder host, kmet, la&j med, nit, pe6, 
leb', obuw', obgleich nach w, b, p, s^ s das flüssige j 

in der Anssprache schon sehr früh (spater anch nach 1) v«r- 
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schwunden ist, wettswegen uau es aucü iu der Schrift weg« 
gekisseu hat. 

Anoifrk- Bin tieferes Eindringen in den Gegenttand» alt hier mog- 
lieh Iii, lehrt» data in allen Wörtern, welche mit einem weiclieii 
Consonanten endigen , ein urspr'unglidiei i entweder all^n« oder 

mit einem andern Volcale verbunden, weggefallen ist. In altsla- 
wischen Handschriften findet man sehr ofit den Nominativ cirkwi 
(rfrkew, Kirrlte), krwi (krew, Bhit) n« B, w., in bölimischen hoati, 
Ga»t> choti, Gattin. 

§• 11. Vor d«ii Vokalen i, e, e, welcher letztere in die- 
sem Falle als ursprünglich mit j verschmolzen angesehen wer- 
den nniss, gehen nach den in der Grammatik aiifgestellteu 
Kegeln, die eiuiachen Zischlaute z, s, c in die dichteren z, 5, 
c über; hierzu gehört in gewisser Hinsicht iiiich f für r, aus 
r entstanden ; die Zahnlaute d, t verwandeln sich iu z, c und 
die Kehllaute b, ch, k in gewissen Fällen iu z, c (deren 
Weichheit jedoch in der Schrift nicht bezeichnet wird), in an- 
dern in I, wobei das nrspr&ngliche i oder] aus der 
Schrift verschwindet, da es in den verwandelten weichen Con- 
sonanten virtaaliter enthalten ist. 

Die Consonanten t und k mit vorhergehendem s oder st 
und sk weichen uiaMchnial von der Kegel ab, indem sie in 
(später \i) anstatt sc übergehen. 

a) Zischlaute: s 

z in z : mazati — mazu (tür niaSju) 

8 - ^: tesati — te§u (fiir teljn) 

c - c: otec — otde 

r - f: hora — w hofe. 

6) Zahnlaute: 

d in z: hoditi — hozen,hoza (f.hozju) 
t - c: chytiti — chycen,chyen(f.chycjo) 

c) Kehllaute: 

wrah — wrazi 
höh — boie. 

wrch — wrsi 



Sin z: 
in I: 

fin s : 
in I; 



ucho — u^i. 

4in c: bok — boci 
lin oko odi. 
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ä) ZiuaninengMetetet 

(in te; wojsko — mjßtH^ 

iin Id: ehiuskO'— ohnifice (spiUer oboilie). 

st io H: pustiti — pdScati (später püStati). 

§. 12. Die Vcrwiiutiiung der Kehlltinte in die engeren 
Zischlaute z, s, c vor i ini Nominativ pluralis, vur t* im Nu- 
niiniitiv und Vokativ dualis, vor e im Dativ und Local Siug., vor 
l und e im Imperntiv ist dem Geiste der slawisciien Sprache 
angemeBseo, und auch in andern Dialekten gewöhnlich. B«^ 
reits vor langer Zeit, wekhe «ich jedech niclit genau be- 
stimmen läBst (am Ende des ISten nnd Anfang des 14ten Jahr« 
hnnderts war es bereits sehr verbreitet, mt dies ans Reimen 
ersichtlich ist), fing eh an, wegen der grossen Aehnlichkeit 
der Buchstaben s uud s, vor i im Xoniioativ und vor i- im 
Dativ uud Local, iu h anstatt in s überzugehen, 2. B. Cech, 
Ccsi, wrch wrSi, hoch hoSi, tichy iiM^ hliichy hiuSi, pycha 
w pyl^9 r^cho w rü§5, hi-^ch w hl^eä^ n. s. w. Auf die- 
selbe Art, nämlich durch Uebergang des s und demgemäss 
mit der Zeit auch des einfachen s in 1^ sind in der böhmischen 
Sprache Handerte von Wörtern mit fi lÜr s oder s entstan- 
den: B. Salomdn, Simon, Jidäl, Jeremiäl, TomäS, apoStol, 
epiStoia, kh'i^ter, wer^, konSet, welkeren, wSecken, weSdy 
(weldy, wzdv), Slechla, skrwna , skaredy, okr^lek , paprälek, 
wla^towice, abylte, pokusitei, sahati, muieti u. s. w. für Sa- 
ismüo, Simon u. s. w. 

Diese Verwandlung, von der sich das älteste Beispiel im 
Altslawischen bei st, welches in ii Ubergeht (pastiti puStjen, 
prostiti pcoitjen), vorfindet, erstrekte sich anch auf i und 
%, B. pec, te^, wIed, Itod, filr pe£, te6, wled, ttnd .(nrspriing« 
lieh peci, teci, wleci, tluci), dSdic für d^dic, luraSen filr hrazoD, 
pohliieti, dohlfieti fttr pohHieti, dohlixeti u* s. w. 

Wir worden iu diesoin Versuche bei den Paradigmen der 
Deklinationen und Coujugationen^ hinsichtlich der Verwandlung 
des b, ch, k in 4, s, r (in der Schrift oft nur z, s, c) überall 
die angegebenen Regeln streng beobachten^ da uns dies der 
böhmischen Sprache des 10. und II. Jahrhunderts am angemes- 
sensten tm sein scheint. 

§. 18. Diese verweinhende und veisehmolsende Kraft 
zeigt in der böhmischen Sprache der Bochatabe j nnd die mit 
ihm vereinigten Consonankn auf «gentbümlidi» Aft lad in 
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viel grösserem Umfang, als in irgend «ioeni der Blavischea 
Dialekte, da er sich an andere breitere Vokale» sie mögen vor 
oder hiater ihm stehen, enger ansehliesst: hier geht das breite 
a in e, n in i, das lange d (das nrsprÜD gliche nnd das aas a 
eotstandenc) and $ in i über, das kurze e hingegen verliert 
sich bei der Verwandiun^ c^anz. Hierbei ist ein doppelter 
Grad zn unterscheiden: erstens •rf'ht a in e nnd u in i über: 
zweitens das lange e (arsprünglicb und aus a entstanden) und 
sp aach das lange ß in i, in welchem Falle dann der Halb- 
Tokai j mit den Vokal i in einen nntheilbaren Laut sosan- 

Der tJmlant a in e: a) iiaeA j nnd den weidien Censo* 
nanten: jase^i jese^, jasle jesle, nad^ja nad^je, Sija S(je, napit- 
jati napajeti, wyhanjati wyhanjcti, kröpja kröpje, wola wole, 
zemja zemje, \mvjd buhe, chodjach chodjech, walach walecb, 
cakati cekati, casa cese, J»aro Sero, /at ^p^, /aliid' /elud, ^raca 
price, du§a du§e, püsca pu&ce, nii-eza lureze u. s. w. 

b) Vor j und den weichen ConsonaDlen: 'wajoe wejce, 
tajn^ tt^By, krajci krejd^, woiaj wolej, naj nej n* n. w. 

'Der Umlant n in i nach j nnd den weichen Censonantett: 
jntro jitre, jooela jinole, nadi ju nad^ji, moju inuji , JoH Jiti, 
Jecha jicha, tnd iid, slub slib, wnjatf mitf, bhicho bHcho, 
cuzi cizi, celust' ^elist', tisjiic tisfc, inocju muci j Jusjii duSi', 
koijii koiiy radostjü radosti, chcn cbci, trpju trpi, chozu chozi, 
zatracu zatraci, pro^u pro^i, tbajü tbaji, wolajü wo^aji u. s. w. 

Oft kommt in einem und demselben Worte eine Verän- 
dening beider Vokale vor: koiula kolile, pldca pike n« s. w. 

Der ünilant des langen d und 6 in / und swar a) des 
arsprUnglichen jd: tmjd trrn', prdtje pmli, listjd listt, hnatjd 
hnnti, sndnjd xndni, stdnjd 9t&ai n. s. w. 

6) Dsrch Umlaot des enstandeneu je oder 4 t diodJdN 
cbodille, waMfie wallte, bj^6e hiie^ ddle diSe u. s. w. 

€) Des ursprünglichen langen §: smech snnrh, hfikkk 
bHeh, wfra %vna, m^ra inira, semje si'mje, diewe driwe, pf^lil 
pl^/liS, prebytek plibytek, w dal^^ch w dah'ch, w loee^ w ro« 
eich n. B. w* 

Diese Verwandlung, deren Anfänge benits in den ältesten 
DenkmSiem der böhmischen Spraehe, in Libufia% Gericht 
(dfiwdjd roka, sijSe, slyieste, kianjdchn sje, wiece) nnd im Evan- 
gelinm (im^jdcb, f6j<^ch, (iojöle, zjeweno, wsje acc* pL, n ngid) 
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angetroffta verde», i8l eines Tlieila meh dem Battirtieheii 
Liui£b der Dinge, andern Theib darch Znthnn der gelehr- 
ten Verbesserer der Sprache, welche eich darin gefielen, im 
14. Jahrhandert viel weiter geföhrt worden, eis mau es später 
beiznbehalten Air gut befand; so schrieb mao i, U, diUiiLils: 
Ceslaw, ces, nece«, je'r, jefni, ieitai-, Xeläf, uiesou sje, ztzela, 
jesny, objesniti, projesniti, selbst nach harten : nein (naoi), wem 
(w^), zieh, ferner: pediji, naplniji, osw^ciji, zamiiciji, ponüiji, 
kmliji, powyäiji, ja sogar anch iimi für &emi (hluk a pow^^tH 
limi, Paii«) u* s. w., wovon man später wieder abging. 

Man kann sich denken, dass diese und ahnliche Nenemngeji 
der Redner nnd Schriftsteller nur allmalig nnd swar nicht alle 
in die Volkssprache übergingen, wie denn noch heutzutage 
das böhmische Volk: uz, pijti, woiajü u. s. w. spricht, während 
luiui io Büchern seit einigen Jahrhunderten i jii, piji\ woiaji 
u. 8. w. schreibt. 

Anmerk, Ueber die Verwandlnng des a in e in^ der ältesten Zeit 
siehe: Die ältesten Denkmäler der böhmischen Sprache TOB 
F. Palacky und P. h ^afaHk. Prag 1840. S. 164 Mr. S. 

f. 14w Das knne je, nrsprUnglich nnd dnrch Umlantnng 
ans ja entstanden, nnd analog anch das knne S wird in der 

Regel nicht in i umgelautet, sondern verschwindet besonders 
am Ende der Worte so wie «las blosse e ganz uutl gar. 

1) Das ursprüngliche je uud l- (anstatt je) im Comparatir 
des Adverbiums: snäze snaz, dale dal, drewe di-^w, üriw, 
n^nje m^ü, hlubje hiub', bliie hUi a. s. w. 

2) Das umgelautete je, e: postele postel, zemje zem', 
h^U» hdl$, hräze hx&k^ mvti^ mei, twrze twrz, tiie Ul^ sdSe 
8ii§9 wj^$e w^S, chwoje chwoj, daje sloj, wSie w§l, sträie 
str^ n. s« w. 

3) Das knne S im Imperativ: hudSme bndme, bndcte 
bud'te, bneteme hnetme, huet^te hnehe, nesSme nesme, uesete 
neste s* w. 

4) Das reine e: ä) in der ei-sten Person Pluralis der 
Verba: bndeme budem, moieme mo^eip u. s. w. ; nnd im Trans- 
greesi?: ^ddce widdc, stojöcc soj^c u. s. w.; 6) in dem Pro* 
nomen de, wenn es bei Präpositionen steht: za-de sac, na »de 
nac, pro-ce proS, o-de od n. s. w.$ c) in der Partikol So heim 
Relativ: i2e, jaie, jele, k.B. jehoi, jtMi n. s. lO in den 
Wörtern: kam, sem, tam, kak, jak, tak, kotik, jelik, tolik 



Digrtized by Google 



Iii Ersltt CxpiiA, 

u. 8. w., iu deoen das iirspriiap^licbe o zoent in e verwandelt 
(käme nikanie u. s« w.)» dann aber ganz weggeworfen wurde 
(vgl 24.). 

§. 15. Das kurze e wird aus deo bereits §. 10. ang-e- 
fiihrteii (h iiodeii in der Regel unterdrückt, aiisgestossen, bcsini- 
licis liei der Conjujration in der z^\ pi^e^ Person : hndeisi binles, 
pije^i ^ijehy stojisi stojis u. s. Tv.; int Transgressiv iemioiD: 
jsüci jsnc, widuci widnc, chodjeci chodjec u. s. w. ; im Impera- 
tiv: ted tec, bodi bad', honi hofi, hubimy hub'my, hnbite hnb*te, 
mStmy mSfmy, mSHte nri^He,' wintmy wifimy, winite wiftla 
n. s. w«; nnd Im Infinitiv: jeti jet, topiti topi{ u. s. w. 

§. 16. Das flüssige, so leicht in nichts verschwindende j 
(wir eriiiDerii nur an das allgemeine ho statt jcho, nm statt 
jemn nnd an das provinnelle podu statt pojidu, piljdn. tronik 
statt trojn/k Q. s* w.) wird, wenn es zwischen zwei Vokalen, 
als der beide trennende Laut, gesetzt ist, in der schnellen 
Ausspracbe häafig ansgestosseu , so dass dann zwei' Tokale 
unmittelbar aneinanderstosseo , wa dann der schwächere von 
dorn stärkeren, d.i. demjenigen, den der Accent oder eine natür- 
liche Lange schützt, gewöhnlich verschlangen wird. In die- 
sem Falle \vird dann ( nach der bekannten Repfel contractio 
facit loni^am) der übrig gebliebene Vokal gedehnt Dieses 
Gesetz der Verkürzung wurde, und zwar grösstentheils schon 
in der vorhistorischen Zeit (bereits in Libnsa's Gericht nnd im 
Evangeliom heisst es ansschliesslich ; prSda, schowä, bdti sje 
ZD^m statt predajet, schowajei, itojati sje, znajem) der Grand 
zu VerSoderongen im Bau der bShmischen Sprache, besonders 
in der Deklination und Conjugation, die nicht weniger aus- 
gebreitet und wichtii^ sind, als jene eben angegebene Ürnlau- 
tung. AuT dicic Weise werden ausgestossen : 

a; kajatl sje, k(aj)ati sje — kdti sje 
lajati I(aj)ati läti 

kajazeu, k(aj)4zeii — käzeil 

cistaja, ci8t(aj)a -= cistd 

e: duseju, dus(ej)u = duäü 

mojeho, m(oj)eho « meho 

wolajeii, wola(ie)§i woläSi, vtol&k 

wt^ajemy, wola(je)my ss= woiämy 
S: bfejati, hf(ej)ati — hHti 
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sin^jati sje, sm(ej)ati sjc smaci sj€. 
o: dwoje, dw(oj)e = dwe 

oboje, ol)(oj)e (jb^ 

twoje, t\v(oj)e — twe 

cistoje cist(oj)e — eiste 

w'ojewoda, w(oj)ewoda = wewoda 

xeiiojo, >.eD(oj)a = iem'i 

diBtoja^ dist(oj)a » distü 

stojati, 8t(oj)ati stäti 

bojaü sje, b(nj;ati sje ss» bäti sjo 

bojaKeti, b(oj)aieft — • bi«eft 

pojas, p(oj)as päs. 
u: cistnjo, cist(uj)a = cistü 

wclikiijii, we!!k(nj)u = weiikü. 
y: eist} je, cist(yj)e — » eiste 

welikyje, welik(yj)e = welikd. 
Steht vor dem j der Vokal so wird nor dieser letztere 
aosgestoBsen« während das j im Altböbmischen bleibt, 
i: bozija, hoi(i)ja boijA 

boiije; boz(i)je » boij^ 

pHjatel, pr(i)jatel prji'ttel, mit Lmlaut prjetel. 

Anf diese Art schrieben und sprachen die alten Böhmen: 
jij«^§, bj^§, IjeS, pje, hje, Ije, und im Transgressiv pje, l»je, Ije 
u. s. w. statt pijes, bijeS, lijtä u. s. w. 

Üogekürzte Formen als (Jeberreste einer ' älteren Periode 
finden sich im Altböhmischen folgende: mezitoji mit Umlaut 
statt mewtojti (d* i. mezi td dobn, d. i. während des), jeje 
(Gen« V, d. nngebranchlichen ja, später Terk&rzt iu J Jj, je nnd 
daraus das besondere Pronomen poss, jeji;) zweimal najd, 
wajÄ (mit Umlant naji, wajO, endlich jeju (später in ju, jüz^ 
njüz zusammengezogen). 

An merk. 1. Die Formen: smjeti «je, rozhrjeti u. s. w. weichen nnr 
darin von der Regel ab, dass nach Eintritt de» Umlaut*'» je (statt 
ja): siiiejeti sje, rozhr^jeti, voi: dem j nur e aufigtlallen ist, wt« 
in: p?ijetel nur das i: prjetel. 

Anmerk. 2« In den Formen: lUawaii, rukaii, mnaii, twau, die fjlawon, 
Tn](on ü. s.w. ausgesprochen werden, ist der Dopjielvokal au »üclit 
nnjiiittelhar ans dem Verschmelzen der Vokale o Uii*l ii nach An?- 
Stessen des vermittelnden j entstanden, also etwa h}awo(j)u, ru- 
ko(j)a, mno(j)u, twoCj)u ii. ». w., sondern dieser Doppelrokal ist 
AlibSlini. Cnvn. 2 



Digrtized by Google 



18 Erstes Ca|>itel. 

hier nur das Uebarblmbsel des nnpfüjigUdim Nttallaiites i|, cjril' 
liich A» um mtn aw den Foimelii: saod, kaut« aesan, peran «ad 
ahnlichea sieht, wo kein j ausgefallen, sondern der Öoppftfokal 
aä (ou) nur statt des nasalen ^ sieht (daher wir ancfa au oder 
nicht Diphtoag nennen können). 

17. Ganz im Witlersprudi gegen das eben dargelegte 
Gesetz der Cmhiutiing der breitereu Vokale in engere (§, 13) 
liuiiei man im Altböhmischen eine andere Erscheinung, wo 
uäcb J und den weichen Cousonantea gieicbsam wx £iit8chä- 
digang für so viele in e und i verwandelte a und engere 
Vokale in gewissen Fällen in breitere übergehen; so nament» 
lieh i in jd, i in e and zuweilen anch in u, endlich aneh je 
in ja. Dieser Umlaat, den wir einen Rnckamlant (pHhlaso- 
wdnf zpdtednd) nennen wollen, kam in der zweiten BSlfte des 
13. Jahrhunderts auf, fing aber bereits am Ende des 14. Jahr- 
hunderts au , ÜU8 der GeAvohnheit zu kommeu , bis er endlich 
gauz sich verlor. Er ist für den Forscher des Altbühmischen 
das allerunan genehmste Uinderniss und ein Anstoss, um des- 
sentwillen es oft schwer, ja manchmal sogar unmöglich wird, 
bei der Formation, Deklination und Conjagation der Wörter 
die eigentlichen und regelmässigen Vokale zu erforschen. 

Am ältesten ond aosgebreitetsten ist der Umlant des nr- 

sprünglichen langen i in je (nach einem Huizel-j schreiben 
wir nur e) : z. B. sjela statt sfta, slawjecek statt siawi'cek, 
koujecek statt kouicek, batljeci statt batrici, krjedio statt kndlo, 
kuj^zka statt kniika, za ujem, nad njem, s njem statt nim, 
sw. pjösmo statt pismo, sw. kfje^ statt kHi^ za tl^etjem statt 
tiPetim, z l^snj^ stSnöw statt Irnich, nrawuw cuzjech statt 
cazfch, sbj^rati, zamjdtati» ij^kati, naejdrati, ntjerati, obsjerati, 
chodjdwati) othonjdwati, wychdzjdwati statt sbirati, zami'tati, 
Hkati 0. s. w.; besonders die 2. und 3. Person in der Con- 
jugatton: stoj^M, stojeS, uzijeS, mldj^, walj^ sje Hka, slaSj^ 
tobß chwcita, boje sje ptactwo, iiilcje Praba, cliudje draha, 
sedjd Zaboj , iezjt* juuusa u. s. u. statt stoji'S, uzri§, rolcil, 
wah sje, sto§i u. s. w., blas sje wzdwjehl statt Avzdwihl u. s. w, 

Dass die alten Böhmen hier wirklich je, nicht aber i ans- 
gesfirochen haben, ist theils ans der späteren Aossprache: no* 
i^dek, wozdjtek n. s. w* ersichtlich, die nnr dnrch Verän- 
derung des Vokids jd in d entstanden ist (gerade so wie noscji 

oder eigentlich uusej aus nosje;; theilä daraus, dass oft nnr e 
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geecbriebeu wini, z. !!• Bieze zmiliCka ku potoku RK. , d. i. 
BHj4 Cjetft bfli, dasPraes. lie^t im Sioiie der Stelle) j theili 
t^üdlicii uud am ofTeubaräteii auä dem Reime, z. B. : 

Po^e!»naj mje, swa<y duSe, Nedawajic w prawd ro^ra 

At mje diabel nepoMSj^. Sweln) pitje, jabu stusje, 

Mast. Proto pöjde w kazfi jich <\n%e. 

De», Kaz. 

A iomjeci bi h- nu i , ü tance «1?>wky, jinoSje 

Andeju nezniunosi saiucje (siuuta). SSedi^äji jsu, iie2U m msf>. 

Oes. Käz. 

Andt- .^jc 7}a wfest prona5je Ilm2 tje bislviip neim'idry winje, 

W on»m zamutn^oi rozpratir. 2e tw4 iena jest beKd^tkyne. 

Alx. JMl, 

Dasselbe gilt, wie sich*s voo selbst versteht, ebenfaUs 
anch Ton dem radikalen j« uad dem langen S (in altböhjoisdiea 
Handscbriften ie); z, B.: 

KtoS jini kter& n&dchn w nosS, U njH (fSky) Babylonsky woje 
Ot töhol jnii ml^ko kesj^* Sebra na iw^ bezpokoj^. 

Mast. 

Ka wsje straoy sl3fSly le^^» Obei, proft2 podl6 jieh wSry 

Mm kr^pje s Ulfe KtS. Pop mj^wal ?>ait£ olBry. 

Ab. 

Nüch im 16. Jahrhundert jiiulen wir in deu Schriften der 
böhmischen Brüder ereschrieben : obile, wesele, MoU statt des 
älteren obilje, weselje (hitudschrütlicb : obilie, weselie); und diess 
statt des altslawischen ebilije, weseiije. £s sind das die letz* 
ten Ueberreste der uralten Ansspracbe. 

§. 18. Aehnlich und dem Urspronge nacb nocb Üter ist 
der Uebergang des knrzen i in je» der zafrübest in dem Pro» 
«omen jenl statt iSe (welcber), j^, jdita statt jiie, jiito 
(welche, im Plural), in den Wörtern jebla statt ih)a, leju dtatt 
Vjn und in einigen anderen ; dann im Nominativ nnd Genitiv 
vorküuiiiiL, wo gegen die Hegel ß statt je geschrieben wird, 
z. B. Nominativ mdtß statt mäti, teste statt testi; Genitiv hostS, 
zete, krwe, iiuie, dane, bäzne, Chrudim?, foslawe u. s. w. 
Statt hosti, zeti, krwi u. s. w. ; dann im Nominativ piuralis po- 
bane statt pohaui , mBcane statt m^Scani u* s. w. ; im Datir 
pUiralis k njem statt k nim; ferner im Imperativ chodete, two* 
fite statt chodite» twolite (der Imperativ risbtet sieh binsiobt- 
lieb des Tokab nach dem PrSaens); endlich fast iberall, ohne 
alles Gesetz und Ordnung, oft gcanz oapasiend, maachiaal genlsa 
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auch durch IJn^cbcliicklichkeJt niuf #*me Art Laune der Ahschrei- 
her, z. W. /-iisciky sliill y;.i.sijky, ('L. \\iz,jc statt wi/.i, ot 
wr-re staft \v»'ci, |>ii'tie (Mskr. „pietie") statt pitje JtW. wy- 
ujcdc l'ilat statt wyiiide EZ. prosjeti (diskr* ,,proi»ieti^^ ) stau 
prositi Pass. a. s. w. 

§. J9. Oasselbe kurze i fiodeu wir in der zweiten Hälfte 
des 13. and ioi Verlauf des 14. Jahrhunderts nach dem Halb- 
vokal j und den weichen Cousonanteu in u (ju) an sehr vielen 
Steilen verwandelt, wo die slawische Sprache überhaupt nnd 

iiti altere (jebraucli der bölimischeu im Besonderen ein radi- 
kales i verlauft; so nameutlith im Loc. als: ii iiini, na 
ätulcu, w Dimaju, w zemju, w srdcU) w uebju, iia iiioru, na 
hbuijiJ, u wi'bju, w ruzliiceujü, \v kazanju u. s. \v. statt ii in.ci, 
na stolci, w Dunaji^ w zeiiii, w srdci, w uebi u. s. \v\; sel- 
tener statt des langen i im Genitiv pluraJis: owcjd, knjezju, 
ludju u. s. w. statt 0WCI9 knjezi, ludjj n. s. w., was entweder 
durch Yerwechselung der Dativendung mit der des Locals 
(was am leichtesten und ganz natürlich bei den Präpositionen 
geschieht, die mit beiden diesen Kasos verbanden werden, wie 
z. B. po; siehe Deel. §. 34. 45 ), oder diircli den imerforsch- 
lichen Einlluss des polnisrlicn oder eines andern, dem Pol- 
nischen nahen eeciiiscli- slawischen Dialt-ktes in Mähren, Schle- 
sien, der [jausitz geschehen sein mag*. Ausser den erwähnten 
Kasusendungen hndet man diesen Umlaut ganz regelmässig 
auch in dem Worte tocui, tocufi verkürzt, coz, cu§ anstatt 
totiS, nämlich; gegen die Regel aber in einigen Handschriften 
des 14. Jahrhunderts 9 besonders in dem klemen tinischen Psal- 
ter, in dem Mitesten Paesional des Museums, und zwar so 
häufig und um unrechten Orte, dass wir mit allem Reclite es 
bezweil'eln müssen, oh die Böhmen damals wirklich so ge- 
sprochen haben, x. B. trojuci statt triiji i ((Hi llaiukvcljrift hat 
fast Überali y statt unseres j), slübju >sje bohu statt slübi sje 
(es hat gefallen, plarnit), metjo statt meii, miti, haben (Mskr. 
myetyn), bitjo statt biti, zbitju, otcju naSi statt otci, tjosjdc, 
' statt tisjuc Q. s. w., was manchmal ausserordentlich sinn* 
störend ist, 1. B. in den Worten: wMjnci, wodjuci, ciujuci, 
bydldc^.und ähnlichen , wo man gar nicht weiss, ob dies ein 
falscher Umlant, oder eine richtige Porniation, auch Ana- 
logie von widüci, horiici statt widjeci, hoireci u. s. w. ist. 
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§. 20. SeUeuer uud Wfnigei siüüijil ist die Ijuilautüug; 
üer Syllie je (sie av\ ursprüo^lich oder aus i eotstuiideo) iini 
der weichea Sylbe h in Ja (a)* Hierher gehÖreii vor Allem 
die Verbalformen: widjal, leiiü, hofa},* h^^fa}, osilPal o. &. w. 
statt widd^ leielj hölvl, by^e^, die so io die Formen der Verba 
drio driati, mlco mlfati ii. derji^l. überspriti^ou ; ferner die 
Conjuctioneü |>ünja\vad/,, dunjawadz ü. f. u.; tMidlicli die Verba 
bojawaü (Zj.), düinnjawali sje, juoifn iijawati (Alx. ) n. s. w. 
statt bojewati, doiniijewali sje, |Koniet)je\vati : uird das wieder 
statt des regelinässi^eii duiiiuiwati sje, |>roiiir>uiwati u. s. w. 
Dieselbe Analogie befolgt auch hai statt §el; by aelsd m 
wojnu (Aix.). 

An merk.. Die Fr^iientativa von den Verben der vierten Klasse, die 
auf — wati ausgehen und sehr geringer Auzabl sind, verwandeln 
auch im AltslawisdMtn das charakteristische i in e; upokojewati^ 
progonewati, iskoreaewati» prSgortewati. 

§. 21. Die Frage, ob hii AlilMiluniscIieii zw der Zeit, auf 
die wir hier unser AugeuiMt'ik licUten, die einst im y\lt- 
slawischen, jetzt nur nuch im Fulniscbeu so reicliiicii vorkoui- 
luendeo Nasaiiaate a und &, oder ^ und ^ vielleicht in Gc- 
braach gewesen seien, ist jetzt schwer zu ents< heiden. I']iui|^e 
Schreibeweisen in einem unserer iiitesten (böhmischen) Sprach- 
denkmäler, dem Evangelium Johannis, als: coaezi, chaesti, zue, 
zea, tea, z?, ieie, in^', te, ram«;, iv, ziioir, ozlr, greboti, znam^, 
dose u. s. w. und das spHtere, erst am Ende des 14. Jahr* 
hunderts hervortretende au (in der PeriiiniMMiiliaiidsrlirift llodiny 
aas dem Ende des 14. Jahrbundei is In «ler ülVt ni lirlieii Jiibliu- 
thek in Prag: u mau uioc, cestau, tauieuje, «tciauzenje u. s.w.) 
deutcu allerdings darauf hin, dass die Nasalvokale einstens 
auch in Böhmen, wenigstens hie und da in Lesciiränklem Masse 
gang und gäbe waren; alieiu alle die auf uns berabgekom- 
menen ältesten Denkmäler, wie sie geschrieben sind, bieten 
uns keine genügenden Beweise dafür, dass sie in dem eben 
bezeichneten Zeiträume im Böhmischen allgemein, in voller 
systematischer Ganze und dem Bau der slawisclieu Sprache 
entsprechend geherrscht hatten; denn in allen vorliaiidiiien 
Manuskripten findet sich statt des shtwischeu Jik, oder nl ia!( 
bald e, je, bald a, ja, welche Laute danu uoch überdies häulig 
mit eiuander abwechseln, indem der eine in den audern über- 
geht; z. ß« swaty, Plor* swjeti, swjeCiti, swaceny, swjeceni, 
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knjazev, kojezi, otje>e (er fragte), otazka, robje, robj.ita, pjet 
(Hid-desät, meta muta (Münze, mentha) n. s. w.; an 4er Steile 
des & oder <| aber fast ohoe Aasnahme ein blosses n, manch- 
mal ein knrses, mänchmat wieder ein langes n; x. B. mni, 
bhid, dob, roka, maka, sud, ddbrawa, }dka, müka s. w. 
Obgleich es nna för den Forscher des Altslawischen sehr nätz- 
lieh «nd erwünscht wäre, dass wenigstens in den ältesten 
Deukoiälern der böhmischen Sprache die aus den Nasallanten 
entstandenen e, a, u mit diakritischen Zeichen, etwa mit e, 
ü bezeichnet würden , so liess man doch anch in dem vor- 
liegenden YersDch diese Sache aus wichtigen Gründen fallen, 
and blieb bei dem blossen e (je), a (ja), n. Im Neaböh- 
mischen haben wir statt des nasalen ^ bald S: mS, tS, pfet, 
pet, ram^, bald e: se» set, wzpomenn, pF-edu, bald ix kntte, 
p/d', t{2e, diePImrale chodi, nosf, wozf n. s. w. Wir schreiben 
in gegenwärtiger Abhandlung statt e, wenu es aus ? entstan- 
den, je, weil wir das mit demselben abwechselnde ja: knjaz, 
knje/, chodj,4, cbodje u. s. w. und den wesentlich verschie- 
denen Charakter des (ursprünglichen) Vokals S (s. oben §. 8. 
Aamerk» L)* berücksichtigen wollten. 

An merk* Mehr über. dieNsialen ^ umä % Qiid d!« im Allböhmisoben 
•i« Tettretenilen Yokftte, siehe: Aelteste Denkmtler 8.168. Nr, 2. 

§. 22. Nachdem' wir nnn dieses äber die hanptsilchlich- 
sten yokalverSndemn^en, die, insoweit sie gemeinschaftlich 

und im innigen Bunde auftreten, tieter in den Bau der böh- 
mischen Sprache einj^reilen und so die Quelle einiger wesent- 
lichen Eij^enschaften derselben sind, voransgescliit kt haben, so 
wollen wir nun noch einige andere Eigeothiimlichkeiten in 
Kürze erwähnen, die mebr einieln und zerstreut, ohne Yer* 
bindung mit jenen sich zeigen, wobei, wir ans soerst sn den 
Yokalen, dann zn den Consonanten wenden. 

]>er Vokal o geht schon, in der ältesten Zeit nach j and 
den weichen Cdnsonanten in e Qber: Nominativ stapnjewi oder 
stopnrjewe, mcdewi, wftjezewi, Genitiv me^w, bojew, krulew, 
otcew; wojewati, oswedcewati, sliiucewati, pracewati, rozpace- 
watisje, kialewii, krulewna, cisafewna, skopcewiua, stezejewv, 
ohrijeuy u. s. w. Spater griff dieser Umlaut auch nach dem 
0 nach harten Consonanten: bhket, hl^met, tlnket, syket, 
drnket, rächet, jeket, skrhet, ke statt ko (d. i. kto ohne t, 
wer), kte, nikle, kame^ nikame, jakel, lakei, tamei, nikake. 
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obake, uadiu iiie, spuseb, sposebiti (St.), unck (slowak. zmok, .ilt- 
slawisch smok Drache), s tebü, sehü u. s. w. In einigea Wör- 
tern wechsela o und e lu gleicher Zeit, ja selbst in einer und 
derselben Handscbrift mit einander; z. B. wtory und wtery, 
otsewad nnd otsowad (2G.), nohet und nebet, paznobty {iK.) 
and paidaehty (^W.), chochtj^Di nod chechtäol (2S0.); io 
andern bat o das fJebergewicht: stonati (slowakisch stenati) 
n. 8. w. Statt des späteren paborek, paprslek baben die alten 
Handschriften pohorek, poprsl, poprslek. Das Vorsebteben des 
u vor dem ü im Anfange der Wörter, besoudojs naeii Präpo- 
sitionen, zeigt sich schon im Anfange des 14. .Idhriiunderts, 
dagegen das uo statt des lans'en o in der Miue der Wörter 
erst in der zweiten Hälfte des 14. JahrhuuderU (bei Stitny 
u. A.): z ootrapy, w nostral Pass. duostojny, knor n. s. w. 
St Seltener ist n itatt o: na Kunpiet^ &U aber Korona 
(jetzt Korlna). 

Der Vokal a geht bisweilen auch nach harten Consonan* 
ten i^i'irj'n die allgemeine Regel in e Uber (wem statt wäm, 
nein statt »am, bez mule statt bez mala u. s. w.), wie schon 
oben §. 13. gezeigt wurde. 

Statt des Vokals e findet man in Adverbien sd?, kde, 
nikd^, nikdfei (St.), wie im Altslawischen; im 14. .Iaht hundert 
ancb 0 zur Entschädigung für die vielen umgeiauteten o: ple- 
coma statt plecema, konjoni, ponjowadi, wsdho. PDnch. 

Das weiche $ sinkt bisweilen zn einem blossen e herab, 
so wie im Kirchendialekt: obec statt obwlN;, fekn von l^^jo, 
wece (statt wik;a) von der Wurzel wi^t, von der auch zdwl^t, 
priwetiwy u. s. w. abstammen. 

Der Vokal i wird in je, e (iuiih einer unrichtigen Scbrei- 
* beweise) umgelautet, wie schon üben §. IS. gezeigt wurde: 
jenl statt ize, jehia statt ihia, welme statt welmi. 

Der Vokal u geht bisweilen in o über: rozom, rozometi, 
rozomn^j osodje (Pass.), mosi (St.) u. s. w. Dagegen bieibt 
es standhafi in fehubi, kapitnla, orudowati, orudowuica n. s. w. 

Der Vokal y geht ebenfalb in e, seltener in i nnd u 
über:*opjete statt opjety, ncnje statt nynje, pred nndp1^i5 statt 
pryc, towaliS statt towarys, rozpintwati statt rozplytwafi 
u. s. w. Das bei deu Böhmen jetzt so sehr beliebte ' Ansdeh* 
nen des langen y in ej zeigt sich in deu Schriften erst an 
dem Ende des 14. Jahrhunderls und zwar ia dem bereits er- 
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wähnten Codex der Horeo (UodiDv) iu der öÜeiill. Bibliothek; 
nümlich ia der Form ay; swatay Jan, baytt, zawl^eiiayma 
ocima, npayile} trayznjechu, ruzptayiil, wayse, taymz prowazeoi 
n. 8. w. statt Bwaty Jao, byti a. 8« w. Diese Erscheinnn^ 
ist wichtig, weil dies in gewisser Hinsicht eioe Art RUcItkehr 
KQ dem ursprüDgüchen oi ist, aus dem ia unbestimmbarer Zeil 
y entstanden. 

§. 23. Aehnlichoü V' erändeniugen sind auch die Conso- 
jianteii unterworfen, indem die einen in andere, je nach dem 
< trade ihrer Verwandtschaft ^ übergehen und sich wechselseitig 
vertreten. 

Der Lippenlaut w ging später in b über in den Wörtern r 
hoj, bojowali, wzbelbju für wzwelbju (wzwelebim), wjrsboboditi 
(2K.) n. a. m. Ebenso das mk p verbundene w in ff» io 
iiffati, douffati, zanflPati St. fiir upwati u* s* w. Dagegen 
bleibt es in niodlitwa, honitwa, chwadnn iK. (cbfadnu), chwor, 
chwory Pass. (chory) u. n. Das fremde f verwandelt sich im 
Böhmischen oft in b: h.aLa Alx. ( Farbe), birmowanje HG. 
Das ursprüngliche b bleibt in den Wörtern : hedbab, hedbaljuy, 
barba Alx, (barwaj, bobouci St. (poboiiky), skyba (skywa) 
ii. 8. w. Das harte p i^^eht später in k über: kaprad', für das 
ältere paprat MV., auch in m: märy für päry (Bahre). Der 
Lippenlaut ni bleibt in den Wörtern: medw^d, medwßdi', 2e- 
ntma^ spater geht er in n über: nelpor fdr das ältere mefipnr 
(aus dem tateinischen vesper), nrawisko für mrawisko Pass. 
(.4nieisen!i,nite:i, jetzt mrawenec). 

Der <.iauiuciilaiit n verwandelt sich oft in n» , vorzüg'lifh 
im Part. |>nss. : rozwadjema l)ratry LS. ucinjeni senj. iirinjem 
si ZK. k^estjcm sem Pass. (so entstand tajcnistwi für tajen- 
stwi), im alten Participium spcm rucS für spen, pocem^i für 
pocenSi n. s. w., in den WSrtern : jedim Pass. für jedin y Mi- 
kulauS (Nikolaos), mraw, mrawn/ für nraw, nrawn]^. Das 
weiche 1^, welches man in LlbuSa*8 Gericht, dem Evangelium 
des b, Johannes, der Mater Verbornm und den glossirten Ho- 
milien ( Jins^enommeii das Wort bihnowani) noch nicht findet, 
v.uhl aber in dem ^Inssirten Psalter, in der Ivünit^inliofer 
Handschrift n. s. w. bleibt in dem VV«)rte rebro, spilter zehn». 

Der Zahnlaut d bhMbt in dem Worte nuditi^ wovon nüza, 
später nutiti; dasselbe geht mit einem folgenden s in c über: 
dwa desjate, dwa dsjÄt, dwacjit, dwacet. Aebnlicher Weise 
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bleibt t in deu Wörtern : stiop, slklo^ tba^ Ibaju, swatba, klätba, 
kto, in der Praeposilion ot (in dieser bis xor «weiten Hälfte 
des 14. Jahrbnnderts, obgleich man aacb od bereits sebr oft 
findet; nanentlicb wurde in den glossirten Homilien ans dem 

J3., vielleicht ans dem Ende des 12. Jahrhnnderts od {^eschrie- 
heii , im Alexiuidei aus dem Aufarif:; des 14. Jitürhuuderts, im 
Leben Jesu Ciiristi, in den Lectioriou aus dem Evan^^eliinu 
II. a. wurde bald ot, bald od {geschrieben, in Stitny perg. 
Manasc 1376 stets nur od) ; aber mit einem folgenden s verfliesst 
es in c, mit sc in c: cti far tsti, testi CE. (Scbwägerin), udactwo 
fiir 4datstwD, tcice für tsdice, tescice von teska (cnra, an- 
gnstia) Q. s. w. Das weiche l gebt gern in c nber^ besonders 
in der ersten HHlfte des 14. Jabrbanderts : wiW, wiceziti, 
tociz, Iccal, cM/cko, ojiscil, cesto, ancikrist, uslyJieci, stiici, 
wzhodici, |K)sk\ sei, cci für csti, cti, cje für tje (ilich, Acc), hoscje 
U. 8. W. \ 0» sc lür st in juiscati, |niscen , jesce, nu ^ceiie, 
oblasce, oblasc u. s. u. Avar bereits oueii (§. II.) diu Rede. 
Jm Worte paprat verwandelt sich t in d': kaprad'. — Der Bo- 
hemarios vom Jahre 1409 hat auch dzed, dzekan, dz^cje! 

Der Ziscblant s Verweicbt sich in fremden Wörtern in z: 
Jerusalem, Jesus, Israel u. s. w., ans dem später 2 entstebt: 
Jeiii, almnltna. So aucb zalm, ialtäl^ für psalm, psaltdh Das 
ursprüngliche s bleibt an seiner Stelle in den Wörtern: sbor, 
sposolj , sbozje, swycaj , sde, sde, sdraw, sdrawje, svvi'ceziti, 
zusiooa, zaslouiti u. s. w., in andern geht es, obgleich selten, 
in z über: zmek fiir smok (Drache), wezdy, wezdy, ja auch 
widy für wesdy, wesdy u. s. w. 

Aebniich verwandelt sich c, das ursprüngliche nnd das 
anß c entstandene schon siemüch früh, besonders wenn ein s 
vorhergebt, in t: Bfetislaw für Blrecislaw, hoFkosteml .für hoi^- 
koscemi (von der Form bofkosca, mit dem Umlant a in e), 
popsti für popsci, we^tek für we^k (und dieses för we^dek)* 
u. s. w. Dies gilt auch von c: nialitky für maiicky, ohniStje 
für ohniscc, tistjen für tisceii u. s. \v. 

Von den engeren Zischlauten iiug das weiche z bereits 
früh an in j überzugehn (wie umgekehrt in den romanischen 
Sprachen das römische j nach der Aussprache in X ) in den • 
Wörtern: pojiciti für poÜciti (wovon pAjciti), pfej^i für pr5isi 
(und dieses für pieStSi), mlajSi für mUlU^ slajBi fdr slaiäi, 
j4dn:^ 2S0. (ür lädny, jze für Ue, nnd so überall, wo ein 
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zwei^chea 2: sej^e, zsqI»^ ejieoj«^, zajie^je o. «• w.; splter 
«nch in f , obf^leich erst am Aofang der zweitem Periodik 
denn bei den Alten etebt inmier: Mawf^ Mewfy Selevj^, 
^erjucba q. s. w. Maaehmai ventKrkt es eich zn S*. teeiS, 

tocus, ci§, cuS für tociz, cuz. Dagegen verwandelt sich c 
(vvühreud es am AnfaDge der Wörter ?or r bleibt: cfeda 
[c^Sdne bhlto ZK., cfcduik Pa«,s.], crP^to , cK'Wo, crewi 
u. 8. w. [im 14. Jahrhundert bereits trewo, trewi, t^^dntk 
u. 8. w.]), sonst, und vorzüglich vor s, gern in c: wescek für 
wescek (wiecken), co für ^ cti für destv ^eti» dti, eny, ctoy 
iar deetay^y ^tiiy« etnf^ weliceky, prorocsky fdr weü&ky, 
proroeeky, ocHtid für odiatiti CG. (so ancb im Altelawischeo, 
wofon cSata), lec fär leS in den zusanmeogeselzCen: leckaky 
u. 8. w. Manebmal, wie bereite dargethan worden, verwan- 
delt es sich unmittelbar in t: maUtky, militky für malicky, 
milicky u. s. w. 

Der Kehllaut h bleibt in Hfek und dem abgeleiteteu 
bl^cky; manchmal gebt er in s über :. i^matati für bmatati (cL 
lan8itz.-wend. Smotawy, bmota^); manebmal wird es in einen 
and denselben Stänunen abwechselnd mit ch gebraucht : 
klPechk]^, cbl^tan» chTbet, chrdeti, seltener kfehk^, h^an, töbet, 
hrdeti, ch;^titi (seltener), hyHti, hyfeti (öftmr) n, s* w. 
Ebenso wechselt spUer cb mit k: bei den Alten chorihew', 
chrkati, bei den Späteren koniliew, krkati u. s. w. Anstatt 
des fremden g iinden wir k: kro§ (gros), kütkrabje n. s. w. 
Cmgekeiirt gdy, nigdy, kegdy u. s. w. für das ursprüngliche 
kdy u. 8. w. in dem Worte tresktati bleibt das k im ganzen 
Zeiträume. 

Das weiche j verwandelt sich in w: in wajce für jajce. 
SpSter geht j in einigen Wertem in I über: iedwa (lir jed- 
wa u. 8, w. 

§. 24. Ausser der oben (§. 14 — 16) orwShnten regel- 
mässigen, in den Bau der böhmischen Sprache tief eingreifen- 
den Auslassung von Vokalen, Stessen wir im Altböbmischen 
auch auf eine andere, uuüriieiilliche und weniger an Regeln 
gebundene, von der wir hier einige Beispiele anführen wollen. 

Am häufigsten wird der Vokal e ausgestossen , von wel- 
cher Freiheit besonders die Dichtmr aus dem Ende des 13. 
und Anfang des 14* Jahrhunderts manchmal über die MaasseD 
gern Gebrauch machten; z. B.: drwoy Msket, jmu2to, khtitel, 
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wt^b^Mj welbiti, dio» te, iai& (wovon co, nie), dsti'ti^ csto^, 
Citmfr, M, jsiu', jsi, jsmy, jste, jsü, für je (z. B. to-j* für 
to jest, kto-j neopatres, malili-j), iijj Vhj fllr ieby, sje, 

bHjese, chcmy, chcme, chcwa (jd auch chcui für chcenie!), 
wtS, ursik (werS), dsat, dcat für des.it, z' für te in jen/, 
k'I, (elidiiz 0. s. w., bjes' für bjeSe, pkelny, n' für ne, /. B. 
n' upadl, n' lidatoy, n' uziJ, n' odstu|)iw5, trt, nctrt (netrte 
cästy), umrl für umte) (ac uniHo bude CG. nmiMlo Kw.)> «iblO) 
beiB^ für bezmale (Uoiiaat fiir bezmäia) o. s. w. 

Der Vokal 1 fidU weg amier dea bareito oben (§. 15» 16) 
ao^^efilhrtoa Beispielen ia den Wörtern: p^eati, Itzaü, Hpouti, 
jedoch nnr in späterer Zelt: paäti, Izäti, Ipndti und Indti, in 
der Conjonctioii Ii: nebudetM\ in der Präposition pH mit idu, 
>vo es in ein i zusamnieofliebät, wie im Altsldwiächen: pHdu, 

U. 8. W. 

Der Vokal o bleibt lange Zeit in kako, jako, tako, koliko, 
seliko^ jeükot toUko, kamo, sjemo, tamo, obako, protiwo 
n, fi. w., dann geht er alhnihiig in e über: kakei, jakei, ta- 
kei, käme, ntkamo n. e« v., nnd verschwindet endlich ganz: 
kak, kam, obak n. s* Sehr früh wird er ansgestossen in 
choeo (gleichwohl noch in 2W: ci^ste Jcbo wzchoce) und in 
den Formen: bychmy, bychme, bychwa, nz^echwa fdr bychomy 
u. 8. w. So aach das Anfangs -o nach a und o: .i 'nde 
für a onde, na 'nej strane fdr na onej, pro 'nu pokoru für 
pro ona, do 'ne zcmje für do one, stran? na 'b§ für ua ob?', 
slowa pro 'na für pro ona , pro 'nu twar für pro onu, dJPewce 
na 'heik für na oheft, a 'biienstwje für a obiienstwj^ n. s. w. 
Danni entstand später das nnregelmässige Pronomen: an, ana, 
ano (§• 77.)« 

Der Yokal n ist ausgefallen in mSica für mnSica (cyno- 
niyia) 2K. 2W. nnd m der Formel dobrojtro Pass. 

Der Vokal y fallt aus vielen Wörtern sehr früh weg, 
T. B. dosti für dosyti, opjet für opjety, pak für paky, obak 
für obaky, liice, ptäti sje für pytati sje, spjii, spati für sypju, 
sypati (prospi kurencom MV. popei rozspete ii. s. w.), bt§t&ti 
sje (andjeli sje btStjele Pass.), kSit, kSic für kysil, kyUc 
(k]^cht, kyohnanc), tkySi, tkysati §t. natkj^iti Bechynka (von 
tkn, tykati) m för iiyf (do St» Ut CE.). 

Dieser Aosstossnng sind in nicht geringerem Maasse anch 
die ConsonaDten unterworfen. So fallt z. B. der Consonant b sehr 
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oft im SUDime selbtt we;^ : pohi'esti fUr pofai'ebsü, skosd tilr skubi»ii> 
blesü für blebsü, okldciti fdr obkldeitl, hyiia, pobyna, xabjDa 
iUr hyboa, pohybiiu, zahyboa (vergl. habfoif pohabim, zahabiui) 
II. 8. w. Dagei^en liest man sebr hänfi^ obknlek 8. iv. 

Der Consonaut d uird in den alten Dcukmaiern vor 1 
sehr oft nichl eingeschoben, oder füllt wej^, weuo er eiu- 
i^eschübt'ii \v;ir: kadilo (Hr.), spruwelny (Pass. ), smrtelny, 
kHwelnr, üeumeteluost, bytelny, neusdrawiteiny u. 8. vi. So 
aacb: kiat für ktadt (2K.)? p!r>in)uwa für p)r§diiilu\ia, ptiweü 
fdr pHwedd (2S0.), presew§i für plesedwVi,. iiod schon seit 
uralter Zeit wW für w#dm', fdr jßdm' (esse). Aber in 
jeno (b) lo na low jene EZ.) ist nicbts weggefallen, denn dies 
ist eine veraltete Form von jiti; ebensowenig in acennik (iiir 
uden/k) von uciti. 

Das weiche j lallt weg in zcwny, zewiiji lar zjewuy, 
xjewaji, üb>ceüy, im Namen Ozjep (.rozef), in der Interjection 
c! für ej! (lat. eja), zK-iiie lür zfvjnie, in der Conjunction jeze, 
jeii, Avovüu ex, und zuletzt durch Lmsteiiung ze. Kühn und 
unregclmässig ist pHjide Men (unus) z sednii undjelow Zj« C^dr 
jeden nacb Analogie von bo, mo, sem fdr jebo, jemn, jesm'). 

H verliert sich in zdwlodtx fär zdwibndti, wytraa f&r 
wytrhnu, wztrua sje furwztrbnn sje, oneda, onedajSi, pl^isdisem 
tt. s. w. Das stärkere cb in rozpmdti sje fQr rozprcbnuti RK. 

ti wird oft verdunkelt und \ve<^!^elassen am Ende des 
P. Perfekts: wywrli iiir wywrhl ZK. tys rek EM. 

N da}j^e<jren am Anfange der Wörter vor i, wie schon in 
der vorhistorischen Zeit iu iiuje (für ninije, nomen, oi'Oftay 
sskr. uaman, Name), so später in ijeden, iiadoy, ikto iiir 
nijedeu, nilddny, Jiikto. 

P in nsBU iiir aspnu, tmn fdr trpnn (so noch-siowak. vergl. 
torpeo), Inn fnr ipnu, obtrdili fdr obtrpcili s. w. 

Das { fallt weg in der Coojugation am Ende der dritten 
Person beider Numeri: chodi, nosi, chodja, nosju für chodf^, 
nosit, choiijai, iiosjat; in je für jest sogar sammt dem zur 
Wurzel gehörigen s. Dagegen sind prosred, prosredek im 
AIx. uud ZK. «iltere Formationen, iu denen sich das binzur 
gefügte t noch nicht vorfindet. 

W, weicbes in der Präposition wz iu den Zasammenge- 
setzten: vspomano, wzlofu, wzbdiru, wsmodtu sje, wzwolaja 
II. 8. w; bleibt, verschwindet in kyua für k^wnn, poziou fdr |ioziwnii 
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(woilii poziDota ZK.), prui fiir prwni, prnje, prnjata fdr prwnje^ 
prwnjata ( primidae ) ÄW. Zj. Vorzüf^Iich nach der Prae|K>- 
sition ob: nbrw' für obwrw' (I iniculus), ( biiiüti, obnaditi, oby- 
kanje, oblastni fdr obwlastni ii. s. w. 

Z fängt in jaz an im 14. J.-ihrliun(!ort zw verschwimlen* 
Id der Königiahofer Handschrift ist einmal ja geschrieben, 
aber es folgt s: ja scm, wessbalb man jäz sem lesen muss. 
Das engere % bat sich verloren in tj^den für tjH^den, t^meF für 
titmXst^ obgleich man auch tylden und t^imel^ bei den ^Iten 
findet Das relative and demonstrative ^e lässt man naocbmal gans 
fallen, so vie z. B. ne fnr neSe, net in der Regel gebraucht wird, 
üodcL iiian auch jeii iür jeu/: ja sein ten, jen sein cloweka z 
raje ^vyhnati inohlPass. ten, jen hjese uzdrawom CR. (Ursprüng- 
lich war i, ja, je Md^i» beziii^iiclies Pronomen, relativiim.) 

Manchmal werden ganze Sythen , besonders in Eigen- 
namen, verschlungen: z. B. Boslaw im Pass. für Bohuslaw. 
jlehntich scheinen auch Lumir, Lobor n. a. abgekürzt worden 
zn sein. 

§• 25* Den durch das Aosstossen der Laote «rlttteoen 
Yerinst strebt die Sprache einigermassen zn ersetzen dorch 

Hinzusetzung anderer, damit das Gleichgewicht nicht gestört 
werde. Im Althöhmischen werden Vokale selten eingescho- 
ben; Wörter, wie crt, crny, crw, crwen, crmak, crstew, 
crtadk), crpali, zrd, zrnow, krA/, bkha, dlh, chlm, miwa, 
mbwjo u. 8. w. , wurden ohne Vokal ausgesprochen. Später 
setzte man hioteri ein n: plok, cblum, slunce, tlako, ktuzky, 
tlusl;^ n. a. nnd vor oder nach r ein bewegliches e, obgleich 
erst am Ende des ersten Zeitraums: ßrew'^ cerw' n. a. Bei 
Präpositionen und in der Deklination in gewissen Fällen findet 
man zur Vermeidung von OonsonantenhKofangen bereits in den 
ältesten Denkmälern oft ein eii[»lionisches c, manchmal auch u 
angebracht: ke, ku, ote, nade, pit^e, siez für siz n. a. 

Gewöhnlicher ist bei den Alten die Einschiebung von Con< 
sonanten , von dem . hier nur einige Beispiele folgen mögen : 
So schiebt man z. B. ein d ein in den Wörtern skodtuditi, 
wjkodlociti| rozkodlnditi, otkodinciti (s-ko-d-luciü, vergL 
ko-r-miititi und siehe die Präposition ko in §. 86.) nach Anidogie 
modla, sadio n. a. • 

J, manehmal am Anfansf der Worter: ze j-spanje Mas^ 
jiejmalo für nemalo Alx., ^iel öfterer aber am Ende: jejej 
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iÜr jeje, panjej lur [)auje(Dat.}, najlut^jej fär najlHtrje RK. mestu 
weiikej^ pro welikej bolcsti, wsuli na swej biüw). Zj. 

H, nianchrtial am Anfang der Wörter: hi für i, hohen 
2W. hopice, hostawen Alx., rozhnetiti für roxaetiti) rozhl'däiü 
för rozreliti, boko für oko EM. n, a. 

Die Wörter: nStnu, n^ter worden bei den Alten ohne 
ciagesciiobenes k geschneben. Dagegen; jacynkt inr jacynt 
e. a. In vielen mit j anfangenden Wörtern ist ein vorgescho- 
benes n von Alters her gebräncbfidi, insbesondere beim Pro- 
nomen relativom nach Präpositionen: otnjeho, k njerou, w njej, 
S nimi, po nich, po-fi, pro-ü, za-fi, iia-n, piede-iij miiuo-ii, 
d. i. pü-Di, pro-ni a. s. av. mit abgeworieuem i (man liest 
jedoch anch ükola jeho für ojeho u. a.); manchmai auch im 
Accosativ anstatt des schliessenden j: kalicb, jenl daü mne 
otec.<d. i. jeji) CE. pro njenito diw (jejito, kterySto) !^JK. 
Ferner in den WSrtem:, snjeti sje^ snjem, lyddra fdr jädra, 
wnjni (jako), Mjatf*, donjndi, Vorxfiglich die ans jtdn entstan- 
denen , in denen man das i aasstosst: sendn, wendn, wiendn 
n« a. für zejidu, wejidu, wzejida n. a., w^jezd KPR f&r 
wyjezd u. s. w. Manchmal lässt man in der Schrift j fallen: 
wynmu (wyjmu), k nem«, ot neho, w nem, snem, wnni, wnntf", 
tionudz, neda für jeda, neduskde für jedaskde u. s', w., was man 
auch im Altslawischen findet und durch die Flüssigkeit des Halb-, 
vokais j erklärlich ist» vessbalb man bei den Alten anch ucinen, 
honen, naktonen n. s. w» £iir ndinjen findet. Vor 5 steht n 
in nMito, n^, nSler (nSkter)y snSsti, nSsle, n^slidky (St) in 
diesen anstatt snjdsti a. s. w« mit aasgeworfenem j, n^t^ja u.a. 

Bemerkenswerth ist insbesondere die ftosserst «eitene Bin- 
scbiebung eines p iwischen m ond n in den Wörtern: zempny, 
tempny» Takze wsjecka li'rost zempua ßude pa wsjem swet? 
tempnä £Z. (so im Orig. und das. Mus., hier zemnä-temna), 
woraus auch die aUe Form: Zemplin, Zempünska stolice in 
(logarn (jetzt Karpatorussisch : Zemnen, Zemnenska) erbellet« 
Dieses ist der £äiMchiebnng eines p nach m im Lateiniscfaen 
ähnlich. 

R ist eingeschoben in die Wörter: powras, powHsiOy von 
wdiati'<vergL das bulg. wrsn für wd£u, femer trhati und 
tähati). Aber mdtiti, lamdtiti ist bei den Alten ohne r. 

T in pJytwati für plywati („na moH phtwa pletene osu» 
dje")y tSlestny fdr tSlesny, septni für sepni CZK.>ji. s. w. 
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Von den Laiilen. 31 

W am Anfang der Wörter vor o, voiii böhnuschen Volke 
jetzt so sehr geliebt: wowce, mestu wohraien^ ÄW. , manch- 
mal vor u: wnmönje Pass., in der Mitte bei zusammengesetzten: 
pHwazoy, motowiu (von oz, wovon lizky, uzel u. &. w.). Aber 
paok, paudina ist bei den Alten ohne Einschiebsel. 

In den Wörtern: stwijn sje, stkw^ja sje, und den abge- 
leiteten atwSnje« Btkw^nje, stwdd, 8tkvdc^) etwddeeJ, von der 
Wonel seju sje sind tkw bloss Einschiebsel, und die Be- 
hauptaDg ist falsch, dass sie ans tkwo fBr ktwn entstanden 
seien. Bei den Alten wird stwiici, stkwüci (splendens, candens) 
and ktwüci' (florens) nie verwechselt, souilera eins vom andern 
streng unterschieden, wie vorzüglich ans Beispielen ersicht- 
lich, wo das eine und das andere gebraucht wird: sw^t^ost 
pt^stwucj^ Pass., w§eho kwftje kraSäe ktwiici, wSje sw6t- 
ieeti wj^ce stkwuci PDach., slunce stkwiicj^, roie ktwAq^, 
wymon nje % naky hordcj^ Sp. D. w stwSnjd stat^^m, stwd- 
deit (splendor) ZW» Dagegen zektwe, wzektwü (florebit, 
llorelmniX Idem.- In tSstkeft fllr tSsefi ist tk eingeschoben. 

Eine eigenthSmliche Art der Einschiebung ist es, wenn 
der Staimiiconsonant sich wiederholt; z. B. jej liir i ( eum ) 
tet (tet pöwod KPH.), zez für ie, ses für se, s u. s. w. 

Die Verdoppelung der Cousonanten ist weder im Böh- 
mischen, noch überhaupt im Slawischen gebräuchlich ; mau iiess 
jedoch udennik, pustenm'k, anstatt des älteren ndenik, pustenik. 

26. Manchmal treten Censonanten aas der ihnen durch 
F^rmaition nnd Fiesion angewiesenen Ordnung heraus nnd ver- 
■mchen sich gewissernnssen willkürlich, was wir Metathens 
dfer Lftofe nennen. Hierher gehört aas alter SSeit: kopHwa lür 
kropiwa, rtnt für trot (vgl. trutiti, trncizna, trawiti) a. s. w., 
aus der späteren: diwi fnr dweli, ktwu und die abo-eleiteten 
wzektwu, otekwu u. s. w. inr kwetu a. s. w., ratolest für 
idtorosi, m nzei für maizen, ])rowaz für powraz, miba für 
mhla, habr for hrab, inhed für ihned, kobttik für klobük, 
iuikodril (so immer in ZSO.) für krokodil, Hkohrtati für skfe- 
fa»(ati (St), btitow für hiebitow (Pass.), Ko für ei (verkfirttes 
jeie) n. «. In weh'm ist keine Mctathesis liir weinii, sondern 
es ist dies der Instr. von wel/, wie mnohem von 



Digrtized by Google 



82 



Zweites Capitel. 

I> eklinal ion und Konjugation. 

§. 27* Die BeieicbnQiig der Verhältnisse der Dinge zn 
einander nach Raum, Zeit, Zahl und dgl. {geschieht in der 

Sprache durch Hinzusetzung verschiedener Laute oder Sylben 
zum Stcunme des Wortes, und zwar in den iüilaeiiropiiis« hen 
Sprachen am Ende, seltener in Anf.mn^, wts man im Alljjje- 
ineioen Flexion, im Besondern bei den Substantiven, Adjektiven, 
Nnmeraiien, Pronomen Deklination, bei den Verben Conja- 
gatioQ nennt. Die Endsylben, welche man als Anhangsei zum 
Stamme beim Dekiiniren und Conjngiren gebrancht, ersf^heinen, 
je weiter man in die Vergangenheit zariickblickt, desto voller, 
nachdruckltcher und bezeichnender, je weiter vorwärts, desto 
leerer und ärmlicher. Wenn wir die slawische Sprache mit 
den verwandten des indoeuropäischen Stannnes auch schon in 
ilirer ältesten liistorischen Zeit, so weit als ihre Scluiftdenk- 
miiler reichen, vergleichen, so finden wir im Vergleich zu den 
übrigen^ und besonders zum Sanskrit, einen bedeutenden Ver- 
lust von Partikeln, welche einst als Endungen und Snf£xa bei 
der Flexion dienten , und sehen mit Verwunderung, dass ein 
bedeutender Tb eil der Laute, and Sjlben, welche wir schon 
längst als BezeichnuDgeu der^Casus, Modi, Tempora, Personen 
u. 8, w., mit einem Wort f&r Fleüonsenduni^en anzoaehon 
gewohnt waren, eigentlich za den Stämmen selbst gebSrt und 
nur ihre verschiedenartige Lmbildung ist. Da wir aber hier 
nicht das Altb ihiuische im Vergleich zu den älteren Spruchen 
hetiiichten, \\hs uns nothwendig zur Verändenin}^ des ange- 
nommenen {grammatikalischen Systems führen würde, sondern 
das alte mit dem neuen Böhmisch vergleichen, so bleiben wir 
auf empiriscbem Wege, und stellen die Muster zur Dekli- 
nation und Conjugation nach der allgemein angenommenen 
Weise auf, was uns immer der unserem Zwecke angemes- 
senste und in praktischer Hinsicht der leichteste und, sicherste 
Weg zu sein scheint. 
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A. Dekiiaatioa. 

%> 2B, Deklioirb&re Theiie der Sprache giebt es fünf 4 
das Sobstandvum , AJjoctivnm, ParticffHum , Numerale, Pro<« 
nomen; und in der Ücklinatinn selbst ist ein zweifacher (In- 
terschied zu benierken , substantivische und die pronominelle 
Deklioatiün. Diese Unterschiede sind vorzüglich ersichtlicli 
im Genitiv, Dativ und Local sing, und im Geoitiv plar., ia 
welchen die eines dreifachen Geschlechts fähigen Proneminil 
im MascaliDom and Nentmm dnrefa die EndoDgeo -ho (jebo, 
toho), •ma (jema, teno), -m' (jem', tom'), «^ch (Jich, tiksh) 
von den SobstantiveD abweichen, bei welchen letsteren an aiid 
für sich Nichts dergleichen sich vorfindet. 

Hier m^^^s man jedoch beachten, dass viele Wörter bei- 
* der Dekiinatiüüsarten fahi^ sind, je nachdem sie in diesem 
oder jenem Sinne gebraucht werden, z. B. das Adjektiv mit 
Bftbestimmter ßndong Wied als Sobstantiviim deklinirt (eist, 
•^te, diste — fidn, tyba» alowo), mit beetiaimter (^y*, diali» 
cist^) als Pranonen, weil hier in dem beMinmten Ausgang 
eigentlich das Pronomen i, ja, je versteckt liegt; and m anch 
die Bobstantiva, welche den Charakter der Adjektiva und 
die Fuiikiiou der Pruuumiua aui ülU uehmeo, wie säm, druh, 
jia tt s. w, 

L Das Snbstantivam. 

§. 29. Da bei den Substantiven, insbesondere bei denen, 
welche sich jetzt auf Consouanten endigen, die anfänglicheii 
Endungen der Stämme» nnd viele Soffixa oder Beieichnoagen 
der Fälle, schon in der vorhistorischen Zeit nnserer Sprache 
sich verloren haben, so ist es nothtg, mehre Dektinattonsrnnster 
aofzastcllen, und zwar nach dem Unterschiede der Buchstaben, 
mit denen jotzt die Stämme schliesseii, damit die ursprüngliche 
Regel r^chügkeit, systematische ConstMjuenz uiul Artikulirtheit 
" der böhmischen Deklination etwas beller ersichtlich werde. Es 
gab eine Zeit, wo man auf den Unterschied des Geschlechtes 
der Wörter In der Deklination gar keine Rücksicht nahm, 
sondern nur anf die £ndnag der Stämme, wovon sich nocU 
Sfllter viele* Spuren und Ueberbleibsel erhalten haben, welche 
anch jetst dem anfinerksamen Beobachter nicht entgehn; z. B. 
wie in der uns bekannten Periode das Mascoiinom junoSa, pauofia 
AllMhM. CraBB« 3 
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Q« I. w. gani gleich mit dem Feminlonm daia, ka^a ti. s. w. 
deklittirt vorde, bo eiDSt im älteren Zatraom aacb die Maseal. 
kmel, zet, liesl, mol, koii, crw' n. 8. gauz gleich mit den 
Femin. kost, ztost, krw', leb' n. w* 

§. SO. Die von uns anfi^estellten Paradigmen enthalten 
in bich ()ve ältesten uns bekannten und iu Scfariftdenkin iiiern 
entweder in der Tbat erhaltenen, oder nach Analogie der 
eirhalteiiei) enemgänglicb und unzweifelhaft aus dem Baa der 
Sprache herfwgehendctt PormeB, eis Grundlage aller spateren; 
die leCitern fe» ihteo» eiitwedw dereh (Jmlautaeg aad Coa* 
IraelieO) eder durch Vermischung der Ettdtylhea, oder ans an- 
4mk Ursmhen hermgegangen, sind in die Biia|nele md An- 
merkungen verwiesen, wo den Leser nach dem, was wir 
über I n)lantung und KürzuDg vorausgeschickt, nnd was wir 
über die Vennisch imti^ diT Endungen jetzt erwahaeo, ebne 
Weiteres Alles fassUch sein wird. 

|. In der ältesten Zeit wahrte jeder Casos seiw 
eigenen nnd eigenthiiinlichen EndnAgen, vednrch er sieb ven 
4mi awlire mtefechled, anf das soigttltigete^} ee hatte B* 
der Otm, «ing« hei den harten Scamnen ddm, red n« a. nr- 
s^ngKcb, ohne RMsiebt auf Leben oder Leblosigkeit der 
durch ihn bezeichneten Dinge, inimer a: doina; der Dat. u: doinu; 
der Vokat. e: dorne; der Lokal h: dorne; der Acc. sinj^. uatl 
Genit. plur. waren dem Noniiii. i^leich: za mnX, na kon, pjet 
ioket, (iesjet peojez; später schob mau im Gen. anstatt des a 
ein u unter: z domo; ebenso im Vokativ für e: syoa nioj! im 
Lokal för ^: 0 boho, anstatt des Accns. wurde bn den Lebenden 
der Gen. gebraucht: pro hohe, und an den Gen. plor. wurde ohne 
Dntemehied ein dw, ew angehangen: hohdw, oicew, eigentlieh und 
vrsprSnglich nur gewissen Wertem, welche es schon im Stamme, 
in der Form li hatten, angehörend und in allen Casibus gehraucht. 
Wir nnterscheiden hier, da uns Avesentlich an der Unterscheidung 
der Formen nnd ihrer Bestimmung im normalen Zustande liegt, den 
ahen Accus, streng von seinem Sarrog«it, dem Genit« bei den 
Animaten, und verweisen die Beispiele davon dorthin, wo sie 
in Form nach bin gehören. In^ eine tiefe firforscbniig der 
Ursachen der Vermischnng der Cnsnsenduogen wifi der Ueher- 
tragnng derselben an verschiedene Orte, wo sie nicht hin ge» 
hSren, wollen wir uns hier nicht einlassen; es genüge, tu 
erwähnen, dass die Veroiischaug und VerstiUnmeimig gramnia- 
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tisdier Forattn im Verlaufe einer liegen Zeit das anaüweichllche 
Loos einer jeden Sprache ist, Welche ven der sinalieheii Pulk 

und Manniclifiiln^kelt zur rationelleo Abstraktheit vorscIireU 
tet^ und das« bei uns unter andern auch die Keeiioii üim- Prä- 
positionen leicht eine Nebenursache hiervon sein konnte, &a 
zwar, dass man auf dieselbe Weise, wie z. B« bei der Pripo» 
aition po der Gebraoch des Dat and Lok. verwechielt «wde^ 
aoch die EndaBgen selbst vertaaschte a. s- w« 

Anmerk. Der Gebrauch des Accüs. pliir. für den Nom. bei den 
leblosen suHstantivischen Masetilinrn liat erst am Snde det (ftllea 
Zeitraumes begoluien and iai biet weggelaatea, 

§. 32. Da der Dual schon sehr früh von UBversländigea 
und unactüs.imeü SchriftsteUera vernachläseigt werde« tpäter 
aber in Schrift und Sprache ausser Gebrauch kaoi| so Jiabe» 
um ihn treu und Tollaiaiidig arieder lierauateUeUy aehf 
viel Sergralt darauf verwendet BeverltenHrertk ist bei 
ihn die Cens«|aeus, dass der Nom., Aec. umd Vok. fem* und 
iieotr., was die Endung anbelangt, immer gleich ist dem Lokal 
sing., und der Dat. uod lustrum., was ilen Vokal in der 
penultima aobetrifit, dem Dat. phir. Diese Uebereinstimmnng 
bezieht sich auch auf die Pronomina, nur mit dem allerdings wich- 
tigen Unterschiede, dass man bei diesen im Nem» auf die sub- 
stantivische Deklination Ricksicbt nehsse« und so fi« dea 
No». dual, von den StianMn ja-2e, wija naeb xemja, voi t0 
nndi slowo u.a*w» suebeu muss* Dia Abweiebunges von diaser 
Regel entspringen entweder ans einer Umlautung, z. B. zemjema. 
für zemjama, oder aas einer Auslassang, z, B. kost'ina, ma- 
t^ma fiir kostenia, inateiemaj o4er enüUcii aus Uuri^Utigii^fit 
und VeniruBg, z. B. iejuQasu 



h Paradigma: PiN. 

§« 33. Nach diesem Paradigma werden deklltklrt di« 
mSnnlidien Substautiva auf ciaen harten JBadcousonanten . w, 
b, jfi, 1, r, d, t, z, s, ch, k**^ Aaib »m^ iremdn 
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dd Zweitei Capitel. 

Siagidv« DuftL Plural, 

N» fixt NAT« pany N. pini, -ow^ 

0. ptftta GL. pAiid 6. pän, -6w 

D. p.iuu, »owi DJ. paooma D. panom, -owom 

A. pan A. piiii) 

V» päne V. päni, -uwe 

L. L. pinechy "hch 

1. pioem'. I* ^vy. 



8iD^. Gen. a: roda Btara. ot kameoa mosta. s ofna stola. 
LS. pog^reba. pb^a. zäkona. sw^ta. Ew. hronia. Scita. >vrcha. 
pracba. RK. ote w /xhoda sin nee az du Ziipit^ld. 4G. Später 
auch u: ot slunecnebo wzcliodu. ZG. ot rozkoSi domu tweho. 
otstup' ot hniwu 2K. In RK. nur eiumal: obet twoje pow^je 
w sHpech dyma, aber hier ist dymn vielleicht Dativ? — Gen. 
tür Acc. abycbu poznali tje samego boga. jegoie- poslal jeat 
JeM Christa. Ew« Spytibora tfwL obkldci Lobora. na StFS^ 
bora. bada potle. abi dtva türa« RR« Dann immer häufiger. 

Dat. vt po aikonn. po roznmo. po n^rodo. LS. bogo. 
Simonu Petru. Ew. Wlaslawu. poslu. ukidtniku. KK. Später 
owt: ac Oawldowi sel^u. 2G. synowi kräiowu. ZK. dsilno 
sje ostnowi spjerati. Alx. *" 

A€C. gleich dem Noin.: po Swatoaluw. po Luiobor. po 
Ratibor. LS. i awede Petr (Petram). wzwy§iti syn c}ow§d» 
£w« -oblodi tür jaroblawj. tH wrah swöj Krawoj. pohan^ 
Neklan knjel araxi Wlaslaw. RR. jedowat^ had ottad wyhnaL 
pM böh seiet, pilnli na ten jelen hMddie. jaki brzo tak^to 
ptak wyr nad sobü sedjec uz?is. Fass. c^djece kouuir a welblu J 
sehltaj/ce. ZJK. pohau jsi ty h bis iita^. CE. nezii uinich uije 
slibis uciuitt. !^S0. sem Ii ten pes ukradl. EPR. 

Vok. e: pane. gospodine. Ew. Iwe. wraze. Ludjece. Woj- ' 
mife. Ccmife. ty lese« brath». RK. otce i syne i dnSe swat;^. 
St. Spiter anch u: junocbn, prod mi iy lämal Idepy? C£. 

Lok. Wyftegrad§. dworS. snjemS. LS. b^^V^, cbr^mS. 
Ew. na koniel^. ve mi. w UaeS. na wni. w horech w pKde* 
RK. Später auch a: w pHda RK. (nur einmal), w hhikn. 
4G. w kaidem casu. ZK. Selteuer uwi: ua kraiikowi (su^jer 
aspidem). ZG. 

Instr. em': jarym turem'. LS. dymem'. skokem'. l^sem* 
tahem'. lakem'. RK. 
^ Dual« NAV. ji oba bratry. pohnatt bratiy jeja ob«* k]fby 
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sm^ril bratry. LS. Ludjekowa prsy. kräsoa parohy. zraky lapoleoi 
ßlawojewa. drawä ostra dräpy. w moskä hlasy. w drnä fiditj. RK* 
GL. ü : I fiirokd praii. i ihawit irakd. oitrd ktM. i trat 

DI. bntroma» LS. lis^na uakomi. RR. 

Ploral. Nom. i: tesi. ddi. LS. syoi. alhnitcl. chlapi. Ew. 
bozi. woji'ai. kroci. wftri. wrsi. mraci. plni tiili. RK. zemaoi 
(incolae) ZG. wsickni poliaui. ZK. wsickiii zilkhiü zemsci. 
padiisi. Pass. Später owe: obrazowe, iiarodowe. 2G. syuowd. 
wrahowe. ZK. Cecbow^. Pass. puhaoowe. CE. 2S0. Manchmal 
trelea die hieher geböripfcii Siil)StantiTa zun Panuligaia HOST 
iber, i.B. m^Cvtii^ Tate^d. RK. DieFormeaTalere, kfestj«» 
ae, w&Me RK. xemeoe (iacolae) 26. 2tiie Pata. krajeoe, lUmem 
Cr. mad entwedjMT durch Umtaotong des i in e (§. 19.), odar 
aus deu Formen kfcstjenje, sdsedje, zemeoje ( Däcb bostje) 
u. 8. w. durch Ausstossung' des j entstandeo, in welchem leti« 
tereo Falle e «gedehnt werden mÜ8i>ie. 

(ieü. gleich Nom. siag.: jeden iz aceoik jego. Ew. do 
Hd sje postawicha (vom Stamme: l^ad). w Irndj pohao. moost- 
wjd kNsho. prdd Praian. do ohiak. moostwjd Polan. lad 
Talar« RL* tehdy aje poban dest potJaCf. Alz. ot bHch mfik 
(über der Liaia varfaeaiert -dw). 2K« Gewdholicber dwt 
wcko^iznych bogöw. LS. wrahuw. juodw. kwStdw. l^söw. RK. 
ot angeiow. produchow. koiiiiw. psöw. 2K. 

Dal. (ini : Ircliöm. LS. uceni'koai. Ew. Polanom. Sasom. 
panooi. oblakom. HK. Selteaer owom: dal pokrm bohowöm. 
by Tatarowdm QiUipaiL RK. 

Ace, ji nly. sajerny. i§chy. gla$y. LS. paroby. drwy,' 
Tatary* RK. Später warde diese Endang bei den Inaoimaten 
aof den Nom« fibertrageo: wxradujii sje ostrowy mnohd. 2K. 
In RK. „adericba rany hubny bromnd^ ist nieht gewits, ob 
hiOHiiie auf-räoy zu beziehen und „bubni," wie es dasteht, 
gelesen werden kann. Ebendaselbst: choruhwi tn sbori na most 
- wrazja, lies sboH, r für rz, wie im vorhergehenden ndericha. 

Lok. ech: w Tatcrecb. w slüpech. w stfemnech. üdech. 
na ndspech. na prsech. RK. po hodech. Pass. Aach Seh, in 
der Regel bei Kebllaateo: ucenic$ch Ew. po wraxScb. po 
boc^eb. RK. w anjatedcb. 2K. w oblkowj^ch jazycSch. Pass. 
po takow^ch xiStScb (für tiscSch). §t So aoch nach den ein- 
iacbea Zisdilauteo; w obrazech» ZG, w casech. Pasä.^ daaq 
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Mch allen ohne Unterschied : w row^h. w 6ta\¥lcfa, w cinleb. 
1 pfSobod^ch. itK. w diw§ch» PasB. ~ Beaterkeaswerth ist 
ine vcraltala Lokal ao( , von den Stänaiea aaf anio, plar. 
ani, ane: ,,W Uhlhi&ch, Nemcecb, a Morav(^, w Cecfaä'fa^ a 
Poläs, w SwitawS/' 0 aairle^l. rp. aw. W^ta (8t. 8kl. 1, 133.), 
m4 vöriBgtich fiber im Blaanea aft ia lateiaisoben Urkanden 
aas d^m 11. bis 13. Sacc.: Luzäs (1052) Doläs(1057) Luhcäs 
(1066) Wrbcas, Brezis, Konioras, Ugoscäs, Trnowäs (10S6), 
Topolfis, Olscis, Bukow^s. Grusowas (1 131), P?§cAs, Labocho- 
wäs, Brnjas u. s. w. an^laU: w Polanech, Luzauech, Do- 
laneck) Labdanerh n. s. w. (Siehe Aelt. Denkn. der böhau 
Spaohe, 8. 200^201.). Die Stöimne aaf ania weifen zwar 
«1 Plur. „in^^ regelmäaeig ab, aber „aa^^ aar «elteo{ jedoch fiadet 
MB anch ia altserbtschea Urkaadea den Dativ w^§ffi gradja» 
Dabroweam (lldO), milest Dabrowean (1272) a. s. v. für: 
gratljiiiioni Dubrüwc.inuiii. rjebri^^uiis ist hier s ein L'ebtT- 
bleibsel der orsprUnß:lichefi Lokaleiidung , >\ekbe später in ch 
Y^rwandelt werde, keiueswej^s aber umj^ekehrt. In ZW. (64, 4.) 
liest «ao: w s^oech twys für twych, vielieicht durch einen 
8cbreibfebler* Die Pronoinina iia8, wiw gehören nicht hierher, 
weil in iknen a ein Theil des Stanuaca , and die alten Caans- 
andnngen acban lltogsl: WegigefAllen sind. 

lastr. j: s IMy« i plky. LS. pHSd baliy. a wrahy* meii 
päni. RK. skfehtali sd na aije Euby swymi. 

Einige Stämme dieser Classe treten im Nom. plur. zum 
Paradigma StOW O über, gleichsam das Gest filcc Ii t verändernd, 
z. B. oblaka, borka (na zeieuä borka. RK.) n. a. Dies thut 
anoh das Femio. doba^ ja so^ar die Pmninnina ten, ta, tak, 
waber bei den Allen : w ta doba Pate, ktd^i w ta doba iiwi 
badi St. m ta deby Paas. w ta doba tSfL i w^a jest oaa 
(Bazaana) w nCka doba. NZ* 

Eigea^tlniltchkeiteo dieser den bShmisehei Dialekt vom 
Altsiawischea nuterscheideudeu Declination siud e im Instrum. 
sifef. bohem, rokem^ und y im Nom. dnai. für a: dwa holuby 
f. botoba. 

^■merk. Im Loc und Instr. sing, ist i wpgf;efallen , df>sswpp:en ist 
m' weich. Im Litlian isclien Instr. ist mi die gewölinliclic Jindting-, 
' 2. B. sunumi-synem', und in den ältesten cyrillischen Handschrilten 
ist immer b geschrieben. Wir bezeichnen jedoch aus typographi- 
srhen Rücksichten m' nui daii^ wo das Wort absiciitiicli als Zusatz 
snm Paradiv^flut «a|;cfihrt wird. 
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2. Pmiipuki OTEC. 

§. 34. Hierher «^ehiiren die Siibstantiva masc. mit wei- 
chen EiiilcoDSouanten : j, ft, 1, i-, d, t', z, i, S, c. Mehrere, 
eigeDtljch zum driUen Paradigma HOST, und zum vierten 
KMEiVgeliörige, springen iu ei oigeo Cas. hierher fiber» Torxiig;- 
lich bei den späteren Schriftotellem, wie wir ooteo sehen werden. 



jütinguiar. Dual. Plural. 

N. otec NAV. otca. N. otci, -ew^ 

G. otca , GL. otcii. G. nfec, -ew 

D. otctty -ewi DJ. otcema. D. otcem 

A. otec A* otce 

V. otce V. otcl} -ewd 

Im Dtoi L. otcechi -Sch 

I. otcem' I. otcl 



»Sing. Gen. a: chlmca. muza. LS. do konca. Ew. Wesiioija. 
KoMajeinca. RK. Mit dem Umlaut e: Slawof«. muie. ore. 
knUe. RK. ^ Für den Acc bei den Animalea: wolte tnhi 
onila.LS. Weetnaja cihwiiti. RK. fifit dem UmlMt: pSwcn doktt 
mitojd boii. pHde knjese. RK. 

Dät. n: prwenca. mnin. Lf6. oteu. papefa. Andrej«. Ew. 
kralü, WylioDju. Zilbf>jii. wvprostiteki. Olomiicu. IIK. ku prüboju. 
ku pokoja. ZK. Mamhuiül ewi: Zi») huiijewi. RK. Jezi'Sewi. 
Fass. Mit dem Röckamlaut owi: i^raiowi, ZK. k* AnoÜowi. 
otcowi. Pass. 

Acc po ChradoS. LS. uiK na Krawoj. tabi! krahnfec 
aa kriU. RK. pHwedde telec tn^oy xabijte. ZiK* ehcem n«i 
sa baspoda jmtli la kojai mnie jmHi. ctaf na krdl jide. Dal. 
kdjz je pINNl krdl pHw«dd. Alx. pozd6 tajdc hoili Sp. D,- 

kdyi jcj pi-ed kr^l pHwedü. Pass, 

Voc. e: otde. Ew. hoj, poshs, ty weleslawny knjeie. RK. 
moj kujezice. Alx. pariire moj. Tii.Ntr. witjeze. Pass. Oft u: 
aj ty Zäboju brati*e. RK. spasitelu muj. Ondreju. fteboi^u. Lokälu. 
2K. Kräla. 2W. Deiters auch besonders oacbj: aj Ziiboji 
brätle, aj Slawnji bntlfe. ty ZbjhtM. RK. Mi ta, efakpe, 
MÜDi bolC Uittf (daaidenite) cisaH. Pass. Tmndii. 6r. 

Loc. ir aa dabei« Später, tat es darch Uebartra^nog der 
Dativendung, oder durch Räcknmiaot, 8ber die Maassen oft u: 
u powodnja (vom masc. powodeii). RK. zakl«nul u mecu lud 
swöj. a mein xabiÜ. 2K. w spaaiteia twdm« na slolca staf'ej* 



4g Zvtltet Cspitel. 

iich. 2W. u pokoju. w Dunaju. w tom boju. Pass. w noci 
twii staju im^wacha w häju. Dal« pii bldp^m zwehi. pH ne- 
|»okojo. XII. Ap* 

Instr. em': papelem'. Ew. pläSeni. lowcein, RK. 

DottL NAV. a: oba KleDowIca. LS. Später mit dem Um- 
lant e: zabil niu <lwii stryce. ona dwa witjeze. ta muze zradnä. 
AIx. ob.i supe^e. KPR. ta dwa cesaie. dwa koSe. wy cnä 
muze, jezto isla wzcliowana. jswa b^at^e^ce. dwa knjeze slo- 
wutoa* Pass. ma sth'ce oba. Mast, dwa briitry besU rybäre. 
2JK. ta mtädence jidesta. dwa obliceje. ZSO. 

GL. ü: chtj^ce obü kajezjii nÜU. DaL Mit dem Umlaut 
U tA dwi( c^saH dwd bohatd bratfeneC Pass« % tdto dwd 17- 
UH EM« 

DI. enrn: s bratFenccma. Pass. Mit Rückomlant oma: 
pK'd cosai'onia. tema uilu<ieiicoina. Pass. dwema penjczunifi dia- 
iea bjese. Dal. 

Plur. Nom. i: otci nalu LS. kiijazi. Pariseji. Ew. krali. 
badaci. niaii. mecL kjrji. RK. Selten ewe: Judewe (voq Ju- 
din) Ew. Oefterer nach HOST ttbersprtageiid : j^: mozje* L& 
RK. me$je. woj^. RK. 

G«fl. gleich Nom» siag« tfi ata penjaz. Ew. rosetlen/ch 
mal* RK. pjet' stMniycb peojez. Päse. Oefter ew: kojazew« 
Judew. Ew. mecew. häjew. wojew. krahujcew. NSnicew. RK. 
Sestdesät tisicew. AIx. pastyfew. Pass, koläcew. klicew. flem. 
Später mit iliickumlant nw: ot krajow ZG. ZW. hlawy sahow 
u wodach (vom Maac. saü;. kralöw« desjet tUucow. 2iK, mälo 
ariojow. Dal 

Dat ea: gor$ ptencem. mniem. LS. jesdcem* dmdl^jem, 
me^lMi« bojem. wojem. RK« N^mcem porokowdSe. SFr. 
Dann mit RückomlUot aacb om; obycejom. penjesöm. Psaa. la 
Ew. Judiim vielleicht durch Uebergang zum Paradigiiia PAN. 
mit hartem d. 

Acc. e; krahnje. N?mce. mece. woje. boje. RK. 

Loc. ech und ecb: w NSmcech, w Kemcech etc. Später 
durch Umlautaiig ich; w obycejich nrawit]^. Pass. 

lastr« i: s noli. s medi. kyji zbi'ti. Pass» täzati sje (dispa- 
tmi) se knjexi« Später jt^eheo die hierher gehörigen Stämme 
gern ins Paradigma HOST Uber: nad malm! braonjhni. Pr» 

Diese Deklioation anterscheidet steh von der vorhergehen- 
den au Meisttu durch deu aü^eiioiiieu Lmiaut, welcher dem Au- 
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«ekeloe meh von <leo weieli«ii Consonanten, id 4» TiMi davon hör- 
IcomiBfy das» oinst in nrattor Zeit dto StMotnio dort mit blossom 
0, hiormit jotirtom ooder jo geschloisen waren: wesiballi doii 
owi, Owe, 6w, Ulli, y, hier ewi, ewi^ ew, em^ i etc. 

3. Paradigma HOSi'. 

§. 85. Nach diesem Muster gehen viele Subsimitiv.'i masc. 
mit <!pn weitheii Endconsonanten l>', w', d, t', s, seltener I, i'i, 
X. B. korkb , crw', hospod, tesi', kmet', Lost', loket', kragtet', 
pra, mol, koii, wept etc. Einige von diesen z. B. korab', ho8t\ 
etc. sind beiderlei Geschlechts und werden Femio« gani 
nach KOST declinirt Es sind dies Stamme, in denen das 
nrspriinglicbe i am Bode^ bis auf einige Ueberbleibsel gäuslich 
weggefallen, und deren Zahl, wie ans dem Altslawischen er- 
sichtlich, einst ziemlich gross war. Aus den Stämmen der er- 
sten nud zwi-iten Classe kommen liier her im Plur. : ludj^, maijd| * 
kiyezj^, und einige aadere. 

Singular. ' Dual. Plural. 

host' NAV. hosti N. hostjö 

6. hoeti, -e GL. hostjü 6« bostC 

D« hoi|ti DI. host'ma D. hostem 

A. bost' A. hosti 

V. hosti ' V. bostje 

L. hosti L. hostech 

I. liostem 1. bost ini 

Sing. Nom. Oft mit dem alten i, vorzogUch im Femin»* 
po rfici sndti, eX si hosti. jako chad^ nowopHitä hosti. Pasa« 
Gen. i: ot tohoto kmeti* wSet do korlhi* Pass. £JK. am 

hMofigsten fBr den Ace. bei den Animaten: tak Mdücjeho hostt 

Pass. JMI. bohd, /iiilrielio (dcbideratum) hosti. Püuch. ta- 
k^ho hosti. 2S0. weükeho a aajmiiejsi'bü hosti. Hod. w döm 
pHwinüti hosti nezuameho. St. Dann mit dem Umlaut 5, e 
(für je): u sweho kniete. Des. KAi, iokte tweho. iW. kmete 
wdowce. RPR. nalezii kmete stareho. Pass. kaid^ a sw^hn 
komont« Alx* 

Dat i: cboddmu hosti twema. Stekar. Oefter mil 
den Rücknmlant ja: kdia zetju powSdl^ti. sa wiao xetja awd* 

mu. Dal. 

Acc. gleich dem Nom. c?'sar kujczatom swoj zet powed?. 
Dal. aby korab' zazbli. Später bei den Animaten Gen. für Acc, 
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y«c« i: kmeti, radiiii tobe. Des^Kax. iiMÜ MkfFmä^ 
Loc» i: V lokti tw^n« w ooon korAbt. v kmttl 

loBlr. em': kdy smy tje in'Mi bostem'. Cfi* 8 tilm' 4ih 

brym' hostein'. !^S0. pohnati kmetem'. KPR. 

Dual. NAV. i: ta dvva swata kmeti. 2jK. poiozii jsi iokti 
mä. 2W. 

GL. ü; ph |)rsü. u prso« J. Slow. 

DI. reg^näsing ema, ab||;ekürxt *iiia. Mit RickinlaBt 
ader üeberg^^Bg warn Paradigma FAN aack ana: ramenema a 
tflktoma. Pas«, se diHtoa koiijoma. (Jrk. 1410« - 

Plur. Nam. je, spater nur ^: wstaohu kmetje L8. kdyl 
sje kmetj^ potäzachn. Dal. kmet^ nalezli. KPR. crwj^ jebo 
t^cwa hryzii. Pass. stafni' mulje. kmetsti Inde. RK. Vom er- 
sten und zweiten Paradigma PA\ und OTEC spriiigfcn voi> 
süglich im Nom. viele hieher über, z. b. ühfje, ( esje, Ta- 
telj^ und Tater^, mecj^, aüs^de, kttstjen^. AK. kojesj^ 
twoji. 2K. 

Gen. i: hastf dakat, kaa by byti. Pass. osm' kwt AIx. 
do aStcrych lea i malt St. et prs{ mate^e m^. 2W. tw]^ch 
prsi. Pass. prs/ materh^cb. St Mit dam Rttckumlaat Jd : koje- 
zjü jich zabiii. ZK. ' 

Dat/ em : posla kafist' ludem. RK. jd^ie a bostem potl^ebo 
pHpravte. Pass. ku prsein niateh Pulk. 

Acc. i: po wsje kmeti. LS. naDynab^dne Indi. RK. käza 
hotä w hrad pustiti. Dal. ma§ nodrd a atatecne bosti. Bm. Fl. 
Qdiatt nds knjeii boba otd. Zj. skraS wsje-boad. 2^K« Mii 
den Umlaot je: kmetje jebo u «iddraati adit 

Lee. ecb: kordbeeb. molech. wepfecb etc. 

Instr. mi: diodi s kniet'iiii. LS. nade ws^i ludaii. ÄK. 
8 wuziiü. St. iiiid iniizmi brannymi. Pr. potom sii u&kteH koü- 
mi wificeni. ^t. jezto sem tje swynii jusmi krmiJa. 2S0. niezi ' 
mymi prsmi (abera). PP. pl^ed liest'mi. ZJK. koämi, prsmi i 
btawami. AIx. 

Viele eigentlich bierber gebörigeB Wörter apriogen iaaiaaaft* 
V aeaCaB.aa den Paradigmea PAN and OTfiCüber; a.Bw Lac 
Bin^.: w iokta satriendm. 2W« Gen. Plor. jaka dwd ald Mtdw« 
( E. gewöhnlicher loket, pjet' loket, pjet' penjez etc. Dat. ko- 
Hom (sie) twym. 2W. Loc. na kmetech prawa wztäza. Dal. 
lastr. KPR« Jaatr. kmety nalezeno. KPR. 
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DekliMlIiMi IMitiBtiyt, M 

4 Panfigma: KMW. 

§. 36. Nach diesem Paradigma werden declinirt die Sub- 
stantiva mascnlina 1) welche ehemals auf v, jetzt auf A endi- 
gen: knien, kamen, plameA, jacmei'i, koien, T-emen , kremeA, 
prsteü u*8. w. ehedem kamj, |i]amy, jacoiy, kory, Terny, kremj 
n* 8* w. woher die verlängerten kamyk# Hmyk CB» etc. 2) 
^aa WörtcheA deA mit bew^lichem e. 

SingQlar. Baal. Plural. 

N. kmeh ' NAV. kmeni N. kmenje 

G. kmeoe GL. kmenjii G. kmeni 

D. kmeni Dl« kmeuema D. kmenem 

A. kine6 A. kmeni 

V« kmeoi V. kmeDje 

tu kmeni L, kmeDech 

I. kmenem' I. kmeAini 

Sing* Gen. e: wlelika kniäd puchäije z kol^ene. 8t. prut 
£ koreoe a kwet' z ko^ene. ZJK. wyryti b}U by zkremeue. Zü. 

Dat. i; ke kmeni d^ewen^a. CE, 

Loc. i: na kameni. Alx. w ptameal aedj^e* JMI. podoü 
po trj^tj^m dai. RK. 

latlr. m': pH^e dnem' atawnem'. 

Dual. NAV. i: w jini dwa dai 2S0. 

Piur. NV. jej podekujte noci i doje hospodiuu. ZK. ti 
duje. §t. 

Geu. i: dni swatych. JMI. dwücat dai aemiau« ZSO*., 

Acc. i: w swate <iiü. ^t. 

Lac ach: n miadycb doech« EZu 

Mao mass bemerken ^ dass faai alle bieher gebogen 
W5rter scbon sehr früh anfingen 6beraogehen, entweder zam 

Paradigma PAN oder zu OTEC, dort mit hartem n, hier mit 
weichem; z. B. Dat. pi-irownüna jest ku kmeuu. St. ke dnju 
slawnu. Ew. den dnju wvl-ehiije stowa. ZK. Loc. we dne i w 
uoci für dne, wie k uemu, aciuea f. Djemu, ucinjeo etc.) Plur. 
Nom. diiow^ majt minnjd. itL Gen. kdel nawjece ka»ei!i wal^. 
Alx« jejö praj i koM wjrdl<£wbe. Pass« dnaw m^. ^ Iw^di 
dndw. 2lC 

5. Paradigma: RYBA. 

S. 37» Hierher gehören die Subetantiva masc. und fent 
auf a mit vorbergebendem bartea Consonant, x. B. ma$c* slüha| 
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Zvraites CapUfl. 



pjistacbii, wUdjka, sUroftta, wojewoda eic. fem* woda, rada» 



vioa etc, 

N. lyba NAY. rybö N. rjby 

6. ryby GL, rybd 6. ryb 

D. ryb§ DI. rybama D. rybiim 

A. rybu A. ryby 

V. rjbo V. ryby 

L. ryb$ . L. rybach 

I. rybii I. rybami 



Bei der Regelgerecbtheit, Eiofocbheit und bbherigfen £r- 
haltaDg dieser Declinatian ist eine grosse Sammlaog tod Bei- 
spielen überfifissig; desshalb fdbren wir bloss eioige, besonders 
MascDÜDa an. 

Sing. Gen, y: Tetwy Popeiowa. LS. wojewody. pastu- 
chy. RK. 

Dat. 6: wojewodf. sluze. knjezju Oldfe. HK. swatema 
Janu ewangelist^. Pass. Jakobowi patnars^« 2S0. lo RK* 
prwej pol5 (vom Fem. Nom. po}a). 

Voc manchmal dem Nom. gleich: Biarkn, m6j ewangeüsta 
mily* Pass« 

Daal. NAY. dwS w^hlasnS dSwt, LS. pannli tftto pojala 

(mati) s sebii. 

GL. na pe Willi lytkü. na zasazenü patu. RK. 

DI. uwpfili jiina jako starostama. Pr. t?ma dwema ieoa- 
ma, ät. Aber : pod obSma osoboma bei St. ist vom Masc. osob; 
wober: ani pahaiijojüce osobow (personas) in iiK» (veigL 
sp4sob und spdsoba, näsob ond näsoba). Die Formen stranoma, 
pannoma bei Welesl. u. a. sind nnrichtig« 

PI. 6. manchmal mit milderndem e: w dddjd stei. ZK* 

Dat.: spasänf. RK. wojewodäm. 

lustr. 8 wladykami. LS. 

s 6. a. Paradigma: ZEMJA. ' 

§. dS* Unter dieses Paradigma bringen wir alle Sabstan- 
tiTa, fem. - wie masc, die sich auf ein jotirtes a oder ja mit 
diesen vorhergehenden weichen Consonaaten endigen: j, w', h\ 
p', m', Ii , 1 , fy d\ t, z, s, c, 2, ly c, ancb die fremden auf in, 
wie Maris, Asia eto. Ausser einer Menge sehr gebrSachlicher 
Feuiiuina, wie uadeju, niixa, liu^a, sweca, chwiia, postela^ 
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DeUinaiioii der SubstaDtira. 4&> 

Ufa, vSlä, w6uja, nnil den veralteten radoto, iatoftea, Mtoka, 
Inbo^ca etc. gehört hicher eine nicht geringe Anzahl mascul. 
B. Z^wi^a, juDo^a, pauosa, zbrojnoSa, sw^tionoSa, IcitonoSa, 
Kristono^H (Christopliürus) , weliuoia, wodca, südca, spniwca, 
ziolajca, swatokradca, obräuca, sträia, str^ca, äködca, iwurca^ 
zästapca, ar^dca, pHjemca, boj«a, maiebojca, paprawca^ diwcB, 
lerca, piwca etc. 



Slagnlar. DaaK • Plural. 

N« zenija NAY» fean N* semje 

G. temje GL. zemju G. zem', — i 

D. zemi Df. zeuijama D. zemjam 

A. zemja A. zemje 

V. zemje Y* zemje 

L. xemi L. zemjdch 

I. zenijd f, zemjamt 



Sing. Nom« etehl icfaon friilixeitig mit dem Umlaote e: 
kjtice, holobice, helmice* RK. 

Gen. e; ot Lnbiee, se MIe. LS. weSefe. ßw« aheil bdfe. 

jUQO^e plakacbu. RK. 

Acc. o: sesvpaw^i tocu Sira nebe. £abe Orücu pije. LS.- 
pÄsnicu, doSo, zeinju. Ew. noiicu, zemicu, diisico, wodicn, kra- 
wica. druzu. juDO^u. RK« c^Ha. wöla bozju. wzpust na hospo- 
dina p^du twü. 2K. twrzu jeho (firmamentum). na wySa md* 
2W. pogtawAj viHu sebi. diwokd swinjo* DaL präwo 
ddtt paaofia, na swd phi. KPR. w nedMo atwofen jeri nw^U 
akn$ ewatd trojicn. List s nebe« Später mit dem Dmiaate i: 
labi panoHi. Dal. 

Voc. e: sirä wlastice. kytice krasnä. juiiose. RK. o sträie 
dlowSci. iiP. Id fremden Namen ia: neplac, Lemobia. Päse.- 
nelekaj sje^ Maria. CE. sestra (sie) Lucia, dowko liba bohu. §t. 

Loc. i: na zemi. £w. po liju na wetwici. w nozici. po 
wedid» najdnoSi. RK. w sukni purpam^ho rdcha. ZIom.Kinsk* 
( lastr. d; vdld. hi^bicd. pod helnicd. asa doiicd. a janeid*- 
RK. vladaSme swatynjd boljü* ewSflonatit nrodU lem^ 
. tje. tK. 

Dual. NAV. i: zFedlnici jeho tjeXeta synow clowScich. 
ZW. dw6 nedMi. za dwS malej iiuli. Pass. postawi dw$ stolici. 
2S0. dwa sddci. Pr. ka/.dy z nich (smyslow) odwojeo jest, 
dw6 u§i, dwe chr§pi, dw^ oci, dw£ rac«. Rp.1409. (?oa chf^ 
pja) Upiwie dw« aadttd. ijK. r 
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49 Zv«ilM Gq^uL 

GL* wsje po mjd woü bide. 

DL ftiu: fltf^lftMi. twecMna. Später lai MascsÜDi« tn: 

uwei'ilo jima mnoistwje jako sädcoma. proti dw^ma sAdeomt, 
Pr., Dämlich mit dem Rückumlaute o slatt e, und dieses ao- 
gtatt a, oiiue Zweifel uiii Uiicksicbt aiif das Paradigma OTEC^ 
PI. Nonn, e: südce jicb. ZK. 

Gen. ohne Yocai am Ende: weie du§. RK. ot tech duh, 
St düi fpow^dajiicich tobe, oei fftooS. 2K. kakl moobo vfH 
bS we tdi. AJx, sedm' bäik bD^wo. ZJ. Mit einen eivgeachal* 
teten e: owec. 2K« tSch iridec. Als« nebylo potlpm»a# oprtwee. 
KPR. HSofig bei einylbigeu netbvendigerweite: nti pK 
KPH. z rdzi. wrahy naSich itmi. dalnfch zemt ehowaj sje 
jnooSi. RK. duch büii fprocellarum). ZC. z hldbi woüiii'ch. 

icoych sje kriru obeiiavv. Pass. panosi. Tristr, Mit 
dem WiederboluDgsomlaut jii: beraui owcju (arietes ovium). 

Daf. in: iMm» Später ni( den IJniaot en: paMlem« 
Des. Kii.: 

Aee. e: oetawi eweje lobice. wyiehajd vin cbyiict« RK. 
tfi paDOie jm^jeSe» JMI, pro niloto sipdha eym* Feie, pro tj 
mddroltje. St 

Luc. urspiiiuglich ach: duSäch. Daqn mit dem Uailaut 
^h: na ko2i«:jecb. KK. u w^zecb twycb. itK, w swetskych 
libeitj^. St. 

Imtr* ami: du^ami. Mit tymem Umlaot cmi: s dewiceni. 
BJL pamfienL Tmlr. nnkoiceinl. »doiceni* lakf^ceni« Pate« 

b. Paradigna: SUDJE (anstaU SUDUA.) 

I. 80« Dieeet Paittdig^ vDtertdieidet eieb doreb nichts 

Anderes von dem vorfaergebenden, als durch zeitiges AbkUraen' 
des Stammes und Umlaoteng der Etidäylbe. Damit dieses 
leichter erkannt werden könne, stellen \?ir es bet^unders aof* 
Die mänultcben und weibiichea Stämme auf ija nämlich , wie 
sodija, hrab^a, feblHja, brattija, rakouniia, h^l^^a, ifawija, 
lodija, xodi|a, Isdwija, laniia, paiija, naceSija, pradlija« Swa- 
dlija ete. stosseo i voo j aus nad ersetieii dieaeo Verlost 4ank 
Verliiiginniog dos Endvokals» den sie in der Reg^ ttmmt in i 
«ülaatoii: sud)^, hrahjd, fMji, bratifj^, nifcoimj^, bHbf^, 
lodje, etc. Dann in sadf, hrab^, Feb^i, bratf^i etc« 
Dieben Stüiiimen schUessen sich rücksichttich des zeitigen Yer- 
wandeks breiter Endangen in engere aikcb die weiUtfiioa m^t 
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«ji^ft an: boliyiijay kBjebyoja, terkiintkBj^ti, HNkynj«, Tsf • 

kjoja, beid^tkyiij.i, hospodynja etc. indem sie ticli ini Nooi. 
vak4 Vor. in -yni verwandeUi: beiiym, knjeliytii, verkürzt 
kiijeni, Uiekyni, Tiirkyiii, boulMkyui, iiiis[i()(lviu etc. im Alt- 
stavischen verwandeln auch iJie ohea genannten auf - Ija die 
Endung ja in i: Mdii, wtbii, laliiii etc. lies sttdij, irebij» 



»faul etc. 

Singular. BuaL Phml. 

N. sadj^»— 7« NAV. sud^ N. sodj^. 

6. sndjd GL. sudjd 6. waii 

D. m4i DL sndjdtta D. sQdjdai 

A. sudjij, — 1 A. sudje 

V. sndjö, — yni V. sudj^ 

L*. sadt L. sudjech 

I. sudjü, ^ i I. sadjemi 



SiDg. Nom. mit dem arsprünglichen Absgange : panji, nMk 
bei Stit. (perg. Hdschrft. 1375. BL 104. aa Jdaeia, jebol byla » 
nilownia jsbe panj^, in der RaDdschrift „pana^^ nie rozpaty, 
«IneB «ittett raipjaty, uciojeo etc.); mit dem Umlaate in je: 

brabije, bei Aqnens. brat^je twä. 2S0. Am bäofigsten mit dem 
Umlaute im iweiten Grade, je in j{, {: tf^wi uiuj. Zk. tebli 
nebesky. Ije^e jeden wiacny sudi. br»ttii twa. lanf bfezj^ pö- 
bele. ZSO. — abyknjeni stanewila« knj^oikäze« KK, taknj^ni. 
Hai. hospodyai afydUwä. Pass. 

Gen. jd: s tdto md brattje. wyjidii z }odjd. CE. kfiii le 
In^. 2S9i V rnkd ^jd twd. 2K. 2W. tej pnnjd potldchatt« 
und md patijd daSd. nemaj{c swd panjd liva dm pocbonraü. 
ib ^ md panjej dd Weldas mle (ndi faHZugefiigtem j, ^e in 
jsjej anstatt jeje etc. siehe §. 25.) Pass. — podle swe kojdnje. 
jM. ü^ti poselkynje» ZK. ZW. 

Dat. /: brat^l mej. ZG. cum' acinjem (sie) sem bratri mej. 
2K. käza sje sebrati ws§m bratH. 2S0, kdyi hrabi braoiü sje 
bjd&e. Dal. — poklonichu sje kajezjn i jcojdiiL RK. k swej 
ddwnej bonpodynt. Pnss« Bei ditkaft fnmi k jednd brabyne, 
wiBnicbt dnrdi Intern den Scbreiben nder dnrch einen Unlant 

äbce. noeb oft mit dem n i i ^itngüU wn bieiten Lante jdr 
pro bratfji] niu (fratrcs coM.). bratiju i sestry naSe. 2K. panjd 
wderwQ ^üvvo pohnati. KPR. tu \\nn'j(i ninjec naboiaicku. Des. 
Kdt. — ten (knjez Sp\ timir) Swiitajarskii knjdnju srndi. DaL 
Mü ditt UmiiMite i: vmü* na nuurkrabi Iflülejiakdheb 
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HaL — wflde jej pl^M knj^ßL RK« — Verkttnt: inje i mja 
bntf, BiHtott bratH. RK. 

Voc j^: bratl^j^. nerodto^ brätfje, speti. RK. jdete, bra* 
ti'j^. Pass. e bratfje niila. Pass. matko boije, swata Mäl*je. 
5jP. — Bei den weiblichen auf -yni 2:l(*icli dem Nom. pod*, 
mA mWd hospodyni. Pass. — Die hypokonsiische Form : batjo, 
in RK. und bei Dal. ist ein Archaismus, der über die Periode 
jeder Ümlaotung hinausgeht, verkürzt anstatt bratirijo; in PP. 
liest nan: batfk moj muh a jema (diieetns mens mihi et 
ego im. CaDt. 2. 16.) 

Loe. i: po febri bo kizaia swesti. Pass. po IPebh' lete- 
eho. Dal. 

Instr. bisweilen noch mit dem ursprüng^lichen jii: jednem' 
hrabjii welmi mocnym'. Alx- nesedi sde s [huijii. by tu s panju 
nesed^h KPR. Oefter mit dem Umlaute i: s bratri' sedje iie- 
jedh uad swii bratti. 2S0. papez se wiu swa kiijeii. (von 
dem alten: knjelija, coli.) 

Daal. NAV. Dach der Regel iy mit ilem Ruckiimiaiite j^; 
dwa febfjd (ace.). ta jisti Mijd. td dwd dStjdtko p^stdiije ne* 
tdhte sta pfitoliti etc. Pass. 

GL. mit dem Umlaate h po dwd mladd bratH. 2S0. 

DI. mit dem Umlaute luia: mezi uimazto lebt/ma. Pass. 

Plural. Nom. j^: ledwj^ me promenejny sii. ^K. ezt sd 
naSe rukojmj<^. Pass. Medske panje« Dal tl^ipaaje. j|^u.clüawf 
jako laoje. Mast. 

Gen* i: kajeiat a hrabi mnobo. Dal. t^ch mj rakojmi 
mSti Demdlem« Pass« 

Dat. jimi tSmto panjdm. Mast, jaki brabjem shSjd. St, SkL 

Ate j^: posla sw^ podkonjd. Alx. kak^ rokojmje ni69&en 
däti. Pass. wrci hrehje. KPH. sewci cinje tfewj^. St. szuwSi 
panf tf ewje. St. Ski. panje bracbu. Dal. ru£Ücue panje k njej 
zasiai. Pass. 

Yoc je: müdre panje. Dal. 

Loc. jech: mit dem Umlaute ich: po febhcb. 2S0« 
Instr. jdmi: mezi pdnj a hrabjömi. Pulk. — s jeje kojd« 

vjeaa. Dal. i s swfwi faospodyDjdnü. Pass. Mit ilem (Jmlante 

üni: ieleiD^i h^ebimi pHkowaebo. Pass* 

Am den angefahrten Beispielen ersieht nan, dass brm« 

tfija (fratres), küjezija (sacerdotes) im Singul. collectiv sind; 

sie werden jedoch auch im Plur. gebraucht ; brat^jemi| kniijesil 
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olc* Die Fonn: tlust^^n tup^rm U^ebem, Hod«, kovaoA ToniiM 
«od riditet "sieh aadi d« Paradigma P4ii. 

7. a. Paradigma: KOSt. 

§ 40. Unlcr dieses Paradigma bringen wir die weiblichen 
Substantiva, die mit weichen Consonanten geschlossen sind (nacb 
Wegfall des urspraoglichen i): ^, ]>, lü, ä. 1. f, d; l. i, ^, i 

z. oba# Y ielSy ote^, leA, sdl, tw&IP, mCd", nil, aloal, rei, 
wes/pec. M, myi, lid et«, SUdteoamen, wie Bestwiiii, Ghradidi, 
Dtaiirfi, KüHdi, Radirii, Tiizfih; Widlih. WlaSiiü, Bolesla>i , CäslaW, 
Wratislaw, etc. unterschridcn sic!i von Eigennamen , von denen 
sie abgeleit« 1 sind : BesUvini, Chiudnn, Boieslaw etc. nur durch 
den weichcnCon&onanten und dasGe&chlechLDiese Analogie befolgen 
Midea Alten auch fremde masc: Jemaaleiii, fieüeheiii u. a. Ilieher 
gehört der Plural: dhli; aber d§Ucy nacb dem Paradigma MBA* 



Singular* Dual Pfairal 

N. kosi NAV. kosti N. kosü 

G. kosti ' GL. kostju G. kosti 

D. kosli DL kostma kostcm 

A. kosf A» kosti 

¥♦ kosti Y. kosti 

L« kosti * L. kostech 

h koa^ü h kosfau 



Sing. Gen. i: affStteobn jej puti jeje dr&bu RK. otrozkoK. 
nenje bäznl boij6. 2K* soeili, ftem. s sSnl. JMI. do Ihm. nnoho 

pi-ekoiiziii, pfjezni nelstiwe byl jcst. do jcdne peleäi. z ki'ipeli. 
Pass. Mit dem 1 miaute in ö (anstatt je) schon sehr frühzeitig: 
Hyr piznje die w snjemy shwny chodi. LS. (wenn dirs nicht 
von pbiqa kommt» vergleiche bernja, wäSnja bei Masl. sk^i'nja 
etc.) ot wSce anstatt ot w5ci* 2W. na dlr^wS te korab^,. Pass. 
Besonders bei Ortsnamen: walem Stitehomd doby. Dal. ot Kü- 
HmS SPr» dor- Jerusalems» z BethiemS* Pass, z JeruzalemS. Pr. 

Dat« i: wsjak ot swe Seledi wojewodi. LS. k KrkonoU 
Antwort auf eine Schiift 1522. Mit dem Uückumlaulc ju: bera 
fi^e k Jcrusalemju. EZ. 

• Yoc» i: ty Bethleemi. £E. 
»Lae» i; po püti wsjej. na pawia^. w s^ po wlasti* M. 
wswatto nebeskem Jerozalemi. &t 

Instr. ju (Terkflnt statt des altslaw. ijn): lutos^ä, LS. p$8- 
njü z strSda bol^e» Zinyü. branjü. s^jü. za welikil aixq^ nocjü* 

AttMlHD* drainiD« 4 
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mysljü, pjestjö, kntosijü, skoKs^. WSL. nocgü meHifeA» -M. 

seiizni (compuiigre) haziijü twu iWo m^. 2K. kräsn]^ Iw^ifjü, 2^. 
s vveliki'i iadosfju. Pass. Boles}a\i zdji'i oliradicliu. Dal, masljü 
oUit. däiu pjcstjü po li'cu. Mast, swü wrcjü, Alx. 

Dual« NAY. t5 miloftti sain5 o sobd ani jsta üh am 

DL pjest'm«. 2S0* 
Plitr. Nom* dISti sboijto wUd6, LS. 
Gen. ot gor KitonaSI LS. dw^. Ew. Mä, iMii 

Dat. bisweilen mit dem llückuiuiauf <»ni stall eia, z.B. dweHm, 
Acc. i : wlasli. wypowSdi. LS. rozprawiii mi bäsni (fabiilatio- 
nes) Ig. 2W. otnoÜ jeje (propagines). I?p$je jesl' milosrdje twe 
Had toAohi (Titas) wnikÄdrij^ce boli.^ Manehmal mH dcii 
ümlaat« ia jd: kdyl budj^e woSnje« 2S0. 

Loc* oeh : w mysledi. vtiMlech, RR. w steeeli« iK. 

b* Paradigma: iütw. 

§. 4L Die Siibslaiiliva fem. doppeller Ellduni.^ namlich der 
veiaitetcü aul \ und der gebräuchlichen auf w, z. B. kry, swe- 
kry» luby, koly, päny, kony, cSreky, choruhy, etc. sonst knV, 
swekrW« iub^s kolew, päneW, kone>V, cerkew (cirkew), choruhe^ 
u, 8f w« unterscheiden sich, obwohl sehr unbedeutmid« In eini- 
geo Fitten foa dem voriiergebeDden Paradigma, weishalb wirsie 
hier «lUer «in besondere« Paradigma sieUen. 



Sing. Dual' Pliir^ 

N, ki w NAV. krwi N. krwi,-o 

G. krwi,-e GL. krwju G, ki wi,-w ^ 

D. krwi DL krwema A. krwem 

m 

A. kr^ A. ki'wi,-e 

V* krwi V« krwiy-a 

L* krwi krweeb 
L krwju L krweni. 



Sing. NoBi» kypjeic krei^. RR. 

Geil, nach der Regel i : zpio^l mje krwi, boäte. Medaj^i 
knvi. /K. staw swale cerkwi. 2S0. Jedoch schon sehr zeitig 
mit dem Umlaute in e : ot krwe Abele ai do krwe 2a€ha]^ewy 
C£* zaloiiteii swatc ccrkwe. Pass. do i^rekwc. kUL 

Ace. gleich dem Nom« nalu kra^ p^eli* RR» 

Lot» i: we krwi sbroeen« RR. 
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Instr, ji'i: wsje kiwjü sbrui jesta. krwju sbrocjechii je miuje. 
chonihwjn toci. IlK. opoju »iWy me krwjiu 2K. Mu dem Um- 
laute i: uad swatü cerekvvi wiadi. Pass. 

Ouaii DL mandunai verkürzt: krwma statt krwemai wie 
dl^tatma statlr di^tatoma u. f » w. , 

Plur« Horn» chonünn yr^vu B3L 

Gen. i: lesi atndwi kamenirfeh. CE. 

Acc. i : cboruhwi na moBt wrazja. RK. Mit dem Umlaule e : 
spasilel koruhwe jnia kidknvBiwa ziiamenje. Pass. 

Instr. emi : pf-iiidü s koi uhwjeiiii (»ic). ZSO. 

Bfanchmal gehen hieher gehörige Wörter, welche sich mit 
Stämmen auf wa vermischen: n^twa, hoiiitwa, lowitwa u. 
w. in eiflidlieD MliNi ki das Paradigma RIBA fiber« B. ot 
cSrekew, w .cSrekwäch, s ctokwami u« u als wemi es jom 
cSrekwa käme. 

8* Paradigma: MAIL 

§ 42. Hieher gehurt ausser mali bloss dci und vielleicht auch 
sesti uad mü oder n§tit obwohl uns Beispiele tob diesen bei- 

letifsren jiusser dem Nom. nicbt Torgekommen sind; doch 
matera und doera regelmässig nach BIBA« 



Singular« Dual« Plurd. 

N* mäti MV. mateK N. mateH 

6. roatele ' GL. mate}*jü G. malef 

D. matel'i DL matei'ma D. matefem 

A. mateir A* matefe 

y. mftü V. n^ateli 

L» ^ateti L. mateNch 

L iMt^ L mateftti. 



Sing« Nom. i: dobrA mäti^f-j^kaSemimÄtLRK. sesti (soror) 

n^ti (ßliola). MV. Mit dem Umlaute $ (statt je) mätß moja. 2K. 

Gen. elre: pf^d stolec mateic bozjej. dce^e die taterska 
chama. IIK. u matere swe. z podstaN^^ matel^c. u wratech dcei^e 
bmry Sion. 2K. u braue dcelPe. PP. 

Bat k mateH boijej. i knjeni i l$pej dccH. Wi. 

Acc. el: jeb« Idpu dcef» in^jele doe( jedinü» BK. matdf- 
pojent £Z« 

Yocat i: nmdi bäti sje» dci Sion, £w« ma pl'emiM d« 

4* 
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52 Zweites Capitel. 

feistr. erj II (verkürzt statt des altslawischen iju, eju): nad ma- 
te¥-ju swü. ZW. dci inatel^jü jes^ neskryta, AIx. Mit dem Umlaute 
eh: c^saiowa se dceri. Pass. 

Dual. NAY. e^i : dwo dcel^i, Jeito (8ic> Galtikamis jmlt» 
swoji dwS dcei^i, jiito mU bjede, PasB. 

Im Plural wird bei den Alten gewAhnlidi die Form matera, 
dcera gebraucht; z* B. Nom, matery proslowtaay. Pass* nellijsn 
je jidi matery porodity, St Genit ot tiwota mater sw^. 2K. 
cliudycli mater detkäm. 2Sü» DaU tem /.idvalny m materäm. Pass- 
jsüc kmotra maleräm* 2S0, 

9. Paradigma: SLOWO* 

§ Unter dieaea Paradigma gehftreii atte Subalantiva WNir 
4ra auf o f ^1^, mhsto, jutro a. w, 

Singul. Dual. Plimü« 

N. slowo NAV. 8^ow?5 N. slowa 

G. slowa GL. siowu ' G. slow 

D. slowii DI» siowoma D. slowopi 

A. slowo A. siowa 

¥♦ slowo V. afowa 

~ L. bIow$ L. dowecb.-M 

L sloweifi I. döwy 

Diese Declioation , wie jene fOnfte (RYBA) ist eine Ton den 

ciüfaclisten und am besten erhaltenen. 

Sing. Dat. u : po ielezu. LS. k jiitru. k iichu. oku. RK. 
Loc» h : w Foisce: w mest^* BK.. w swem uhh, Mast (statt 

uaS.;. 

Instr. erii : glasy cislciii pregledati. LS. hrdleiii. aloweiü. WL 

Dual. NAV. kto mi da kl^idlS, 2K. 

GL. ü: we dwu IStu pofad zbehl6. Uit. kfiM twü« 2K. na 
swu koKnu. na nabü kol^nu padnöe. Paas. pasi sje me^mtw^ 
■po bedri'i twü. ZW, 

Pliir. Gen. ot brd LS. z mracen. slow, z osidt. z hrdl. RK. 

Dat. <un : ke diewöm, k slownm. RK, 

Loc. ech: po drwcch. slowech. RK. Auch äch, beaoiulei*s nach 
Gutturalen : w nii^ch (Btalt rus^cb.) Pass. w tiNMch ( von 
fHwo). Hod* Manchmal &ch: na noaidljtch. äE« 

' Instr. y: slowy. dKwy etc. Später gegen die Regel mt: pHd 
mnoh]^i l^tmi. JUf. 

' Scboa uijeu ist erwähnt worden, dassim rSonunaliT Pluralis 
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einige aus andern Paradigmen liiehcr überspriageu , mit Col- 

lectiv -Bcdcufiii)^ : z. Ii. obhika , boika , dolia u. s. w. 

Eie cigeolhümiiclies Merlunal der ccciiisciien Sprache in 

dieser Decänation, irie in der ersten, ist der Vocal e imlnstr. 

Sing, stau e: okem, uchem n. s. w. 

Die Wörter oko, ocbo haben ihren eigenthümlicben, h&* 

sondern Dual* NAV. oÜ uSi 

GL» ocjü usjii 

IH. ocimn uSima 

GL. ji'i : verkürzt slait des altslawischen iju : ociju, u6iju 

(siehe § 16): w obezJrgnjii o^u mü. odjü jeho. sw&üosl ocji'i inu. ' 

w moji (mit den Umiaute statt moju) uijii. Pass. Später 

' mit dem Umladte i : jeai diwno w näK o£j (statt naijü ocjü). GE* 

DL K jeje swatj^ma odima sahaie» 2JK, 

* 

10. Paradigma : LICE. 

§ 44. Ps'acli diesem Paradigma werden Subslaiitiva gen. nculr. 
anf e declinirt mit vürhergeiiendf m weichen Consonanteii (anstatt 
" des altern Je , des ursprünglichen jo) : slunce, srdee, pole, ioze, 
plece, wajce, obniäce, luciSce, trniSce u. s. w. In dem Worte 
nebe statt nebje ist der Halblaut j ohne Spur in b Terschwunden. 



Sing. Dual PluraL 

Ike NAV. Uci N. Uca 

G. Uca . GL. Ucü G. Iic,-i 

D. heu DL iicema D. licem 

A. lice A. hca 

V. Iice V. lica 

L. Hei -L* licich 

L liceih L üci. 



Sing, Gen. a, ja: sesfpawli tu^ &ira neba, richtiger ge- 
schrieben nebja, LS. (ven nebje statt nebjo), i by hoH höht 

wsjeho wjecSje (statt horja , j virtualiter in f). RK. — ^Doch schon 
sein iiüiizeitig mit dem Umlaute e: pride glas s nebe, richtiger 
geschiieben nebje. Ew. z srdce, z bojiice. RK» 

Dat. u : pi-i^.jcch k srdcu. srdce k srdcu, M. wzdwümu k 
nabja ndia mü. 2W« 

Loc. eigenflicfa i: na ioüci« w hofu w poli« na dfiwd. 
po nebi« po shmd, RK« Dann mit dem Rückomlaute u, ju : w 
srdcu. w hdiju stolfce jeho. w shincn, na mohi. w näsadii&i» 
2K. u muru. ZW. by mu srdcu radost. EZ. 
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Instr.. eifi: poleih. holM. skmoeii). RK. 

Dual« NAV. i : tiSdecliii jej w pi^esihiä pazi. iicista pazi, RK.« 
wPdci jeho (palpebrae, vom Noui, \\ecce). 2K. w ohtawi a w 
üzde lici jich stjebnL 2W. dwe okenci. Pats. Die l*'ormcQ : paio 
jejü dorostta, imjeSe mocnä pale im RK. sind Plural. 

GL. US chow« w ntnd paiü« Rfiu na jdaevu tiL, Dann mit . 
dem Umlaute i: dw6 bkend. Pasa. 

DL ema: lürokyma plecema.RK, MitdemRAckumknte oma: 
8C dwSma stadcoma. DaL plecomatwyma zasloui lebe. 2G, wec- 
coma mfma. 7^0, ^K. 7M. Si>äter mit dem Umlaute ima: ple- 
cima swYiiia. äSK. auch verkürzt : plecma. 2W. 

Plur. Gen, ohne Selbstlaut am Endet ment tl^i pol (ven 
pole) KPR. mnlj^ bratrsk^oh ardee. AiL smuceiqe laioatiw>^ch 
grdec. Tkadl« platriSC u wratee Salomdnoir^eb. CE* mah^ch 
fliowec. patero kotenec to jest Iwf^nec, 2S0. srdec, XU Ap. 
zrncc. Alex. Manchmal mit i am Eade ; pjet slunci. poli. RK. 
ze mnohych srdci, ^!E. 

Dat. nach der Regel cm: mofcm. srdcem. Mit dem ^tick- 
nmlaate öm: jdi ku plawiltnm. CE, 

Acc* e: podM w kridewsk^ lowiS^e* EZ* 

Locich: wlowffiläch* EZ. Doch auch ech hSnfig: na Ifeeeh 
rmnenci ktivSchu. phif ti^li na plecech. RK. ii polech ISaa. 2W« 

Instr. emi, nach Lippenbuchstaben jemi: wody, ktere^isau 
nad nebjemi. Ein Gebet bei Ritt, v, Neuberk (Rozbro pag» 142j. 

Die ursprüngliche Identität dieser Declination mit der vor- 
hergehenden wird uns nicht verborgen bleiben , wenn wir er-' 
wägen, dass die hauptsächlichsten Unterschiede an dem aus j 
entstandenen Umlante füssen, da dort der Stamm mit einem 
einfachen o geschlossen ist, hier 'dagegen mit einem ^tirten o 
geschlossen wurde, woraus der Umlaut in e und eine Verwand- 
lung der Consonanten entstand. 

11. Paradignui: SB02j£. 

§ 45. Nach diesem Paradigma gehen die Substantiva gcii. 
neutr. auf je, die durch Zusanimenziehung des ältern, in der Kir- 
chensprache gangbaren ije entstanden sind: zdrawje, tnaijl, Ideal^ 
pi^ö, obay^, inamenjd, wot^jA etc. 

Sing. Duid. Plural. 

N. sbeiji NAV. sboSi N« id>oSjä 

G» sboljä GL abd^ G» sboü 



• 



I 
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Sing. Dual PJiiril. 

I). sbozjü DI, sbozjema D. sbozjem 
A. sl)ozje A. sboija 

V. sboäye V. sboija 

L. ßbozi L. ehoikh 

Sing. Gea ja: stMta protm sohl Im hm\}k ML Ifil dem 
Umlaute , mid dies iwar schon sehr fnlhzeitig : staclm u uglj«. 
Ew. pFemuoha mnostwjc. do kuropinjc ^edecb. ^Yeuec z dubo- 
weho Ilstje* RK. 

Dat. jü: narod k rozsiizcnjii sboren LS. k cinjenju, Ew, ' 
waje sje Jm «^anju stroji'. HK. pHkazänjn twemii. 2^ 

Loc i: a nieni jebo. Ew. o pobiti. o sSdani« w ßpkaU w 
aukromi. w ulaatenstwi. na poddihinl. po chwrasU, JU(* (o wicea- 
aiwS in RKI pg„ 38 der Original-Ausgabe ist wom Nom« wf- 
cezstwe). Später ju, entweder mit dem Röckumlautc oder durcli 
Uebertraguii^ des Uaüvaus^aiigs (siciip § 31): w shuzjü. EZ, w 
rozlücenjü. \v zdrawjü. ZK. w opräwäiiju. vv uciiijciijü. u wrbju, 
u wyltjü, 2G. w druheni käzäuju. Des. Kaz. u pokoläiyu. 2W« 
lena aadi na brad^, a na sboijü uic. KPR. 

bstr« (im Ailalawiacben üiii» weashalb bier irielleichl 
m Umlant?) dl^ti dio^y^di wl^M* LS, pi^njaih, fwanj^ ka- 
inenjM. RK. 

Dual NAV. Nach der Regel i: Beispiele aus dem Älter- 
Ibumefehlenmii (Dwe krälew^Lwe in RK. kommt von krälewstwo). 

GL. ursprünglich jü; mit d«üi Umlanto i: nizkü oboci, 
Pa^a. na tü dwu plrikaaäiii wesjfien xakon wißi, |<Yapii. e. alten 
Perg.-Hdscbr. ist 

Plural, Nom. ja ; frübatitig mit denai Uwiaol« je ; wstanü 
kopje nad kopje, pi^^, jedenj«, WL 

Gen. i: rächet kopi bystiyclu udoll dobrodniiatwi. BK.böh 

Dat. jem; Irübzeitig mit dem Umlaute in im: ke wsSoina^ 
kzfuim. 2G. 

Acc. j^: kegdy taka znamenjä dinje&e» Ew* mit dem üm- 
tatB in : noikliii pitje mednk. RK« 

Loc« ich: u povokowaniab* 2K« Mit dem Umlante |echt 
aeaiea na kapoMi Wäwy. RK, 

Imtr. j^i , mit d«m Umlaute imi , d<M^ bab« ieii kaina 
•MlD Belege, (In dt^^r albla wischen Mundil u : abam, luauiemi* 
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' 12« Paradigma: RAHJE. 

§ 46. Die liielicr gpliorigoii Wörter, deren es keine bcdeu- 
teiide Anzahl gibt, sind durchgängig verkürzte Stamme auf mje 
gen» neutr», die in den andern Fällen ilu' in dem ehemaligen 
Nasallante Yeriiorgenes en wieder entwickeln : rianje^iinje; sISmje, 
bf&nje, plemje, yffm}e ^ tfm}e y pismje etc. 



Sing. 


Dnal. 


nural. 


N. rämje 


NAV. rameni 


N, raniena 


G. ramenc 


GL. raiiifiu'i 


G. raninn 


D. rameni 


DL rameuema 


D. ranicnem 


A. rämje 




A. ramena 


V« rtoje 




?« ramena 


L. rameni 




L. ramenedi' 


L rameneifi 




I. rameny 



Sing. Gen. ene: ot ramene. RK. cestndho plemene. AIx. 
' podle jmene twrho. 'Iii, pro chwühi jmenc tweho. SU HäuHg 

eni, v>'i(t in dor russischen und nltserbisclien Mundart: pamje- 
tiw budu Jmeui twcho. caiuiti biidu Jineni tweho. 2K. 

Dat* eni : wsJawju jmeoi twemu. 2K. k jeho plemeni. CC. 
Mit dem ROckumlai^te ei^u : zpowl^dati sjebudujmenjutwena2K. 

Loa eni: we jmeni boha naSeho. 2R. o tom jmeni* we 
jmeni syna boSj^ho. St. Mit dein Röckamlaute enjii , enu: we 
jmenju bolia iiaseho. wc jmcnjii twem, 2K. we juienu otce 
' meho. (iE. 

Dual. GL. enu : na jeju obu ranienu. Pass« 

DL Nach der Regel enema; mit dem Umlaute— enoma ; zu- 
sammengezogen — enma. 

Plmr» Acc* ena: wz ramena. RK. 

Instr. eny: se swymi bl^Smeny. Pass, 

Die Formen: rameno, Gen. ramena etc. geb((ren der spä- 
teren Zeit an. Man liest jedoch Dual, Nom. dwe jnienß in EM. 
als wenn es von jmeno käme. 

IS. Paradigma: RORIE. 

§ 47. Zu dieser Classe gehören die Namen von Animateia 
auf je (e) g^ner. neutr. in ziemlich bedeutender Anzahl, welche 
in den Gas» obliqu» das in demverioren gegangenen Nasale ^ 
verborgenliegende Stamm-„et'* wieder eibalten und Junge von Men- 
schen und Thierenbezeichhen: knjeie, hrabjc, wnüce, drüie, pa- 



Digitized by Google 



Von der Deciination und CoujugaiioD. fg 

cbole, sirdbe, zidje, dewSe, püpj© (piisio), nemhiwnjc, nedo- 
cliotlce , robje . olröde, pnvnje, zw&?e, jahnjc, kotje , kute, 
busje, közie, iirehje, osle, bolübje , badje , Iwide etc. 

nnd eisuljp andere nach dieser Aiiaiogie gebildete leblose wie 



dupje etc* 

Sing* IDuaL PJur. 

N. robje NAV« robjeti N. robaU 

G. robjete GL» robjetu,-alu G, robat 

D. robjeti DL iobjctcma,-atema D. robaiem 
A. robje A. robata 

Y. robje ¥♦ robata 

L. r^jeti L, robatecb 

L robjetedi L robaty 



IHe .RegelmSasii^eit und Integrität dieser Deelination be- 
darf nicht vieler Belege. 

Sing. Loc. jeti: ua gr?bjeti oslini. Ew. 

Dual. NAV. rfgelmassi^ jeti: man liest jedoch meistens mit 
dem Umlaute oder aus irrliium nach einem vorhergdiciideii Für- 
worte jei§; obd dj^^et§ podrostesta. kiijezetS proti sohh 
jdesta« Pasfl. twa dwa pi*8y (ubera) jako dwd binjet§ a dw§ sr- 
njetfi bliience« PF. 

GL. jetü 'und atik: obu dStatä« Pass, 

DL jetema und alcu\a : mit dem Umlaute auch o statt e : 
k s^\xma dStatoma. Pass. daj temato zweialoina; ebenso ver- 
küi /i iiut Ausstossung des e oder o: s sw^^a d^talma* kswyma 
d^tatnia. Pass. 

PL Horn ata: jalowata, 2K»,prwnata (statt prwiyata). 2W. 
robata. St 

Dat atdm: jalowatöm. fJL 

Loc atech: w dSräeh skaln^eh a düpatech» PP* 
Aus den angeführten Beispielen ersieht man, dass der ur- 
8]ini unliebe Nasalhiut .p f^, der in der kircbüchen Sprache in 
allen Fällen unverändert bleibt, im Böbmischea nu Sing, durch 
ein jotirtes e, im Phiral. durch ein nicht jotirtes a« im Dual. 
weehselweTse durch das eine und das andere ergänzt wird, weft- 
ohe Ineonseiiaens schon in iinsem* iUtesten Denkmllern su be> 
metk&k ist 
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14. Paradigma: NEBE. 

§ 48 Das einzige Wort nebe , verkärzt statt nebes , hat im 
Cecbischen, wie auch im Altslawischen, seinen vollständigen 
Stamm nur in den nngraden Flllen im Sing« und in allen im DuaL * 
undPlnral. behalten; von den^übrigen ehemals bieher gehörigen 

Slämmcn zeigen sich einzeloo Casus häuligcr im Altslavischen, z. 
B. stowesa, ocesa, i'idosa, licesa, uioroa, teiesa, dMesa, mnesa, 
Sudesa ii. s. w. seltener im Cecbiscben z. B* slowesy, di^wes, 
BK. kolesa. SU SkL 



Singoi. DuaL Plural. 

N* nebe NAV. nebesi N. nebasa 

G« nebese GL. nebesü ^ G. nebes 

D. nebesi DI, nebesema D. nebesem 

A. nebe A. nebesa 

V. nebe V. nebesa 

L. nebesi L. nebesech,-£ch 

h nebeseih I. nebesy. 



Diese Declination ist regelmAsssig, wessbalb wir es tmterlas- 
seUy Belege hinznzufögen ; wir erwähnen nur, dass im Dual. DL mit 
dem Rftekumlaute nebesoma lautet, verkilrzt nebesma, Plur. D. 

mit demselben Umlaute nebcsom, Lüc. häufiger esSch: na ne- 
bes&cli. 7jW, zaslupow mnoli^Vh w nebesPch. Zj. Von andern 
Wörtern erscheinen : Plur. Gen. skäcjechu di*^wes dwadset» wet- 
ch]^ini sJowesy. HK. ncii'ite kolesa. St, Ski. 

Gewöhnlicher sind andere Stämme von denselben Wmneeln, 
z. B« Stare nd>jo, G. nebja, jetzt nebe, G« nebe (si^e Paradigma 
*L1GE), slowo. G. slowa, dKwo, G dIPIwa etc. 

II« Das Adjectivum. 

§ 49. Die Adjectiva im weiteru Sinne genommen, wer- 
den ihrer Bedeutung und Endnno; nach in verschiedenen Classen 
eingetheüt. Der Bedeutung narli siud die Adjectiva J) quali- 
tative, welche die Qualität eines Gegenstandes nach der 
italt« Farbe, dem Zustande, der Wirkung u* s. aiHffagnii. 
s. B. hranatjft mlen]^» tap^, n^kf, wUdng^, piln^ u, a, w. jß 
zueignende im weitem Sinne oder relative, wel^ 
zeigen , wem oder wozu ein Gegenstand gehört , von wem oder 
wovon er hernihrt, was er in sich entliält, worauf er sich be- 
zieht, ob auf Personen oder Thiere oder leblose^Gegenstande 
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uiid ikre Eigen »eil aflen , z. ß» tietluw, tcün , dSwci, i ybi , lidsky, 
horek)^, wicsky, polbkv (d.i. Feld-) boLru\\y, dubowy, das ver- 
altete oiüi (ütoy)« bratüi, zetui, ^ynowui, detin]^, hotubiiiy, dte* 
w^oy, sldm^nf, Hcny, zitny, jarol« ietoi, denni, weitoi, stfoiUii, 
«Mini, nfBijli, tehd^U, sdej&i u* fl. w. 3) Nujner alia, wel«« 
ehe «mmfant von wie vielen Gesemtlnden uod Ton welchen 
TOQ ibaen 4ie Rede sei, z. B. jeden, dw« ete* prwy, drnli^Iete, 
4) T h a l a II z e i g gu d e oder z ii s t a n d 1 i c h e, welche uiib cümi 
Gegenstaud in einer Thätigkeii oder in einem Zu^tallde zeigen, und 
diese heissen eigentlich Participien und Transt^ressiva : widom, 
widtoi wjdä, whIÖw, widomy, wid^ny, widauci, widäwsi u. s.w, 

Der Eodmig necb sind die Adliectiva 1) indefinit» oder 
ahstreeta« die sich im niese, auf Consonanten, theito baiie« 
theils w«fcbe endigen, in Ünn» fuf a, in nentr» auf und urw 
sprünglich dort gebraucht werden, wo in Griechischen und an- 
dern Spiaclien das Adjeclivum oliuc Artikel stehet , z. B. dobr, 
a, 0, xaKoq, gut etc. 2) Definita oder concreta, die sich 
rrim masc. auf f oder i, im leui. auf a oder ju, im neutr. auf e 
oder endigen , und eigentlicii da gebraucht werden , wo in 
audcren Sprachen, die den Artikel beben, das Adjectimai mit 
den Artikel steht, i* B* debi}^, a, ^ 2 mAot der gute, beü, 
ja, je, o Mk der gMdiche u. s; w* Dieser Unlersehied ist Ar 
uns, wo es sicli haiiplsäcblieh nur um Declinations-Paradigmen 
der abänderlichen Theileder Sprache handelt, unwichtiger; desshalb 
venveisen wir ihn in die vollständige Grammatik und beäcluänken 
-ipe auf diesen allein. ^ - 

«1^1^ Obwohl in unirer Sprache, wie wir sie in den Äl- 
testen IRif nns überkommenen Denkmälern finden, die Freiheit 
des ttiÄcaiifibs Ton beiden Endungen, nach dem Sinne und der 
An^hritoeenWt der Sache, bei weitem grösser ist, als in derspS- 
lern oder gar in der jetzigen ; so sind doch nichts destoweni- 
ger nicht mehr nlle Adjectiva ohne Aubnahme und aiisschliess- 
lieb beider Endungen , der undefiniten und delmilen , fähig, 
^sondern einige beschränken sich auf die eine odei* die andere. 
^ Die indefinite Endung nehmen nicht - an 1) Die Com- 
^^|S«tMjiiH|Mrieti?e bis auf einiupe Ausnahmen, und sowohl die äl- 
4in Form: eji,-eja,-eje (slabfeji, slab^jä. slabeje) als auch die 
dienere : $jlt,-^§jä,-Sj§e (siab^j^i, slabSj^ja, stabejSje), 2) Die Nume* 
ralia onlinalia : prwy oder i)r\vni, wter^, tfeti, Mwrty u. s, w. 
mit Ausnaiutto der Verbindungen mit dem Prouameosäm; säm 
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desät (wie im Hiissischen, in der neuern cecbischen Sprache säm 
dnihy, säm ctwrly u. s.w.) und der GemÜTe rait dem Worte pöt: 
pitt wtera, pöl tireta [bei den Slowaken noch gebräuchlich), pol 
{^twrta u. s. w. uod einige andere Archaismen. 3) Von deniu- 
«ignenden die grossere Zahl» besonders auf f,-ni;-Si,: habi, letoi, 
wySni, niini, ivderajSi', nynejSf etc. doch mit Ausnahme einzefamr 
Fälle. Der definiten Endung sind von der ältesten Zeit bis heute 
unßhi« 1) rad, ratla, rado 2)Pie Numeralia der Art : Ötwer,pater u. a. 
8) vom Mittelalter an auch die Possess. auf öw und in : Dawi- 
döw, NeUanin u. a. Doch diese letzteren waren in der erstem 
Zeit auch der definiten Endung föbig, imd zwar ohne Besehrto-* • 
kmg, wie sie fiele Ton ihnen bis heutigen Tages in gewisserBesdirSn- 
knng tliatsJiehltch annehmen *Iwow^,wotow]^, matefin^, d§tin]^ u. 
a. Dies alles wird unten durch Beispiele bestattiget werden. 

1. Paradigma: £lST, £lSTA, CiSTO« 

§ 51. Diese Declination ist ganz sulisiantivisch . d, i. eist 
wird nach dem Paradigma PAN» cista naci^ HiBA, cisto nach 
SLOWO flectiru Hieher gehören Terschiedene in ma8C;Nam.mii 
eblem harten Gonsonanten endigende AdjeetiVa, und xwir qua^- 
]itati?e und zueignende, Numeralia orflinalia und der Art und 
die Participia passiver Bedeutung, gegenwirtiger und Tergan- 
gener Zeit: widom, w^dom, pitom, weden, cliycen u* a. 

Sing. 



Masc. 


Fem. 


Neutr, 


N. eist 


cista 


disto 


C, cista 


disty. 


äata 


D. 2ista 


tist» 


diatn 


A» dist 


«istu 




y. »9te 


disto 


iisto 


L. eiste 


eiste 


* eiste 


1. cistem . 


cistü 


cisledi 




Dual. 




NAV. dista 


distS 


cist^ 


GL. distü 


distu 


«istii^ 


DI* Sistoma 


(ästama 


^fema. 




Plur. 




N. eisti 


cisty ' 


dista . 


G» eist 


dist 


t'ist 


D. UMttk 


cistam 


cistom 
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A* cisty cisty {ista 

V. 6isti öisty cista 

L. cistecb,-^b distach cisteobr^ck 
L disty disUmi cisty* 

Süig. Noiii* masc. daw imoig. ilwot n^n» £w, kanui drak 
Üw^teiu lUL palüil jesl Um pHUsd mA. ohte dobr jesi, Ptsi. 
by sje slSp narodö. fraebet jsa, 2JK. idby «lusH ^weraoh Ulli« 
fiem. ty jsi sedmer w daK\ llod. niä i^okazaü s uii sedm se 
zmaikem, KPK. (Aber Gen. prisaha sameho sedm«'lit). Ebenda- 
selbst). 8äm desat uUhl Brath (2Par. 32,21) disi-nit. Kp.Ger- 

GcD, maac roda slara. Dobroslawska obUnca« Kamena mosta. 
itau aioift. LS, wCnia bofa. £w. tükaiiiiata*atoaj<i8.pnidka 
iSawoje* RK« do dontt oowa jedvi,. Paarsi lemöieijedaoboiidaBa 

bi^a udiniti ani fima. blawu awata Jana kratkele« 2JK. .ot prwa 

ßweta ])ucaLka. Sp. D. Stall des Acc. bei Belebten: jei jeho 
dFSwe umrla widjcsc, na skridlacli iiaha poioüU. wida sje tak 
sl^pa i htuciia. Pass. JeiiSe umrla nalezü. kdy jsiuc ije wid^ 
bladowita, zjcziwa, naha, nemocna. 2jK. — Fem« ot Otawy kriwy, 
oi Sasawy ladoy, LS. a weliky noci» JMl* w oobtäb weliky noci« 
CE. Netttr. Ibra nabat LS. aü do nedQalrama dalaka* s mocna 
brdbi. z twrda MUu RK. 

Dat. masc po zakonu swatu. LS« ke dnu slawnu. Ew. ot 
siliia k siluu. ku iiradu ku twrdu. RK. slib sluhil bohu Jaku- 
büwu. 2W. beda mne nebohu. Dal. toum beranowi po zhi, Alx. 
samemucesaH Theodosiutakre^cnu. 2S0. Fem. dniba dmz^ pa- 
atupatibrani. RK. pi-^lalostiwe ieoä. Pass^k welic^noci. CE«protiw 
«adineK avatosti, äl, Neutr« desateni pokoleitt. 3ibl. fositwa a 
kypni hfü, tttem i myali k dobr^n St. 

Acc* masc w nluwd aboren. LS, tiwot wSSen. w dail ala<r 
weo« £w, na seit stiSbrn, w l^s cru. da icl knit, RK. uzlPe ctwer 
fkd Hdsky. ISO. Fem. pogubi saft liitu. LS. ua weliku noc. 
^ieuti'. roziüzüü okence. LS. clitS^ clwero to nawratiti. 2S0. 

Voc. masc, aber nur dann wenn er nüriu, oder vor einem 
Substantiv steht, e. pl'ewysoCe ! (altissime) presilne! (potentiasiine) 
2W» & fiiüoatiwe bolel Paaa. Nach einem Sabatantivam^ beim 
PendD. und Natttnna imaier mt im NominaliT: nafie sbinoe» 
WyMrade twrd! PWB. Ozjepe syna Dawkl^Wr! £E. EH. Jei- 
utiiy b)üu üawiduw! C£; hoi^ Jakubuwl ZW. biawua kiije*> 
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no ! LS. kam jdeä , zia iiedobra ! Pass — So auch iai Aitsla- 
wisclien. 

Loc, masc. swjetS WySegradß. Lubui^inS dworö* LSi w twrd^ 
bradS. RK. w domu DawidoiWi döbele sweho. 2W« Später auf 
wie bei BnbstanÜTen : o tom Clwcra, Fem.naOlai»ökriw^. 
IMboil eUadnS. LS. w hits^ Uni HK. im ^hW ttynaü, Zj* 
u weiioS ctl* po welicS iloci. u we]icS8W0liosti4Pä8f« wUdtimM 
Witei. Neutr. w riat6 s^dlg. w otne sßdle. LS. 

Instr. masc. s boheili Abrahamowciii, nad domerii Dawido- 
weni. 2W. tot (Icwatnrein phciiäzje diueiü. luoktt üwi poiuoei 
mrtwym ctwerem cineiii. bt. 

Dual« MAY. inasc. Yerschieden vom Subslantivuni, da wir: 
a, niemals yfiAden» woraus sowie aus dem Altslawisehen e^sicbt- 
üdi ist, dass di«ss ajvtematiscli tmd neuer ist: rodia brslry» LS. 
< dwa wsäcna a wlitii« no^ky. dwa na Mnrf otsäsena dIowMEy. 
Pas«. Fem. dw^ wShlasn6 dfw?. LS. swoje kijedle dJüz^. RK. 
skrzg rucS Mojijelow6 i Aronowg. 2W« ruce jeho ubiazenß a 
läatS, pln^ jacynktöw, PP. 

Plur. masc. popsti knjezi, £w, Fem. Imky nohy Jieh. 2W« 
lOttory prostowiasy» Pass. 

Gen« na ISch TozSeh desj^i wi^sow kohm (diadeuiila). Zj. 
(An einur andern SceUet eedik %ii^eumfA komn). 

Acc. masc. w snjemy slawny chodl« LS. farozny dpy iHn- 
jechu. kazat je ciBly-iüty swleci. Pass. (Zusammengezogen und in 
beiden Tbeilen flecürt). — Fem. L^torosli l almmy. Ew. neda- 
leky t\h niiiosü lw6 ote mne Z\V. mam itwery dkornjc. Kern, 
laeiny ucini swi^Uk^ WSci Rp. Meutr« jmlj^Se sestera khdla» Xj. 

Insir* maso« nmyju mein newinny ni«l moji 2W. 

Zun Dati und Loc* phur. haben sich uns keine Belspieie 
dargeboten : und in den fy^rigen Gass« ist die Ünterseh^dnug 
einestheils deswegen schwierig, weil die Alten die Langen imbe- 
Zeichnet Hessen (z.U. mtiolia slowa sl. miii»liaj, aüd<'rUir'ils aacb 
die FüiiiK ii !fi einander verflicssen, z. B.rownü m^ru« Lfc>. (die 
deiiiüte uud indefinite Form iai gleich.) 

2. Paradigma: ClSTy, ^(STÄ, ClSTE. 

§ ^ Diese Dedination islin Rücksicht auf die Ansgüige 
durchaus fronommeli, denn das AtyeotjvuBi mitderbestinnsM 
^•rm (das A^jeclmm definitum) wird bekanntMi gebUdeldnrdh 

die Beifügung des besüiiimku i'ioüumuüs i, ja, je/(identiflch 
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mit ile, jja^e, je^e) zu drni vollen, durch einen Selbstlaut ge- 
schlossenen Stamm : masc. ci^to-i (in eist ist (hyi im cjTiliischen 
1) ruhende o weggefallen), cifita-jat 6isto-Jc (vcrgl. das russische 
|i08UM>j, pusta-ja, pUBtoje Q. b, w.). Im Allertbume wurden (wie 
da» »«eil iMÜgeii Tag!» im LitlniiBiMhm ge»cbialrt> beida 
Theile deefinirt, woTon wir im A]tolawi«cli«& noch offenbare Spu-* 
rttk Ifaiden X.B. Gen. sing, ^»ta^abo f durch AsaimUation statt ^iata^ 
jeho), Dat. distu-uinu (durch Assimilation: cistu-jemu), Acc. 
cistu-ju, LüC. ciste-jerfi, trcti-jej, Plur. Acc. disty-je «. s. w. 
Später gingen die Endungen des ersten Theils durch Assimila- 
tion , ilmlautung «nd Abwerfung» beaooders in den peuern Bia^ 
kktea» mloreOi 

Unter dieses Paradigma geh(^ fmehiadenartig« Adjeetiva, 
welche nach harten HitlatUm den bealhnmten Ausgang 
aBBobm«». 

Masc. 

N, disty 

G. distebo 

D* distemu 

iL «isty' 

V» 

L. tiaMi 

I. dist^ 

NAV» diata 
GL. distü 
Di, ästj^ 

K lüsH 

G. eistf ch 

D. ästym 
A. eiste 
V. aisti 
L. distydi 
L cistjmi 

Indem wir die fieispielo von erftaltefM und nodi JeiKt ga- 
hüMkUm Farman übäi|[ehaB, geben wir nur die veraileten* 
Sing. Gen. iem, in doppelt« Form, nimlieh 6 und ej, nach 

liicinem Dafürhalten aus zwei Mundarten, aus denen sich die dechi- 
aeha SiwadiaentwkJieitofliervorgegangeii; jena ist nach den § 16 



l^ngularis. 
Fem. 
distä 
öi8te,-ej 
(istej^d 

üatA 
ftiatA 

(äatui 
Dualis« 
dist^j 
distu 
^tjhna 
FInralia. 
«al6 
distjch 
distym 
disle 
eiste 
cislycb 



Neutr. 
diste 
^tebe 
^ist^mtf 
<istd 

eist^ 

tistej 

(istü 
iriat]^ma 

ciaia 

distym 
cibta 
dista 
dist^ch 
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gegebenem Regeln der Zusammciizichung dem dtstawiadieii Iiis tyje 
gleich, d. i»dist(yj)e= disle; diese ähnlich dem russischen cistoj, 
indem sich o durch ümlautung in e verwandelt (wie im Instr. 
bahew. im PmU nesech u.8,w.) Beide stehen schon in LS. ot 
Lubice Me* se Mie sfira^ronosn^« Dagegen u jednej sü desky. u 
wtorejmea.. Dann mrd die erstere seltener ; caiwaw^äUuesw^h. 
XU. Ap, ohräda awat^ w5ry. w iiwdtku 6i8l* d«wky» Pa«. Die 
zweite kommt öfters vor: u kr&swg dCwy, ot radostnej Prahy 
JIK. z welikej nt'ätSje, Zj. 

DaU lern, ej, (statt oj , vermöge der Umlauliuig) : i recc 
dwerncj» Ew. lepej dceh, prwej.,.. wterej pöle inije wzdöchu. 
RK. proti swatej Hedwic5* panenskej hohyni, Pass. Yerkunt in 
^: dimhu sje tM BSL 

Loc. fem« ej: po swc^ drahej «lüej. w bueNji traw^. BK. w 
lirokej pustjui. 2G. u welütcj üleMi. Pasa. Attdi 6: na piwM 
kräsne. w sire h'ic^. l\K. Nentr. po Serim julK. RK. 

instr» Zabojew^'iii stowciii. lUv. 

Dual. NAV. masc» dwa Iwy hladowita, dwa wiky iiesyta. 
Abt. Fem. regelmässig fej : jeho swjetej (def.) ruce budeta k swa- 
tkoi poakytenii (indef.). t5 newinnSj ruc& iwoji, jelto b^sta swä- 
2än§ (indef.)* toi sta t& dwS hcoandj a pHkIrSj ran§ na ny j^- 
noho dne piäUlL za dw§ mal^ wüi» nemüdfiy dewoi, kako ata 
sje sw^sti plr§pustil«. dw{» stlHIbmty trufafö. odi *|^ameii$j, % 
nichzto (sie) jiskry prchaclnu mesa dwft «di prosto dJ^anej. ma 
üci wcUcej» ruce mäm tak oJnyzenej. swoji swjetej ruce k ne- 
besöm wzwed. le niilej matcfe, Maria i swatä x\lzbeta. Pass. oci 
jej b§sta cojtoc^ (perversi contra uaturam, rozuky) 2 SO. Zusam- 
mengezogen und umgelautet in 1: swoji swjeli ruc^ wzwed« Pass« 

DL poadwiien^^ma ocima. £w. krasnyma rohomat pavehoma, 
rtoma« RK« 

Plurali^ Nom. masc tjeici medi. tmawi l^si^ plni tAli. le* 

dowiti mraci. UK. Zj. — Fem, desky prawdodatne. dubretwiny une. 
LS. (doch im Mspt.kann man nacli dem Brauch der Altea i vor 
u doppelt nehmen, und dann wäro june junge.) 

Gen. Neklanowych wojinow. Zabojewych woginöw JÜL 

])^ weScbäm witjezowym. LS. 

Aoc« iirne wiasti« dSdiny otoe. LS. chude. Ew. »odBaifta* 

slowa« RK. 
Instr« 8 p^ky s Cecfaow^^mw LS. 

Auä deu angejfüfirten Bdspieleu: Zabojewyihi^^iekiUtiiow^ch 
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Von der Dediualiou und Cunjugation. 



Zäbojew'vcii, Cecho^]?"iDi, ist crsi( Lliich , da^s bei den zueigneü- 
den AüjccUvea auf ow von Alters her beide EaduDgeo zuläsiig 
waren. 

§. 53, Die mit einem liarleii Consonanten gescliloasentti 
Adjectita definita werdeo bisweilen- im Siogularis und zme im 
Sing. Dat, fem. und Loc« masc* fem. und »eutr. archaisch de- 
cfinirt, d. h. nach Art des CyriUischen oder Altslawischen, in- 
dem sie die Ausgange ej, em annehmen, und die harten Con- 
sonantpji vor ^ in weiche vriwaiidehi. In der illyrisrhen Sprache 
(besuiidcrs hei den ragiisanischen Scliriltstellern ) ist der PIu- 
falls mit den Ausgängen — ech , — em , — emi im Gen.,DaUt 
Loc. und lnstr.(in Gemässheit zu töcb, t^m, lemi) öfters auf- 
gewendet» ohne einmal die Adjectiva weicher Endung s. B. 
boiSdi, holte u* s. w. aosaHmefamen, wo sich im Böhmiseheo 
keine Beispiele finden; denn die oft yorkommenden Formen: 
cuziech, cuziem u, s. w. müssen aui die Linlautuug von 
cuzjech, cuzjem, welche aus cuzich, cuzim hervorging, zurück- 
geföhrl werden« 

Singularis. 
Hasa Fem. NeuCr. 

B. welik^nm welicSj welikemu 

L* welicfoh welicSj welicSih 

Sing. Dat. k jeho k welicej prosbS, k swjetdj Sawin]^ wece. 
swjctej Marie sje zjewiJ. Pass. 

Loc. na wysocßj stolici. u welicej swSÜosti. w^ickni ho 
u welicej cLi jm^jechu. u welicej rozkoSi. u weüe^j iadosU. na 
jeho dwofg u welicej cti schowatych. po dob^ej hodlnS; w 
staHj kronice* na suSdj (statt: ausfij) zemi stoje. Pass. w dobKj 
Hbosti twej. 2W. na welicSj fM. Zj. 

Anm. Wie anderwärts in der Grundlage der bdhmischen 
Sprache ein Verschwimmen zweier Mundarten in ein Ganzes er- 
sichtlich ist: so besonders hier. Die Formen welicej, welicJrfi 
sind sicherlich durch Znsammenziehung von weücefjej» weiicr f 
jem entstanden, und zwar in der Mundart, in der such die harten 
Consonanten Tor h in weiche' verwandeln: ruka, rucS; dem 
enlgegen -sind aber die Formen welikej, weük^m durch Zusam- 
menziehong von welikS f jej, weiikl^ f jem (nach der Regel 
§. 16) gcbUdet, nämlich welik (i^ f j) ej, welik {h + j) em 
s= welikej, welikem, und sie gehören ursprünglich zu den Zwei- 
gen, bei denen sjch| wie bei den Uossrussen und Öluvakeu, 

AUböbni. Gramm. '- 5 
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ü Zweites Capild. 

die Gutturalen und die übrigen liarten Selbstlaute vor ^ niebt * 
verändern, z. B. niss. rukd, nog^, siowak. ruke, nohe ii. s.w. 
Der Unterschied zwischen welikej und welilioj ist nur eupbo- 

Paradigma : Ci^OWfiC, CtOWfiCA, Ö.OWfiCE. 

§. ^ Uieitor gehören allerlei Ai^ecUva, die in dem indefini- 
tea Ausfaage einen wei chen Gonsonenten beben. Sie ^wim 
necb den PeroÜgmen: OT£G, ZEBUA» UGE aedmii:^ und 
der gerne UnterecAiied iwieoben diesem und dem vorletzten Pa- 
radigma besteht in der Umlautung der beiden Vecale in engere, 
da die hierher gehorigeu Stämme ursprünglich mit euieiu jotir- 







Singuteris, 






Masc. 


Fem. 


Neutr. 




^ow^ 




dlow§£e 


6. 




2low^e 






üowSdu 




'£low$du 


A. 


dIowSC 




dtowl^de 


V. 


clowSce 


fclow^de 




L. 


ch)wfci 


clow^di 


clowSci 


1. 


ciowecem 


diaw^u 


ctow^eifi 






DualU. 




N. A. 


V« fclow^d« 


Oowl^di 


^ow§ci 


G. L. 


£lovvt}du 




dlow^ü 


D. L 


dlQw^cema 


ciow5cama 


clow^cenm 






Plnrtüe» 




N. 








G. 




dlowi^c 




D. 


dtowSdem 


clow2cäm 


clewScem 


A. 


dlow^de 


ciovvece 


cJowSca 


V. 


clow^Öi 


^ow§€e 


dlow^ca 


L. 


dlow§dcGh 


^OwScäch 


clow^cecb 


1. 






dtowStt 



Diese Decllnation begann schon sebr frfibseitig in der böh- 
mischen Sprache ku schwinden und der definiten m weichen; 

und daher können auch von dem übrigens nach unfehlbaren Ana- 
logieen vollstandi»: aiifgerührlen Paradigma nur die Casus des 
Singularis aus den alten Denkmalen belegt werden. 
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Von der Dc)^(ii^ipa uh4 ^o^ojugatiun. 

Sing. Nom. masc. sy« dJow5(. Ew. koniornic dnih a 
podsudek. OD. Sei pSS a bos. 2JK. ja pH jdu. Pass. jda 
piS clriiädste ceskych mil. 7JK, rud jest, Wyb. 959. — 
fem. l(njala-weä* Urk. 1088* Häufiger init d^m Umlaut 
e: Hilde -weii. Im. pdSe Ha. 2lK. — Neutr. ramje gos- 
podnje. Ew« ra^fiije pänje. BibL 

Gen. masc. mil dem -ümlaut e : z nynjejSe dasu. ot ny- 
liejejie casu. 7jW. Statt des Acci^salivs der Animaten : pocneS 
syna bozje ducheiii swalyiii. Pass. — fem. hospQdiije cesti 
proradiiikow. Alx. — neutr. mit dem Umlaut: l^ta pänjc. Rp. 

Dat. masc. k wySnJu hradu» M. — fem. posiat malcfi 
holU Pa^Sf jaliql sta byla zl| ufinita proti fw^ blilni. — 
neutr. n'u^atnf, llpSicb ilt^^, byli take ISpiu chtj^ce. AU. 
Mit dem Umlaiit i: proto näl spasitel najprwni blahu (primam 
beatitudinem ) o poko!'^ iias uci. 7S0. (So in drei Handschrif- 
ten , in der vierten : najpnv uy btahu o pokofS uci , viel 
leicht richtiger?) 

Loe, fem» na Kadi goH^. Urk. 1088. kak wzczp^wamy 
selk faoflpodinowa w zemi coii« mtuwi u weli pokol^S. Alx. 
Mit dem Umlaut h : w bospodai mäosti. £Z, — uetilf;. kto jeat 
u maß (In aiodico) nepraw i u iijedli (in majori) nepraw 
jest CE. 

Vom Dualis und Pliiralis sind mir keine Beispiele vorge- * 
kommen. Manchmal ist es auch wegen des Uückiimlauts und 
. der vernachlässigten Bezeichnung der Länge schwer zu unter- 
scheiden , wozu etwas gehört, z. B. ws^m cusiem ppalraeb, in 
PWyi* kann der definite Dativ mit dem Umfaiate sein« nämjich 
cnqem st» euzim, (§. 17*) 

hfl dieaea Paradigma springen im AttbAbmiscben emige 
Pronomiaa, oder eigentlicli nach dem Pronomen declinirte Nu- 
meraiia ifber, z. B* we§; 26 wsja lesa, RK, (st. wsjeho) u.s.w^ 

4. Paradigma: CtOWECi, C|^OWi,pA, CLOWEÜK. 

§. &5. Nacb diesem Paradigma gehen ausser den manqioh* 
faltigen Adjeotiven, welcbe nacb «eichen Gensqnanten die definite 
Endung i, ja, je annehmen, auch die Comparative und Super** 
lati?e. Das Verhällniss dieser zu der vorhergehenden Declina- 
^ tioti ist dasselbe , wie das des dt^liiiiten disty zu dem indefini- 
ten eist; nämlich dort ist die Declioation durchaus suhstajalir 
liach, hier abar durcbi^ia pronomineil« 

5* 
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N. clowßci 



!f, A. V. ÖloMccjü 
G. ilowgcju 
D. I. ilowScima 



N. clow66f 

G. iJow^cich 

D. 51owecira 

A. äow^ie 

L, dIowSdicfa' 



Singuiaris. 
Fem. 

Clowecja 
cluwecje , — 

üow&cjej , - 
Dualis, 

VI V V» • 

dowecju 
diow^cima 

Pluralis, 

dtow^ci'ch 
diowecim 



# 



Neutr« 

clow^cje 
ciowecjt'ho 
ciowecjcuiu 
diowfecje 

dlow^jeifi 



^owScima 



ctow^djä 
clow^cich 
elowäcitü 
ÜDwma 

ttowidfmi 



Sing, Nom. fem. bo?ja mäti. beda wstaiie luiäja» KK. 
Mit dem Umlaut ersteu Grades je; däwdjje ruka. LS. najwyme 
k^dost moje» PWac. p«j6 mucha. 2G. jako hrdli^je Üje twä. 
PP* Mit dem Umlaot «weiten Grades I: weeerni tma. tnN 
htm. RK. 

Gen» masc. podle tthdajSj^ho obydeje. 2JK.— fem.matefe 

boijej. RK. 

Dat. masc. k dbw^öjemu synu. Zj. kolüchowi jelenjemu. 
PP, — fem. k miileri })o/jt^j. RK. proü swej bliznjoj. Pr. 

Acc. fem. siawu dlowecjü. slawu bozjuu £w. skrze müosl 
bol^tt» UG, psjjik muchu. 2g. 

Loc. masc. po nüigeiik ohmstl. po IfetjM dni. lUL — 
fem. w cnzjej wbisti. w nnjej p&K. RK. w jiooBjej twäH. JML» 
M oelici domäcjej* CE. w äow^jej iwkSt , w botubjej twM^i • 
Pass. — neulr. w dneSnjeiii slunci , w julrujem spaüi . iUL. 
u bH§ku maternjeiü . 2jK. 

lostr, masc mit dem Umlaut jefii : jeieojejü skokem • rucjeik 
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btasmfe. tfvtj^ih krokeih» — feai* sivatynjü boiju« 2K. — 

neutr. cuzim kupytciu . RK. 

Dual. N. A. V. Hievon habe ich geeigoelc Beispiele nU lU 
aufgefuiideu. Prwa dwa bratry byla sta rucejije slowo ho/j^^ 
kazati a druhÄ dwa byla ]en^j§jc, in EM. mit dem Umlaute je 
st ja. So auch: odi twoji liohibieje» PP, Ob man Odi boÜ» 
in 2K« 8o*(nam]ich als indefinUe Form) oder boli, yerkAnt 
st liottj, EU lesen babe, weiss ich selbst nicbt 

Plur. Nom. fem. bliinje jcje pHwedeny budu« 2K«Neulr. 
schon zeitig mit dem Umlaut : Stada kozjr. PP. 

Gen. ich: rohöw lesm'ch. ot Urevvaich iior, RK. Mit dem 
Umlaut jech : ze steiiuw lesnjech • nrawdw Ottzjech . ti-etjech 
' , kiiib» ,gK« li^astnj^ch lidi. Alx. 

} ,^ Aee. masc» na mdji ko^ie. neutr, mit dem Umlaut: na 
kflitfecjö sloinu ctiirt:feh na ti^. RK. ' 

^ Loc. mit dem Umlaut jeeh: na uoiicjecb nidjecb* WL 

Insti. zpalecnimi kroky. iisimi skoky« RK* Mit dem Um- 
laut: kujezecjemi stowy* RK* 

5. Paradigma: JSA, iSÜGi> JSi. 

§. 56. Hieher gehören die Tiansj^M-essive des Präsens auf 
a und ja, je (statt des nasalen t): nesa, weza, chodja oder 
chodje, wolteija oder woiaje u. s. w. Diese haben Ix i den 
Zeitwörtern des Paradigma'« K ZftJU und F. TWOAJU im 
Nom«. des Fem. und in den cass. obiiquis* statt ü: chodj^ca« 
chodjeca u. s. w. Die im Altslawischen gewöhnliche Endung y 
war im Böhmischen ungebrSucblich : man findet sie jedoch in 
CE. a wstany (suigeiis) ol wecefe (zalkny sje dnchem ebenda^ 
selbst ist ein Fehler). Die Declination ist dem Paradigma 
CtOWEC, CliOWECA, C^OWECE in JNichU verschieden. 

Siuguiaris. 



Masc. Fem* Neutr. 

N. jsa Jsüci jaa 

G. jsüca jsüce jsüca 

D« jsttcu Jsüci jsucu 

A. jsttc jaucu jsuce 

L. jsüci jaüci i»üd 



1. jsücem ^isucd jsdceili 
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1 








fflasc» 


Fem. 


neiiir. 


N, A, jsuca 


jsdci 


* # * 

jsud 


G. jU jsocu 


jsücd 






JOUWUMI 


JOUvCIlKI 




rluralis. 


• 


19* jsdce 


jsdce 




Cr. jfiÜC 






D, jsdcem 


* ' 

jsacam 


jBücem 


A. jsüce 


jsdce 


jsdca 


L. jsücicb 


jsücäcli 


jsücich 


I. jsüci 


jsücami 


jsüci 



'Einige dieser Casus sind scbon im AMawiseNii sehr sel- 
im; viel seICeoer aber noch im Böfamisc^MMii» das fa übenliesB 
an Denkmilem ans der Mlesteii Periode se Ml ist. 

Sing. Nom. niasc. owsjem jest höh sndje (judicans) je 
na zemi. ÄK. iiebo iie höh chlje (vukiig) kMwd^ ty jsi. 

brozny' a chwäleny a cinje (faciens) diwy. ty lütostiw byls jim 
a mstje ( ulcisccns ) ke ws^m nalezenim jkb« 2W. Fem. ty 
jaäci tak bohata. Pass. pijid (sL pydci) tu wodu (iena), i 
poiFS loho bada» 2S0» teoa zaplaka Ykdci • byla nespjtlci (sie), 
jako ze sna wzdyidci* £Z, ktera jesitato, jcstowcbazje z pnSde 
jsüci pina roskoSe, spolehfii na sWem milem* PP, — Neutr. 
poce mofe zasje plowa rwiiti . dSljätko na malku sje ofil* daje 
(respicicns ). detjatko kamenickem hrä behaje* jeji deljalko 
leze spi. Pass, 

Gen. masc* mil dem Umlaut e: neus!y^i' blasu carodijm* 
kowa i jedowce canijüce (incantantis) mMfh. otr^jdce (de- 
traheniem) tajnS bliii^jtou swemn, toho nenawidtdi. 2W» 
JelfS oUAsfli sje ot zastupa stoj^ (a tuilia constiCuta ) na'jed- 
uoiii m§sl$. CE. w nicelnz hf)ftpodina bnewaji'ee sje ueciju. 
Pass. Statt des Acc. bei lebenden Gescböpfen sehr oft: wizi 
jeho k'zicLC coz uzije otce cinjrcc. 2JK. skrz? proroka i*küce, 
uzfje wika prichodjece. w^ecini jej süce Krista. €£• u^fj^ 
ducha boijebo letjece s ndH». kdyi uzljö mnicha dobre 
krmje jifddc^ uzfj^ äow^ sc?^^ na nr^. kdyl Jej dfwy 
dinjece tvidOchu. widtii smy jej Mvdpe we sboni pdnttennlko- 
, w6m. widde sw^o sladki^ syna mrdce. P&iteli. 

&em äataud jako Llesk s nebe paduüce, iiod« dokad tje na 
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Von der DediiMtion und Coi^ugatton. ff 

sw^te wjjj ziwa jsuce» krale oi üäia a ot 6(lr6bra «iv^ece sje 
iizl<lcba. Pass, 

Dat. inasc. mit dem limiaut i: udä sje lowci h^Jeci zwhf 
wMtt iw* Antoma. 2S0. Falsch steht JifM j«sl taW « 
iiMr^ iiwot wjiti mdta j&uce nebo bethfiwu , wA Mi neb« 

mM^ jmajice dosüli «je WMiaemi ohwL 2jlL 

Acc* 1IM8& s}y§achu j^j cinjuc (etini fedsse) sj« inainj« 
( st, cinjec ) Ew« jakito brzo wyr iiad sobii sedjec uzHS. zasty- 
Sa} Was z nebcs ikuc. Pass. nzHw jeho strastiir« I^^ljec. 
koho wdadje ofuc (arantfiii), nebo iiasik ( i)asccnteiii ) , nebo 
plot dniijec, nebo jeduc kdeikolwek. KHi. uz^w (opat) 
j«dneho dne pla^ rniä^ence (st. placil« niMenec)« 2S0* 
«■ljit«h lihs « nebe awa£ec. Zj, Bei des ^htJ»eld>ten 4Mleri 
mit angehfingtem e : luije' trabace a zastili» Uu^leoe {sU hivit^l 
EM. kdyi us}ySe zftstup jdilce ( st. jduc , lurbam praetereuntem)» 
utaza. CE. — fem. liul dem Umlaut des zweiten Grades, d. i* 
n verwandelt sich in i , und später i in e : mf^l ji w slawne 
sw^Üosti stojece . Julianus (ji) to wsje kuzlem cinjoce mnjese, 
tu ju stojece nalezl. uzH twaf jeje jako slunce sje stwjece. 
Pass» siylai sem ieou pladdce dStjeteiii' usilujüce. XIL Ap» 
vaäth mwhi Mj/ke • EBi — Bisweilen mit We^assung des 
Vokals j: jaki ji utl^ pia^'c (st. pladdcu, ptadi&ci). 2JK« — 
Manchmal ist der Acc. aller Geschlechter gleich dem Nom. masc.: 
uzf-eh ühiai syna bozjeho na kfi'zi pnje. Pass. Vergl. das 
^ieucecbische : cini sc new^da, newida , neslySe. 

Loc. fem. w belestwuci rize. LS. (f. def. beiestwucjej.) 

Dualis N.A. masc. mit dem Umlaut e: ta mo&e zradlid 
ieieia nAotijto..« l^küce. Als* fem* budla twoji po- 
sldchajuci w Uasu prosby mk 2W. — Am bfiufigsten findet 
sich der Pliindls statt des Duaiis. 

Pluralis Nom. wlädyku si z roda wyberüce, LS. prosichu 
jcj rekiice ("dicentes). Ew. zpobanjeni bud'te wsickiii ktiwdn 
cinjece. jakb ranjeni spjece w rowecii. roztriiali jsü jeho wsickni 
mioüce c^stu (transeuntes). 2w. Zuweilen mit Wegwiarfung 
des Vokali: Menci Iwowi 2ä. 

Acc Mfec» fem. kdyS vM ^dre mruce rmoneBtes> 2w. 
wMi sw^ VißOi ft siM matkü i simu «bot' lebe Msstiwi 
pydice. tvida wi« tdk botow^ Mf smrt' jdüoe. Pass. nalesl je 
(apostoly) spjece. Uod. oeuir* mit dem Umlaut e: wii^e 
mrtwa teta ie^ece« Pass. 
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Später werden die Vokale im Plural is vielfaltig lalsch ge- 
braucht, indem man sie willkührlich mit einander vermengt oder 
auch wegwirft,'' z. ß. na lidi sje oz^jeci a fkAc. iide wrlHc, 
hrozic a cbtj^c. dtyij^ siarci stojec* ismoü mu^kc Jera Kriftla* 

BflcksicbUich d«r Form spjAc, dinjAe 6t. spj^, ünj^c lu 
8« w« Dach Art TOD widucl, horud vu s* siebe § 62*- 

6* Paradigma: iStCl JSUCJA, JSÜUE. 

§; 57. Nach diesem Paradigma werden die von den Trans- 
gressiven des Präsens abgeleiteten Adjeciiva detmita mit der £n^ 
dung -i,-ja, -je deklinirt. Wenn sie in der vorletzten Syibe 
j6 baben, so befaaHeii*sie es in allen Gasibas. Die DecliaatioB 
ist tne bei Paradigma 4* 

Singularis. 





Masc. 


Fem. 


Neutr. 


N. 


jsdd 


jsücjä 


jsücjü 


G. 


jsäcjebo 


jsücje,>ej 


jsäcjebo 




jsiicjemu ' 


jsücjej.-e 


jsücjemu 
jsücjü 


A. 


jsäci 


, jsücjü 


V. 


jsüci 


jsücja 


jsücje 


L. 


jsiicjerii 


jsuij*'j,-e 


jsücjeiii 


1. 


jsücim 


jsjicjü 
Dualis. 


jsücim 


NAV. 


jsäcji 


jsücij 


jsücij 


GL. 


jsürjii 


jsücjü 


jsücjü; 


m. 


jsücima 


jsücima 
Piuralis. 




N. 


jsäd 


jsücjü 


jsucja 


G. 


jsüdeh 


jsücidi 


jsücich 


D. 


jsücim 


jsücim 


jsüi iiü 


A. 


jsucje 


jsücje 


jsücjä 


V. 


jsuci 


jsücje 


jsücjä 


. L. 


jsücich 


jsücich 


jsücich 


L 


jsücfmi 


jsäeimi 


. jsdeimi 



Sngalaris Nom. nase. med kliwdy karajüd. LS. ^ te» 
mit dem Umbiut j^: 'r6U b pd^y jdücje. PWIm. post^a oale 
ktirücje. PP. — ueatr. Mikksi^ nebe. RK. stwucje cmko. 
PWäc. . , . . . 
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Von der DedUiaUon uüU Conjugation. 



Gen. masc* brachka mthu sucjelio prsy. PP. — fenu 
twiicej liuby. RK. 

Dax, masc. Da stolici sedjccjeniu. Zj. 

Acc» fem. pf-^s Jbüi'ücjil Hku^ BK. — niiitr« w bydio 

Loe« aaac jako w bor6cjMi konino» Zj* 

Ihnlw DI. feau mit dem Umlaut j^ma: hofücjema odima. RK« 

rinralis JNoiu. J'em. bürücje kiädy. kröpje kapucjc ua 

Gen. mit dem Umlaut jcch: Jeden ptistojacjecb siüg* £w, 
sprosi' ny stihajim^cb. RK. 

Dat» seSle pomoc ufajucim. Saedm pltajücim. RK. rozd^H 
}edMm cbl§by* CE* Mit dem Umlaute j6m : protiw meCem teaa» 

jucjem» RK. 

Aec« Mwy woiajiicje, RK. 

Loc. mit dem Umlaut jech: na muhucjech prsecb. IIK. 

7. Paradigma: BYW, BYWSl, BYW. 

§. 58» Unter dieses Paradigma gehören alle TransgresaiTe 
dks Perfectnms, die zur Endung baben: 1) den Konsonant w: 



piw, staw, - ehodiw, slylaw s. w« 2) den Konsonant m: jem 
wiem, pojcin. pl'ijem u. s» w* (jetzt jaw, waaw u. s. w.] 3) den 
Konsonant n: span, po^en u. s. w. (jetzt spjaw, podawu. s» w.) 



den 


Stammkoosoiiaul 


ohne liDtersdiied: 


päd, wez u. s. 






Singuiaris, 






Masc« 


Fem. 


Neutr. 


N. 


byw 


bywli 


byw (bywSe) 


G. 


bywia 


bywde 


bywia 


D. 


bywiu 


bywÜ 


«bywiu 


A. 


byifi 


bywta 


bywie 


L. 


bywsi 


bywSi 


bywii 


l 


byvvseiü 


bywsu 


bywsem 






Dualis» 




NA. 


byvvia 


bywsi 


bywsi 


GL. 


bywftü 


bywiu 


bywld«* 


DL 


byniema 


bywlema 


bywSema 






Pluralis. 




K 


bywie 


bywie 


bywie 


G. 


byws 


byw§ 


bywS 


SK 


by,wsem 


byw&am 


byw^em 



1 



Digitized by Google 



Pluraii^ 

Masc. Fem, Neuir» 

A. bywSe bywSe byw$» 

L, byniedi liywMcii bywieoh 

Singularis Non. im««» jako nMrf wMtmHw (nm dfe- 

riens) Ü8t mfdi. 2W. jakolto nocn^ opiw (crapdatm) ot 
wina. tK, - fpiti. saft, rozcesfii lista. Pass. kterä jest lato, 
jeSlo wrhiizji^ z puSce jsi'ici phia rozkoJ^o, spolehSi iia swem 
müiein (innixa). PP» - Meirtr. gieicb dem Masc. to l-ek d^tje i 
«nisalo. Pass. a zarodiw sje s^mje i wwadlo. C£» kdyi i|6 
(flteje) rusli chtftlo. 2jiL SeHMr * le: »e zmo IHdo 
padie w xemjn nmriSlo boM* (cadens in teitam). Ew. So isl 
auch im Altslawischen Beides gebräachlich, jedoch -9e sdlaer» 

Gen. masc. mit dem Umlaut e: dvfcad by hospodina z 
nirltvych \\otaw§e newid^^. Pass. Meistens statt des Artj. bei 
Belebten : jeiiz i)ra\vj(^ oznvse (qui diciint cum vivere). CE. 
Wiener Handschrift, ho$podä^e toho jsem w sadii umtöwSe 
(ttdrtttWD) nalezia« otoe jeje Mttik enarti «mt^wle nalezii. twebo 
ttratn pt jeho wSI^ poslApiiitte smy oalerii. jtMt hec UM« 
WKiMwie naleida* Pisa, widä seia fpsnÜM aadjela stdpiwie b 
nel^s* Zj. wida sw^o spasilele tak ^kornl bydlewfie, je*- 
liozlo mnjt'se s detjotem sedse (sedentem). tömto, jizto jej b&chu 
wid^li z mrtwvch wstawSe, neinvcHli. 2JK. slySeli jsu jej uciniwSe 
to znamenje. jizto b^chii wideii jej wslawSc z mrtwych. CE. 
blaze moi (Marii), ie mi tje widSti z mrtwych wstawSe. St. 
Ski. - neHir. mit demselben Umlaut : by byli newidfiii s jednoho 
clowMta wj-i^dSe Stada wepHw. 2$0. 

Accw fem. mit dem Rflckmnlaut e: wida ji pofodiwie a 
^9tA d(Msä ostawSe (st. pwrodiwii, ostawü, ud diesb statt 
^Jürodiw^u, ostawSii). Pass. 

Dualis ISA. masc. mit dem Umlaut e : ta mu^e zrädnä leleta 
4 . . wzdwihSe . . . i-küce. Alx. tu ona (dwa syny) ji (mater) 
uilrSwie» wrtfce sje za sje, i zeklopista dwefe n peleSe. 2S0» 
dwa otsÄaefia padle uml^^a. ^c». - fem. mit RinkumlaHl e: 
|0 jej« MS d6wcS ludNhiia» ot iije sta utekl^ oai (dl^vM) w 
tw&l^ jemu uzfl^wSe, uSasie sje» wecesta. Pass. Jedoch kann 
' man auch Alles dies für Plurale annehmen, die für Duale stehen. 

PluraUs Acc. fkiice (teny) sje lake widCnje ^idSwSe an- 
gelske (dicentes etiam visionesn angelomm ndissej* 
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Yoo der OeetioMioo und Coojugation. )ft 

a Paradigma: BYWSl, BYWSJA» BYWSJE. 

§ Ii. Sowie aus llen TransgressiTen. des Präsens durch < 
Hitangmig de« bestiailnleii PftrWoits-i,-ja,-Je, Adjeetivs aof 
-6i,-ejii,-cje gebildet werden: so findet man atteh im Allsili» 
wischen von Transgressiren des Perfekts declinirbare Adjecti? a anf 

- - sija, - Sije abgeleitet, deren cechiscbe Declination wir thcils 
des Znt^ammenhan^s mit dem Gaiiztn wegfn, tbeils um zu- 
gleich ein Bild der Dcdinalion des Komparativs und Stiperla* 
tivs m geben, hi^ aufführen, obgleich sich uns in den alten 
DeoIncUitoiii, ausser dcta NominatiT, kein Betspiel von dem 
wirUidiSMi Gebrauch dersefbeki dargebolen hat 





Singolaris» 




Ma^c. 


Fein, 


Neutr. 


N. h)wM 


hy^v^h 


bywSje 


G. bywSji^ho 


bywsje,-ej 


bywsjeho 


D. bywSjeimi 


bywSjej,-e 


by^sjemn • 


A. hywhi 


bywlyü 


bywSj^ 


Vv bywM 


bywija 


bywij^ 




bjwSJejt-i 


bywij^i 


byWMKII 


bywl^ü 


bywSiiii 




Dualis. 




NAV. byw*j& 


bywsij,-i 


bywMj,-! 


Mj, bywSjü 


bywSjü 


bywSjn 


Di* byw^ma 


bywSima 


byi^ima 




Phiralis» 




bywti 


bywSj^ 


b^j4 


6. bywlich 


bywüch 


DyWSlCll 


D* bywijm 




bywSim 


A. bywsje 




bywSjä 


V, bywsi 


bywsje 


bywSjä 


L. bywlich 


byW§i'ch 


hyw§ich 


I. bywäimi 


bywsimi 


bvwäimi 


iKeh^ kann 


tielteicllt die einzige Stelle gezogen worden: 



t w diNliny wratige sfift byw^e Übhosf . lUC* Iremi Wir b|w5i 
(AI. b^ w^je» aHskldsch byw§ija) lesen, wie es die AMdOgie eilbrdert 
01*1 fndefiiiflfiÄin iMAek byw§i, und passt wenigie¥ blcfa«»r. for- 
men, wie : päpe^K, dawM klatbu na Ludwika ci'safe, jcho cisaf- 
st%vi zbawih Pait* Kai. sind falsch (st. daw), mid geboren 
nit^t bieher. 

/ 
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■ 

Nach diesem Paradigma werden bei den AHen die Kompa- 

laüVL' und Superlative auf - declinirt: wjecsi, wjec^ja, 
wjecije, cliuzsi, chuzsjä, cbuzSje, dalejSi, dalejäja, dalejsjc ii. s. 
w« z. B. nie cnej^jebo, nie mkolu^iäjeho, nie ^zitectt^|5jeiI0 
d|i^i aeiy^ u. 8« liJL 

111» Die Steigerung der Adjectiva. 

Abgesehen von der veraUeten KomparationBÜMtn vermittelst 

der Endungen ter (Komparativ], tem (Superlativ), welche in 
den übiigen indoeuropaisclien Sprachen weit verbreitet ist, hei 
uns aber nur noch in einigen fast unmerklichen Ueberbleibseln 
in den Wörtern wtery, jetery, ctwer, |>a|er u. s. w. prwy (st. 
prrajr, vergl. primus), sedmy, osmy sich erkennen lässt: fin- 
den «ur im aller£ltesten Cecbischen sowie im Altslawischen« 
drei Arten, das Adjectivnm mit Hülfe der Endungen Sji ond^ 
zu steigern, und zwar l)-fiji,-eja,-Sje: slab^j^ slab&Jä, skbeje ; 
2) - Sjäi - §jÄjä, - Sj^je : slabejü, slabejyä» slabSjäje ; 3) - §i, - Sjä, 
-^e: slab^if stabSjä, siab^je. 

§ 61. Nach der ersten Art geschieht die Steigerung des 
Adjecüyums, wenn man die KomparaUons-Eodung - unmittel- 
bar an den Stamm anfügt; in diesem Falle werden die.dea 
Stamm bildenden Konsonanten, so&rti sie hart sind, notbwen- 
diger ^VeiseYerwandelt; es gehen die Lippen- und Gaumlaute in 
h\ p, dl, fi, 1, l^über, die Zahnlaute verwandeln sich in die ein- 
fachen Zischer z, c, die Kehl- und einfachen ZisclUaule (z, &) 
aber in die dichteren Zischer z, 5, c, z. B. 

lub(y): lubeji, lubejä, lubeje. 

jar(y]: jai*eji, jah-jä, ja^eje. 

chud(y): chuzeji, chuzejä, cbuzeje. 

blah(y): hl^iSjt, bSaii^a, Uaiijö« 

tich(:^): tigüji, tiä^i, , m^L 

hotk(y): hoH^ji, hofcija, hoYcSje. 

brz(y): brieji, brzcjä, brzeje. 
Unregelmässi^ nach dieser Analogie gesteigert findet sich 
meneji, \\elches zum Positiv: maly geliört. 

Diese Form, entstanden durch Verstärkung oder Diphon- 
gisirung des ersten Konsonanten aus dem Altern -|)i,-ija,-f|ev das 
im Uluisch-Serbischen noch bis zur Stunde gewühnlicb, manch- 
mal auch im Aitslawischen, wenn audi etwas seltetier, gidnindi- 
lich ist (z. B. unü, bolii, mnii u* s. w.): unterliegt in Altp- 
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Von der DeclinaUoa und Coiyu^Uon. ^^ 

Uechischen einop zwcifaclien Verwandliine:. Piirch die rrgel- 
jnässige UitilauLung der breitern Vokale in engere (§ 13) fliessen 
niinlich die drei unterschiedenen Geschlecbisendungen in eine 
zusammen : hib^ji, masc* fem. neiilr» Darauf aber wird diese 
SndoDg nach der Regel des §. Id in i zosammengezogen. 

kib«j( lub(ej)i lubl 

chnzfjl chuz(ßj)f chuzi u. s. w. 
Die zweite, complicirle Art der Stpigming entsteht ans 
der ersten, durch Wegwerfung des letzten Vokals und Utnzufü- 
gong der Komparalivendung-fii, z. B. 

' hMHf): Jub«jfti, InMyiji, lubljije. 
jaH^CO: jaKüll, jafej^jä, jaHjlj^. 
clrazQ(i): chuz^jSf, cbuslj^ja, chuzej.^je n s. w» 
Der in solcher Weise verstärkte Komparativ diente, wie es 
scheint, in vorhistorischer Zeit im Techischeu so gut wie im 
AUslawiselien statt des Superlativs. Spater aher gebrauchte man 
bei dieser so wie hei den andern zwei Arten zur Bildung des 
Superlaüvs die Präposition nad, Terkürzt na, mit Hinzufügung 
eines j: welches tof den Komparativ gesetzt wurde: najtubljj, 
oajlubSjÜ u« s. w. 

Die dritte Komparalionsfonn ist die zusammengezogene und 
geschielil durch Ausstossung der ersten Endung nämlich ej vor der 
zweiten nämlich-Si, und unmittelbare Anfügung der letztcni ;m <leu 
Stamm; dabei verbleiben bei den Alten die Endkonsunaiiten des 
Stammes, wie sie waren, nimlich weich und verwandelt (was 
ein Beweis für das ansgefUlene ist), bei den Neuem dagegen 
kehren, mit Ausnahme der Gutturalen, die harten wieder an ihre 
MIe »irflek, z. 

€fauz($j) Ii, ehttzK (asssimliirt ehulfii), jetzt chudSI. 
mlaz(ej> si, mfazsi (assimilirt mMIQ, jetzt mtad§i, 
drai(?j) Ii, drazsi, mi?» (ej) §}, susSi u. s. w. 
Hieher gehören die Unregelmässigea; wje^i, borim von 
weük]^, zly. 

§» 62» Die Dedination der Adjeotiv-Komparatife ist nkeh 
den Terschiedenen Formen Tersehieden, nämlich hei der ersten 
Art ist sie ?ollständig, bei der zweiten und dritten uufoUstän- . 
dig. Alle gesteigerten Adjectiva sind, entsprechend dem Cha- 
rakter der Koniparatioiis-Enduiig, Liuzig und allein dei" deiinilen 
Ei^dform iabig ; nur als Ausnahme un(i ausserordentlicher Weise 
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zeigen sicli einzelne Casus, die nach indefimter Form dediniFt 
sind. Dass ^ie Adverfoia : nienje, l^pe, wjece, biui>e, blize, snaze^ 
zä2e, p^^ze, twrze, dräie, {uie u. s. w. ihrer Form nach eigenl- 
üch und ursprünglich Komj^rative generis neutriu» siod, ift(iwi* 
zwMfeUiaft (Yorgl. das lateinische.: 4u|c|Ha, sutrias» (iitiqsi, 
niiis u« s. w.); uiut man keimte lue für UeheiUeibsel eioer in-* 
definiten Endung: nieft, me^ja, menje {muk pan, plmja, panje), 
driti, ddiia, draie (nach ki^aS, knjaza, knjale) u. s. w. halten. 
AJitiiii mit vid mehr Giuiid kann man aiiüeliinen, es seien (nach 
der in §. 16 gegebenen Regel) regelmassig vt rkürzte Formen, 
welche nur das (lüssige j meh tappen- ui^d Zischiailtera verlo- 
ren (denn ili diesen haftet es ja virtualiter und hei den Alten 
schrieb man 9. B« wld^f tvnnje w pan^ti le|i« 2S0»}« dagegen 
den mlelsleji Vokal . rar Entscbädigwig för das weggeworfene 
$ veiiängert erhallen hätten : 



menije 


raen(6) je 


menje 


löpeje 


If P(f ) je 


ISpe (st löp^je) 


snazeje 


sna/i(^e) je 


snaze 


pi-^z^je 


plez(e) jß 


pf^ze 


draiSje 


drai(fe) je 


drale 



In den! altdechischen BenkmSlem erscheinen soMie Wid 
älpllelie Advetbla bisweileii noeb ha 4er^ ToUes Form, s» B. in 
. RK. stäpi Zäboj ncytti/cjo dolöw, z srdce najmieje pobroleitfi 
w hofi u. s. w. 

Dass die nach der ersten Art gesteigerten Adjectiva ursprüng- 
lich voUslandig decHnirt Avurden, davon giebt uns ihre noch bis 
auf die Stunde stattündende Declination im serbisciten Dia- 
lekte mm sichern Beweis, z. B. drali, dmM^, draläiitf ikmU, 
drai^, draldj tu s. w« Im Cechiscben jedoch iat der Gebmuab 
dieser Form, anob in. den Utesten Benkaitiem, am* auf d«o 
Nom. sing* und piur, beschränkt. Im Russischen ist bekannt- 
lich diese Steigerung bis auf die Endung des IVeutrunis - gje 
eingegangen, und ausserdem nur noch adverbialiter gehraiicht 
im sogeuaimten Rections-Adjeciivum (spi-ahawe): starije, swea^^, 
siz^je u. s. w. z. B. odin drugago ucen^je o« s. w. /Wir geben 
einige Beiquele ans dem All^echisehen: 

h Vollständig - ^r^Ja (UmL - ^je, gji)r (je (Uml. ijj). 

Singularis masc budu sn^ha häleji. 2W. kdyi jsem mdl§ji 
w l4dosti tälesne, tehdy jsem siln^ w dohrych skutcSch. abf cb 
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mohl hotowSji byli. 2S0. slvso inadry, mmlieji bude. ^1. by 
pHciiineji, pokfadoni hulnii siiiieji. by) by welim wjece mdlfji. 
Alx. jsili döstüju^ji w Siecbelnostech. coi nestuf^je, toho j* djabel 
vtdy piUiSji. by nebyl jiny mil^ji. w^ok jesV irnii silnßji' nei 
Sflmu Su aby lub^ji byl jeä£e (coinplacitior). müostiwßji jesC 
hospodin bojädm jeho. 2K. by) sUndji nei (Dualis), z toho 
naik Julianus lit^ji (st« läceji) Lyl. ti^m budu wdj&dn^jf a wzaciieji. 
powysf^noj! jest', nei...ei jesl* moen^ji nel ty. Pass. —Fem. 
pütka krula ijuslediit'je (st. — ja, ultima). RK. — rs'eiitr. prMrpe- 
choin uajh'Ui'jej wedro (uiiiie Umwandlung des t umi mi4 Bei- 
l9lC|;yuH|^ voi^ j)* AJL byla by töto ostalo döstojn^je. l^as^. 
ff . lii^Ptivalia Blase* cbcu zw^sti, kaci z was mi najpIznSji. RK« 
« 4ftjp^ ««(ttwky, jinolje idedi<(jl jad, aelli u m^e. Pes« Kax. In 
4e« Faroea, wie; tiqi niiky trpSti badu aUoeje flfspt aikU^ia), 
lit es niaht der Aec. plur., sondern das Adverbium, 
, .\t<^.\' % Zusanieiigezogea -i 

Sing. masc. nemold by meni byti. (Davon: uumjir, umnili, 
tnuiorare, suini\ju, suiuniti, comminuere u. s. w. z. B. skuta 
jich ueumnU. 2W. necbci by toho ^ umuU. podel apostol^y 
^ jedo^Di apostoiem umniL Pass. at'by iimoil. 2JK. tebdy sje 
|m awM>st' nnni, Abi« aumi^u je jako pracb. 2E). byt* meni 
h% by) Bern lotait. £{qi le^to neb onen llpi jeat' tebe. St» l(pi 
ijaet' jeden ttowifc ' sende, nei by... welbn jesl' ISpl ^owib, 
nei uwce. aby byi Iwizi. cim jest' diowek bo!iu h\ili 2SQ. 
^kaxiije sje vvidy brzi'. sam jsa nad wsjp /Jato dra/(. Abt. 
• Die nach der zweiten und dritten Art gesteigerten Adjec- 
lim auf -iüi und-ii kommen allerdings manchmal, bei Dich- 
<laf« und anaierordeatltcber Weiae« mit der indefiniten EUnliiag 
m^t *« B* by «'ndalni, (i^feh sfj^ce, byli tak^ ttpiü« eMieee 
^Dat aingO> Ah.; sonal jedodb werden sie ragelmtaig gaoi 
4il8 Definita nach dem Paradigma BYWSl oder, was dasselbe ist, 
nach CÜZl decHnirl. Advorbia, wie: lepSe, radäjse, kra^^e, mit 
dein Umlaut: lepii, radejsj, krasii u, s, w., deren es schon be^ 
^en Alten die Fülle giebt, (z. B. w tom sje sw^ lepse doninela, 
Alx., hud^ sje kra^^e atkwMit jakiby rad^j^i smrt' trpela, Pasa. 
•byebom aje k sluibl botowijse opeseli EM* u* a« w>) baiten 
.trir fir terkOrate Nominaltre und AccuaatiTe sing. gen. neutritts: 
>ttpäj^ u. 8. w« — Wir geben von der Dddination gefliasentüch 
wenig Beispiele, weil diese Sache den Geübteren an und fir 
pph klar ist, den weniger Erlabram aber keine äc^hwi^igkeitmaphitt 
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1) Die Form: -ejsi,-gjäjä,.gj5je. . 

Singularis. ot wsj^ rozko§i ilaföj^i by^. w dalSj^j ThebaidS, 
2S0. Oldrich stal^Sj^f«. Dal. najsta^ejsi dceru. Pass. Dualis, prwa ^ 
dwa bratry byfa sta ruc^j^jc slowo hoije käzati a drabi dwa 
byla ieiiejsj«\ EM. Plurnlis. slal'^jsi' päni. Pass» na stolcu stal'ej- 
&ic\u 2W, w stai'ejsicii l^lech. 2JK. 

2) Die Form:- 

Singiilarii?. Oidrich slarej^f, Jaromir m!az^i sidwjcse. Dal. 
nowina lubsi jest\ neiÜ wgc jinä. £Z. pakli klore iniaz^je, wjed- 
$je a twrzäje prika7nnjV>. EM. jeho syna lulaz&jeho. z brzSjeho 
zjewe^je. Pass. chua^ima butf na nyali altroweB. St. Ski. u 
wjei^j Elobl^. Pass. Plnralis» twoji pHsdj neoatawili. Pass« t 
Hamich mtaaSfcb. a ataKjäim H^m» Pass, raztl* suv^ra pKtftim 
slüiili. St Ski. nade wsjc swe prSzäje krale. Pass. b miazikni. 2jK. 

§, 0;5. Der ziisanimengesetzte Komparativ — Sj^i nie, 
wie wir bereits erwähnten, auch statt des Suj)erlativ&, z. Ii. ot 
wsje rozko^i dalejsi byl, 2S0., d. i. nejwice wzdälen (remoti*- 
Bimus); später jedoch unterschied sich der Superlativ Ton Kom- 
parativ auf Riancfaeriei Weise. Am bäofigsten und gam regeK 
mftssig wurde die Präposition näd, veririirzt in na, durch Hin- 
zufügung von j dann naj, gebraacbt, z. B. k najdaill|d]emu rokn« 
KPR. jednolu, jil b6h jest* najjednejsi. St. naj^edl*fj§i, najlep^ 
u. s. w. Das alte nad kommt selten vor: nadjednejii jest' nad 
to nade >v.sc, co kdez jest' pdiio, St.: Öfterer na; radu nawy5- 
äjeho roznjedl'üi jsu, krew pili by na^cheto^j^jü, 2K. (und so 
öfters), besonders bei Ad\erbien: niqprw^, naposl^y, kdei 
nawjto kameA wale. Alz, Dieses naj, na wbnd manchmal anefa 
pleonastisch zum Positiv gesetzt, wo der saperlativische Sin 
schon im Positiv liegt, najprwnje sw^tost jest kl^est ot najpo- 
slSdm'ch. slzy ucini najposlJdy. St. nawrat' najwrchnjemii (allis- 
simo) shiby swoje. najwrchnf (excelsus) nade wsjeludi. duchem 
najpnvnim mcipali). najwrcljnjc knjeze. CE. ot nnjpnv- 

lyebo pocätka. Alx. Manchmal wird der Supcilaliv auch mit einer 
Zum Positiv hinzugesetzten Präposition pi^ umschrieben: ta 
pH^powy^eoü tajniot otewKl« pf^iemohäcl hospodin* Pass. 
ptr^powysend swätost\ bude pHhietrpndje onto bl^l^lniköm. 2A* 
Es findet sich dieselbe ' auch vom Adjectivum getrennt: ö pK 
diwa welikeho. 2S0. srdce w zalostnej dobc Sp. I). Manch- 
mal dient sie dazu, das Adjectivum 19 seiner Bedeutung 
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zu rerstarkcn und zu crhöhni : pienajinocncjsi (potentissimus). 
2W. pfenajwySSi. 2JK, mä pit'Dajmil^jäje. Pass., welchem 
Zwecke tnaii aucli das Wör&cben arci verwendet: arc^edowa^j&i 
trawid« alle UandacbniU 

IV» N u m e r a 1 i a. 

§* 64» Die Zahlwörter, sowohl Grund- als auch Ordnungs-, 
GattUDgs^, Multiplications- und Sammclzablwörter folgen bald 
der pronominalen, bald der substanüviscben Dedination. Von 
den Orundzablwörtem wird jeden, jedna, jedno ganz so decJi- 
nirt, wie TEN, TA, TO, weswegen wir es dabin verweisen ; die 
übii^jen richten sich nach dem SubstanUvuni« Von den GaL- 
tungszatden gehören : oboj, dwoj, tröj unler das Paradigma des 
Pronomens: MOJ; die übrigen alle; ctwer, pater, si ster u. s w. 
unter das des indefiniten Adjectivums : ClST, U8TA, ClSTO, 
(also eigentlicb unter das des Substanlivums), . Die Ordnungs- 
zahlen, pt^f wietf, tteü u, s. w», die Komposita: jednoducb^, 
dwojnasobni u. s« w*, die CoUectiTzablwörter: mnobj^, mah^, 
wei u. s. w. geben nach Bescbaffenbeit der Endung und des 
Tor derselben befindlichen Konsonanten nach der bereits ange- 
gebenen pronominalen und subäLauüvischea Dedination. 

]. Paradigma: DWA, OBA* 

§. 65. Diese DocIiii;Uion iinlt'ri>ciieidot sich, naclidom man - 
das altslawische dwoju in dwü zusammengezogen, von der jetzi- 
gen in keiner Weise. 

Dualis. NA« m« dwa f. n« dw^ 
GL* &wä dwd 
DL dwl^ma dwSma 
So auch oba: dwa syny. w dwa kusy« na dwe pöl6 (vom Nom, 
*" pöla). na dwe sLranS u. s. w» HK. 

2. Paradigma: T6i£, CTIIUE. 

§. 66* Die Dedination beider 2|pihlw5rter ist gleich; 

N. tfje ctyfje, 

G. th' ctyF ' 

D. tfem ctyfem 

A, tri ctyri 

V. tifi6 ctyij6 

L. tlPech Ctyfech 

tfemi, ftm dtjfimi 
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Nom. tifje sta wojnöw« R&. ne tfje otci, ale jeden» 2lL 

cty^je pocestm starci. dlyfje silni katowe. Pass. Ii ctyirje £rtje. Zj. 

Geiu th' pii. KPR, ze ciyf rohow, Zj. do ctr (statt ctjt) 
a osmi dcät 15t. CE. clt mezi drj«''lnia stolic. Zj. Im RK. geht 
es voa der Regel ab und der Gen. gebt wie Liri mit dem Um- 
laut je : zastup dtyf je bhiköw cctny . 

Dat« iHm pöbonöm. tfem stöm« KPR« Uyfem andj^oin. Zj« 

Acc» pl^Ss tu t&ty* LS, Vti boby IPSci zabrallajeme* 2lL 
IGt dem Umlaut je: ffje kdle. w tlje pr6dy. RK.dty1H medwSdy 
upusticbu« Pass, Mit dem Umlaut je: dtyfje wabid woje. BK. 

Voc. CO dinfte, Uje niili kräJi. ZAK, 

Loc. prijdii tirje brattje po tlrecb dnedi. 2S0, o ctyl^ech 
nobäcli braw. JMl. 

Instr« tfmi prüdy. RK. ktp^v ihni potoky cbrdjele. Pass* 
tfmi trby. KPH* nad ctyhni swäty« Zj. 

3« Paradigma: PJ£t, p£SJ£t. 

§« 67. Die Grundzahlen pjet\ Sesf, sedifi, osifi, dewjet' 

werden declinirt wie das Substantivum gen. km, KOST im Sin- 
gular. So auch desjet', sofern es mit keinem andern Zalihvorte 
verbnnden ist; denn in Verbindung mit dwa, dwe, oba, übe 
wild es im Dual» mit tiri und ctyh aber im Plural declinirt. 

a) Pl£ i\ 

N, pjet* A. pjet* 

G* pjeti L. pjeti 

D. pjeti I. pjeljü - 

Die Zablen von pjef bis debjet*, seltner von jeden bis 
ctyfje sowie von jeden na desj.it und weiter, mn*den einst wie 
Substantiva mit dem Gen. verbunden, z. R. w sedmi \H detje 
mal^« Aix* pF^d Sesti (Uml. sU Sestjü) dnöw. CE. se dw^ma 
set {st Stoma). Pass. po ^tftedi a po dtjf ech dcät l^t* Pass. ; 
gewdhnlicher jedoch wurden sie als Adjectiva in gleichen Ca- 
sus gesetzt: naloii Usii jezdcem (st. jezdcew). RK. p(^liS 
sedmi hosteldm. ^. - . 

b) DESJEf im Dualis u. Pluralis. 

Dual. NA. dwa luid dwfe desjeto,-i 
GL. dwojü od. dwu desjetu 
DI» dwSma desjetma 
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Plur» N. tri 1111(1 ctyri (lt'sjetc,-i 

G. tii und ctyi* desj» l 

D. Vtem und ctyf ein desjetem 

A. fH und dtyfi desjeteri 
Jm tf ech und Ctjfech desjetech 

I* tfemi (thni) und Hytmi desjety 
Die Endungen des Duals von desjet* werden schon zeifi^^ ver- 
nachlässigt; so lesen wir riclitig: po dwü dcätü bei Dal., Ua- 
gegen aber dwu cat dm iieaiinu 2S0. do dwü dcat let. Pass, 
Dat» dwema dcät tisicem iidem. Pass« 

In der DecHnation der Nunieralia von pjet* desjet (pdt 
desjät, pad-desjit) bis dew|et' desjet hißibi desjet bei allen . 
Veränderungen des vorangehenden Zahlnvorls unverändert im 
Gen., z. B. G* jeden z sedmi dcat (st desjät) udenniköw. Pass» 
je§t6 pjeti dcat l?t nemaS. 2JK. L. po ctyfech dcat let. Pass. w t^ech 
dcäl letech, ZJIu leta j)o osnii sct po dcwjeti dsat clwrtt'lio» Dal. 

Die Grundzahlen von jeden na desjet* oder desjät' bis de- 
wjet' na desjet' ¥rerden so declinirt, dass sich nur das erste 
Zahlwort verändert, na desjet' aber unverändert bleibt» nur mit 
der Ausnahme, dass die ursprungliche, schon längst abgewor- 
fene Wurzelendnng i und dessen Umlaut e ölter wieder her- 
vortreten, z. 6. G« pöt päta na dste behowych honö^. 2j&. 
D. dwSma na dceti uSedInjköm. CE. dwSma na dcte apostolouK 
EM. dw^^nia nä-st nuiztni. Pass. kdyz ke clyreni na dste letom 
prisia. 2jK, L. po peti na-dsl stupiiich, S. se dwema na 

dcjel pannami, Pass, (Die Präposition na wird verlängert, um 
den bei dst, st, ct= desjet, desjal weggeworfenen Vokal zu er- 
setzen). Diese Regel galt in der ältesten Zeit auch bei den 
Ordnungszahlen» z, N. säm Sesl^ na dcat, d* i. Sestnast^, 
.Hai l§ta pät^ho na dcte, d> i. patnäctdho. CE.w dewätych näst 
knihlicb, d. i. w dewatn^ctych. Pass. Später wurde jedoch die 
Adjectivendung noch dem substantivischen desjet' beigefiigt: 
druhf na dcty den, dewäty na cty, ctwrte na dele lelo. l*ass. 
bis sie endlich nur an ihm liallon blieb: jcdcuäcty, dwaoäcty 
u. s. w., z. B. ctyfidcaty deii. 2JK. 

Nicht anders gebrauchte man im Alterthum die Zahlwörter 
von jeden mezi desjetma (104-l+]0s=s2l abgekürzt mez dsjet- 
ma oder dcjitma, cj^tma, endlich medtma), bis dewjet* mezi 
desjetma (10+9+10s=529) ; nämlich die Declination ward auf 
den cisteu Theii beschiänkt, z« B« sedm mezi dcjetma let. 
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Pass. V,. ttf mezi dcjctma tisfcöw, 7JK. L, we dwu mez dcjetma 
letecb. 2S0. w jediic mez cjetina kapitolS. CE. IS', päte mezi 
dcjetma leto. Pass, G. ai do Sestebo mezi dcjetma IMa. ISO» 
Das Zahlwort sto geht Aaoii dtm Paradigma Si^OWO, und 
tisic Jiach OT£G; fi. dwH M, tH sta, s^dni a osifi desät 

m 

mezi Stoma UL Pass, pjet* tisicew« s pjeti tisici, dwema dcat 
tisicem lidan. Pass. tisic a lest' desit mezi Stoma dni ctyl^i 

a ctyH dcjeti ke stii lisicöw. Zj. 

Aut diese Woisc sind die Jahreszahlen der Alten zu ver- 
stpheii, wie z. B. ieta |i<t lisuci po dwü sti'i po dwu dcäüi sed- 
meho (d. i. 12^) hei Dal. u. Andern, Hier ist dor Loc, des 
Dugls dcatu, Teriiücst aus desjatu» gleichgemacht dem Tor- 
angebenden dwü. Jn der Jabresangriie: po tisüü ptf dwik alu 
po ^tyfeoh dcftt osmeho (1248) bei demselben DaL ist das Wort 
dcM der Gen. Plur. (statt desjät), abhängig Yon dem substan- 
tivisch gebrauchten ctyl-i, und undecHnirt gelassen« 

Das Collcclivz iljlvvüit w»'s, wsja, wsje verweisen wir in 
Hü<;iisicht aui seine Form unter die Pronomina. 

V* Pronomina. 

§. 68. Die Pronomina zui^tu in ihrer Decliiiation viel Ei- 
genüiüniliches. Einige, wie die Pcrsuiiaipi oiioniiiia : jäz, ty ken- 
nen keinen Unterschied des Geschlechts und nehmen die einzel- 
nen Casus von verschiedenen Stämmen; andere, und zwar die 
stablreicheren, -unterscheiden durch ihre Endung drei GeschleGh^ 
ter und nähern sich in einzebien Gasibus der substantivischen 
Decliaation, und geben in andern jedoch wieder davon ab. Auch 
giebt es noch andere Tersdiiedenheiten und Unregelmässigkei- 
ten der Formen bei ihnen. Damit dies aber deuÜicJiei und er- 
sichtlicher werde, wollen wir sie nacii den llaupt- Mustern aufzählen. 

1. Paradigma : JAZ, TY, SJB. 

§ 60. Die DecUnation dieser drei Personalpronomina ist iolg. : 







Singulana. 






jaz 








mene, mne 


lebe 


sehe 


D. 


nmS, mi 


tobe, ti 


8ob^ si 


A. 


mje 


tje 


sje 


V. 


jiiz 


ty 




U 


mtA 


tob« 


Bohü 


I. 


m&ü 


tohü 


sohü 
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Dualis* 



wa, we 



A. ua 
GL« najii 
Di. nama 



waju 



wa 



Pluralis« 



D» näii 

A. ny 

V. iiiy 

L« nas 

I. nami 



warn 

wy 

was 
wämi 



Singularis Nom, Voc. J, jaz im LS. £w. RK. und den üb« 
rig«n Denkmälern bis tief in das XIV* Jehrtnmdert Im KK* 
stebt nur einaial : ja seifi bwec (S* 109 en^tor Auig.)» fttvr 
es folgt & und so liegt z in diesem darin. — * 2« ty hölabde« 
ty spase. RK. 

Gen. 1. mene nnr im Ew. mene uc wsegda imäte. mene 
sl^dnj. Bei den Andern stets iniic : proti tSm, jiito mne na- 
sliduju. ^^K. — 2. ktü tobe sazc}. HK. 

Dat volle Form mne, iohh i, jakoby mne swleki sje pr* 
st^iiek. BK. 2. tob$ mutno« AK. Verkünst mif ti. snjeie mii|je. 
böh ti da. RK* 

Aec« mje tje, auch naeh Präpositionen. 1# kto wfiri we 
Mje. Ew. wjeza mje. kto tje pusti. bes w tje, RK. — l>er Ge- 
brauch des Gen. mne, tebc lällt schon in die ältere Zeit, wie 
dies aus dem bereits oben angeführten Beispiele : kto lebe satel, 
ersiciitlich ist. 

Log. I. mne: mysle o mn§ üosi\ llL, ^ 2. w tobd vsM 
sem nadiyi. 2W. 

Instr. mnü ^abgekürit st. des altslaw. mnojiii): za mnu la 
mvä dirabro na Polany. RK. — 2* pod uM Hka. PWyl Der 
UralaHt IMl zeigt sich erst zu Ende der ersten Periode» 

Dualis. 1. wa, mit dem Umlaut w6 und zwar ohne Unter- 
schied des Geschlechts, obgleich man wobl spütci' \vc Leim Fem. 
Öfter findet, als wa: wa swa andjely wama na sträz dana. Pass. 
neb jest' byl silneji nei w5. Pr. kdyi swa we byla w küte 
andonitai. NZ. (In beiden Beispielen masc.)r w^(dwa lotry) tuto 
mite lipM. Si SU. Im GyrdiiMheii setzt »an (nach alten 
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MsptnO statt wa bisweilen na, z, B* ,i na podobna jeswS Qe- 
wSka. Sk. Ap* 14, 15. , wovon ich aber im Cecbischen keine 

Beispiolc gefunden habe. — 2. Beweisstellen zur zweiten Per- 
son ij<il)*' ich niclit: sie sind auch im Altslawischen seilen, Ua 
ujau iiifislons ans dein Plural wy gebraucht. 

Acc. liievon halxj ich keine Beispiele zur Hand, denn es 
wird meistens der Pluralis ny, wy gebraucht; aber regelrecht 
muss er lauten bei der 1. Person na a* bei der 2. Person wa« 
wie im Altslawischen: pomituj na* Mat. % 217. 20, 30« 31» po^ 
na k teb§* Luk. 7> 20« stw rju wa lowca äowSkom. Mat. 4, 0« 
Mark. 1, 17« aSte kto wa wpraSajeC. Luk. 19, 31. (Serbische Mspte.) 

GL. L saad bez naju ulrpeti möze. Dal. wsje po najü 
woli'i bilde. MasL iiaiu naJü, ah}chwe uweiile. Pass. — 2. Neb 
bych siiäz wajü ozelel. UaL — &lit dem Umlaut - i : poslal jest* 
naji. tu üd^i nalezü. ona newinna wecesta: nalezne^i u naji, 
winna chcwa hfti, Pass» 

Ploralis. Nom. Voc. my slylaehom iz xakona. Ew. — 2« 
ach wy ISsi^ demu w y s]o zelenate*. BK* 

Gen. I. u nas prawda. LS. — 2. u wis po rozumu. LS. 
nebudi was tajiio. WK, 

Dat. 1. jest' näm dokrociti. RK. — 2. nelmdu wäm süditi. 
LS. zwesluju warn. — Zu Ende des XÜI. und im Laufe des 
XIV^ Jahrhunderts findet man sehr oft nem, w<Hai (st» näm, w^) 
bei Dal., in der Alx. u» A, spomoz nem« 2K. 

Acc« !• Gospodi, pomituj nyl P,' kto ny wytiie. wyprost* 
ny. powyä ny, ty ny wedi« RK« sa ny za hKSne, 2JK. — änika 
na wy s?aba. LS. koho wy $izft trapi. RR. mezi wy. pro wy. 
iJK. kdyz sje hnewäSe rjdaiije jich na w^. snad by woda polreJa 
ny. 7jW. Spater am Ende der Periode kam der Gen. näs, was 
an die Stelle des Accusativs in Gebrauch. 

Das Pronomen reciprocum: sje, Tvekhes keinen Nom« hat 
und im Singular, Dual und Plural gleich lautet, kommt rück- 
'sichtllch seiner Formen Gen, sehe, Dat sobS, si, Acc« sje und 
Instr. sobii ganz mit der ersten und zweiten Person ilberein, 
z. B. G. n sehe sama. Ew. podstawichu sebe-dle dl^wce. RK« 
statt des Acc. wsje drwa w sehe rozlämaly» hlawama w scbe 
wrazista. RK.. Acc. wze na sje bnm. IIK. Instr. mezu cobi'i \va- 
dita sje. LS. nad sobü spächämy. RK. Eme bcmcrkcnsvvcrthe 
Eigenthümlicbkeit findet sich im allerältesten Fragment des Er* 
St» Johanns, nämlich das schwach demönstrattTe Pronomea m 



Digitized by Gopgle 



Von der Declination und Coujugation. 



67 



als declinirbares Anhängsel zum Pronomen reciprocum sobS: 
jiiz iz sebe-si (ex me ipso) nenilwidi. Parisei ie rßchü k sobS 
-sim (ad semet ipsus;, llieses Proiiuiin'.n, in zi (ja sogar in i) 
herabgesch wacht, wird in gleicher Weise im Serbischen ge- 
braucht, und zwar bisweilen dedinirbar : oni - zim» od oni-zfech, 
8 oiu-simi, ti-zim (bei den Hagusanischen Schriltstellero), ge-' 
wdbnlich jeiloch undeclinirbar: to-zi,,senia-zi, on-zi» onSm* 
zi, onomu^i, ottu*i lu s. w* (in serbiseben Urkunden und 
Handschviften). Im Altslawischen finden ivir es im Worte onsica 
o deiva (quidam), was im f!frhischrii hiutct: onseb, onsah: od 
onseha Jindficha« KPR. woiisahu, uciiiils mi zie. Rp. Alchem. 
Das AHixum si in kdo-si, co-si, kde-si, karu-si, kak-si, a- 
si, in der Wurzel i(l«'ii lisch aber in der Bedeutung verschieden, 
kommt gleich dem altslawischen si, griechisch o^, in den Sä- 
tzen: dCa«budet'? dto sikonec nä$? ili si jest' niSe)? (Siebe 
Aelt Denk. S. 148). 

Von dem Auslassen des reeiproken sje bei Adjecti?en, die 
von Transgressiven gebildet sind: chis zpow^dajucich, milosrdje 
bojicim jebo, s. weiter unten (§» 62) beim Zeitwort. 



§» 70. Das Pronomen der dritten Person: ji (jen), ja« je, 
im Nominativ ungebräuchlich (wo es von on, ona, ono vertreten 
wird) dient mit dem Anhängsel le, jetzt I zugleich als Prono- 
men relativnm« Nach Präpositionen nimmt es n vor j an, und 

unterdrückt das laUUic vor i. 



2. Paradigma: .II (JEN), JA, JE. 



Singularls. 



Masc 
N« Qi, jen) 
G* jeho, ho 

njeho 

D. jemu, mu 

njemu 
A. ji, jcj 

ni, njej 
L. jerfi 

^jeiii 
I. jiih * 

nüh 



ju 

nju 
* • 

njej 
njtt 



Fem. 



(ja) 

njeje,nj6j,nje 



Weutr 



je 

nje 

jerfi 
njeih 
jiih 
niih 



jeho, ho 
njeho 
jemu, mu 
njemu 
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Dualis» . 





Masc. 


Fem. 


Neiitr. 






Kr) 




GL. 




leia (iu) 


jeiü (iü) 




iijm(niö) 


njejÄ (nm) 

• w ^ p # 


niejik (niu) 


DI. 


iima 


jima 


jima 




nima 


nima 
jrxuraiia* 




N. 


00 


(je) 


(ja) 


G. 


jich 


jich 


jich 




nich 


Dich 


nich 


D. 


jim (jem) 


Jim 


Jim 




mitt(pj®iik) 


nim 


nim 


A. 


ie 


je 


ja 




Dje 


nje 


ig« 




jlch 


jich 


jich 




uicli 


nich 


nicli 




• • • 

jimi 


jimi 


• • • 

jimi 




nimi 


nimi 


nimi 



Die Deciination des relativen jiie, (jenie), jaic, jeie, vcr- 
koral jii (jeai) jai> jez stimmt vollkommen mit obigem Aber- 
m, weswegen vir die Belegstellen su heideii auch Biit eiuaB- 
der angeben werden. 

Sing. Nom. nur in relativer Bedeutung gebmnobtf wird als 
Personale durch on vertreten. — ' Masc. jenze pride s plky s 
Cechowyini. LS. jcnie ide, Ew. staw, jvuz ma träti. Pass. — 
fem. mit dem l'miaiit je: hwezdu, jeitu wes svfhi OBwecowäle. 
Pass. tej, jeft wewodi. Ak. 

Gen. I, nasc. neiitr. mec jeho. sila jeho* RK. w krajin4cb 
okolo jeho (sie). £G. Das abbrorirte ho ist im Altertbnm sel- 
ten : CO jestr dlowlSk, 'le pewj&igel ho «« . a nawMwujefi ho . . . 
a rulle aku$u|ieK ho. 2K. wsadil ho w Mkf, aby ho mulSU. 2JR. 
— fem. wfpowMi jeje. bratry jeja (st. jeje, eigentlich für das 
nasale LS. nechajle jeje. drähii imti jeje. na jeje wrchu. po 
jejej h]i (mit dem Anhängsel j, wie in paiijrj, iMjlutejej wedro 
u. s. w») Rlü. na jejej chrebte. CE. jeje synu. na jeje ziwotd* 
Pass, w je|e domu. St. SU. Verkürzt in jej, je : pyta sje j^j« 
j^j inqe. wznäiile z nj^j. RK. ei ot manMi^bo stawu 
rozwestl nemoM, kdyi je newSsIt we mii mirbrAiVt Pass. pilnl 
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je (8W. AJzhetyj iiamlüwano. 2!S0. — 2. luasc. iiciiir z njehozto 
roda. Pass. jehoie koliw^k deJa ciiiis, onolio jsi roboüiy (servus), 
HG. — fem. u lyei (feky) woje sebra. Alx. 

Dat. 1. masc. neutr. protiw jemu. 2JK. Yeikünt mu st 
jema: cbasa-mu bjefie. Myi mu udk ifSti, RK, — fem« 
KawidScfea jej« proü jej pobdie« — 2. masc« jemiiito sudce 
weee. Pass. — fem. k njejito cSsaf* wece, Pass. * 

Acc. ]. masc ji, nach Prai)osilion«Mi ft, pro-n, we- ii, 
statt pro -ni, we-ni. Ew. Anderweitig jej: slySarhii jej cinjuc. 
prosichu jej. Ew. wed(» jpj. HK, Selir oft njen st, njcj. 2VV. — 
fem* uchwati jii. zahichu ju. wypadnuchu na nju» RK. — 2. masc* 
jejie wzklrSsi. Ew. Oefters jenl st^ jeji : kalicb, jeni da) mah 
olic« CE. ku pokladtt, jenl, kdy£ kto naJeme, 2akryje» $t pro 
Rjenito dtw. pro njenito nrax. Pass. — fem, fSd, jit£e rete» 
Ew. lade zabilf. RK. z dSdiny, ju% dSdiDU ii}oÜh KPK. 

Loc. 1. fem. trawka na uej (st. njej) roste. RK. — 2, iieutr. 
na neiliz diwy twoH. RK. w m?stS, w jeriii (sie) si'ul bywä. KVii. 

Instr. 1. masc. mit dem Umlaut Je: uad njeii). za iijem. 
RK. — fem. s njii. FIK. pod mestein sje s njü (H^ku) stede» 
£Z. — 2. neutr. pi'ed niMio m^steiü. Pass. 

Dualis Na. nur das relativum; mase* jaSe wadUa sje. LS* 
Mit dem Umbrat je : jeito swa w ustavifonstwi wlry seSla. Pats» 
Fem. swoji dwS deeIH, jilto mi^. Pass. Hit de» Umlaut in je : 
ruc?, jezto besta swazane. Pass. 

GL. 1. jejü rodnä sestra. LS. jejü hhsy. jeii'i umy. jejü 
pale. IlK. Verkürzt in ju: kaidy jii wstiipi w manzelslwje. St. 
Ski. to w njü stoji. KPR. Ljubule je sje ju süditi. Dal. c=: 
2. 3 njiii (feky i potoka) mitoto jraene dobyto* £2. konietoma, 

sje dokiäida. KPR. 

-DI. 1. protiw ima planrsll. pod nima woda. LS, uwfiiilo 
.jima mmistwje. Pr. — 2.iifii, jima% ^iaeh. Rp. 

Flur. Nom. nur das Relativum: msc. jiie bSchii w swetS. 
iie wstupichu. ize slySachu. Ew. jize podndie narodili smy sje. 
jize döstojiii nebyli smy. HG. ji^to chtje niemu zJemu. jiito sje 
raduii. 2K. sedrii bratrcncow, jiito twrd^ zakon dr^eli. Pass. tito, 
jÜ sü taci. Alx. In der zweiten üäifte des XIV. Jahrhunderts 
mta* man jeito (mit dem Umlaut e) statt jilto auf, wie man 
sdioB eher im Singular jenl statt jii setzte: nepobub^jte po- 
kornycb, jeito jsiä ehudi diidiem. St. dudiownid, jeito l^tcbm 
skupi. näm, jeSsto smy aesH InN^nije, CE, 
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Cen. l. knitost' jich. pod jich daweiü, RK, — 2. jicMto 
ht^chy zadiiite. /JK. 

Dat. 1. masc. stracli Jim by. dodääe Jim chrabrost'. KK. 
Mit dem Umlaut je: k njem chodiwä^e. k njem aEde Zaboj. RK. 

2. k nimie zmija ivnori. imie Sena wlade, k nimito 
flladk^ hlasöm« Pass. 

'Acc» masc« fem. zgoju je. milowa je. Ew. %e je rozprnucbu« 
otwede je w iiwaK RK. — 2. niasc. jcz zaje w IJse. RK. — 
neuür. mit dem Umlaut je : }c,Iq. jäz nihvju. jc2e röjech. Ew. 

Lor. na jich celecb. Zj, 

Instr« masc fem. neutr. pod niini. s nimi, za nimi. RK, 

Sowie j zwischen n und i regelmässig yersch windet: s nidi, 
k mm u. 8« w, (bisweilen auch ohne n: üe st. jile, imie st. 
jimie v. s«. w.), so wird es auch zwischen n und e oft ausge- 
lassen; daher in den Handsehrifken: ot nebo, k neau, na nej, 
na nen%, w Tierfi, k nem n. s. w. 

Mauchraai wird ri nach Piäpositionon nicht eingeschoben : 
w mSstS, w jeniX . . .okolo jeho, pi uti jcmu etc. Zuvveil(»n wird 
wiederum das relative hi am Ende weggeworfen* nach Analogie 
von tyden st. lyiden, Um^f st. tezmef: ten, jen bjeSe uzdrawen, 
CE., jen ji stwofit^ ty ji pozna. 2S0« Aehnlich ist: Vif j'ho 
widy s mM por^wal {ifi, d« i. Christns), XIL Ap* 

Das unsystematische Possessiv jeji, Gen. jejiho, Dar. jcjimu 
11. s. w« statt jeje findet sich im Altertfalim nicht Zemju s 
obrodi^ jeju ^Jv, erklärt sicii durch das Muetschen des nasalen 
r, wie jeja im LS. Jejemu muli in JML. ist ein Fehler, es ist 
nämüch die erste Silbe des Wortes „miiii** von einem unauf-, 
merksamen Abschreiber verdoppelt. Im XV. Jahrhundert ist es 
schon gebräucldich : nade§i owoce jejiho» Bibl. von 1430* In 
ähnlicher Weise wird der Gen» Plur« jejicb sL jich hei den Al- 
ten nicht eher gelesen, als zu Anfange des XV« Jahiiumderts : 
tako jejich sied pohyne. Abt. (Papirhandschrift bei St Veit). 

Statt jiie, jeze, jaze begann man schon ziemlich zeitig ky, 
ä, e und kteiy, a, e im relativen Sinne anzuwenden, z. B. ky 
by sinerih LS. Lumi'r, ky pohybal Wv?;ehrad. RK. sv den, w 
kteryi Ije wzywali budeme« 2K, (w njemz, 2P.); und dennoch 
geben Tide Schriftsteller noch im XIV. Jahrhundert dem alten 
jeni den Torrang: a w njedt poklad sfM schowi^ti^ jeiüK poklad 
w nebesk^m krälowstwi bude jml^ti* EH. w njnlto hodmu naj- 
menje mnite. jimito Wchy opoMite, jsii -o^oltau, a jitiüito 
zadrüte» zaiUi^ jöiu 2JKt 
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Bemerkung. Es ist sehr zu bedauern, dass jenz in allen 
drei Geschlechtern S()\\ oiii des Siiigidar als auch des Plural sich 
eingewurzelt hat. Die Alten haben den Unterschied zwischen 
Siog. jeui» jei, Piur. jiz, Jei lange genug streng beobaclitet; 
di^u wnder xurdckzutohra, wire gar nicbt unveniieDSÜich. 

3* Paradigma; T£IS, TA, TO. 

§. 71 ♦ Die anzeigenden und bestimmenden Pronomina: 

ten, on, ow und das Zahlwort jeden gehen iiacii einem und 



demselben Paiadigma» 








&ngularis. 


■ 


Mase» 


Fem» 


Neutr. 


N. t-en . 


ta 


to 


lÄ loiio 




tOBO 


D, tomu 


tej, te 


tomu 


A. ten 


tu 


to 


V. ten 


ta 


to 


L. toih 


tejrte 


torfi 


L ihiä 


tö 


tdiii 




Dualis. 




NAY. la 


t& 


t» 


GL« t6 


td 


tö 


DL tSma 




tSraa 




Pluralia* 




N. ü 


ty 


ta 


G. tSch 


tScfa 


tech 


D* ihm 


tkn 


t$m 


A» ty 


ty 


ta 


V. ti 


ty 


ta 


L» tfch 


tSch 


tSeh 


L tSmi 


tSmi 





Singidaris Nom. Die reine Wurzel t, im Altslawisdien sehr oft 

in Gebrauch, hat sich niu^ im Adverbium we-t-cas, d» i. w ten cas 
(illico) erhalten: sonst nimmt es regelmässig das Affixum n 
an : t-en, wie auch on-en, sj-cn, seltner t, z. B. tet pöwod» KPll» 

Gen, fem. iz tej godiny. £w. u jednej sü desky prawodatne. 
LS* — Der abbrevirte Gen. Dat. Loc. te, jedne, one u. s« 
ist 'erst zu £nde des XIV. Jahrhunderts in Gdirauch gdrommen* 

Dal. fem. käSd:^ tej sUfini stdü. Ah. k tejto dnih^. St k 
flwej jeduej pl^jetänid, Pasi. 
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Acc. fem, w tu lioJinu. w jcdmi liodinu. 7JK. 

Loc. masc. neutr, idii po jednoiii. jia jidnoni hjzici. RK. • 
— fem. na jednej wetwici. RK. ph jedDe^ho^e« Alx, ij^ tej peiesu 
w tejto zemi« na 'nej slrane« iML 

Instr. masc. neutr. biaseih tSiii, BK. s jednSiii nMiio||eili» ' 
Maat. '-"^ fem, EigitetUch md, im Umlaut Wji, djaa aich nur im 
Ad?ei])ium mezi-tt^i (nSmiich dohu, -me mesi tSlii nAQilch 
^eifi) im Pasa. 2S0, u. A« erhalten hat (t. B. mezi^tojf k&za) 
s\v. Jakuba zabiü. mezi-toji käzäno wolati. Pass,) : boubL ehemals 
immer verkürzt in tu : ruku tu. RK. 

Dualis NAV. masc. ta sta sob^ pHwuzna byfa. Pass. — fem. 
neutr. metta twa a lezl twoj. Ig sta mje ute£ile* 2JL onS ob§ 
w aestrü mSsto pi^ije sobS« CE. 

GL»' zfj^ce dwä ikdactwo na tit (d« i. na tä dwd). Alx, 
wece miadii z- onä, £E. w til swatd dStjätku. ÜIL 

DL mezi tSma närodoma* iJK, 

Pluralis Nom. masc. : tako jedni, tako druzi. RK. neutr. tot* 
8t& ta "wrata. /JK\ 

Dat. masc, lern sjemo ji'ti. RK. oncin necisiym. ZJK. 

Acc» masc. w ty casy. wzem ony bocheuce, — neutr* 
siylte owa, ktera chci mhiwiti, siowa. St. Ski. 

Loo* w star^ch w jednSch knih^. 2JK>- 

Inatr. 8 tSmi wraby. RK. 

Atts'dem Stamme ten ist dmth Verbindung mit dem bestim- 
menden ji, ja, je : tyXe, iiilc, teie» abbrevirt aus to-iäte, ta-jaie, to- 
jeze entstanden. Von ow kommt die Interjectioa: owa! (ecce !) her» 

Anmerkung. Das eupbouis tische Affixum n nimmt t-en, 
sj-en, on-en nur beim Masculinum an» Fehlerhaft ist es, wenn 
die Neuem onna, onno st« ona, ono schreiben* ftwas Ande- 
res ist es mit wiechen, ^nen v. s» w., wo n Stanumnaoiiant 
ist Das weibliche und säehliahe'jeni ist eine späten unsyste- 
matiscfae Fwm atatt des äheren jal, jel. 

4. Die TJebertretenden: DRUH, SÄM, JIN, JEDIN n. s* w. 

Es giebt Stammwörter, die verschiedenen Charakter empfan- 
gen, nidem sie bald als Substantiva, bald als Adjectiva, bald als 
Pronomina dienen, und demgemäss werden sie auch verschie- 
den decttnirt» bald als Subslanthra, baM als Adjectiya mit defi- 
niter Endmg, bald als Pronomina« Sokhe Stihnme.aind: diuh, 
säm, jin, jedin (seltner jeden]* kak» jäk, tali^ Mmb» USk, jolilE, 
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wsjclik, wsjak, lunofa, netcr und kter, Diese werden, sobald sie 
Indcliiiila sind, im Altslawischen ausscljliusslicli nach iUiiti Pa- 
radigma T£M dediairt; im Allcechischen weidjen sie in diesem 
F«Ue von einander ab, und Tolgen bald dem Pronomen, Itald 
gehen sie naoit subetanlivisdier Dedination, »ach Paradigma 
CiST. Mit der deflniten Endung: druli^f, sanr|r, jin^, jedin;^, 
hakf^ jaky, taky, koiiky, jelik^, wsjeliky, wsjaky, mnoh^, nUki^j 
ktery werden sie ▼ollsUndlg nach dem Paradigma GlSTY abge- 
äiitiert, wie auch kazdy, tyz (st. tyie) und die übrigen aus Pro- 
nominibus eutstandeneu Adjecüva. 

a. Die p r o n o in i n e 1 i e D e c 1 i n a t i u n. 

Sing« Gen» maac» bei .4Cnimaten sogleich statt des Acc. 
wwfX}iH^ sje aamoho ]im« ote mne samoho mhiwfm« ot sehe 
aamoho. ^ii^Ü^ ^e samoho boheih. CE» jide nawStfiwowal druhoho 

' püstennika. 2S0. 

Dat. masc. w^eckno i)otahnü kc nine samomu, CE. 

Instr. mezi tobd a Jim sam^rih CE. nade mnu nad sameiii. 
sameiii biskupei^ u wode pohHiena* Pass* tomu wyauati aamöiü 
sohd. i£PIU 

Pluralis Dat. Hk^u k 8ob$ aamdrii* C£. kdyi samSm sje 
wto nedostane. Hus/Hspt. * 

Loc. aby mSli weael^ me ptne w sobS aamSch. ÖB. 
Instr» tehda jirawo ufado wyxnat sam^i sobä. RPR. 

Diese Belegstellen beziehen sich aul ausschliesslich pronominelle, 
durch eigenthiiniliche Endungen von den substanUvischen abwei- 
chende Casus; denn diese Declination fliesst allerdings in eini- 
gen Casüjus mit der substautivischen, in andern mit der des 
definiten Adjectivs zusammen; B. 1) im Singularis Nom» literak 
(qoaha) jest' twdj amiieltc* PP. säm deaat. fir. Acc* na wsjak 
dfliü. St» o n^tem wSc Dera« je sje tako slowo goworiti* LS* 
im Doalis NA. kdy^ wy jedina sama 8p<rfu aedeta. St. SU. sama 
dwa. Ties. Syr. oci lace. driize dwe luili. EM. wsjelice ruc^. 
Pr. ob^ milosti sani ' o sobe. §1. Plm'alis Acc, iadnSe ncktery 
diwy wid^ti. Hod. 2j JSingularis Dat. k swej jciliiej prjetelnici. 
Loc« w i^akcyai otrap^ pociwaie. Pasa* ph jeduej hoU. AU* 

K Die substantivische Declination. 

Singularis Gen. maac auch statt des Aec. hei Beldliten: i 
mje sama (s^lum) ostawite* oslawi mje u sehe sama (temetip- 
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sum). E^^. sama diuheho. sama tfetjeho. Star. Lelop, und TüP, 
Krön, tykachu sjc druh druha. HK. druh na druha^ äUik. druh 
druha tajeäe. St. Ski; druh od dniha oddaleni. 2S0. 

Dat masc. iohh mutno samu. RK. a samu (ipsi) pHprawaji 
nrj^&lenj^ ias, jediedaliiiiisu dniliu(d»L dem Andern). EZ.* 
bydlMu druh od dniha oddldeni, ale mKoardhn dndi k dnihu 
ptichyleni. 2S0. ^fem. dniha (strana) dra2Spo8t6patlbrlaii.RK« 

Loc. masc. druh o druzS newfdjeSc. St Ski, — ^ fem« na 
dnizfe süanfi slojecc. Pass, na ihuzh lodu ^JJi, — ueulr. 
nfekolice CasSch. po uekolicS dnech. Pass. 

Instr. neutr. zahräiilti, by, koUkeriiz chce, nedat mocu ne* 
mohl prorok tolikeih wyfeci pow5d§ni. St. 

In dieser Weise springt hei' den Alten manchmal auch das 
Numerale ^wei in die indebnite Decttnation, tther und zwar nach 
dem Paradigma CtOW£C: xe Ivia Ksa (BK. zwehnal, und ein* 
mal; ze wsjeho Ifisa)« 

c» Die Declination mit definitem^Ausgange. 

Singuiaris Nom. masc* druhy hHh, RK* 

Gen. masc. bei Belebten auch statt des Acc. abychu poma- 
Ii ye sameho boha w^a (solam), £w. ehwali (d, i. chwallm) 
mje sameho, CC« pfisaha sanftho sedmeho» £PR« pfSe dmheho. 
BK, n^ereho utfime. St 

Dat masc. nemoh sara^mtl nie sdeti. EZ. tu jemu samemu 
Iretjemu liiawa sl'ata, 1-ass. ke druheniu. RK. 

Instr. masc. mezi tebu a luezi jim samym. 7JK. 

Pluralis Nom. masc. druzi bratfjeci. druzi prwym. RK. — 
fem. nejedne blasne trühy w skaläch swe sprostiräly hiasy» Aht 
jakiti same %äby* Zj. 

Gen. takjMi ^ BK. 

Dat druzi prwj^, droh^ flteti, BK. takfm /sje Uan^ti. RK. 
Bisweilen neigen sich im Singularis der Dat. fem. und der 

Loc. aller drei Geschlechter, nach dem Beispiele der iibrit^en 
AdjecUva, zum altslawischen Paradigiüa (s. §. 53): Dat. kazdej 
taclj. Des. Käz. odtud k dniz^j braue äel. ke ktei-ßj by whH 
phstupitLoc na dnizäj straub, w kaci^si tesknqsü, Pass. 

5. Paradigma: SJEJM, SJA, SJ£. 

§. 78. Unter dieses Paradigma gehören 1) das Demonstra* 
tiTum sjeu, 2) das Posse^ivum näi, wai. 
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Si n <: H laris. 




Masc. 


jt CHI. 


Neiitr 


N. sj-en 


sia 


sie 


G. sielio 

J 


sifii. si^ 


ftiaho 


D sieiuu 




9JCUiU 


A. sien 


flltl 


sie 


L. sjflifi 


sjei, sie 


sjeih 


I. sfib 




fliih 

01111 




Dualis. 




NA. sja 


* 

51 


si 

Ol 


GL. sju 




• i 

S1U 


DL sima • 


sima 


sima 




P Iura Ii 8. 




N. si 


sie 


sia 


sich 


sieb 


fiifih 




aim 


sim 


A* sje 


8je . 


sja 


L. sich 


sich 


sich 


L simi 


simi 


simi 


Smguiaris Noni. 


Das reino iirspröngliclic 


si oder s 



beigefügtes n (vergl. l-en) im Kw. kto jest'sisyn clowec ; sonst 
A|»erall sjen : täbor äjen. zästup sjen. AK. sjen i on byi posoSen. 

00 8 ohaH a sjen s sd^em, on objezdem, 8jen w zäsady* £Z, 

1 sen i onen» St (Das j ist ausgestossen), — fem» mit dem 
Umlaut: sje chasa. smif sje, naSe br«ft» nafie pomsta, BK. 

Gen. masc* koHco) wrcha sjcho RK. sjeho sweta üdatstwcih, 
Alx. sjeho i oiioho. Lolia naseho» 2K. — fem. verkürzt in 
sje : mne sje noci FetSzeiii iiabila. s sje strany. Pass. In adver- 
bialischen Phrasen das blosse s' statt sje, z* s' noci seiii 
powed^l. Pass. s' noci-s wina dosü m$la..Sp* D. znaSj^ moci. 
bez naije d^ky« Pass* 

Dat. masc sjemu mec wlasK sjemu blawa na dw^ RK. 
otcu nafiemu, 2K. 

Acc. masc. na sjen dub. RK. — fem. jaMwku sju. RK. 
naSu dusü. uaSu kre\V. RK. tys naSu i)rüsliu potnpiK Pass. Spa- 
ter der Umlaut si: na si stranu. Pass. w Siz nedöji. Sl. — • 
ncutr. kdy sje sly^e. LS. rece ze.sje« £w« na sje mSsto* BK» 
take srdcem sjeS pow5dajte EM* 

Log« masc. w sjeih sw$tÖ« Ew. na sjeiii dilvmcS. w sjeihle 
mtstS« BIL fem» na sjc^j tist^ Pass« 
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Inslr. iiiasc. plr^d waSi'rfi olcf^iii. 2K» — fem. komu b]^i 
wasjii hüspüdü. Dal. Diircli Umlaut i: si i onü w§d. St, 
BeuLr. iiail sin'i wzpechu. RK. 

Dualis GL. rukü ua&u spraw. 2K* Jest' diwu« w o^ju ua&iu 
d^a rukü naSü. 2W* 

Pluralis Nouu masc siie pHstüpichiu £w» oaÜ kroci* RK* 

— fem. sje (klady) Bmackachu Tatary« BiL 

• Gen. sedifi sich ivi^djk. w powodnju sich Tatar« tUL» 
wSrnych sich i onScb. St. z nepHttel naSiclu 2K. 

Acc. roagc. na sjc liody. 1{K. dni naSje skonati. ZK. — 
fem. vv sje^e zwm wlasti. LS. slkwy nasje zpewati budemf». 

— ueutr. Durch Uuüaut je : aje mlwicb* sje miwi (haec, acc« 
plun) Ew» 

Loc. w siebte wlastecb*. lUL u mocech naücb. 2K. 
Ia8tr*,pod Dobami naSimi» 2lL 

Da» misysteniatiscbe eil, ejsd^, sjeX ist nach Analogie des re« 

gelmässigen tyz geformt und unterscheidet sich Ton dem eigenl- 
. Heben ii, sja, sje durcii Wichts, als durch die Verläu^^eruiig 
der Vokale» 

b. Taiadigma: WES, WSJA, WSJE, 

§• 74. Das coUective Zablwort we6, oben der Analogie 
wegen hierher verwiesen» weicht im Instr» masc* und fem. des 
Sing., im Dat und Inftr, des Duals und im Gen», Dat., Loc, 
Instr. des Plnrals durch den Vocal 1^ Ton dem Torhergehenden 

Paradigma ab, weshalb wir es hier vullbländig uulliieiien. 

Singularis* * 





Hase 


Fem. 


Neutr« 


N. 


wes 


wsja 


wsje 


G. 


wsjehu 


wsjej, wsje 


wsjeho 


D. 


wsjemu 


wsjej, wsje 


wsjeniu 


A. 


wes 


wsju 


wsje 


V. 


wes 


wsja 


wsje; 


L. 


wsjeib 


wsjej, wsj^ 


wsjerfi 


l 


wslifi 


wsjut 


ws^ib 






Dualis, 




NAV, 


wsja 


- wsi 


wsi 


GL« 


Wl^ 


WSjÄ 


wsjiä 


DI. 


wsSma 


wB$ma 


ws$ma 
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Nase. 


Fem. 


Neutr. 


NV. 


wsi 


wsje 


wsja 


G. 


ws$cb 




wsäbh 


D. 


wste 


WSilD 




JL 


iroje 


wije 




L. 








1. 









Singulaiis iSuui. masc. wes lind. RK, — fem, wsja Pruha. 
RK* — ueutr. oriizje wsje. wsje sje hnaSe. RK. 

Gen« masc* neutr. ze wsjeho l^sa. miioistwje wsjeboiuda. WL 

Dat. maso. MUtr. ho^ wsjemu lisu. RK. 

AcCi masc aetolik wei ftwSt, ale toho, Jenito weift swfit 
«lirtfiiL Pasi* -i- ftim. mj« mi^ik RK* neutr. poplmicbii 
«sje* RK. 

Lee, nUMc* nevtr. po wsjeili tM. RK« «~ fem. po wsjej 

Praz^. RK. we wsjcj dülui j rad?. po tw^j po wsjej wöü. Pass. 
Yeriiürzt in je: da jim lui wsj«? csti ostali. AIx. 

Instr. niaso, neuir. se wsSrii ludciü. RK. — fem. nad wajA 
lemjü. RK. w}äda wsjil^ jebo komorü. jeho wsjiV wM. EZ. 

Piaralis Ncm^ masc. wsi ädi« wsi weji. wsi wymiehu. RK« 

Gen« pnld wsSeh stasti. ze wsScfa t^doH« RK. 

Dat wsSm (arodi^ent« ws^ra stranam. RK« 

Acc. masc. nade wsje woje. RK. pro wsje h¥9^Sn^« Pasa«. 
— fem. u wsje potky. lUv. nade w^sje swe rovvijje» Pass. — ♦ 
ueutr. mit dem Umlaut je: pode wsje drwa. RK. 

Instr« wsfmi kroky. RK. kral nade ws^^mi kiali. Zj. 

Schon oben haben wir erwähnt, dass wes bisweilen iu die 
snbataDtifisebe Dedination überspringt : ze wsja ISsa, RK. (zwei- 
mai); hier mnssen wir aaeb hinzufögen« dass es schon sehr sei- 
tig angefangen, verscliiedene Anhängsel anzunehmen, nSmlicb 
wetöek oder we&tek, wiecken, welken, weötken, we&k<ßren, wiech- ^ 
en, w sedieren etc. Die älteste von diesen Formen ist we^dek« 
mit rcfrelrechter Verwaiidlung des t iu c und t (sich(' §. 23.) 
westek, eiitstandei» aus dem eingegangenen wesek, wo k der 
Ausgang des Diminutivs und - cek ^ie wiederholte Dmiiniiüun 
ist, wie kausek, kausecek, kauscek TOn kus. Diese Diminutiv- 
form nehmen auch andre Adjectiva an, z. B. miA, raalek, male- 
Üek (aa miAvSum IM ta posta, Ahu maietäto, pauhihuni PP.), 
jualitdk (2W0, malechen, (maMmopomodUm ^e,M.), maficheit 
ms»mu CHramiB. 7 
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{fJK.), malicheren, malifkeren; pfn, phick, plnecek (zemje 
pliiecka, Alx.); iiow, novvicek, iiuwiiek (novellus, 2W.) u. s. w» 
Die auf diese Weise verlängerten Adjectiva werden in einigen 
Casibus, nümhch im Nom. und Acc. auf beide Arten dekliaiit; 
und zwar im ersten Theile substaalivisch ; z. B. Sing* Acc. masc. 
wei-M jdod, 2W., — fem* wiju'-cka zenyu« DaL, w»ju-cluia 
postelu. 2k,, mit dem Umlaut i: wu*cku poatehi, 2W.y wsi- 
cku prawo8t\ wsi-dma badCji. St. ^ Plw*. Nom. masc. waU 
ckiki pahorci. 2K., wsi-ckerni. Uod. — neutr. mit dem Umlaut 
je : wsje-ckna drwa ISsa. J^K., — Acc. masc» wsje-ckny. CE., 
smrl' vvsje-ckerny pryc pospjeli. Sp. D. Diese ungewOhuliche 
DeclinaUon nach beiden Arten iindet einigermassen ilire Ana- 
logie in der altslawischen Abändeniag der detiniten Adjectiva: 
dobra*abo (d. i« dohra-jefao), dobra-umu (d i. dobiu jemu) 
u. 8, w.; weniger in dem Pronomen k'ido, G. koho-ldo; D. 
komu-ido u. a« w., wo nur der erste TheU verlodert wird* 
und noch weniger in unsenn : distnit, Nom. Flur, distiniti, tytdeÄ 
oder tydeii, G. teho dne, D. teniu dni n. s. w.*, denn das sind 
keine wahren organischen Verbindungen, sundem nur Anreihun- 
gen dder Zusammenfügungen von Wörtern. 

Bemerkung. Indem wir hier nicht die Formation, sondern 
nur die Declinntion der Wörter behandeln, so ühergehen wir die 
ührigen verlängerten und zusammengesetzten PronominaJrurnien, 
z. B. wselikaky, wselikleraky u. s. w., deren Declination aul der 
Hand hegt. In der Häufung der Pronominalanbängsel haben uns 
die Neubulgaren in ihrem azekanaka statt äz (icbj doch noch 
übertroüen« 

7. Paradigma: MÖJ, MOJA, MOJE. 

, §« 75. Nach diesem Paradigma werden die Pronomina pos- 

aeialfa mcg, tw6j, awöj, und die riiumeralia okdj, dwöj, lrd| 
dedinirl» 

Singnlaria» 

Masc. Fem. Neutr. 

N. mc)j moja, mä moje 

G. mojeho, nieho mojej, niej, ni^ mojeho, nicho 
D. niojemu, memu niujej, niej, me mojemu, memu 
A. möj moju, mu moje, me 

Y. möj moja, m& moje«- oi^ 

L. mojeiti, m^ib mojej, mi^ n& mojeiii, mMi 

L mo^ükfVafA mojü^mili mojim, mjbii 
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Dualis* 

Masc» Fem. Neuir« 

NAV. moja moji moji 

GL«. mojd,inü mojd, md mojii,md 

DI. mojima, myma mojima, m;^ma mojima, mfmdi 

Pluralis. 

N. moji moje, me moja, mä 

Iß, inojich, mych mojich, m]^ch mojich, mych 
D« mojim, mym mojim, mym mojim, oiym 
A. moje, m& moje, moja, mk 

T» moji moje, m^ moja, m& 

L, mojich,m;^€h mojicb,m;feh mojicb, m^^ch 
!• mojirai, mymi mojimi, mymi mojimi, vafm 
Die Abkürzung geschieht regelmässig nach den §. 16 auf- 
gestellten Grundsätzen. Wir werden vornehmlich die volistäadi- 

gen Formen auüühren, 

Siogularis JNom. fem. du§a moja. Ew. Mit dem Umlaut 

jnoje nui&. moje mäti. ohÜ twoje. RK, Abbrevirt : mä mii&. JRK* 
€iea. masc. w deft pogreba mojego» £w* Abbreviri: «raba 

twiho* RK. fem. kto nenftwidi dule awojej» Ew. Abbrevirt: 

u swej dSwy. RK. toho trojeho dobl^bo* 2jK« Abbreviit: 

rozenja-die swego. LS. z srdce meho. RK. 

Dat. masc. abbrevirt: po narodu swemu. LS. swemu ukrut- 

nfl&u. twemu shize. \{K. fem. swc'j celedi. LS. 

Acc masc na tröj hod. — fem. duSu swoju. Ew. 

moja drahu. cbrabroslT moju. swoju brafi i mlat sw6j. RK. roz- 

prostra ohwfr moju* tlL Abbrevirt: ucbwatii twik druiu« awd 

drahu. swu dSwu. RK. — neutr. poganjenje moje. LS. oatawi 

swoje imje. objasnowacb imje twoje. Ew. w srdce moje. Maien- 

stwje moje. PWac. 

Loc. masc. w hnew5 swojeih. RK. — fem. Abbrevirt : po 

sw^j milej. RK. w twe prawd^ 2K* — neutr. Abbrevirt: po 

tw^ slowä. RK, 

Instr. masc. konjeib awojidi. se swojirii junoiiü. se swojfab 

beldbeeih. jRK. Abbrevirt: wffih vaeMu ae svffA ludeib. RK. 

— fem. 36 wajd cfoasd swojd. RK. Abgeküxxt: ae swA dcerä. 

RK, pfjeznjii tw6. PW*c. 

Dualis NAV. masc. abgekürzt: swa umdla zraky. RK. — 

fem. o^i moji. ruc6 moji. ZK* — neutr. rozepje swoje (Umlaut 

St awoji) kl^j^§ dluzS, RK» 

7» 
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GL. na ledwi swii fabgekürzt st, swojö). Zj. 
TM hfaze myma o^ima (abgcl(« sU mojima). 2J]Iu plecoma 
Vwyma. 2g. wl*ccoma myma. 2&, , 
Pluraiis Nom. masc waji mji KK* 
Gen. Bwojich wojinöw» WL 

Dat abgekflrzi: siv^ spasam. Bwfm teodSjöin.' lemanöm 

Acc. masc. jeli milowaSe swoje (suos). Ew. Abbrerirt: swe 
wrahy. swe woje. RK. — fem, nioje ^^ypowSdi. wypuwedi twoje. 
LS. i iou rizy swoja, st. gwoje (a st, des nasaleu ^, wie jeja 
8t jej^ im LS.) £v. w swoje ludi. detky swoje i awoje iubice. 
BJL neutr. w swoja (ia propria). £w* 

¥oc maji kme^e, LS* 

6. Paradigma: RTO, C£. 

§. 76. Die Stimme KTO und CE, einstens auch C'SO (mit 
ausgelassenem e, st CKSO) und deren zusnuimengesetzte For- 
me« iiekto, nece, mktu, iklo, luce, leckto, lecce, werden io fol- 
geod<$r Wei^e deklinirt : . 

kto de, d'«o 

koho deae, 2*8e, Mo 

D. kpmu imn 

ki kto ^B, t*BO 

L. koiii deiü 
L c^xä diiü ' 

1) Kto, näkto, nikto, ikto, leckto, ky^do, 

Nom, kto, xnaammengesetzl aua ko und to (wie das alt- 
alawiaebe (to aua Se und to) zeigt sieb biaweUen in Miner eia* 
fadien Form, z; fi, kol swi't^ (qui vicerit), Zjh mit Umiatt^ 
tung in e: zdali w§ kto, ke-j' jebo otec ät, (vergL nikto at. 

nikto ; siebe aber weiter unten) ; einmal ^ucb mit Umlautung in y, 
st des allsIawisclMMi L : n^zprnete sje jeden-kyzdo (unus quisque) w 
swoja. Ew., welches kyzdo (zdo von zdiui, zadali, fordern) im 
jUtslawischen im ersten Tbeile deklimibai^ ist: koboido u. a. w, i 
im Cechischen ist es in kaid]^, a» ^, übergegangen« 

Gen, bei Belebten auch statt de» Acc kobo wy lizft träpi* 
VOL koho rwe. PWae» 

Dat komu drah iiwdtek« nefede nikomu, RJL 

Instr. Die regelmässige Form ceib findet sich in^altserbi« 
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8Chen Denkmälern; im Cechisclicn wird sie durch kym vom de- 
üniteii kv ersi lzt: aneb i s lfmi, s kyiii sje budete objerati. St. 
kym mae rkii iid6 hfüY NZ. 

' 2) te, nSCe, tfido, lee^e» 

Nom« und Acc. ITso tiit au^gestossenenl 6 (wfe j'bu statt 
imn); z. B. ti C'so diwite sje hofam« u d'so-^ sAanl ofiriada 
Jpje. te» d*so mi u«liri eicrw^k. iW. nW*so chiiti j^ocif. Pass. 
. Mit dem Umlaut c'se : za iiic'se. postawa ma (akoUo luc'se 
pr^d tobü. ^.K. za iiic'se jmeli sn (pro uihilo) ^K. pro nid*sc 
udini'5 spaseiia je. 2W. Abgekürzt c's ; za m6*s sje majü. 2K, 
Daraus ist das spätere nie entstanden, wie co aus dW (Ge- 
wöbDlicber de: de mtitKi wodu. LS, de fefaie mtö/nide neby 
prostOi BK. Seikoli itilca ma ebee. 2K, Vor Präpositionen olind 
Yokal : pro^d je tatostiwa« RK. 

Gen. d'se statt dese: nic'se sü nenalezii. 2k. Gewöbnlicher 
debo: deho tf^ba bj^Se. RK. 

Dat. cemu sje chowaii. HK. 

Instr. bisweilen auch umgelautet in je: neb si mi nidjeiiii 
newiniL Dal. 

Bemerkenswerth jst die Verdoppelung der Endsilbe im Gen« 
und Bat: nikob^bo, nideb^bo, nikomemn, nidemänu, ausser«; 
dem nur noob, aber sebr selten, jinen^bo, jenen^mn* Es ist dies 

eine besondre Weise, den Nachdnick zu erbühen, wie das aus 
den Beispielen erhellt: i posla ten hrozen jinemu nemocnemu 
bratni, n ten opjet jeneuemu, a kdyz po \vb(M h hratf-f znosichu 
ten hrozen u. s. w. 2 SO* Dieser Gebrauch ist selu: alt, z. B. 
nikoheho neiiwiti* Dal. 

Die DehYata mit den definiten Endsilben ky, n^k^, d(, n^ 

geben regehnassig nach den Paradigmen ClST^,{^OW£Ct B« 
ky by smSfil LS. ky bje§e poh^^ba). RK. ke cje tDo. Pass. dj« 

ta holubice. RK. w küz hodinu. Pass. Bei Mtsif findet man (im 
Perg. Mspt 1376) ausser dem bereits angeführten : zdali we kto, 
ke-j* jeho otec, auch noch toigende Form : budü zewena mno- 
h^ch srdec myllenje, ke hrdä» ke pokorna, ke ku prawde boÜ 
poeh]^eni, a ke zatwrditä, und ferner: poznati, ke-j* cesta prawii 
a ke nqHrawä» Ist das etwa ein Umlaut ki statt k&. 

§• 77. . Das Demonstrati?e ten, verbunden mit dem A^jek- 
timm jist^, wird bei den Alten oft statt tyi gebraucht (niemals 
aber mii äamy, wie jeUt); kde jest' tea jist^, ti jisti ucennici 
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ustySenie, ta jista Filipoiva krtfewü« 2JK, Cen jis^ nkifaift. ten 

jisty shiha u. s. w. EM, — Wenn das Demonstrativum on hin- 
ter a zu stehen koiuiul, so verliert es seinen Vokal, woraus fol- 
sende Synkopen enfsti'hen: a'n, a'na, a'no, a'ni, a'ny, a*na, was 
einige Spätere fälschlich für ein eigentbünoliches Pronomen ge- 
halten ; z. B. fkvL jednomü : jdi ! an pöjde, a jinemu : püSl an 
ptijde. ££• kdy% opat käz&ie: uälk toi an ndii^jeiey a opjei: 
totol an wsje ttünjeSe. 2S0. jako ktol bj na to hjl uwoden 
do winlce, ahy d^, co-j' potfSbn^ winu, an pak necbaje toba» 
jalhy sje pleSek oprawMi. §t* Hiermit kann man die nicht genau 
construirten Sätze mit aiiiiern Pronominibiis vergleichen, wie : 
newod duchowni zajde näs, a my ili u. s. w. St» pHSli nceiiici 
jeho w noa a nalezle, a my spime, jehu telo ukradlL kteiym 
to dtnem ma sje stäti, a jax mnie neinaji? ZiK» 



« 
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B. Gonjugation. 

§. 78. Um die Coojugation des alt^echischen Verbiims, 
'dessen Organismus, dem griechischen und lateinischen ibnlich, 
viel complicirler und Terwickeller ist, als der der Yeri>a in den 
neuem romanischen Sprachen, vollkommen aufzulassen, müssen 
vorher die verschiedenen Klassen der Verha nach ihren bestimm- 
ton Merkmal«^!! unterschieden werdon. Man Iheilt aber die Verha 
nach der Charakteristik, weiclie sic h im Präsens und Perfectum 
Indicativi, und dann im Iniinitiv zeigt, in sechs Klassen. 

. I, Zu der ersten Klasse gehören diejenigen Verba, welche 
keinen bestimmten Vokal als Charakteristik (Bindevokal) vor - ti 
haben, sondern die Gonjngationsendungen an die Wurad selbst 
anfügen» Sie sind aber xweierlei Art: 

a) Die mit einem Vocal sebliessende Stamm-Sylbe nimmt im 
* Präsens -ju, im Infiuiüv - ti an: pi-ju, my-ju, kry-ju, pi- 

ti, my-ti, luy-ti. 

Gonjugation A. BIJU. 

Präsens *ju 
Infinitiv - ti 

Präteritum - ch 

Participium Act. -l 
ParticipiumPass. -l, -jen. 

Einige Durative gehen im Infinitiv und Präteritum in die 
üunfle Riasse über: w5ju, w?jach, wejati,hfSju, hfgjach, hfßjati u.s.w. 

Abweichende Formationen im Präsens sind die mit - nu u» 
-mu: pnu, tnu, inu, za$nu, imu oder jmu, idmu, im Infinitiv 
pjati, tjati, iati u.s. w. auch mit -du: idu oder jdu und jedot 
deren Präsens nach B* MAZü fconjugirt wd* 

b) An die mit einem Konsonanten geschlossene Stamm- Sylbe 
wird im Präsens -u, im Infinitiv -ti angefügt: ^as-u, päs- 
ti, wez-u, wez-ti, plet-u, pie§-ti. 

Conjugaiiuii C. NESU, ^ 

Präsens -u 
Infinitiv -ti 
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Präteritum ' -edi 

Participium Act. -1 

Parücipium Pass. - en. 

'1 

Einige neigen sich im lofinitiT nnd Präteritum zur fünften . 

Klasse: fewii, rwati, fwach, zowu, zwati, zwach u. s. w. , andre 
«ur dritten : mni, rnffti, mtSch, wni, wfSti, w^^ch,tru,prosti'uu.s.w. 

Viele, die vor u ein n annehmen, geben entweder ganz, 
oder doch in eiiügen Temporibus, in die zweite JÜasse über: 
hhhm von bShu, täbnu von tabu» wrbnu TOn wrbu, wüidnu von 
^ladu, kradnu von kradu« stihnu von stibu u. s, w« 

II. An die Stammsylbe wird im Präsens -nii, im Infini- 
tv -nüti angehängt: to-nu, to-uuti, has-uu, iias-auü« 

Conjugalion D. WINÜ. 

Präsens «-nu 
InfinitiT . -nüti 

Prfitentum «nuch 
^ ' Participium Act , -wA 

Participium Pass. -nut 

4 

I 

Viele dieser Verlia werfen n yor tt weg and gehen in die 
erste Klasse zweiter Abtheilung über, besonders im Präteritum: 
protriech von protrhn statt protrhnu, ponudech Ton ponuku st. 
ponuknu u. s. w« 

III. Zur Stammsylbe tritt im Infinitiv - ^ti, im Präsens bald 
•>ju, bald -^jut einige haben aber nach j, z, £ im Infinitiv 
und Präteritum -ati, -ach, statt -Stt, -Ich. 

a) Zu der ersten Art gehören: kyp-ju, kyp-5ti, hof-ju, hof- 
Sti, wiz-ju, wid-eti u, 8, w. 

Conjugation £. ZßJU. 



Präsens -]u 

Infinitiv -Sti 

Präteritum -$ch 

Participium Act. -U 

Participium Pass. - in 



b) Zur zweiten Art gehören; anT-lju, um-Sti, how*)yu, how- 
iiti, und alle Incboativa: ön$m$ju, odironilju, zbujulju, 
zwetiSiyn u«s. w. 
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Conjogation im Präs. A. BUUt im Int uod Piät. E. ZftJU. 

Präsens -i^u . 

.InfinitiT -Sti 

Priteritam -ich 

Partieipiom Act. -1^ / 

c) Zur dritten Art gehören : boj-ii sje, boj-aLi sje, dri-u, dri- 
aü, üfi'Uf s2]fl-ali« mic-u, mlc-ati. 

Gonjug. im Präs* E, ZftJU, im Inf. und PräL B. MA2U» 

Presens - u 

Inlimti? -all 
PrSteritum -acb 

Participmiii Act. -al 

Partiripium Pass, - an. 

IV. Zur Stamm&flbe wird im Infinitiv -iti, im Präsens -ju 
beigefügt: taj-iti, ta-ju (st. taj-ju), jaw-iti« j«w-ju» siidHtit süa- 
jPy nä^-ili, nNboiu, proa-ili; |Nroi-jii« 

ConjugaUon F. TWOftJÜ. 



ftUm» . »Ja 

InfiaUnr -iti 

Präteritum -ich 

Parlicipium Act. -il 

Parlicipium Pass. - en. 



Die Stammsylbe nimmt im Infiiiitiv -ali oder -jati an, 
im Präsens -jo, •^^aja oder -jäjiu 
a) Die erste Art, mit hartem ^ mrd hlmiskM der Priseos* 
endung ciDgetheill: 

«) In Yerba mit -ju; ot-ju, or-ati, piH^» pis-ati, syp-ju, 
syp-ati» 

Goi^jugatioB nadi B. MA2U* 



Präsens -ju 

Infiriiiiv -ati 

Präteritum -ach 

Parlicipium Act - al 

Participiiim Pass» -an« 



A Ja Veiiia mit -ajn: wot-^jn, woMti, rdlMiju sje, rAlMAi 

sje. üieher gehören die Iterativa; jimaju, rjekaju, b^-waju, 
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IM ZwaÜea Cqau^ 

auch der folgenden weidien Form IShig nod^ B/naHcija» 

dot^caju, mycaju sje u. s. w. 

Co^l. im PrftB. A. fillU, Inf» u. Piftt B, B1A2U. 

Präsens - aju 

Inlmitiv ' • ali 

^ Präteritum -ach 

Parlicipium Act. -aJ 

Participium Pass. -ka 
b) Die xweite Art, mit weichem a oder ja (weswegen die Gut- 
turalen b, ch, k in z, s, c, die Zahnlaute d, t in z, g und 
die einfachen Zischer s, z in S, % übergehen, eigentlich 
nur eine Abart der Torigen, iimfasst die von den Verbis 
der erstell drei Klassen al)geleiteten Interativc: napaj-jajii, 
putäp-jaju, nahc-aju, doly'c-aju, ponüc^aju, myc-aju sje, 
hhnyc-aju sje, trmäc-^ajtt, pHpiäz-aju, naräz-aju, zhrz-aju, 
pobj4z-aju, Qtriio-ajtt o* a. w* Von diesen sind viele audi 
wieder der Torangdbenden, harten Form fthig, z. B« saHkija» 
ponükajn, mykaju u* s. w. 

€oiq. wie bei f)f d« i. nach A und B. 

Vf. Die Stammsylbe wird im Präsens durch die Endung 
-uju verlängert und hat im Infinitiv -owati nach harten und 
-ewati nach weichen Konsonanten; mii-uju, uül-owati, woj-iyu» 
woj-ewati, 

Conj. im Präs. A. BUU, im Inf. u. Prät. B. MA2U. 

* 

FirMna -uju 

Infinitiv -owati, -ewati 

Präteritum -owach, -ewadi^ 

Participiuin Act. -ovvat, -ewat 

Parti( ipium Pass. -owän, -evvan. 

Anm. 1. Bei den Alten war die weiche Iterativ-Form be- 
liebter; so lesen wir z. B. beduje i nancaje mutno. LS. neroffte 
dotvcati mazanych mych. 2K. karaenowati ponücaJ. myceti sje 
(mil dem Umlaut). Pass. hf-myceti sje» Mspt. von Bechyöka. ie 
je hiad k lomu pfipuzal. nikdy sje owoce nenaräzej z tebe (näuiL 
liku, mit dem Umlaut). EM. pobjezal jeho. uträcah, zhrzai {yon 
zhrdnu) St Die harte Form verlangt harte Konsonanten; da« 
.htr namtintt von mo^, rozt^ti von toÜÜf wie tkakati von 
akoditi 11» a. w. 
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Aom* 2. Nach den Principien unsi*er Rechtscbreibtmg (§. 7) 
▼erscbwindet j nach den weichen Konsonanten c, z, c, h, i, f, 
I, in der dritten Klasse dritter Art: maiu, diiu, slyfiu, mldu (so 
bereits in der cyrülisehen Orthographie im Altslawischen) ; dann 
in derselben Klasse erster Art: hohi, mm sL bofju, wizju ; in 
der rierten Klasse: twoFu, skedo, noiu st* twoiju, skodju,nolja) 
in der fönften Klasse erster und zweiler Art: ohi, püu, dotyc- 
aju, zbraaju n« s. w., indem es mit dem vorhergehenden wei- 
cben Konsonanten zusammen iiiesst und in ilmi virtualiter inbe- 
griffen ist: hier aber, in der Aufzähiung der Formen, und in 
den nachfolgenden Parndigmen haben wir dies j wegen der 
vollständigem üebersicht des Organismus unsres Yerbums, an 
seiner Stelle gelassen. 

§. 79. Es giebt tbeils für sich bestehende Verba, theils 
solche, welclie als Hölfsverba hei der Bildung von zusammen- 
gesetzten Formen in der (lonjugatioii anderer Zeitworter ange- 
wendet werden, die mehr oder weniger von der regelmässigen 
Co^jogation der Mebrzald unsrer Verba abweichen» Solche sind: 
1. jsedi, budu; 2. iMi, jfiih, imaib, daib, chocu; 3. idu, jedu 
Q, 8. w. Die angenommene Anordnung yeriangt, dass man die 
Gonjugation des selbstständigen jseib und bndn den regelmissi- 
gen Verben voranscbickt, und die übrigen unregelmässigen ans 
Ende verweist. 

Die Gonjugation des Verimms jseiii ist aus drei Stimmen 
zusammengesetzt, weswegen es auch eine ungewöbnliche Menge 
▼on Zeitformen darbietet, nSmlicb a) aus dem eingehen jesiii; 

b) aus dem einfachen bu ; c) aus dem zusammengesetzten bu-du. 

Paradigma: JCSM, 

A. Einfache Tempora, 

PrSsens indicatiT* jesut', jsiüt', sti. 

Sing, jesrii, jseiii, seili Transgressivum präs. 

jesi, jsi, si sing, jsa, sa, fem. jsuci, süci 

jesti, jesf, je jsikca,s6ca, f. n. jsuci, sÄd 

Dual, jeswa, -w5 Plur. jsüce, süce 

jesta, -te Futurum« 

Jesu, -t§ gjj^ 

Plur« jesmy, smy, ame budeü 

jeste, jste, tte 
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Dual b«4ewa, -^mJi 

budeta, Ah 
budeta, 

Plor. budemy» -emCt 
badele 
- Imdul. 

Imperativus, 



budi 
budi 

Dual, budßwa, -w$ 

budäta, 

Pliir» budtoy, -ibne, -Sm 
bud^te 
budMe« 

Transgressivum fut 

Sing* buda, t budud 
DueL bttdAca, L ik budüd 
Piur. budüce. 

Infioiiivus* 
Sapinom. 

byC 

Imperfectum I. 
Sing, b^jacb, abbr«bjacb, Uml. 



Imperfectam 

Sing. budjäch,UiDl.budjeGhu.8,w. 
budjale 
bodjjfie 

Dual, bud jacliowa, -w5 
biitljabU, -sLS 

Phir. budjächomy,-oin,-ch]iie 
budj^ste' 
ra. 



Pfflterituiii J. 
Sing, ]Mk 

Dual* bMowa,-dnva,*wi^ 
bfaf«, -sti. 

Flur, b^chomy, -om, -cfame 
beste 



« 1 



rrdieritum II. 

Sing, bycb 

bysi, abbr« by 

by 

DaaL bychowa, -chwa, -chwS 

bysta, -ste 
■ bysta, -st6 

biyile, J»|ale, bjte Plur* bycbomy, -om, «-dime 
b)y&Se 8» w. byste 
Dual. b6jächowa,-w6, abbr. bje- bycbu. 

cbowa, bjechwa u. s. w. TraosgreßsiTOm intor, 

bJ^jasta,-ste 

b§jasta,-st^ j^^^j bywSa, f-n^bywÜ 

Plur* bSjacbomy, abbr. bj^cbo-p|^ ^^v^ 
my, -om, -chmeu.slw.' 

biljitsto Parficipium act 

bejächu» Sing, byl, a, o 
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Dual. byJa, ie, 16 ^ udi u, «. 

Plw. ly, la* Präleritem optot 

B. ZusaiiiaieHgesetzte Zeiten, Sing, byi, a, o bych 

B«diiigtei Falttnim od* esa«t» ' 

Sing, byl, a, o budu ^^^^ ^ ^^^^^^^^ 
budeh .^^^^ 

budet ___by3to,.at« ' 

Dual, bjfia, MS, budewa,-wft _ bygta^ .gtg 

— badcta,-ti piur^ i>yii^ a bychomy, -ora 

budeta,.« .chme 

Plur. byli, }y, }a budemy, -e, -m byste 

— budete — bycbu« 

budüf Plasquamperfeetum* 

Dmsduiebenes Perfectum» sing, byl, a, o bSch oder ' 

Sing, byl, a, o jesih oder jseifi, bSjach u. s. w. 

§. 80. In dem Coiyugationsparadigiua haben wü* die älte- 
sten dechiscben Formen, die sieb nur in einigen Denkniäleni, 
nimlicb im Gericht d«r übuia, dem Ewngpiiwn St Johannis 
und npin Theil in der KAniginhiilDr Handschrift finden^ «ngaga«- 
ben und zwar aus dem Gmnde, damit man die EnMckeliuig 
der spätem Formen aus demselben um so vollkommener be- 
greifen könne. Diese Entwickcluiig erklärt sich durch das, was 
wir im ersten Kapitel über die Zusamnionziehnng: (§. 16) und 
den Umlaut (§. 13) gesagt haben; durch ^6usamiueuziehung und 
Abhursung steht s» B. seih u. s. w. st. jesih u. s. w. (yergl. hO| 
mn nU Jeho, jenm jbu s. w*)« biid'wa» .budia, budbie, budle 0U 
bndirwa u» s» w», bj&cb, bjich st. b^jM, b^^cb» bud*, budei» 
bade« budu st. budi, budeSi» budetfv budot' u. a« w,^ bycbom, 
byehme st bychomy; durch den Umhiut bejech, abbrevirt bjecb, 
hl. bejach, biuljech st. budjach u. s. w. Dasselbe gilt vuu den 
regelmässigen Verbis, deren Paradigma iolgen werden. 

Jn Bezug auf den Dual ist überhaupt zu bemerken, dass 
die Endung eine Variation der Endung wa ist und aileu 
drei Geschlechtern zukommt; die Endungen -ste, -tä dagegen 
gahdren dem weiblichen Geachlechte eigentbündich an (im Alt^ 
slawischen nur -stS» denn v|| ist dort ungehrftuchüdi). werdeia 
jedoch öfters vemachllbsigt, indem man -sta^ta zu jedem ^ 
schlechte setxt 



I 
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lUr Zweites Capitel 

Präs. indicat Singularis. ideie j^siiifi ^jaz. i nejesuiii sam. ' 
. rece on : nejesurii (u eigentlich der Halbvokal 1). £w. ja (z) 
seih lowoc. RK. ot boga wyfeet Jesi. dal jesi jemu. Ew. ty si 
parob. RK. dula moja araocena jesti. mhko sw^ta u wäs jeati« 
piB^no je8t^ zjeweno jeaf« Ew. jesti 4ftDo* kde jesl' knjci. prod 
je laiostiwa« RK. nenje dana. flw. (altslawiscli nSst*)« --^ Dualis, 
nikda swa tak draiheho bydfa njem&la. jebolto swt byla k&zala 
ustreliti. Pass. kdyz swa dwa (südci) chodüa».. kdyi swS ja}a. . . 
l)^iaJa swa k iiim. , . wideta swa ja spoiu lezjec, Pr, co swe 
zdUdif w tom sje 6W$ i^pie domnSta. dofiadi sw§ iiwa« Ak. — 
masc. sta: oba sla unawena. RK* fem. stS: srubeng stö nicS* 
RK« Aber : rucHk twoji udiniiS sta n^e. kolenli moji omdlel§ sta. 
2K* tot' sta dwi tmfalS. Pass. — Pluralis« obUüdeni smy. RK. 
nebylt smy. pHjeli smy. HG« syni swStia jeste. Ew* snjell ste 
sje. RK. ideic sü dubrawiny. LS. zapomanuli süt'. 2W. sü dobH 
luUje. IIK. 

Transgressivum präs. How^k sa i böh. na kratky* das 
%iw sa. 2K. jga zloieceny. jsa stary« 2JK. u Wla^vra sud. 
BK« jsüci plna roakoSe, PP. 

Fatorom Singularis* bade säditi, mnrdo bude^ Ew« 
Dualis masc. budeta im oba wlasti, ^ fem» budeU^r u wi6s, 
aabttdetl^r» LS. 

Imperatiyus. nebudi was lajno. poslSdige budi jebo wrastwo. 
bud w p^5d buü' w zad. RK. 

Impcrrecfum I. Man findet es meist zusammengz. und mit 
dem Umlaut : bjecb st, itijech und diess st. bSjacb, bjechom st. 
böjecbom, bSjächom u. s. w., wodurch es mit dem Präteritum L 
bich ia einander fliesst, doeb dem Simie nach (ht. eram) ein 
mmg abweicht; mit Ausnahme der zweiten und dritten Per- ^ 
smi Sing., wovon wir hier Beispiele geben wollen: Sing. zlodSj 
lijeie. neieli swSt bjeSe. bjeSe znäm papezu. jeze ziina bje§e. 
Ew. bjcäe knjez Zalabsky. ta dci slicna bjeSe. hina w noci 
bjeSe. RK. — Plur. wl/isli w m\H bjeciiu. IIK. — im Altslawi- 
schen sind b§ch (fui die küi'zere Dauer) und bSjäcb (eram, die 
lAngere Dauer) durch bestinuntere Form geschieden. 

Imperfectum II. Diese, von dem susammengesetsten buda 
gebildete, in cyrillischen Handschriiten seltene, dagegen im Lau- 
sitzisdi^-Serbischen noch blAhende Form kommt Öfters top, }e^ 
doch bereits mit dem Umlaut je : w starsich l>udje§e rada. kdyi 
bu^eie k tomu €asu, kxyez t^sky kaid^ twrze dobu^jefie. bu« 
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Von der Declination und Co^jugatioii« tU 

dj^Se na wojnu jeti. t)al. dojeda k rijemu i budjeäe, ai sje ih co- 
' mu naucje^e. inhed zdräw budjele. kdyi badjeSe k tODiu casu« 
2S0. kter^ sje u wodii utekl, ten uzdrawen budjeSe. 2JK* w 
ten bei mSsta budjeie. ws^t' bolesti iofaed zbudj^. St 
8id* a kteH sje koliw§k dotki^^hu» spaseni bttdjecbtt* EM« 
kdyi 8to)ow^ plni obl^ budjediu. nSterdy al do neSporöw 
budjechu, poslücbajice u. 8. w* coi zdobudj^chu, cbudym roze- 
sla<;lju. wsickni mnichowe, kdyz budjt'§e we ine, budjechu 
2<ti. 2S0. Cechowe hradow dobudjecliu. dosli ineconi dobu- 
djecbu. Dal. w küpeli je zmyjecbu, tak wsje ncmoci zbudjeclm. JML. 
Präteritum L Dem Sinne nach kommt es dem lateiniscben 
""fiii gieieb, und lUR öfters mit dem Impeifectam bj6ch zitsam- 
men: Singubiris» jente bi^ of Bethsaidy. jüle (päsnicA) bS pB- 
pl»äQ» Ew« b€ tt brada twrda, t^bor bS straSnj^. zastup tet« 
ny* tamo kdS b?S mnostwj^. bS deA iratawen^.' RK. — Dualis: 
uondana bösta. kebdy paz«^ !)esta dorobüa. UK, oci jebo besta 
j^ko i)[aijieü Zj. — riurülis. jiie böcbii w swStf. b^chu bo 
pobane iieteH. £w. dlulio wiästi naSe w iwilh b^cbu. kto w 
pHde bSchu. ß£. inhed bSchu welike blyskoty. Zj. 

Präteritum II* Es stimmt mit dem lateinischen factus stim 
(ich ward) Aberem. Singobiris. i by bowor. by pötka lüta. i by 
Uaiy^. RK. neby wody na tom ml^stS. kdyi by tomu pfai^ t/dkiu 
jtSO» zemje oswSUeiia by. Zj. kdyi poby w tom nlHera diwilü 
tb dient, sowohl ciiil'arh als iniL dem Prälix a, zur Bil-* 
^ dung des Präteritums und Plua^uaiüperfectums Conjunctivi und 
Optativi, und wir geben daher, um seine mannigfachen Formen 
4aniilegen, hier Terschiedene Beispiele von diesem Tempus^, 
ohne uns auf das selbstständige substantivische byl zu beschrSn-^ 
ken : Singutarls 1« kako bych nemutib. LS. riula bych neplakalai 
'RK. 2. ty bysi byt wydl^R ty bysi byl zahl}, ty bysi by} walel. 
RR« kdy by ty byl RK. 3. kdy by tobl^ by}o. Dualis 1* abychowa 
tobü radu dahi. abychowa tento mlyn spolu m^la. Pass, rada 
bycbwa, abysla sje otewfelö oci naji» 2JK. bychwa spolu tisic 
16t ziwa byla. abychwe w cistote hospodinu sluiila, matka rani, 
bychw^ utonuia. nauc najü, abychwd uwefilä Pass. ac bycbwS 
myslila. AbL 3* kdy by tobg byla ostr4 drapy. RK. twa syny 
ata» jeStes mnfiia, bysta hi^ utonuia. Pass. — Piur. 1. bycho- 
my sje zpowSdali. 2W« bychomy wseho ä^bo eslali. bttechomy, 
jako bychomy sje wztekif. SPr. bycbome byll. 2JK. abycbom 
uciüili« Pass. abychme sje nepochwalowaü. 2K. nepodali b^ciime. 
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CE. 2. ati byste we nmS pokoj mäi. Ew. S. «lydiii ßje polio» 

nili. abycliu poznali, Ew. aby Lazar wideli. aby zal)ili. aby newy- 
wrgli sje. Ew. jui b) byJi otluleli. by wzad byii. lUv» Fügen wir 
hiezu noch bys (welches in der Milte zwischen bysi und 
liegt) und das im Altslawisch e» gebräuclilicha byal «tat! by, ao 
erhaUen wir folgende .Mannigfaltigkeit der Foimen: 

Sing* Dual. Plural 

1» bycb byehowa^-diWirwS byGhoiDy,H)rae,-on], 

-chjue 

2, bysi, abbr» byjj, by by8ta,-st^,abbr.by bybte 

3. byst, abbr. by bysta,-sle,abbr*by bychu, abbr. by. 
Belege zu den übrigen zusammengeseUten Zeilen lassen wir 

. weg, weil m biosklitlicti der. formalen Seite der CoiQu^tioft 
Nidda Eigenthflmlicfaea an sidi beben. 

BoiTK'rkuu^'. Im HK. nrul in nndern Denkmälern drssfl- 
ben Jalirliiimlcrts stehl durrli<:aijgig: sein, si, smy, ste, sü, sa, 
süci u. s. w. obne j ; diess j ward im Laufe des 14, Jahrhun- 
derts, ohnzweifelhaft durch ZuÜiun der Schreiber, wieder in die 
Schrift eiugeiülirl, obgleich die Aussprache dieselbe blieb. 

§»81; • Aus der oben angegebenen Clasaification der Verba 
erhellt, data aich eine nemltch grosse AnzaM unsrer Zeitwörter 

in zwei Hälften theiit iiiid in der einen, näiTiJich im Präteritum 
und dem iulinitiv, wieder einem andern Paradigma folgt. Dem- 
gemäss yertbeilen sich auch jene sechs Klassen sehr ungleich 
unter die, sechs Paradigmen. Das gilt vom ActiTum; denn un- 
ser Paaeivom, weiehes keine beaondem . Formen besitzt oder sie 
Tarier, wird bei una durdi Zoaammensetsmig des Yerbnm siüh 
ftantifufli jaem mit dem Participium Passiv! mnacfaridben* 

A« Paradigma: BUU* 

Zu diesem Paradigma gehören j ) die Vt Hja erster Klasse 
erster Art: piju, pi'ti; 2) die dritte Klasse zweiter Art im Prä- 
sens: ontoiSju; 3) die fünfte lüasse erster Art zweiter Abthei- 
kmg: woftaju, und zweiter ArL: pui^u, im PrSsens; 4) der 
aedttten Klasse im PfIsoib : mih^n. 



Digitized by Google 



PriMas ladiisativi 

Sing, biju 
bije&i 
bijet 

Dual. ])ije^va,-wS 

l)ijeta,-lß 

Pluc bijemy, eme^-em 

bijete 
bijül' 

' Imperatiftts Pr&8« 
Sing* — 

bij 

Dual* bijwa,>w]^ 

Plur. bijmyy-me 
bijte 
bijtd 

TraDSgressivum Prfts* 

Sing, bija, f. bijüci 
DoaL ]>ijuca, 1. n. bijüci 
Plar» bijüce* 

Participiuiu Präs, Pass. 

Sing, bijem, a, o 
- Dual, bijoma, 5 
Piur, bijcmi, a. 

InfinHiTos. 

biki 

Suiiiiiiim* 

bit. 

ANbdUiii* Gfamni, 



Von der DediMlioti wmü Gonjugation. 1|} 

A. Einfaohe Te»por«* 

ImperUKtam Indic. 
Sing, bijach, UoiLb^i^ eic. 



bijaSe 
bijä&e 

Dual. bijacho\v<'i,-chwa,-we 
bijasla,-sle 
bijästa,-sL^ 

Plur. bijächomy,<om,-cfaine 
bijaste 

bijacliu 

i^iatcritum Indic. 

Sing^ bich 
bi 
bi 

Dual* bidiawa,-cfawa,-w9' 
bista,-alK 

Piiu?. bichoiDyrOin,-cbm6 
biste 
bichu* 

Participiiini Pfftt» Act. 

Sing, bil, a, o 
Dual. bi}a, le, Ih 
Plur, büi, iy, bu 

Transgressivum Prftt 

Siug. biw, f. biwü 

Dual. biw§a, f. u. biwät 
Plur« biw^e. i 

Participium TräU Pass. 

Sing, bit, a, o 
DuaL bita, % 
Flor« biti, y, a, ^ 
^ 6 
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ZwettM €i|^ 



• Phisquamperfectum h 
SiDg. bü, a, o bSeh od. bejäch etc* 

PIusquani])iTf(xtuni IL 
Sinf^. hyl, a, o jseuibü,a, o u,s.w. 

Perf. Coojuact. OpIaL 
Sing, hiik, a, o bych u. a. w« 

MusquampLil. Conj. ii, Opt. 
Sing, byi, o bych hil, a, o u.s«w. 



B. Zuaamaen'geaetite Tempora. 

Ftttanim, 
Sing« budu biü u.8. w. 

Futurum exactum* 
SiDj. bil^a^o budii 11.8. w« 

Perfeclum biator* 

B. Paradigma: MA2U. 

Zu dieaem Paradigma g^bfiren die Verba 1) fAnfter Klaase 
erster Art erster AblheSung: nj^n, oijtt, plija; 2) die derael- 
ben fünften Klaaae erster Art sweiter Ablbeilnng: wolaju, und 

die der zweiten Art: püSdajit, im Infinitiv und Präteritum; 3) 
dritter Klasse dritter Arl iia Iniinitiv und Präteritum: drzati, 
driacti; 4) sechster Klasse im Infinitiv und Präleritum : milo- 
wati, nutowach ; 5) einige erster Klasse auf -nu, -mu, -du im 
Priaens: pno« Idmu, idu: 6) einige derselben Klasse im Infini- 
tiv nnd Prftteritvm: HirÄti, fw&eh. 



A. Einlache Tempora» 



Sing. 



Dual 



Plmr. 



Präsens Indic. 

mafn 
maieil 

maiewa,-wi^ 

maleta,-t6 

maieta^-tii 

maiemy,.-eme,*em 

maiete 
mazul*. 

Imperatims Prfts. 



Sing. — 



Doal. 



mall 
mali 

malSwarwS 



maieta,-t& 

mazeta,-t^ 

Plnr» mai$my,-me 
maidte ' 
maSSte 

Transgressivum Präs,' 

Sing, mala, f, mal6ci 
Baal, malüca« f. n. malikd 
Plur« maluce 

Participium Präs. Pasa. 

Sing, maiem, a, o 
Dual* maleroa, ^ 
Plur. mafemi, y, a. 

Infinitivus Präs. 
mazati. 
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Yua der Dedination uod CunjugaUon. |]5 

Snpiuum, niazasü»,-slÖ ' 

luazat mazasla,'^stö 
Imperfeetum Indic. iiiaMclioiDy.-oin,.chae 

Sing, mazüch (st. mazaach^-ajach) majachu 
juazäse 

mazäle Parücipium Präi. Act 

Dual iiiazachowa,-chwa,-wi^ Siog* mazal, a, o 
mat&sta^-stö Dual, mazala, 1^, 

mazästa.-stg Pl«r. mmW, Jy, )a. 

Piur* mazachomy,* om,-ctime Transgres&ivum Pr&i. 

mazäsle Sing« mazaw, Hniattfvii 

masächn. Dual, niazaw&a, r,m oiaaawfti 

Präteritum liidic, W^r« mazawle. 

SiDg. mazach Parlicipium Prät. Paas« 

Sing, mazan» a, o 
Dual, maziina, « 
Dual. mazachowa,-chwa,-w( Plur. mazani, y, a 

B* Zusammengesetzte Tempora. 
Futurum lüstor, Plusquamperfecbua II. 

Sing, budu mazati s. w, sing. byJ, a, o jscifi mazri, 

Futurum exactum. a> o w. 

Sing» mazalt a, o budu u, s. w, PrSteritom Conj. «. Opt 

Perrcctmn liistur. Sing, mazal, a, o bych u. s. w. 

Sing. mazai,a,oj3Qiüu.8.w. pi^qnamperf. Conj. u. Opt. 

Plusquamperfectum I. Sing, Iiyl, a, a bych mazaJ, 
Smg« mazai,a,obecbod.bejächetc. o u,8. w. 

G. Paradigma: NESU. 

Nach diesem Paradigma geben die Verba 1) erster Klasse 
zweiter Art: pasu, pasti; 2) einige der zweiten Klasse im Prä- 
teritum » indem sie nu abwerfen : protriech {yom lugebr* protrbu}* 

A. Einfache Tempora. 
Präsens Indic 
SiDg. nesii ^"^^ nesewa,-w» 

neseSi ncseta,-!» 
neset* neseta,-te " • 

8* 
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Plur, neseüiy,-eme,-em 
nesete 

Imperativus Pias» 

Sing. — 
nesi 
nesi 

Dual. nesewa,-we 
nesela,-tS 

Plur. mOrnj^-'m» 

nessle 

Sing, nesa, f. nesüci 
Dual, aesüca, Utu nesüci 
Plur* Desttca, 

ParUcipium Präs. Pass. 

Sing, nesom, a, o 
Dual, nesopaa, 1^ S 
Plur. nesonui» y, a. 

lafinitivus Präs* 

Supiaum. 
nest 

I«p«rfectuiii Indic, 



nesjäte 

ncsjääe 

Dual. Desjacliowa,-chwa,-wl 
nesjasta,-sl5 
nesiaBia,-st§ 

Plur. nesjächoiny,-om,<'Clime 

nesjäste 
nesjäcliu, 
Präteritum ladic. 

Sing, nesech 
nese 
nese 

DuaJ« nesechowa,-chwa,-wö 
nesesta,-lfe 
nesestaj-td 

Plur« nesechomy^-onif^cbme 
neseste 

nesechu 

Participium Prät. Act» 

Sing, neal, a, o 
Dual, ncala, IS, IS 
Plur, nesli, Jy, Ja 

Traosgressif Prit, 

Sing, nea, fem. naali 
Dual, nesia» f.mnesli 
Plur« nesie. 

Parlicipiiim Prät, Pass. 

Siog. nesen, a, o 
Baal. neaena,S, S 



Sing. ne8jäcb,UnilneiiMUi8.w. Plur. neseni, y, a« 
B« Zusammengesetzte Tempora« 



Pntttrum histor. 

Sing. I"U(!u nesli it. s. w. 

Futurum exaclum. 

Sing, nesl, a, obadtt u«8.w. 

Pertectum histor 
Sing, nesl, a, o jsem u. s. w. 



' Plusqnamperfectam L 

Siog. nesl, a, o b^ch oder 
biyäch u« s« 

Plusquamperfectum If» 

Sing. Jtyl, 9, o jsedi neat, 
a, 0 u. s. w* 
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PriteriUim Conj. u* OpL Plusquamperf. Gonj, u, Opt» 

Sing, nesitt a» o bycfa'^a. 8*w, Sing. Iffi^ a, o byeh Msi, 

a, o tt. 8> w. 

Paradigma; WliNU» 

Unter dieses Paradigma gehören die YerLa zweiter Klasse: 
tonu, tonuti. 

A* Einfache Tempora. 



PrAsens liuiii$aUv. 

Sing, winu 
wineSi 
wiuet* 

DuaJ» vvinewa,-wS 
wineta,-tö 
wineta,-tö 

Plur. winemy,-eme,-eBi 
winete 
winüt 

Imperativus Ind. 

Sing. — 
wini 
witti 

Dual* win§wa,-w$ 

winela,-iö 
win^la,-t5 

Plur. winSmyrme 
winCte 
winkte* 

Transgressivum Präs» 

Sing* wina, f. winüci 
Diial» winuca, t n. wunlci 
Plur, winuce, 

Participiftim Prfta. Paaa» 

4Sing» winom, a, o 
Dual, winoiua, e, h 
Plur* winonü, y, a* . 



Infiuitivua, 
winuli. 

iSupiauu). 
wiuut 

Imperl'eclum Indic. 

Sing* winjäcb, Uml. winjechetc» 
wii^ale 
^njjfie 

Dual« wiüjächo\va,-chwa,-w$ 
winjästa,-t§ 
winj&8ta,-tä 

Plur. winjäeboniy»-om,-cl)me 
winjaste . 
winjächu. 

PrftimUiitt Indio. 

Siog. winucfa 
winu 

winu 

Dual. winuchowa,-cliir|i,<w$ 
winu8U,-st« 
wittusta,^l6 

Plur* winucbomy,-oni,HBhlKHl 

winusle 
winuchu. 

ParlidpiuMi MU Act 

Sing, winuf, a, o 
Dual, winiita, le, lö 
Plur. winuU, ly, la. 
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Transgressivuiii Prit, Paiticipium PräUPasä. 

Siog. , wIduw, f. winuwii Sing, wiaut, a, o - 

Dual. friDiiwIia, f« n* raawSi Dual, winuto, e, h 
Pliir« winuwfte« PJur. winuti, y, a, 

B*. Zusammengeselzte Tempora, 

FuUirum hisU oder bojäch u. s. w, 

Siog. budu winüü u, s. w. Plusquampcrfcctum 11» 

Fmurant cxactum. Sing, byl, a, o jseiii winul, 

Sing, winui, a, o liuiiu u,s»w. on. s.w. 

Prfitcriluni Conj. u. Opt. 

PrSteriCum histor. ^. . . . , 

Sing» winui, a» o bycu u. s. w. 

Siug. winui, a, o iserii u.s.w. # * « • r\ ^ 

^ * » 4 Plusquamperfect xGonj. u. Opt, 

Plusquamperfectiim I. Sing, byl, a, o bych winul, 

Sing. wiDui, a, o hhch a, o u. s. \v. 

E. Paradigma: ZtUiK 

^acb diesem Paradigma werden flectirt 1) die Verba drit- 
ter Klasse erster Art: Itypju, kypSü; 2; derselben Klasse zwei- 
ter Art im Inflniliv und Präteritum: on^mSti, onCm^ksh; 3) der- 
selben Klasse driltor Art im Pnlsens: bojii sje; 4) einige er- 
ster Art im Intinitiv und Präteritum ; mteli, m^ech, wreti, wrech. ^ 





A . E i a f a c Ii e T e m i> o r a. . 


s 


Präsens Indieat. 


Dual, zHwa,-w6 


Sing. 




zhtertS 




zHli ' 


zHta,-tS ' 




zHt 


Plur. zHmy,-mc 


Dual. 




zrite 




zHter« 


zrite. 




rflte,-tt 


Transgressivum Präs. 


Plur. 


zfimy^-me 

* 


Sing, zrja, f. ztji'ci 




zfite 


Dual, zijeta, f. n. zljeci 




zijät*, Uml. zljet*. 


Plur. zi-jece 




Imperatinu Präs. 


Participium Pfis. Pass» 


Sing. 




'Sing, zlim, o 




Ol 


Dual, zl'ima, h 




zK 


Plur« zrimi, y, a. 
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Iiifmitivus Präs. 
zi^eti 

Sapiaum, 

Imperfectum lodic, 
SiDg* zIPSjlich, Uml s1^«j6ch, 
abbr. zljich u. s.w« 

Dual, zi'ejachowa,-chwa,-w6 
zHjaaUirftte , 

zNSj&8ta 

zr5jächu. 
Präteritum Indic. 
Sing, zf^ch 

in 



Dual* zTochowa,-chwa,-we 
zresta,-8t6 
zT"5s(a,-»t§ 

Plnr» zi-ecbomyromrchm^ 
zfSste 
zKcfau. 

Participium Prät. Act, 

Sing. zH\, a, o 
Dual. zHla, IS 
Plur. zf^i, ly, }a« 

Transgressivuni Prät. 

Sjiig. zHw, f. z^6\v§i 
Dual, zi-ewsa, f. n. zHwli 
PJur. ziriwfie. 

Particifnam Prät» Paas. 

Sing. zHti, a, o 
Dual. zF5na, ^, 6 
Plur. zt&ui, y, a» 



B. Zusammeugesetzte^Tempora. 

Fiituniin biator. bUjäch u. a. w. 

Sing, buüu 2i'eli u. s, w. Plusquamperlectum Ii, 

Futurum exactuui. Sing, by), a, o jaeiii ^» 

Sing, zt-ei, a, o Ludu u. s. w. •» OU. 8.w. - 

Präteritum hiator. Präteritum Conj. u. Opt» 

Sing. zfeX, a, 0 jacib tt. a. w* Sing. zt«4, a, q bych u. a, w. 

Plusquamperfectum I. Plusquamperf. Conj. vu Opt. 

Sing, zm, a, o bSeh odw Sing. byl,a,obychztel,a,ouAW, 

F. Paradigma: TWOftJÜ. 
Hieher gehören die Veiba vierter Klasae: proiju» j^roaiti, 
aüzju, süditi. 

A~. Einfache Tempora. 
• Präeena fiadie. i^^^ twoHwa,-wg 

twohsi 

twoKl' twohta,-t5 
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PluT» twoHiDy,~iiie 

twüiite 

twoijäi', Uoü» tworjet*. 

■ 

Imperalivus Präs. 

Siüg. - 
twoii 
twoti 

DaaU twoHwa,'wS 

twoHta,-tS 
twohta,-te 

Plur. twohrny^-ine 
. twoäte 
' twotite. 

.Tnui^gmsinim Pris* 

Sing, twohja, 1. twoi-jeci 
Dual, lwo^jeca, L u. iwo^jeci 
Plur. twoijece. . 

Parücipium Präs. Pasi. 
Sing. twoHoif a, o 
Dual« twoHma, h 
, Plur, twoHmi, y, a. 

lo^mtivus PrSs. 

Supiiaum« 
twoHt 

ImperfeeUim Indic. 
Sing« twoljach» üml. twofj^ch DuiÜ. (wofena, € 
twoijcdle Plur. twofeni, y, a, 

■ 

B. Zusammeiigesetzte ^Tempora. 
Futurum histor. Prälßiitum histor. 

Sing. l)ttdu twcXiü vl s. w, Sug» twpHi» a, o jBeA u. s. w« 

Plusquamperfeclum II. 
Futurum exactnm. ^. . 

SiJig. twoiii, a, 0 bcch oder 

Sing. twoW, a, o budu U.S.W. Mjäcbir. s. w« 



twofjäSe 

Dual, twofjäGhowa,-chwa»-wl$ 
twoijaBta;-fi($ 
two1^48ta,-stS- 

Plur. twoi'jächomy,»om,-chme 
tworjaste 
twoijachu« 

Präteritum luiUc, 
Sing. twoHch 
twoH - 
iwoti 

Dual. lwoHchowa,-chwa,-w6 
twoTista,-sl6 
twürista,-stö 

Plur, twoHcboniy,-oni«-clime 
twoHste 
twoHchu* 

Participium Prät Act. 

Sing, twofii, a, o 
Dual. twoHfa, IP. Ig 
Plur* tworüi, ly, la« 

Transgressivum Prät. 
Siog. twoHw, f. twoHwii 
Dual. twoN^, f. n. twoHwfii 
Plur« tiroiiwie» 

Participium Prät. Pass, 
Sing. twolPen, a, o 
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Plusqmutiperfocbim iL Plusquamperf. Conj. u. Opt 
Sing, hyli a, o jseifo two¥9, Sing» by}, a, o bych twotif, 
a. o II* s. w, 9j 0 Q. s, w« 

Prälerilum Coiij. ii, OpU 
Sing. Iwoi-il, a, o bych u, 8. w. 

§. 82. In Hinsicht auf die Uro wand iiing der breitem Vo- 

cale in cn^^re, sowie beznglirli der Al^kürzimg und des unnn- 
terscliiednen Gebraiidis iU'v l)iu»l-Eii(liui^eii wa und w«', (n und 
* te in allen drei Gescbkcbleru gilt hier, was bereits zu Anlange 
det §. erwiümt wurde. 

A* Einfache Tempora. 

Präsens und Futurum In die. Sing. 2» Person, -^i 
nur in den ältesten Denkmälern: Aj, Wkawo, ce mulisi wodu. 
. LS. ty mi myjesi noas^, neumyjeSi.-mIwifei. tjezeSi. neimaSi. d^^Si. 
nedeli. £w* ^mu krew pijeü. kdai potf^li chceki. RK« tysmlM 
stoj^i. PWyl« Im RK. mit Ausnahme von pijeü und cbceSi im- 
mer nnr -i: ty pljei» chceS wrci. Bei der 3. Person Sing, 
und Plur. ist -l* über die Massen selten : sje samo ostanet'. Ew. 
(Ebendaselbst: ide, rece, prinesc u. s. w.) newnidet' Ih'iI». ZW. 
Spälerlnn wird diese Endnn;; iint dem den ISaclidruck bezeicii- 
nenden t' verwecliselt und vfisrliwindet in dieser Person ganz. — 
Dual. J. Person, nalit sralajewe Strand ob^« R&. dawj^ hidem dosti 
fimicbn« Mast, toho 8rde6n§ ielewS. Alx, sama (dwa sudci) 
wydawSt* swSjeetwje. Pr. 2. und 3. Person. jaSe wadila sje« 
rozdilita sje. smSHta sje. LS. odi jeho w chud^ho zl^ila. zfedlnici 
jeho tjezela synöw cbwfcicb. 2W. wyndelat* oJiwe z ujelio, te 
wzendeta do ncbeskeho m^sta, tf to mesto osw^^tita. Dal. oci 
wzbl^data. ruc6 wzdobywala. St. — Phir. 1. Person -my: w 
sje wftWmy. chcemy Jesus wid&ti* nynjd weniy. Ew. wzdämy Ii 
sje, podämy si mcS. xamSfimy, rozpalfmy. späcblimy« RK. neotr 
stupujemy. potupimy. 2G. wzpSwkmy moci tw^. 2K. -eme und 
em abwechselnd: po tw^m slow§ pöjdem* pohynem' Ii. RK* 
zpowMati sje bodem tob^, a wzoweme jmje twe, zwi^towati 
budeme diwy twe. 2.K, Pas einfache -m, wie jmi Altslawischen: 
CüZ widi'm od mesjece, jnz näm nepfPje swetia. Alx. wzpo- 
wedära sje (conlilebimur). 2W. In der 3. Person des Paradigma 
£ und F statt des ursprüngbehen ^ oder a nicht nur ja, son* 
dtrn auch j6: feny ndiy stroj^ LS. stoji hory, wisja meii. na 
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most wrazjä, KK. Dagegen : sovvy neboje sje. otwo^e sje wrata. 
ti ^.aiostiwo prosje. liJu — hit Verba auf -aju sind schon sehr 
frühzeitig der Abkürzung oder Zusammeiuiebung unterworfen. 
Im RK. liest man zwar zweimal : neie sje poznaje, pozdwihaje 
sje mbia; aber ebendaselbst heisst es sonst immer: blasa, wzdy- 
cho, Mvolh u. s. w. und schon im Ew. steht nur scbowa statt 
schowajet' (wie i>ieda st. pr§dast' oder pR'dajet). 

Inipcrativus Präsens. Sing. Das -i halt sich ziem- 
lich lange: otce, spasi mje. nerodi hhii sje. oslawi swoje imje. 
Ijeii sje. Ew. nad51i boli« MV* ieni na Zbyhoü. olwoH ioweu. 
pojdi. wedi* niluwi« RK. sudi, uslawi» wyprosti. prosw^i. usIgrÜ» 
obrati. roztrali. 2W. Es findet sich aber die Abbreviation sehr 
xeitig : seber* gtasy. LS. wstafi. wystyS. wstup« sMad. pokroS. BK« 
— Diial. Ijehnewd oba za jednako. Mast, m^wa (st, m^jwa) 
teiilu iniyi spohi. Pass. oci tvvoji iizlila rownost, 2W. Verkürzt: 
Püjdwe pl-5de-n. Alx, piist'we Imew na stranii. Mast, poniracla 
sje oci jich. 2Kap. — PJnr. zh'iinajmy. olwrzmy. radujmy sje. 
padnimy* 2W. pKjmSmy. p^dejdem. 2G. Verkürzt : bui-my. RK« 
pladmy, wzwySmy, modhne sje. 2W. W£rite u sw^tlo. dowSrUe 
(confidit^). ^chod^le (ambulate). £w« Zusammengezogen': Wolte 
sobS mu%a. sudlle sami prawdu; LS. nerodlte. wzmuite sje. 
netu^te. pohowte. nezjarte sje. swed'te, neste. tecte. RK. In dem 
ans dem Ew. riiirten ( hodcle ist der Minlaiit st. chodile zu be- 
merken ^ denn drr Itnpeialiv hat stets diui Voral des Präsens, 
demnach beim Paradigma E und F -i, \m (h a übrigen c. — 
Besondre Formen des Jmperat» sind: wiz, wtit jcz u. s.w., wie 
das bis heute gebräudüiche : oci twoji wizta. 2Kap* 

Transgressivum Präif: Bei^der 1. Person des Ver- 
bum substantinim (jseih) und der Paradigma C und D auf -a: 
jsa, iiesa, wiua und der Paradigma A, Ii, E nnd F auf -ja, spä- 
ter -je (nacli c, §, z nur e) und dies .siatl v (a) : liija, uiaza, 
zrja, Iworja, mit Uml. bije, maie, z^je, tworje. Statt a ist im Alt- 
slawischen y, woran im Cechisclicn erinnert: a wslany (surgem») 
ot wecei^e« C£, („zalkoy sje duchem'' ebendaselbst, ist unrich- 
tig). Die Transgressiva: mala, oH, pila u. s.w. sind allerdings 
formell regelrecht, aber gebränchlicher Ist bei diesen Verben im 
Sing.masc. mazaje etc. vom prolongirCen mazaju nach piju. 1) Otwece 
ima reka. weda Jesus, kräl twöj ide seda. Ew. 2) ja : mesky 
iniaja (habens). stoja i sgrewaja sje (stans et calefaciens se). Ew. 
Dann mit dem Umlaut e« Die Belege üoden sieb im §. tö. 
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Hier bemorken wir, dass wir statt des den Zeitwörtern der Pa- 
radigma Ä, B, £ 11; F zuBtebebden Ausganges je beim Feroininom 
und im Dual und Plural, sowie in den abgleiteten Adjectiven 
(nieht Seiten) den den Verbis fon G und D angehangen Aus« 
gang jii, n vorfinden, und dass das reciproke sje ftfters ausge- 
lassen wird, lieispiuk' : l)slysaclui jcj ciiiji'ic. Ew. Sasöm pl?- 
njuciiii. oiiliicjijce iiy. hra^iicc Talen* sfrnlcn'i w fady. büiucii 
i-ekii. liut-iice nebe (aber buK'cje kh'uly). HK. wjmkiwjüce (nar- 
ranlcs). nenawiduci (an einer andern Slrellc: nenäwidjeci). JtG, 
bydJjiicich. ciiijudm« oriice leciici rozpin» kHdla swi'u protiwjuci, 
nea}yljäci. 2K. kcl^ liorüci MojJBeiöw. Pass. new^Hcich, ala di- 
wüciefa. £E. jednii bvM nespjucu £Z. diwy scm wid^ diwucje. 
2SS0, Und so a«ch sonst sehr ofl. 2) milosrdje boji'cfni jelio. 
CE. CO j( st' pi ii)i a\vil liospodin liojidm sehe. Pass. niilostiweji 
jest' hosiiodin lioiiiciiii jt'ho. tlüs zpuwf'tlajücicl» iuhi'. 2K, niezi 
belücim lilijini a niezi crwenn roii, ^SO. Und so auch in an* 
dem Denkmälern ziomlicli frübzeitig; ehemals auch im Trans* 
gressiv. PräL, z. ü. jakoiio mocny opiw (crapuJatus) ol wina* 
2R* (aber 2W. opiw sje). Was die erste Abweichung betriin, 
so kennt man die gegenwärtigen Formen ; widauef, horauci, die sich 
auch im Allslawischen finden, nnd ihre Ableitung von den nn« 

* gi'briiiiclilidien Formen: widii, Iturn (vergl. z. U. cedu in der 
M\, hia'd cezu n. s, w.); allciu alle diese Anoniallfn kann 
mau von solcben Formen dennoch nicht ableiten, beson- 
ders deswegen, weil der Consonanl meistens weich bleibt; dar^ 
um glaube ich, dass hier eine UmJaulnng oder Verwechselung 
der Nasalen ^ und «i stattfindet» wie wir sie im spätem Bulga- 
rischen und Polnischen sehen. Die zweite Analogie entstand 
Zweifelsohne durch die allzustrenge Nachbildung des Lateinischen 
von Seiten der Autoren der Interlinear-Uebersef/Aiiigcn ; deswe- 
gen kam sie auch im Cechischen nicht jii Aiirnahmc, iinch ist 
sie in cechiscben Original-Producten anzutreffen. — In einigen 
Handschriften aus dem J4 Jahrhunderte nehmen die Verba der 
vierten Form im Transgressipim Präs* und in den Verbai-Ad- 
jectiven das unregeUnissigie Einschiebsel je, ji an : rukje, pK- ' 
tulejic, bydlijice, prosijicim tt«s. w« z. B. da dobre prosgidm 

' sehe. EM. od tebe mk wynili wäemohüci' kräl, jakito z otpodi- , 
wadla sweho a jakzto knjeze z krälowe sem', c^losti tweho swa- 
teho dewojstwe neruäeje. plUuiejic je ceiowaSe. sw^titedlnice 
borejicje« 
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Farticipium PräB» Pass. Dieses ist im Cechischea 
Mlir leHig Yerioren gegaogen* Man iiest Doch: b}eäe taim 
papelu« Ew. hHch möj mkm sein soM niiDÜ. 2K* de nedoii* 
rama daleka. RK. Uebendl zosammengezogen sL mafeiD, nedo- 
nrajema. Andre Ueberbieibsel dieses Partieipiums befinden ftki 
in don A(liccliv(*ii : »ciIdui-v (von wodr), widom-v fvon widti; 
von vvizu ist widiin), pitom-y (von piUi ; von pitaju isl pilajcm), 
lakom-y (von iäkti; von takaju ist lakfgem), zH^my (vom ua- 
gebr. zreju ; von zrju ist zHm). 

InfinitiT. Der Vokal -i wird nur btaweilen im Verse 
unterdrückt; necbwalno näm iskaü prawdn (lies: isiat*)* LS. 
Regebnässig zusammengesogen tal hkü sje, st l>(oj)ati sje, wati, 
wj^li, sU w(ej)ati u. s. w, Nerodi bäti sje. Ew. nepHteli 
wjeti budem roheiii. iK. 

Snpiuuui. Seme Kennzeichen sind: 1) Harter Conso- 
oaul Dadi Abwerfnng der Endung -i: lowit. 2) 3ei Einsylbigen 
die Kürzung des Vokals im Stamme: spat Es wird nadi den 
VerbiSf die eine Bewegung anzeigen, sowohl sdbststSndig als 
auch mit dem Gen. des Objects gesetzt: tamo k wrchu pohfcp 
bat mrch i dat pokrm bohowöm, i tamo bofaöm spa«t^m dat 
mnoslwje ohHi a jiiii hla&at iiuKiJi siow. je sje lowit. wyliubit 
wsjt' kralewo. RK. i)res inurc plüt hiedal swe panje. bojowat 
wsel. kralowat wstüpil Pass. wynide krätit cbwile, LZ. jdn ulo- 
wit ryb. postal jsem wy zal. pHjde leoa nacjcrat wody. piijide 
nid^t hrobtt. CE» piikü nidit slar^ho präwa. aby Ui odtad käaat 
a mlnwit. nepHftet sua pozwat prawedln^^eh ale hKta^cfa« tti 
>.^kupowat 2iK. pH^^südit zemje. 2K. 

' ' Imperfectim Indicativi. Dieses im Cechiseben schon 
IS^I^ eingeganpnf^ bei den südlichen u. den lausitzischen Se rben 
ahor noCh^blnlK iiiI«' und der Bedeutiinj; nach dem lateinischen 
laipeiiec^ui y4^|reiclikuujttiende Tempus wird gebildet durch Au- 
fiigung 'Von den Iterativen entlehnten Endung -jach an den 
Stamm^tatt »eh, -eck, ^uch des Präteritums: pi*jlicli st pich, 
' nes-ji^h st ne-sech, wiii«j4cli 8t,win*nch, twoNjaeh st Iwef^ 
ich. Diejenigen» welche im Pfi^ritam -Seh haben, setzen die 
Endung -jäch hinter h: mtß-jäch, zW-jach, kypS-j§ch, nm*»- 
jach. Die Verba anf -aii dritter und füiifler Klasse und die 
auf -owati der «prlislon Klasse nehmen die regehnSsßige En- 
dung -jäch nicht an, sondern verlängern nur das a: maz-ädi, 
slyi-achy or-ach, pis-äch, jim-äcb, honjew-acb, mihur^iieb, 
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celow-äch ; iingcwolinliclier Weise ßnden wir jododi aucii Vcrba 
fünfter kiasso erster Art zweiter Abtheiiuug auf -aju, -aü mit 
-jlich: woia-jäch, ceisa-jach, pita-jäch. Die Verba iterativa sind 
ihrem Charakter Dacb, da sie eine dauernde Uandlung bezeich- 
nen, der ktaeni Form oder dee einfaclieii Präteritaiss durch» 
9m nicht fähig: wznii&ch, ponAcaeb, itepajäch, wybiuijäch. Dm 
InperfectuBi» welches Dohrowsky Priterituin iteralivum und 
continuetifiim nannte, nähert sich zwar sowohl durch seine Va\- 
dung als durch seine an der Dauer der Handking IiaiiiMide Be^ 
deutuiig der Form der Verba iterativa: ai)rr iii(-|i(s «lestoweni- 
f^r unterscheidet es sich von diesen weseiiüiclt dadurch, dass 
es den Stamiavokal nie verlängert: z. B. Iinperfect. kro-jach» 
id-jacht chod^jaeh, nes-gäcfa« nofr-jech, Iterativ, kra-jäch, chäfr- 
jä«b, ttälräch. D«r«b Undautnog nnd Zusammenziehung en^ 
atand ans der uraprün glichen Form ^jach, -tjach, -jase, 
-ejäile schon selir frühzeitig im ersten Grade -jech, jek*, im 
zweiten -jich, -ji^e: mhiwjech, umjech, st. mhiwjacb, umejach, 
mluwjese, umjese st, nduw jäse, uinejäi>e ; endiicli inluwi'Se, umiäe, 
bi&e, chodüe u. a« w. Nach a ist umgekehrt der UuLiut je 
BUsgefiiUen: zn^ch, sna^e st. znajech, znaj^e, 'Beispiele: a)aDlt 
dem unprflngliehen ji. jäs waegdy udach w synagoiä. £w. za 
^e l&ta roKutojäie bürja. LS. m§iky imija nosäSe» £w« pus^ie 
neC i obe& RK. jeiiie ranozi proft cbodjäcba. £w. b) Mit dem 
Umlaut -je: Sing. I. Person, osiawu, juie im^jdch. jeze röjech 
jäz. Ew. kdyi miuwjech jim. welmi i*ewjecli (nigiebain) ot wzdycbä- 
nje srdce melio. jako blnchy neslysjech (iiou audiebam). ceka- 
jech jebo. 2,K. ale jäz wzwiecjecb (iuduebar) iinici. pokohjech 
(humiliabam) duSu mü. rujech (rugiebam) ot stonanje srdce 
n^ho, me^teb (scopid»am) dach möj. popei jako ebl#b jedjeph 
m piti^ 8 plälSeni ntfiech. wid^h (vidi) pHstnpiydcjö i wjdt- 
njech (tabeae^m). 2W. chowajedi tfich we jm^nu tweifi» 
odpocinjech. Pass. — 2. Person, al widjeSe (videbas) zJodeje, 
bi^iede (currebas) s iiiiii. sedje proli l*iaU u (\\* uui uiliiwji'sc 
(loquebaris). jenz se niiiu spohi dobre phijuaase (capiebas) 
krmje. 2K. s cizoloici de^ twöj kjladjese (poncbasj. jenz se moii 
sladk^ je^jeSe (capiebas) krmje. boze, kdyz wycbocyele (egr^ - 
derem) plred Indmi twymi, kdyi jdjele (perlranairee) mimo 
pMu. 2W. — • 3. Person« pHley^e drtilna wlastowica, LS« 
taka inamenja dinje^e. Ew. mrcfa tu lezjese. sedj^le kigei. kyp- 
jtäe kiew i Wiaslawa. srst' sje leski^jele. obiii mezi ludexb 
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klwjele. RK. rosljeSi; loUost*, PWäc. jeboito neznajele. iK. tak 
»je slanjeSe. iiecij«''se. ii powStH oslanjese. Pass. tisknjcle. wiad- 
njeäe. 2JK. zanikiiiek'. ^SO. kwitnjese. Ilod. — Dual, a kdyz 
(dwe zenfe) po^pnlu scdjcsU, rozlicnä stowa mluwjesta. Des. Kä2* 
kakoti lionj^äe jeden tisiic a dwa püzjesta desjet* tisicuw (vom' 
Iterat pözajti). 2W. — Plural. 1. Person. w]^owddi twoje roat^ 
mysljechonii LS. spomenjechoni. 20. — 3. Person, diwjecbii 
sje krks^' tak^ RK. chowaj^chn (GÜstodiebanl) awINleelwje jeho. 
llL iajeclm jemu. i.E. swaly powod pejech«. Paas. jü (qui) 
pjechu (sL pijeclju) \viii(>, ZK. poliiebechii (sepcliverunt) ji, kdezto 
slarosty hfebjechu (sei)e!iehanl). ZSO. dotktijüchn. EM. — c) 
Mit dem Umlaut ji^ prdwahse sje. zateniiiise sje. pokroci'&e. , 
blizile sje. wrätile sje. swicezifie« büHae» RK. In spälern Denk- 
mälern sehr hiufig. d) Verba adf -ati, -owalu Sing, kako hUh- 
nj^ho, tak oblobowÄch (complacebam). jakolto kwiluo^, tak sje 
pokotjewach (tinmiliabar). 2W. jeli mitowaSe swoje. Jesus wotliSei 
posiä§e. sla§e. siusase. Ew. rwäSe na hrade Kriiwoj. ze zrakü 
jarota pla^e. wsje sje luiä^e. po lese .^kakaSc. s liokibceni spä- 
wäSe. paiowäSe, dawase. sypaSc. meskase. chodiwäse. HK. usly- 
Diwane. 2K. — Plural, sgrewachu sje (calefaciebanl). schäzäcbu 
sje» müowächu slawu. Ew. mlnowäcliu* 2k« ilnregelmässig ist: . 
brouie sje za njeib osrii wtadyk im RK. (p. 4); auch erlaubt es 
die Syntax nicht antonefamen» dier Ausgang -Se sei hier die Endung 
des Plurals statt -chu, welches letztere an andern Stellen wirk- 
lich gelesen wird : bnuichu sje woji. Im serbischen Dialekt hat 
allerdings das Impeilectum in der 3. Person Phir. -chu, das 
Präteritum -§e; auch ist diese doppelte Endung, obgleich weni- 
ger scharf geschieden, im Altslawischen zu ßnden. 

Präteritum* Die Bildung desselben geht aus dem^ was 
über die Klassen der Yerba (§* 78.) Vorausgeschickt wurde^ klar 
'herror. Es wäre überfiflssig, die Belege zu vermehren, denn 
alle unsre alten Denkmäler bis ins 14. Jahrhundert sind Tdl 
von denselben. Sing, wzkocicli na kunp et k. kariK-nck ncnadji- 
dech. pHzcch dewce k srdcu. poce kiijczna. wsta Hadowan. 
s§de na okence. wstanu Cbrudo§. LS. — Dual, uzi-echowa. 
uzl^echwa. polapichwa. Pass. sebrast5 ^asy dew5. sbjeraste je u 
08tt4je. dast$ je prowoiati. LS« takto stasta ob§ Strand. srazistS 
tu obS Strand. RK, — Plural, pFätrpi&cbom wedro, RK. kdyzio 
rozpominachme Sion. 2K. slyHeste pogauji lyi moje (UmL st 
slylaste). LS, pochwälichu prawdu, prinesecha otci naäü wstachtt' 
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KnietJ^. LS. wtskoiiclni hhici. sopdebii knitost*. RK. Das Kenn- 
zeichen des Cechischen in dieser Periode ist boim Paradigma 
C. di^r V(»kal e stall o: man liesl jodoch rekosta statt recesta 
im Ew. St. Joli. : Andrej i Pilipp rekosta Jesusa* 

Transgrcssivum Präteriti. Die Belege'siebe §. 
wo von der DediiMiioii desselben die Rede war. Von imu 
(jnra) ist jem: ujem üraka hada dÄwneho. Zj. snemle sje. tSk 
pujL>m sw^ u^aniky. ujem ji la ruku. Ui rücho wienuii. otpui^ 
denj^ wzem. boij^ tl4o [»rijVfn. Pass. ditj^tko s ottüfe snjemli. 
2JK, Von dau, pmi, ziju, Um ist cen, pen, zt'ii. ton: nappnSe. 
2K. spen ruce poco pr-ti. diwiiyni cineiii pocensi. Pass. pocen 
sje Iccdr i üdaten. bZ. jemu i>jc, spen nicc, pomodliw. pocenäi 
peseä. podem§i (in statt n) pFirozene casy schodiwsi, porodila* 
2jK. poden naboien byli. Zu Ende der Periode : jaw, pocaw 
n, s«w» — Bei den Verbis der iweiten Klasse fing man im 
14^ Jahrb. an, ein w anzubängcn: jaki delw o tom rosumim. 
nawrhw. otlrhwfie. St. (jedoch aueb: mobSe). Solche unorga- 
nische 1 üniien verbielL't sclion der Enplionisimis nachzuahmen. 

Participium Präteriti Passiv], Manchmal beide 
Endungen, n und t. Bei den Verbis erster Klasse, Paradigma 
A, ist im Altslawischen -en: bijen, im Cechischen -t: bit. Von 
mnif tm tt.8.w, mrt, trt: netrte c$siy. CE. Voo sf^n das zu- 
sammengesogene sSn st. sl^en: nowo sM pllmje. Pass. Beim 
Paradigma F ursprünglieh -Jen, aber j ging nach Lippenlauten 
und andern zettig Terloren: Vwk wfra tje jest* spasjena uSinila. 
CE. (von spasiti; von spasli ist spascna;. Bemerkenswerth ist, 
das9 man statt n öfters m schrieb: rozwadjema linfry. LS. 
Wneslaw sraiem Pipern, naplnjema hora. RK. ucinjem sem. 
neposkwrnjem budu. pomatem. poslufiem* 2K. staSe pomämem, 
Pias, dlow^em u(inem. »^t» 

B« Zusammengesetzte Tempora« 

Fatorumexactum, Im Altstawischen, (nach südslawi- 
scben Handschriften), bei Nestor und in andern altrussiscben 
Denkmälern sehr selten, im I'olnischen herrschend, bei uns 
sparsam angewendet: ac unirelo bude. Ew. nl)r;t[il sje hude 
(conversus fuerit) hK^^iiy. HG. ac zapomanul bude tcbc 2G. 
ehwlilili tje bud« m n chwäie twej. kdyz wzeäii budu hW^ni a 
xjewiü sje budu. 2Kap. kolik kr4t koli «hKSil bude bratr mdj, 
"^nd undre) bade» oziwo» uposlÄchMi tebe, zfskal budeä bratra 
iw^ho, CE. ad zapomanu} buda tebe, a6 moji nebttdd nitall« 
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2W. pakU Mel pohaal t jin^ hospody. lea budQ aitratil hol 
pl^saby. tehda bade Skoda obdriat. KPR. bnieli swlttafc^ dobr^ 

uiildwal, kto? bilde iiakladal ua Laku uiai iiust'. Ic uiilosti iiübudil 
Nvzal iia praziiu. ^t, a tak budciil' sjc cu u u^e zarodiio^ ick- 
aew to olejmes. Bp, Salic, ^ 

PrAteritum hialoricam* Der Daal hat sich lange er* 
hallen: pMbi^d sla bdftnje odi moji. srdce a tHo mA 
melüfi sla eje. kolSni^ moji oindR'l§ ala. ruel^ twoji u^hiiUI ala 
laje a stwoiiU* sla inje. ÄK. 

IM u b 4 ü a III ]) (M* f'c c t u lu 1. Mit becli und h^jach, welche 
nach Umiaiiluiig und Ziisammenziehimg des letztern sehr schwer 
TO iinterschäden sind, kanm noch in der 2, und 3. Person Sin- 
gnlar, : drahi b#ch lU naie rek}. jakoS bSch rozIoXtt. 5t kdyito 
tjc b§ch porodila. Hod. nepHSel bj^le, Ew. lif bjese pohybal. 
l\K. nrb sje welmi obrostif bjese. uiiiyslft bjeSe. Pass. kdyi 
Sesl* dm' hli niimilo. Alx. kclidy I)(i?la dorostla. RK, laky bechu 
krik stwohlu Alx. bechu w chrame wideh. 2JK. 

Einige Belegstellen des Präteritum Goujunctivi und Optativi 
haben wir bereits beim Verbum substantivum angeführt; es ist 
überflüssig, sie noch mit andern zu vermehren. 

§. 83. Die oben augei'idirten und durch Beispiele belegten ' 
und erkläiien Paradigmen geben uns die regelmässige, ordentli- 
che Coiyugatioa ; es gtebt jedoch in den alt^echiacfaen Verhis auch 
einige Uoregdmässigkeil^n. Biese enlstehen 1) entweder aus 
einer filtern Conjugationsweise, s« zwesü st. swedSä. dada st» 
daje ; 2) oder durch den Gebrauch yerschiedener Wurzel-For- 
men desselben Verbums, z. B. chce von clicu und < liUju von 
cbteju; 3j oder durch eine versleckte Zusammcns( Izung; z. ß, 
idu, jili; 4) oder durch Zusamnieoziehuüg der regelfnassigen 
Coiyugationsformen, z, B* idü st idechit. 

1) Vcm der ardiaischeD oder altera, der griecfaischeu und 
aanskritisiAen anf -tu : didafti, dadlmi fihnlichen, Gonjogatioii ha- ^ 

ben sich im Altslawischen Ueberbleibsel nur sehr sparsam er- 
hallen; nanilicb ausser dem Verbo substantivo jesni, nur noch 
in weiii, (laiii, jciii, welche im Cechischeu noch ausserdem zu- 
eammensdimolzen und verschwanden« In allen dreien ist das 
Zum Stamme gehörige d in der 1, und 2, Person Sing, und ia 
der I. Person Plur, ausgeworfen, weswegen wir sie hier In der 
tursprünglieheii VoUstfindigk^t ttuffi&breii» 
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da(d)ra 


V / J \ ■ 

wfe(d)ih 


j$(d)ih, alul.ja(d)ik 








je(d jsi 










Dual. 


dadewa 


wedewa 


jedewa 




dasta 


westa 


jesta 




dasta 


wlh»ta 


j?sta 


PJur. 


da(d)my 


w5(d)my 


j?i(d)my 




daste 


wfste 


jeste 




dadjäl*. 


w^iät^ 


jedjät*. 



Es ist kein Zweilcl, dass diese Formen auch im Allcecfai« 
. schea so gebraucht wurden, obg^tch wir von eiiiigefi, namcDt^ 
lieh vom Dual keine Beläge haben. 

Von dsih sind die dbrigrn Tempora Ibeila iioregefaiitoa%. 
dada, dadjlicb, dadecb, theüs regehaäsaig: daeb^ daw, dal; dia« 
Das Iterativum daju, dajati, ztwanunenge/og' ii daii, ist ganx re- 
gelmässig. Beispiele von archaischen Formen: Präs. dast' 
jim iiwot wäcen. Ew. dadje (dabunt) liiäs. wzdadje. poddadje. 
2K. prodadje jeho. CE. — Transgress. liada za iiju köfi HfcL 
prodadüc. Pass» — Imperf. nedadjese, €£. prodadjeSe, 2S0, 
päknuti mu nedadjesta. tak sje na höh otdadjechu. Dal. co ji 
dacy^hu. cfaud/tt roadaiy^cbu 2S0. Prit säm liint lÄpo- 
wfid" dade (detÜl). waje dule (dedit) jemu otec jenie awi^tdade 
(dederat)' Jttddm. ^aitt ta mast' neprodade sje* jente hje^e jej 
pfMade (nnregelmissig, lat. erat traditarus)* Ew. Dagegen; 
dacli je pojesti. dach jej pcnjez Iri sta Silinköw. 2S0* 

Das Vcrbum weiii, dessen Infinitiv wßsti (st. wedsli) sich 
im Jik. iiiidet : jaz ( Itci zwesü, Iniperat. wez, bildet die nlirigen 
Tempora von wedeli: wedech, wedei, wedew, wedeii. Die Zu- 
sanooengesogene Form des Präteritums wed^, zw^$d§, pow^dS, 
ttud iwar auch, in der 1* Person, hat die Bedeutung des Pri^ 
sens, wie sieh .dies nicht nur im griechischen Mt, sondeni 
auch im sanskritischen wöda und im gothiscfaen vait findet: i 

(sdo), jeie zäpowtd* jeho iiwot w^n jesti. Ew. j4z to 
doljie wMg. Dal. nebo wede. 2K. ja tob^ powftdg tajnost' Zj, 

— Archaische Formen: Pras. nynjc Miiuy, jeze wSsi wsje. 
ty newesi nynje, wzwösi ze polom. Ew. wy sje modlite, jehoS 
neweste, my sje modhme, komuz wemy. ale wy new^ste. CE. 
jakolto dobH w^te« Epist. Euseb. ad Damas. aj wSdjä oni, Ew. 

— Trausgress« wida Jesus. Judas Simonöw wSda. £w« 
AlUitflmi. Gramm. 9 
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Von i^tU (nlislaw. jaifi st. jadm) ist übrig gobJieben das ar- 
rhaisrbo jez, ji'da, jfdjacb, jedcch, in zusammengezogener Form 
jcdi, jcsü (st. jedsti); z. B. Präs. jete d)leb. 2K. — Trans- 
gress. rozdl^li j^dacim chiehy. 2E* zwuk jddurjeho (epulantis). 
2K* — Imperfl » Vtm nejl^teh. jenz j^djeSe chi^by me. 
2W. bl^y chl§b j§djele. Hast inaso » ryby j^djectiu. Dal obiti 
jSdIjeehu a pijechu wmo. 2W. GekOrzt; i sjlebo (kobylky « 
chriiali) we6oek filod zemje jteh. 2W, dawati jim }HiL RK* 

2) Das Verbum imaifi mit der arcbaischeii 1. Person 
wird im Präsens so conjii^Mrl. als wenn die 1. Person iniajii 
biesse, nämlich nach deiii Püi adii^nia A. PIJU. Die übrigen 
X«itt|>oi*<i »erden llieiis von luiaju gebildet, z. ß. Transgres». 
imaja: nuHky imaja, Ew., theils von iro&li : ini^^jocb, kn^ch, imi^ 
iai§w, inito (imeiij^). — Prisen s. braft ima soptati. RK« — 
In per f. ten imjete dceh sflu hnj^cbu (abbr. st imljäie, iml^ 
jaohn). RK. na lidi, jiilo jm^jeebu snameige. Zj. — Frl^t» 
«ajak iini^ wSru RR; 

Ein ähnliches Uebers|)ringen von einer Form oder Klasse 
zur andern bemerken wir aiuli an den Verbiä cl)ocu, chot^ju 
(zusammcngez. chcu, cht^ju] und clilju, imi und injn, ^hn nnd 
Üju, mm und nirejn, trii und Ird^u u. s. w« Das erste dersel- 
ben bat cinzebie Tempora a) von choeih DKh MA2U, Präs. 
bfaai]ji!i jeho vicboce mnoho* cestö -jeho wacboce (volel)» ^Yk 
b) von cholfju. nach BUU, Präs. 9k Pen. Plnr, in der zosam«- 
mengezogenen Form ohU^d: cbl^jd stepati. polladiti ebU^ju. 
Icto »je ebtejii btti. RK. — Transgrcss. chtSja, fmperat cht^j. 
Die übrigen nach ZftJU: cbtfli, cbtfcb, cht§l, chti^w, cht?n : 
z. B. Pralrritiun : potom sje jemu wzchote jesli. EM. \vz< liote 
sje jemu owoce. EZ. 3) von chtju, nach ZfUlJ, Präs. ii. Per- 
son Plur. cbtjä« mit dem Umlaut chtj^: kto cbtj^ |irw{, wteK. 
RK. jiito cblj6 m^mu zl^mü. Üi, Transgrossi cbtja. Aua- ehtij^ 
cfaftSja, simT' ttnsru jeteigen Formen ohtlil^ cbtlSje entatandon nrnb 
aus obtji, ehtja das jetrige cht!) ebtl^« Andere Beiapiela siml: 
ii^tt^ laHi im 2iK. ttju bei M. nsta ktoiift IM. kdyt Kde 
ttie u 9. w. Diese und ällnliebc Ucbergänge sind besonders 
im Lausitziscli-Serbischen gewöhnlich, von denen man Rür/nn- 
gen, wie: jäz zabju a jaz ziwa ucinju, zabje je ruka mä. ?.K. 
(st. zsrbiju, znbije) unterscheiden muss. Das Veii)um i*eku ün- 
det sich in der kurzem Form l^^ju, Imperf. Hjkch, PrSt. fhik 
Die andern» weiche in> einigen Tempoiibu« in verschiedene' ftlaa- 
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sen öberschreiten, wie cedu st. ci^zjii MV., zl-^jem (vom ungebr. 
zrojii ; von ziju ist zHio), wida, widüei, wiz, horiici u. s, w. sind 
schon oben erwähnt 

3} Dm Verbum idu und sein Derivatum jedu ist niMmmen*- 
gesetit aus dem Stimme i-ä und dem Teralteten du, ton fß/^ 
eher Wunel mit dem sanskrit dft, engl, do, deotseh Urne, and 
unserm naeh ehfier andern Änidog;ie gebiMeten d^ju, welehei 
noch in ein^n andern Yerbis hafl«l, ntmHeh m hu-dn (ich 
tliue seiiij, in dem akslaw odczdu (otleji zielie an), nadezdu sja 
(naddju se hoffe), zruiezdu (zadeji, mehr zu stopfen), und viel- 
leicht auch in zizdu (zdim mache lertig/, icii erinnere niicli noch, 
dass ich in einer alicechiscfaen von den böhmischen Brudeni 
geschriebenen Schrift odddi se, nadi^di se gelesen habe, ohne 
jedoch sogleich die Beweisstellen xur Hand «i haben, idu bil- 
det das Transgress. Prät und die Parlieipien Act nnd Paas. 
von 4ier ungebrinehlicfaen Form ftedu (sanskr« sad gehtn* griedi, 
€ech. chodhn) Sed. M (st ledl), &et (in pHSti, zttti tt.s.w.) 
Von jedu findet sich jedoch das Parlicipiuni Fass. jen: by na 
low jeno. EZ. 

4) Ausser wede finden sich im Allslawischen häufig genug 
Beispiele eines kühnen Znsammenziehens des Präteritums, be- 
' sonders bei den Verbis der Bewegung« s. B. idu, jedu, bigu, 
podu, wrgu, dwign^ stigu, nesn, teku u. s. w. und zwar zwei» 
eriel Art, von deren einer sich auch im Allfiechischen bemer- 
kensw«rthe ileberbleibsel erhallen haben. Das ParadigaM 
faiena ist: 

Vollständig. Zusammengezogen. 

Sing. I. idoch Sing. 1. id 

Plur. 1. idochom Plur. 1. idom, idem 

3. idüchu od idoS? J. idu, eig. idii (uas 

Vom Dual sind keine Beispiele vorhanden; die 2. Person 
PJdr» idete st idoste ist sehr selten* Aehnlich im Alttecbiscben : 
Sing pr&djid (praeveni). 2G« (Ps. HS, 147). ptr^id (praevenl) 
w das zn^ i wolach« 2W. i l^kl sem, nynje popad (ce])i) ; tpto 
piomenjenje prawice wrchnjöho. iK. (Ps. 77, 11) — Plnr. kdyi 
ho laiesneho seznachom, pr\c ol njeho jidom. i)ryc sje wzdwihSe, 
uewgde poc, k mofi jidom. Pass. (öftererj kdyi wjidoni w iiläSter. 
kdyi jidom ot sw. ApoUonie, a jii na püSci b^cliom, najidom 
8lf§d' na pMu jeiten jodnoho ühdi^o. wsedle na äunedky i 

9* 
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jidom tain i pojiflom i)hh\ 2so. Am häaligslcn fn der 3. Per- 
son: I prijulii (veiieruiil) i hüIp/ii (inveneruiit). jidü (venunint) 
cestn jednolio diie i hlcdäcluu tclidy oni jidii (abieninl). usiy- 
iew^c to ucenici padti (ceciderunt) na swu twal* a bächu sje wel- 
nli. teböf wsdwihii (sutttulenint 2idowe kamenje) otiidu la sje 
(abierunt retrorsmn) i padnuchu na zemu Kubu pfaü Oda pog- 
kytii (obtulenint) üatom jeho i ulasu (obstupiitnmt). uMwie 
oni hw^da HrftdowMsbii sje radosti vreijkii Mtait a wfiedSe w 
döiu iiaU/ii (inveiieniiit) dctje s Mariji jelio matkü^ apadSeiiici 
pokionichu sje jeiuu. <^E. jakz ju brzf» rozwiizucliu, tak ji inlied 
nalczi'i. wesken lid i>roli iiiin wviiidü... kiizi sje stwjiichu. . . 
korühwi li*epetacliu. iialezü jediiu salt.. do hospody wnidu. a 
kdyi jui w oncn brad wnidü. Pass. poruciwie sc starei i jidu 
(aUeniol) do m^ata* pHfied&e k Pafouceiiiii nalezii (invenenint) 
jcbo na semi leüee. kdyi sje wratichu... wykopto jej nalert 
(inmerunt). tij^ brat^je bSchom.,« jeito jdjeehom.,. a daleko 
ot klal^tera wyjidä (occuVrenint) proti nlon... wyb^bii (oecum- 
riiii[ ta I rall-ice. padücbowe to uzi*6\vse. ostawse wseho ziebo 
uL« kii sje dt> klasUTüW i pocecbu sje käti. 2S0. a kdyz juz w 
oncn lirad wiiidü, dewky iia nje tu wynidii. i nalezi^ jednu radu« 
pHbebu. wzbebü. Dal. clr mezi dcjetnia stanöw padu (cecide- 
root) pl*ed beräiikem. z dymn te pekelne propasti wynidü (exi* 
enint) kobylky. Zj. Diese 3. Person Plac findet sich in dem 
alten Scbriften in Men^a; sie entsebUipIt jedoch wegen ihres 
Gleichlmites mit dem Fräsens der Auftnerksankeit, obgleich sie 
sieb sowohl dem Sinne nacb, als auch dadurdi genügend un- 
terscbeidet, dass sie nie ii hat: poskytü, nalezü, wzdwilui, üiasü 
sj(% pMbchü u. s. w. iiienialä poskytnii, naleznu, wzdwihnü, 
ü^asnii sjp, pribehnu u. s. w. 

Von der zweiten, noch kübnern Kürzungsweise, wobei der > 
Slammconsonant unterdrückt und der Vocal dipbthongisirt wird, 
X. B. ptiwSie st^ pHwedoie; finden sich im Cechischen keine 
Spuren (beststa sU besedesta in Ah. nach der Handschrift, bei 
St» Veit ist verdächtig), ebenso juch nicht Ton dem im Altsla- 
wischen gebräuchlieben Zusammenziehen des TransgressiTums: 
roid', ioml*, twor* u. s. w. st. rodiw, iomiw, Iworiw u. s. w. 
oder cecbiscli roz, lorii, Iwoi', u, s. w., ausgenommen das dd- 
jectivisclic priclioz, wychoz und wchoz, allsl. prichozd', izdiozd", 
wchoid^ statt pricliodiw, w7cbodiw, wcbodiw: z. B. jako kw^ 
wychoz sa i setN^n b^^ (ejreditur et oonteritur). ettadpüchor 
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josf siidiii ziwych i mrtwrh (ypnlwrus est), sudce w^Htedlen 
si byii priclioz (crederis esse ventunis). ÄK. wdowii i pHchozu. 
2G. 2W. ktoz wchoz bywa w to drab^ sw^tto. St Aber swSt- 
taploza und andre ähnliche sind unmUtelbar vom Stamme plod 
mit -ja gebildet. 

Anmerkung 1. Das reduplicirle da-di, da-da muss vom 
Kusammengeselztcn nadedi se (st. nadeji se) wohl unterschieden 
werden: bei der Reduplication wird der Slamm stets wieder- 
holt, entweder ganz, z. B. mar-mor, pur-pur«, quis-quis, du- 
ilnm, to-tns, oder gpkürzt und vorändcrl, z. B. mo-mordi, cu- 
curri u. s. w. Von d<'in zus.iniincngeselzten (nn)-(1(>-d( wird 
der zweite Theil dju oder du auch andern Stammen augelQgt: 
i-du, bu-du. Von der r»'(luplicirten Conjngation ist uns 
allerdings ein lJeis|)i<'I im V« rbuni dadi geblieben ; allein von 
einer (»liriiialigen Bildung der Verba vermittelst der Redu- 
plication linden sich sehr viele und offenbare Spuren in unsrcr 
Sprache. Erwägen wir, dass die Reduplication d^ Stamme 
nicht nur in allen ültem indoeuropäischen Sprachen, im Sans^ 
krit, Zend, im Griechischen und Lateinischen, sondern auch iu 
den neuern, mit jenen nur entfernt verwandten, namentlich im 
MalajiscIicM imd Polynesischen (hierOber siehe Uumbolds Werk: 
lieber die Eawi-Sprache III. 514. 1024.) sehr verbreitet ist; 
gedenken wir an unser alltägliches, und deswegen nichts weniger 
uralte;» täta, mänia, oder an jene gleichmässi.a handgreiflichen 
rozieli sje radosf kolkol Pi.ihv. juzjnz Tatere linächu, welewele, 
blizebliz, razrazem, poi)od jiclx*, (otc», talaz und aiidcn' «Ihiiliche: 
so ülicizcu^TU wir uns in der Thal leicht, dass viele Wörter iu 
unsrer Sprache, die wir für einlache zu halten gewohnt sind, 
wie z. Ii. liiahül, plapol, prapor, wräworati se, kräkorati, rarach, 
cbochol, lelek, kükol, bubeu (pol b^ben), raroli, JaJok^ bobooHc 
u s. w. aller Wahrscheinlichkeit nach durch Rejduplication der 
Wurzel entstanden, und dass die angenommene Classification 
der Wurzeln in Zukunft, sofern Jemand tiefer in den Bau uns- 
rer Sprache eindringt, noch ausserordentlich berichtigt werden wird. 

Anmerkung 2 Wegen der dieser grammatischen Skizze 
gezogenen engcai Granzcn übergehen wir einige weniger wichtige 
Seiten der Lehre über das cechisciie Verbuui, wie über die 
Vejba recipri>ca, über die Verl»a!ia, über die llefcctiva (luiter 
ihnen ist wccech, statt wecach, von der Wurzel wef, d i i'eö 
uur im Prät. ^ebräuchhch, aber das Compositum oliecali geht 
regelmässig j and über das Fassivum. Dieses ssml i>ekaunUich 
im Neucechischen^ und ebenso auch im Altcechischen diuxh die 
Verbindung des Particijpiums Prät Pass. mit dem Verbum sub- 
stantivurn jseifi und bywam gebildet: Präs. dän bywäm (auch 
durch das Relativum: piSe' sje, mhiwi sje), Import, dan b^^- 
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wach, Prät. dän jseifi, PI usqiiamperf. dän b^jadi oder 

bech, Ful. dan budel, Imperal. dän Lud, InfiüiU 
däüu Lyli. 



Drittes Capitei. 
Inäeelinable Partikeln. 

§. 84. Die indecUnabela Redetheüe, als AdTorbia, Präpo- 
silionen, Conjimctioiieii und InterjeGÜonen, die insgesammt toii 
decliDirbaren herkoHimen und nur auf besondere Weise stetig 
wurden und TerkrAppelten, sind, ohne Rftcksicbt auf die Flexion 
ihrer gebräuchlichen Form, ein Object der Grammatik und zwar 
Üieils hiusichliich der Formation, thcils ilirns fiebrauchs, Welches 
Beide nach der Erklärung in der jtinleilung aus dieser Schrift 
ausgescliicdeu Wirde, Wir werden uns darum nur mit der Auf- 
zählung einiger von ihnen begnügen. 

l. A d V e r h i a, . 

§. Die Adverbia, d. die m den Verben und sa 
den Pr£dicaten gesetzten Bestimmnngs-Wörter, sind m^ oder 
weniger Terscbleierte Formen von SubstantiTen, Adjeeti?en, Fürwör- 
tern und Verben, und gehen in Präpositionen und Coiyttnctionen 

über, und umgekehrt diese in jene; denn der ganze Untersebied 
bei den nicht declinirbarcn Partikeln beruht mehr aul dem Unter- 
scliiede ihres Gebrauchs, als aul" dem Unterschiede der Furuien. 
Hier folgen einige aus alten Denkmälern : aiule st. a onde (ilHtv) : 
ande miiosrdje prosi. BJL na to biedak, anch^t' mistri newrazje* 
lilL. — bezped: w tom nejsme bezped. ^ So auch nesta- 
ted: el sme nestate^ sebÄ sami. St. — bliz, obiiz: jest* tn 
biiz Ewirates Hka. Ah. bliz jest' bospodin. nlkde wod obliz 
m^ti nemoi^ke. Pass^ das jii bliz jest*. Zj. — dolöw; hlawn 
dulöw jej pow^sichu. Pass. Hieher f?eliorl yielleicbt: dnöw (we 
dne, die) hudi'i stworcni. ZVV. — doniz, donjei, donjedz^ 
donjaz, donjadi, donjewad^, donjowadz, donja- 
wadz u. 8. w. doriiX nelim. RK. u. A. — hoduje (accurate, 
adaequate), eigentlich das Neutrum des Adjeclivums hoduj, ja, 
je: toto-i pak hodi^je wl^ra klfest'anskik (to jest' md^je dobrk 
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dobrä a bodujc^D««.) — horino (von bof o, vei^ teftn«, 
zusammengezogenes Particip. Prto. Pasi. hoHm, a, a): Iwnna 

horic. ^t. — iileze (vom verlängerten i, ji) : ide^e wn dvbratviny. 
LS, — jam, jamx, janiu, jamoi, jady, jailyi ^^on dem- 
aelben t): jam wolr pochyli, lam .. jady% Se>, (ady. . . Alx. — 
jelikl <voo demselben): jcliki niiluji, slolik jesl' nie. St, — 
jeatojaky (realiter)» und andre auf -sky: obrazsky, welicsky, 
Itieaky u. s. w. finden sich oft im 2iiL. — kd«, sdJ, wesde 
in RK. «nd sonst, wie auch im Altslawischen —k eh dy, tehdy 
und tahdy Alx. n. A. — lehky, jaky, dliihy, likhly» w 
kwaiiky, w newidky: powedS swi myfilenje lehky. Pass. na 
kumplel^ rji'kaji kliKy. St. sehna jezdec sträzc nkhly. hcw sjf 
jaky Hü sledu. Alx. lak dbihy. Pass. w k^^al.ky co ciniti. St. * 
newidky. 2W. — lubo (utiuam): iubo by sje ^vzwed*y cesly 
aUt. Ig. 2W. — mesitoji (d. i. meii toji dobü, chwiH, in- 
teroa, jetat medtiin). Pass. u. A» — mnozß (sebr): uinozc 
pokäfien budek» tak mnoift. üe to md» Uk mnoz« irptti. Pass. 
- näiiS, nalichem (pfiliS). Pass. ZSO. - nalll, nalel 
(schnell) UK. «. A. net^iie (vix, vom Verb, tdin): nettie 
jmu Hei brie, az sje Judas pies zed wrie. EZ. — nJ^terdy, 
aStrdy, n^ktcrdy (nekcly). Alx. 2S0. J^t. — otnjadt, Ol- 
Bjadito, olsam, otsad (otsu.l) u. s. w. otsam sem. Pass. 
(ia einBT Handsehrift, in der andern jedoch otsad) — paky, 
obakyu. s.w. aoch obako, obake, auieut: obak, paki 
_ poslad tt (comiler): ten südce mnobo posladu, lociä iec. 
sladku, poce jerau ndowiti* 2S0. — rad^jie, kraSäe. ra- 
dejsi u. s. w. siehe die Steigerung der Adj. §. Ö2. — »»mo- 
Ije z (auf eigener Hand): samotjeJfc nesti. ZJK. — sie, Sice(von 
Sien, si): sie i onak, St. - ta (tel.dä, tain). jaki to feW«. 
ta je mütHchn, Pass. aj ta wece IlK. - icpruw (vergl. das 
roaL ^ la pory) UK. u. A. ~ te?.mef (jetzt teineF): jednoho 
teim» naheho. Pass. St. u. A. — towH, locis, locus, eis, 
cul (scilicet). - u (ohne le; ule, schon): ii nebudu warn sud.ü. 
LS. (Im AlUL oft fie tt). - wederoÄ (d. i. si oder sjenwe- 
cer, vergl. dne-s) wegeroÄ prw^ ne* leW Pass. - wed wr d e. 
wedeti (sane, profecto, nämUch): weff pHdef ten deA zc 
sje stane pomsta ;.W. - welim (mnohem) Instr. von weU: 
welirn lepsi ciowek, welim radejäe u. s. w. — wcsdy, wezdy 
(widy); by wesdy jaro bylo. RK. - wespatu (we spani, vergl. 
weskrytu, dam, Ew.) Pass. — wekcas, wecas (d. i.we-l-cas. 
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w tea cas , iilicu , sogleich) : Pass. flem ii. A. — wnjuz 

(nämlirh mfrii, siciit) : wiijuz wlci owcc. RK. AJx. u. A. — 
w 8j a in 0, w s a rn o, w s a in o (überaliliin) : jt /.lo wsanio dosahä. §L 
Wie mezi, kromd, sJirxe mit CasiLus verbunden die Bedeu- 
tung eiuerPnposit annehmen, so auch d 1 e, k o kr a j, s tr a o u. A« 

IL Präposilioiiüii. 

■ 

§. 80» Einige Präpositionen unterschtklen sieh toa dem 
jetzigen theils durch die Form, fheils durch den Gebrauch. 

steht z. B. die (propter) stets nach dem iilauplworte: rozenj^ 
die. LS Jesusa die. Ew. dceie dJe. RK. — iz fjetzt zusaiiitnen-- 
gezogen z) nur im Ew. iz ucenik, iz nich, iz tej g'»diny, n 
zäkona; im RK* einmal: tamo k chlumku iz Talar pi-emnostwje; 
bei Ortsnamen in einer Urk. 1052 Izgerelik» 1131 Izw^stowici, 
und Tielleichi auch in der AIx. sIHty i(z) samosIfQla (namlidi 
s steckt im s) ; sonst flberall z.: wiadyku si z roda wyberuce. LSw 
(da jedoeh ein i vorangeht, so sind, vielleicht beide- i in ein» 
zusammengezogen), z hrada tesajöcj^m. z crna lesa. RK. — ko, 
eine veraltete insepaiaLile Präposition, betindlicli in ko-r-nnititi, 
ehemals anch in andern Vfrl)!'^: ruziiüdtuciti, wykodiueiii (d. L 
roz-ko-d-luciti u. s. w.) CE. ZK. 2W. 2Kap. nez sje otkodlucfm. 
Sp. D. (aus dem Texte in die Anmerkung versetzt), wzkoiupili 
sje (d. u wz*ko-lupiti, vergj. hipiti sje nach Rosa, faipii&tias 
schleudern) je&der proti m§slu sje wzkolupj^. Pass* skotüditi (d* .s- 
ko-tocIU, hievon kotud) cechei skotücen. CE* — kol, kolkol: 
rozleti sje radost* kolkol Prahy. RK. ^ kraj: plrijela jesl* od 
kraj swSta. CE. as du kraj swela (ad tenninus orbis). 2K. (Bei 
P>i. ode wzcliod shmce, vielleicht ein i' ehier?) — m czu : wadita 
sje rnezu sobii. LS mezi pany. RK. — nad: jii jest' nad wecer 
(vesperascit). 2JK. nad hias dj^ (d. i. na hks). OD. — ob: ob 
dnihü stranu i'eky. 2S0. cüz ob jednu noc mohu objeti. Pass» 
zdali ob welikd stranu ziost' sje w lidech nerozniähik 6l — 
Ol: ot krajin ote wsech. RK. Später od, was sieb zuerst im 
HG. vorfindet. — po mit dem Dat. po zäkona. po närodo. po 
ielezu. LS. wl^et* kaidemti srdce po jazyku swemn. OaL dam 
pjestjii }tü licii. Mast, küzdy koi po li*em stoni. K1*R. po üeiii 
halei'uni z kopy. Rp. pr. po laünu (vergl. po tesku). Xll. Ap. 
po sladu (süss) ÄSO. Anders: jal sje po to dclo. ZJK. Ge- 
nau geschieden von pro: posly poü a po jeho bratbici poslaL 
pryc sje wzdwihäe, uewede poc, k moH jidom. Pass. Dem jo* 
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doch auch widersprechend : nenj» t poc tohoto sw?ta niilowati, nrnje 
pod joho w^rnost peöe jmeti 8t. — bisweilen getrennt: 
0 ^fe diwa weiikeho. 2S0 . srdce pl"^ w iatostoflsj ^P* ^ 
— Siran: jiito padaji stran ei^ty. Jelil jide Btran mol^a 6a«- 
lüejske. 2jKv inli apSwaje^ etrail- <Mte. Pass. — vti^ (wnidf) : 
ntr* Wyiegrad^ LS« — w geht Yor LippeDbuchitabeu in a thet: 
tt hozh, n ml^^ Aber in den Gediobten mosa, obgleieb man 
B schreibt, dennoch^ w gelesen werden , wie das das Yersmaas 
verlangt, z.B. in der Alexandreis. — wz getrennt: wz rane 
l)laho« WZ chhimek . wz wrahy. wz raniena. wz riicje kuuje. 
WZ kfestany. wz Tatary. RK. W2 hospodu« wz wodu. Alx« mä 
sob^ Ui wie W2 wzäcnost. St» 

Iii Gonjunctionen. 

§. 87. Von diesen mfigen hier einige Beispiels halber Platz 
finden, a ursprflnglich im adversativen Sinne (sed): a proto 
pridech (sed proplerea), a dowörite (sed confidite.) Ew. (immer 
so), prawe sje byti apoSloly a nejsüc. jiXlo sje wzywaji, by 
7Adti byli, a nejsüc. ZJ. kak sje uiozc upjtit nnnxliU, a sja 
slary. 2JK. Im RK. nocli bisweilen in diesem Sinuc : a fekndte 
dobh ladje; öfterer jedoch schon statt i: z wiol a rozi. na 
ihrwo a po drweeh. Endlich wurde statt a das Qompositum 
ale eingefBhrt, welches bisweilen gelbeilt wi|^: a toho le newSS» 
jel jsi huben^. Zj. Verbunden mit si oder s bildet es asi, as 
zusammengezogen asa (saltem): asa'skulköm wSfte asa w 
tom mii proshn nslyS. 2jK. neclit asa mälo rku. §1. Statt 
dessen iiisl uv,ui das bei den Slowaken gebräuchliche azda im EM. 
azda slowy pociiti. — ac (wenn); ac nuie slüzi' Ew. ac sje hrdina- 
mi zwati chcete. KK. — cemu, te, di: ce mütisi wodu. LS. cemu 
ty swetiS. cemu si böl zdelo. RK. ci sje rozdeli'ta LS. — i war ur- 
sprflngUcbdie einzige Bindeparlikel und zwar überall da angewandt, 
wo man jetzt a setzt riesi i wlädyky« sbj^raslS je i dastS je. LS. 
meiern i mlatem: RK. — jaki (ie, ut): bufe udini sje, tak jaki 
lodidkn pHkr^achu wtny. ndini sje ticho tak ]M lid^ diwj^chn 
sje LE. — j e z c, j e z , e z e, z e, lex: wcmy, jeze wesi wsje (quia 
scis). jez hlad IrpeL Pass . nezasaj sje , jez mje widil. 7jK. lez, 
2W. ie dfewu chowa. ze nenje jaro. RK. Oeflerniit dem Einschiebsel 

n; wedS, jcnz nemözes trpeti ziych. Zj. lec (sive): iec sje 

wy modlte, iee nie. Pass. lec bud' nemoe, lec bud' räna, leS 
kiefk koliw^k polKeba EU« — ne, neie, neb.rl^ (nei): ne ot 
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wzchoda. iicze siuuce postiipi RK. — ponjewadz, poiijawadi, 
ponjowadi St. — proiijei (quia): aby, proiijez 7\i inuscji zbyuuti, 
proto dobfi u. s. w. = bi, gemeimgiich im VpiIi iiuIc mit andern: 
atS*si. AU. az dokud-si. 2W» asa ti. s. w. — ti, t, des Nachdrucke« 
"VCgeD, getrennt und verbunden: proc-ti. Aix. tod^ti. 2W. jakz-ti 
Mmä $kbij (in mduin), Zj» e-ti. 2$0. Geweicht in ei: bna ei tolu» 
die neninelM« Ali« Gekdnt l: nelhku nieftli, ile i podclii sje 
•emeliu. kdyz sje dilti) aeud^, ehl^t sje sig^ a piwol 9§d 
wypjts ale bSda, koinuil sje iena neudlu St. «— za (zda, ob) : za 
ye rozwiajaiic buija. Lb, za muia, zu by poprai. SPr. 

IV« Interjectionen. 

§. 88. Die bemerkenswerthorii sind : a a , z. B. a co ! a 
jsem ztratU. a a! Kak hy jej to utosito. — aj, aj hie, aj 
ta, z. B. a(j) jui hhicek (das j imiss verdoppelt werden), aj 
bratfe. aj ta wece Wyhoii. aj ble mracek. lUL — aj zi*i(ecce): 
ej iti idiu 2k. aj zti nebje^e 2W* — e, e e« ej, e^ti, hee: e 
flwSÜosti« e bratijis mila. Pass. e ej hole mnV, e e, möj 
Boie! St. ej. 2S0. e-ti wizle. 2S0. hee hnfluU jk tak kfiast- 
ny» ZJK. — he: djeiuy k tomu, jeni sje hnl^wa, he! EM. — 
hoj: hoj postyS ty, RK. — hy ja: kdyz dje hy ja: hy ja ! 
znamenje jest wesele nekakeho. St. — Ijyn: aj tot Kristus ancb 
hyn jest. 2JK« liyii jsau niesta zdrawa. iMast — i i, z. B. i i ! 
kak sladke jsau wymluwy twe. St. — Jap, z. B. nesmeje iap 
bw^zda skläsü. smt kto möi lap co moci. nezdeji lap skutka 
iUk€bo, All. — nal: z« B« ml peni^e za kniby. 2S0, — owa 
(ecce) 2W. (öfter)* * se (st sje) : se bratroma rozrdSite prawdu. 
LS. ti se nam kruSichu bohy. RK. — uh, z.B. uh by ryk. RK. 
wach, z*B. wach! jeni zkazije$ (sie!) cbram. EM. — wc (iro- 
nisch): we kak mi jest to wehm uuwo. iiüd, — wei! wet ti 
zbran^ wraha iweho. RK. 
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Syntax, 

§. 80. Da w ir diesen Xheil der Grammatik Iiier nieht am- 
föhrUch behandehi können, so wollen wir daraus wenigitens 
Einiges aphoristisch miltbeüen. Die Regeln derAngemeseendieit 
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bezieheil sich im Ahb6luiiMefaeii auch auf den üaal, weicher, 
mit AdsmImm dm Geans, sehr streng eingdiilteii wM. ümr 
DütendM des Gesehledili beim FroDomeo personale (wa^ ivl) 
QBd bei den Verbis (jeSwi, jesivi, jesta, jestt n. s. w) ist in 
der slawiseheo S|Hracfae gegen den Geist und den Organismas der 
übrigen indoeuropäischen Sprachen hineingebracht und dies ge- 
schah vieliciciit nach Analogie des Pronomens ta, tc und der 
Nnmeralia dwa, dwe, oba, obc , weswegen es auch in iieinem 
Dialect streng eingehalten wird, denn diese Genus- (oder sind 
es Yielleicht eupbonistische?) Endungen werden wililtöbrlich ver- 
mengt; X. B, dw$ dewd . . . sebraat^ » • . dastt, LS. sraziste ta 
obS atrani. BK. Dagegen abert atasla ob§ sIranS« ML jeha 
Uedita. tSL wyndetai oliwil * . . tS wxendela. DaL ^chnSwft oba« 
Haat wS (dwa a6dci) awa hyta n iuitfi. Pr. jedna bSda jde 
pryc a dwS bidl^ pHdeta potom. Zj. rucg moji kapasta myrrü. 
PP. Im Particip. Praet. Act. wird es jedoch consequent ge- 
braucht: ])!-5dblhl6 sta uci nioji. Iii, Mehr Beispiele tiuden sich 
. weiter oben zerstreut. Das Adjectivum- richtet sich immer nach 
dem natürlichen, niemals nach dem grammatischen G^mis 
des Subjeet, z. B. chrabry wojowoda; deswegen sind Construk- 
tiMien, wie: sUkba iwk (sennis tnus) ZiL fehlerhaft Die Gol- 
kctiva: bratHja, fciyeiija, zusammengezogen bradhji, knesjdu* s.w. 
werden oft mit dem Plural des Yerburas gesetzt; abytwabraCK 
prosp^wali* to widSwäe jinä bratri uzasnü sje wsichni« 2S0. 

§ 90. Der Genitiv bei Animaten statt dcsAccu- 
salivs kommt anlanqlu h sehr selten vor, z. B. wolle sobe nuiza. 
LS. abycbu poznali tje samego ])oga. jegoie posital jesi Jesu 
Christa. £w« na Srpoie, p&wce dobra. pN^de knjeze. RK. Dann 
wieder immer binfiger Imd b&ufiger, so dass in der andern 
Hälfte des 14 Jabib« das Uebergewicbt ganz auf seiner Seile ist 

§• 9L Die b Obern Grade der A^jective und AdTerbieo 
werden mit dem Geniti? verbunden und zwar der Comparativ 
immer, der Superlativ sehr oft; wsßch DajnieiiSi bude nazwän 
w nebeskem kralowslwi. 2JK. wscch uenuiubtiweje kameiiowali. 
Pass. In ähnlicher Weise siehen die persönlichen Pronouiiiia 
my, wy, oni nadi einigen Andern im Genitiv: ktot nas, kam 
die (aio)» tarn u. s. w.' (quia nostrum) kaidy* näs swe bol-e wida. 
Md^mu wte. dwanacte mvAi, jichl kaid^ tej skhni siikti. 
«lyile was wselik^« Alz« 

§. 83. Der Datiy wird im Allbdbmiscben, wie fiberbaupt 
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im AltslaTNisdien , sehr oft stntt des von einem Sul)«^fanliviim 
abhängigen G e u i l i v s gebraucht : ob^owali sü besöm a ue bohu 
bohöm* mfky wSköm. weky w^koma (Dual). £ik. kdl ohet twoje 
powi^je w stupech dymu (Ges. ilyma). WL pmedhiMt ikonilir- 
jüikta (PtaarisaeormD). tu Daleili jedmi na dojet apoitolto. SJK. 
bude skriiel ssmMm. CE. wnj^ito (lni§) jesl oilma plaS a sldK*- 
penje luböm. Rp. Wien, kdei bade p}MI a akrtie itiböm k uoi- 
Sdeni hi-echom dopuslilym. St. upros näm ws^m otpui^cenje 
hi'echum. Hod. j^aiiew ryhäm wariti. RP. Lcitm. Jtingm. Lex.) 

§. 93» Die T r a 0 s g r e s 8 i V e wertl cii im Genitiv und 
Dativ bisweüen da gesetzt, wo im Griechischen der Genitiv, 
im Lateinischen aber der Ablativua. ab solutus steht; und 
- jenes kommt der griechischen, dieses aber der aHs^awiseben 
Weise gldcfa: nejmajidch onSch otkud by zaplatUi, otpusli obcma 
(non babenlibus illis, n^vtm). a jeiSe jich newiHcicfa, ale 
diwAcfch pro wesefö, wece jim (Ulis non eredentUios et miran- 
tibus, tmttnovvrtov xai '&av^a^6vionf). otpo^fwaji'ci'm dwema na dceti 
ncedlijikum, poknzaJ sje jim Jezis (recumbeiilibus illis, cevaxufUiws 
avtoit), GE. (Luc. 7, 42. 24, 41. Marc. 16, 14.) 

§. 94. Viele, jetzt mit andern Casibus construirte Verba 
ierlangten bei den Alten den Dativ, namentlich: wladu, suni« 
panujn, oben: d$ti sboijem wladd, budeta im wl&sti. niuxu 
wt&sti muiem ziipodobno. LS* aby sam (Eristas) tobd wtadL St. 
i (Hugo), kdyz bude wlasti efaud^fm. 2W. panowati polianöm» sik*- 
diti ziwyw i rartwym. sud' sirotku a pokornemu. ac mnS pa- 
nowali nebudc. Iii. k smrti Jezisuwe ponukl ^iidmu. jahlkniii 
we)^mi zachtel. (in der Handschrifl zaeiiilM st. zachot^}). bohu 
shiijec uebesom &e dostaJi. Pass. besonders ucu, naucu: nauci 
je prowazöm pl^ti. ^SO. — Die fiegiiffe sluSi, nutno oder 
dlttino jest, zäpodobnot oportet, necesse est, werden mei- 
stens durch den Dati? ansgedrfiekt: tako bjeSe zdj^li d^tkiini 
i ienim. RK. kdyl brabi braniti sje bje^e. DaL tu sje spohi 
wojem snj^ i dojiti by)o boje. Ah. Aber gegen den Orgairis- 
imis: Avsak musito jest toto trp§li Kristowi (nonne haec oportuit 
pati Chrislum). Gl^]. 

§ 95. Der L o c a 1 o h n e P r a e p o .s i l i o n fiiidct sich sehr 
oll, wie im Altslawischen: Pawel dal jest Ploskowicich zeniju. 
Wlach dal jest Doläs zemju. Lrk. 1057. na mostö Praz(» doe 
ni noci pH^tanüce. siJtUj letje, jaMto kropje z MH y&Vb (aestate). 
hral«' we krwi jakSto wodl^ kiU, Afat« nerodHt» dot;f catl mazairf eh 
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mych a j^rofoeSch m^h neroil^ sto8titr(in proplictis^meis}« 2K. 
kaltikoli sinS bfto. ktol j«bo j«ti a ialkH zanimM jeho rAcfao 
i nnfi i lüt jedinft J^inje byla. Pass. aby waSe b(b4ni6 nebytiF 
limS. EM. kdyi na noclesl^ nod.w paslkn chramS otpodiwiicb. 

2S0. cz mame noci na jitfrii wstati. St. hospodin nks dWwnjem 
IMe püslai w mesto. List s nebe. — Manchmal hängt der Locaf 
von der mit den» Vcrhuni vorcinigtPn Praeposition pti ah. ^ladi? 
wie im Cyrillischen : piidrzala sjc pastwg duSe mh. 2k. pros aa 
mn^, CO chccs, tobe dain, a tomt pirisahaji, ei coi poprosi'S, 11- 
alj^Da budeä. 2J1L 

§, 96* Der Instrumental wird gesetit, wo er Grund, 
W^kung und Uraaebe anzeigt, und zwar setwohl bei Animaten 
als Inanimaten: wicesiwje jesti bofaem dlino. RK. sam^^f» bis«- 
kiipem u wode pohrizena. Pass. wrata Ezechielem prorokem 
wid^nn. ^JK. — Znr Bcznichnnnt» der Vergleichuntr ist der In- 
s!i iiiDfiüal iin (Ä^cliischfu sdlni, häufig im Allriissisrhen. inrwe 
jaiym türem. LS. (im HK.. immer jako: jak tür jary skodi^ 
Jarosbw jak oref lete. wzchopi sje wzhöru jako jelen. jako lew 
draüiviy}* Jedoch haben sieb Spuren dieser Gonstruction m 
den allgeoieinen Redensarten: st^ panMlkem, kozelcem leliti^ 
piimem -wonSli, certem smrddti u. s. w. erbalten* Bisweilen 
auch mit Verben allein: nestarajte sje lern, co byste jedli. ZJK. 

§. 97. Die Adjecliva })ossessiva vertreten dfen Ge- 
nitiv des von einem andern SubsiaiiLivum abiiangigen Substan- 
tivs nicht nur hei Animaten. sondern auch bei Inaminaten, und 
zwar je weiter wir in die Vergangenheit zurückgelien , um so 
öfterer; häufig sogar mit dem definitiven Anfigange: s plky B 
Ceohow^int. wl^lcb^m wltjezow]^m« LS. k wrcbu ku Jwadowu» 
RK. boh bohowj^ (deus deorum). jed aspidow^ (Tenenmn dspi** 
^m>* d^tem wranowym (pullis oorvonim). na peijd wStrowidni 
(s. p. ventorum). uhlje ohüiowe (c. ignis). sKipa oblakow^bo 
(in c. nuhis w deh hojowy (in die belli). Z(j. skutky 
rytje!*o\vymi. §t. (Hugo), bonöw bShuno^ych (stadia). sedifi 
witjezowych korun (diademata). Zj. Ebensowohl werden die 
Possessive auf — skj^ gesetzt: zwSf lesky, trawa polskä, 
osenje rolske u. s. ,w* Von zwei Substantiven, die neben 
einander im Genitiv stehen, wurde manchmal das eine m 
das Adjectivum possessivurn verwandelt: Esaie pvoro- 
kowa. ' Ew. jedine znamenje Jonowo preroka. 'EM. w donra 
Dawidowi dätjete sweho. 2W. dceru c^saFowu Theodosie, w tej 
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wajscS jeden ki;il<nv Babyhmskeho potlkonje. *l<i slowuütelio 
knjeiete PcrU>l<iowa. Pass. na siowa Eliaiowa proroka. pocUtt 
Izaiafiowa proroka odioka. 2S0. tea bjeie krale Priainöw bHtky 
pj^iieK tH JiralH a syii^we kraie Priamowi. KroD. Troj. Seltener 
und beide in Poeeessmi TerwaDdell : m teafowS DioUeoianawi 
4waH. k dwera kralowu Swatoptukowo (nwpt Swatophikowa). Pasa. 

§. 98. Bei den Gebrauche der TransgressiTe giebt 
es i>ei den Alten einige Abweichungen von der späleni Regel, 
nach welcher das Zusammenziehen zweier Sätze mit verschie- 
denen Subjccten in einen niclii zulässig ist. Bisweilen wird 
allerdings das Trangressivum auch da gesetzt» wo sich verschie- 
deae Subjede vorfinden: lak placic, udä sje jej (nämlich duÜ) 
u* 8. w*- Jüt tebda jebo iiloa, kyji dlübo hm^t biebeDy dridi. 
lebdy jej kasa dybrias rucfi s zadu aw&zawie, prowas pHs 
bhidu pl-Swrhie, wyeeko wiiahm&e, bneS dotöw ju spuideti a 
lak tmdnS rozraiowati ; potom ji kaz<), Hietianri Biwie, ieietir^ 
hi'ebeny jeje swaty ziwot tlrali. tu na zenii, popelem posuwse, 
poloiena. Pass. Dieses ist allerdings kühn« aber kaum slawisch. 
Bisweilen wird die richtige Genanigkeyl der Endungen rücksicht- 
]ieb des Genua, Casus uodl^umerus nicbl beachtet ; ixirUat obraa 
•yM boijebo na kHli pnje. Paaa. daj tje sameho S^ädati, a 
^dlgiee bledali, Uedi^ee iialeiü a drij^ bH&cby wyplatili, P* 
D«iob« blaaS mym odiilia, to pHaivai6 dUlje wldSwie. 2JIL potom 
. pokl4d& dtyi y (prosby), o niohi' toto mbiwili buda, jicbS adm 
jesl zde tN^Mi na aw^tS jsuee. St. Und diess ist nicht grade 
2U verwerfen. Am oltcrsten gebraucht man jcilocli das Traus- 
gressivum als Participium da, wo sonst der Indicativ, Conjiinctiv 
oder Infinitiv steht und diese Wortfolge ist nicht ge^en den 
Geist der Sprache: kdyi juz rani kto, by byl ziice .... bude 
Oittice (von ai&cn. ottiidUf-alatt aiakajut oUieknuX jakk by byli 
avtj^eb ttodl oMupj^ce. necbye, by eo w iom by aina. kdei jiii 
aeb^ kto pomoha, m rady pHdati moba. neBji kto cäky pHdad«. 
■oiMa kam chtä- krdl', kamli byl jeda« b6 (d, i. nei) bych w 
take pHsiowje jäz i moj lud byl upadna. bud uiiw. jesl saslöfiiw. 
byli piichopjece. Alx. tehdy mistri sje sezrewse, dacbu mu iec 
jakz umSw^e XII. Ap. mni sje se mnü wjele c«py. chwätaje, 
kak moba, sbozje. w£z, zet sje cas bUii k tomu, hodowawSe 
jiti k domu, jedke dkti misu dfuhu (d, i. druhemu). zamyab 
cbtje jeti lowit. ie on i mrtwe i liwe bude i na pokon südje. 
fiS. nebo ne böh cb^e (TOleaa) küwdi^ ty jaL nebjdiokte Ueba 
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(({Iii 8«peliret). hrosny a cbwaleajr a dinje (facieiiB) diwy. ty 
lotostiw bjls Jim a mstjc (nloiseeDs)' ke wsl^m nalezeni'm jich. 
«enji ktor dvbada Me 1116 (qni requini). 2W. bjti^ JeM 
wynjetaje b^, fiE* nemoc, w njeito, kak moba, pHM* aw^ 
bratH iBolHwt^ sje pornert, a jsa awat^ tiow^k. faes. Kpi jesi 
jeden jftowlk senda, neft by wesken lld zahynul* 2JK. jii djäbel 
RPwedjeäe sje kütii wrha aui co ciiije (Uiabolus, quid iaceret^ 
quo se verteret, lorqu«?balur\ 2S0. ' ' 

§. 99. Audi im Gebrauch der Adverbien und Con- 
juiictionen giebl es viel Eigenthümlichos , worüber wir uns 
aber liier des Breitem nicht auslassen können. So lässt das 
diircbans negative ni, ani beim Verbumdie Negation, gleicbaam 
als fibei flüssig, nicbt zu: ani se snirti boji. ani mdi) ani üfti. 
aby nejedl, ani pit. ani jes{ böb, ani jesl cemn sje modltti» 
ani jcst* klere moci wySSje ptedjednanje deho Pass. ni wolek, 
ni oslik jesli chtesta. JMI. a kdy* jirh ani tak mohi k iniJosr- 
denstwi })!'idiylili. iul\dy sje tak zjewdo w 2idüwsl\\i. ani jest 
recke, aui iatinske ani seji, ani znii ned^lä ani pl^ede. KM. — * 
Die Wörtchen z i w, 3( i w a stehen wie Adverbia : new^da iiw co 
ucini. nemajic swe panje ziwa cim pochowati. Pass. — . Statt 
wstaH, wzdÄli n. s. w. findet sich bei den Alten oft w stkf, m 
dal u« s. w., z. B. pjet ISt w sttf . ml^to bylo vrz dal pötpatnadste 
mil* — Die -Bindewörter by, aby stehen für jele by, f e by* 
ninjeci» by byl nekak]^ zabradnik. ty prawi§, by JeiiS smrli sje 
bal. iny sje natlejtjdioui , by oa mfel wyküpiti iiarod. ZJK. ne- 
prolü , aby to dobre bylo. cb!'?I>jö sje, by znali boha, ale 
skulky jeho pi-je. prawjechu, hy byl ludah EM. 

§. JOO* Die Wiederholung der Wörter wegen dea 
l^acbdruckes und der Fülle ist bei den Alten über die Massen 
beliebt, besonders bei den Pra. Positionen und Adverbien. Aus 
der grossen Menge mögen hier einige Beispiele stehen: chodl s 
kmet'mi, s j^chy, wliidykami.^ s plky s Cechow]^mi. LS. za duSicd 
za otletlü. na wschod na pöt. se wsem se swyiii ludern, u hrad 
u twrdy. k wrcbu ku hradowu. ku bradu ku Lwrdu. kolkol Frahy. 
blize blii poplcuidiu Avlasti. W/,r.!(i() ,\a sjo welewele. RK. wzdy 
sje lior^im iioräimz peka. «viz kak co jda pHjde k ceinu. EZ. 
wjecii wjeciz krasu. Pass. w ni w deml. za ny za btS§ne. w twej 
pHrozenej wksli. w n§ w cem. nemocl nemocen. ohnjem boije 
nesbofd. 2JK* posadi ji na stolici na wyaokej. a to pro nie pro 
jindbo. pftsabli na njem a na waiem na tom, aby wjecei wj^- 
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cez » «^/nvi byli. EM. diwy sem w'idH tliwucje, 2^0. w lec wec. 
w takeni n5 w cem. hornio boh. zda by zawedt üaiel dalei« 
aby K-pel lepei niilowali boha. uTady kupujete de^i ode doe, a 
dra^el dr^i. St wü. Becbyoka. Au» den hier ange- 
iihrtea Beiipielen ist sug^eicb eraiebtlicfa, dass die Negation ni 
«nd dag Indefinitnm nh Inawttlen von den Pronominibitt dadurch 
gelrennt werden, dasa man Präpositionen zwisohen sie Mnein- 
schiebt, ni w cemz. XSO. ne w ceniz SU (alaU w mcemi, w 
nhcemi)f grade wie im Altslawischen» 



Bericbtigung.- 

8. 10 2. 25. aoll belasen: Gewiss ist der Ursprang, der Charakter 
and die Geltung eines leden elc* 



Dmck von Oskar Lein er in Leipzig. 
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